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| Fuͤrſtenthümer | 


Wolfenbüttel und Blankenburg 


von 


G. Haffel und K. Bege. 





Erſter Band, 
welcher die Statiſtik der beiden Fuͤrſtenthuͤmer und 
die Topographie des Wolfenbuͤttelſchen Bezirks“ 

| enthäft. | 
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Ad consilium de republica dandum caput est, 
nosse rempublicam. 


Cicero. 


| Braunfhmweig, 
in Kommiffien bei Friedrich Bernhard Enlemann. 
180 2. 
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Durchlauchtigſter Herzog, 
Gnaͤdigſter Herzog und Herr! 


En, Herzogliche Durchlaucht erlauben 
uns gnaͤdigſt, nachſtehendes Werk Hoͤchſt⸗ 
denſelben unterthaͤnigſt uͤberreichen zu duͤr⸗ 
fen. Es enthaͤlt eine Schilderung von dem- 
jenigen Lande, was in Ew. Herzoglichen 
Durchlaucht einen hoͤchſt aufgeklaͤrten Re⸗ 
genten verehrt, und einen milden Vater 
liebt, — von einem Sande, was feinen 
‚ganzen, innern Wolſtand, die hohe Stu⸗ 


J 


fe von Volksgluͤck, worauf es ſich geho⸗ 
ben hat, dem erhabnen Namen verdankt, 
‚ben wir unfrer Arbeit vorzuſetzen uns er⸗ 
Eühnen. Sehen Hoͤchſtdieſelben, großer 
Fuͤrſt, dieſe ſchwache Huldigung als ei⸗ 
nen Ausbruch der frohen und dankbaren 
Empfindungen an, wovon: die Bruſt je⸗ 
des Ihrer Unterthanen uͤberſtroͤnt. 


Indem wir dieſes Werk eines jahres 
langen und mühfeligen Fleiſſes dem Pu⸗ 
blikum ‚vorlegen, haben 'wir"bloß den 
Zweck vor Augen‘ gehabt, unferm Vater⸗ 
lande nügen ‘zu wollen.” Noch fehlte es 
der vaterländifchen” Literanur "gänzlich an ei⸗ 


nem: Gemälde, das: ihm daſſelbe in. einer, 
lichtoollen Geſtalt darſtellte: unſre Mit⸗ 
buͤrger ſowol als das Ausland kannten 
unſer gluͤckliches Vaterland bloß, aus den 
ſtelettirten Beſchreibungen, die. ‚die groͤ⸗ 
fiern Erdbeſchreibungen Deutſchlands davon 
entworfen hatten. Dieſem "Mangel abzu⸗ 
helfen, dieſe Luͤcke auszufuͤllen, war 
die Abficht, die uns ‚bei dem Unterneh⸗ 
men leitete, ‚eine vollftändige geographiſch⸗ 
ſtatiſtiſche Beſchreibung der von Em. Durch 
sache mit eben, ‚fo vieler Weisheit als 
Milde beherrſchten Staten ‚herauszugeben: 
Dieſer Zweck rechtfertige uns in den Ya 
gen, unſers gnaͤdigſten Landegherxyue so yo; 


net — die Ausführung uns. gelungen, 
„ob, unfte ‚ Bemühungen den ‚Erwartungen 
des Publikums entſprechen — darüber 
muß ä freilich das leßtere allein. entfcheiden. 
Wir unterwerfen. es indeß dem hoͤchſt ein- 
‚fihtsvollen Urtheile Em. Herzoglichen 


Durchlaucht und der Kritik um fo zuver · 


fichtlicher, da wir uns kuͤhn das Zeugniß 
geben dürfen. alles angewandt zu "haben, 
um unſrer Arbeit Vollkommenheit zu vers 
ſchaffen. Wir fuͤhlen freilich, ohngeachtet 
‚wir dabei von, unſern gelehrten und gebil⸗ 
detern Mitbirgern: mit eben ſo vielem 
Patriotismus als Offenheit . unterſtuͤtzt 
find, nur zu gut, daß unſre Kraͤfte nicht 


immer hingereicht ‘haben, um jeden Man 

gel beſeitigen und unfere. Arbeit zu jenem 
Grade von Volktändigkeit erheben zu koͤn⸗ 
nen, den wir derfelben zu geben wuͤnſchten. 
Dieß lag außer den Grenzen des Privat: 
mannes. Wir find zufrieden, wenn wir 
durch unſer Werk den Forderungen. des 
Publifums einigermaßen ein Genüge ges 
leiſtet und Dem Bedürfniffe des Zeitalters 
abgeholfen haben: unſer Stolz, die ſuͤße⸗ 
ſte Belohnung für die Darauf gewandten 
Bemuͤhungen wuͤrde es ſein, wenn Ew. 
Herzogliche Durchlaucht es mit Hoͤchſt⸗ 
dero unſchaͤtzbarem Beifalle begleiten wärs 
den. u Zi 


' Mit den. feurigften Wunſchen fuͤr das 
Wohl Hoͤchſtdero glorreicher Tage unter⸗ 
zeichnen ſich in teffter Euepirht 


Ew. Oenonicen— Durchlaucht 


— 
All 


Wotfenbiutel 
am: baten Ian. 1802. 


intereänigtrengehorfamfie ‚ 
G. ——— K. Bege. 
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Das gegenwaͤrtige topifch- ſtatiſtiſche Werk ent: 
haͤlt eine Schilderung der Fuͤrſtenthuͤmer Wol⸗ 
fenbuͤttel und Blankenburg in ihrem neueſten 
heutigen Zuſtande. Das dem Titelblatte beige⸗ 
fügte Motto beſtimmt hinlaͤnglich ſowol unſre 
Abſicht bei deſſen Herausgabe, als den Geſichts⸗ 
punkt, woraus wir wuͤnſchen, daß der Leſer 
es anſehen moͤge. 


randelenntniß iR jeder Klaffe von Stats 
Bürgern nicht allein nuͤtzlich: ſie iſt ihr unent⸗ 
behrlich. Wer nicht als —— in‘ feinem 
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eignen Vaterlande —— fein wit, und wer 
wollte das gern? dem wird jeder zweckmaͤßige 
unterricht uͤber den Zuſtand deſſelben, uͤber die 
Kraͤfte und Vorzuͤge ſeines vaterlaͤndiſchen Bo— 
dens, uͤber die Produkte, Landwirthſchaft, Kunſt⸗ 
fleiß, Fabriken, Handlung, ſittliche Kultur und 
buͤrgerliche Verfaſſung der Bewohner, kurz uͤber 
alles, was auf Stats- und Ortskunde Bezug 
hat, immer willkommen ſein! Dieſer Klaſſe von 
Leſern iſt unſer Werk zunaͤchſt gewidmet! Dig 
Gegenſtaͤnde, die es beruͤhrt, gehoͤren zum Theil 
nur fuͤr unſre Mitbuͤrger, haben nur fuͤr ſie 
einen beſondern Werth, ein nahes Intereſſe 
Wir glauben wenigſtens, daß Jeder doch immer 
etwas: fuͤr feinen Wirkungekreis darin : finden‘ 
werde, : was ihn anzieht; der ‚Eine die Gegendg 
die er. betwohnt, die produfte, die unter: feinen 
Händen aufwachſen; Der Andere die Verfaſſung 
und die verſchiedenen Zweige der Regierung 
Sener die Handthierungen, Das Fabrikweſen, den 
Handel; Dieſer die Kirchen, Schulen / ft ttliche 
und Geiſteskultur der Bewohner! Nidyis iſt ja 
dem Buͤrger gleichguͤltig was ihn. an ſein Va— 
terland erinnert! Selbſt eine unbedeutende Oert⸗ 
Küfeib,. über, die der Fremde wol eht, fein 


FE 
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ihm das nicht’ zu fein? "es ifk- ja fein eignen, 
feines Nachbarn — Bau er r bgliehet 
N, Zu | ur — 


Es iſt daher nn ea y durch — * 
— ** Werk unſern Mitbuͤrgern eine voll⸗ 
ftändige, gleichfoͤrmig beutbeitete und den neueſten 
Zuſtand ihres Vaterlandes bereichnende Sandes; 
beſchreibung in die Haͤnde zu geben. Dieß ver⸗ 
ſprachen wir in unſrer Ankuͤndigung. Obwir 
geleiſtet haben, mas mir verſprachen/ daruͤber 
entſcheide nun "die "Stine des Publikums. 
Nur mit Schuͤchternheit ſehen mir: feinem Ur⸗ 
theile entgegen! — Daß unſer Werk: das beſſere 
unter den: bisher erſchienenen iſt, gibt: ung Fein 
Verdienſt “es iſt ja das einige. Daß "mir 
feine. Mühe gefpart, Feinen Fleiß geſchont, und 
feine Quelle unbenugt gelaffen haben,.: die uns 
in unfern beiderfeitigen Verhältniffen zu Gebote 
fand; Daß wir ein Feld bearbeiten. mußten, 
was nad) ganz-unfultivirt da ſtand; daß uns 
Schranken gefegt waren,: aus denen dei Privat 
mann nicht ohne höhere Auktoritaͤt heraustreten 
durfte; das erwirbt uns - freifich wol einige An⸗ 
ſpruͤche auf die Rachſicht des: billigen Leſers / nicht 
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aber der Kritik, die in unſerm jetzigen ſtatiſti⸗ 
fen: ‚Zeitalter ſo ſtrenge Sorderungen an den 
Schriftſteller macht. Wir. find überzeugt, dag 
fie uns Undvollſtaͤndigkeit einzelner. Abſchnitte, 
—— des Gauren / ungfeigpeit ‚des 
- feise. — aber it. ‚twoßlen unfee Ar— 
beit durchaus nicht fuͤr ein Werk ſtatiſtiſcher und 
topographiſcher Kunſt ausgegeben haben. Möge 
many nur⸗ nicht Richtigkeit Der Thatſachen und. 
anſchauliche Darſtellung der Geg enſtaͤnde darin 
vermiſſen, moͤge man nur nicht das Beſtreben 
der Schriftſteller verkennen, ſo viel zu leiſten, 
als ihnen moͤglich war ohne auf Koſten der 
Wahrheit mit Aehnlichkeiten zu ſpielen, und 
dadurch der Achtung des Publikums zu nahe zu 
treten — und unſer Zweck iſt erreicht, Zwar 
haͤtten wir noch einige Jahre mit Herausgabe 
des. Werks zögern ſollen; — vielleicht. würde 
es uns gelungen fein, noch manche Zufäge und 
Verbeſſerungen zuſammentragen, noch manche 
Luͤcke ausfuͤllen zu koͤnnen? Um den literariſchen 
Werth deſſelben hätte es. denn freilich beſſer ges 
ſtanden; aber was das Publikum auf dieſer 
Seite gewonnen haben würde, wäre auf einer 
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andern wieder verloren gegangen; —/’ Gleichzeitig: 
feit der Thatſachen naͤmlich, undinder Nugen, 
den ein dergleichen einziges. Werk: ſelbſt in eiter 
mindern Vollkommenheit immer ſchafft. Um 
dieſe beiden weſentlichen Vortheile nicht aus den 
Augen zu verlieren, glaubten wir mit ſeiner er 
|. ——— m zu — F 


Was die — fersp * fe. find 
wir — dem: Publikum Rechenſchaft ſchuldig. 
Ein Wert, wie das gegenwärtige, kann ſeiner 
MNatur nach nicht dem Fleiſſe zweier Schriftſteller 
‚fein Dafein verdanken. "Was uns davon ge⸗ 
ouͤhrt / iſt Anordnung des Plans, . Die Zufamınen- 
Steagung: und Stellung der: einzelnen Thatfadyen, 
die Verbindung derfelben: in ein Ganzes, : Das 
Groͤßere gehört ohnſtreitig den verſchiedenen wür- 
digen Männern, die durch Lieferung der. Mate: 
rialien und Thatſachen - felbft ſo * dabei 
Ren —— 

Mein jet — mir ewig — 
fiher; Vater, der Konſiſtorialrath Haſſel, der be⸗ 
reits ſeit vielen Jahren zu einem aͤhnlichen Be- 
hufe eine Menge Materialien zuſammengebracht 


j 
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hatte, und nur durch uͤberhaͤufte Berufsgeſchaͤfte 
an der Ausführung ſeines wirklich muſterhaften 
Plans gehindert war, munterte uns züerft: auf, 
an feiner Stelle die Bearbeitung einer vaterlaͤn⸗ 
diſchen Zopsgraphie- und Statiſtik zur iberneh⸗ 
nen. Schon’ laͤngſt war, Studium der vaterlaͤn⸗ 
diſchen Geſchichte und Statskunde die Beſchaͤfti⸗ 
gung unſrer Nebenſtunden geweſen; und wir er— 
griffen daher mit Vergnügen: die @elegenheit, 
unſrer Lieblingsneigung einen ‚Ausgebreitetern 
Wirkungskreis anweiſen, und fie mit dem Nuten 
für ur Daun: verbinden zu Ber —J 


netiench da wir die — 1 
Statiftif voraufgehen liefen; denn erſt nach ei⸗ 
ner genauen Bekanntſchaft mit dem Oertlichen 
laſſen fi) nach unſerm Urtheile richtige ſtatiſti⸗ 
ſche umriſſe gedenken. Wir ſuchten daher zuerſt 
das Land, was wir beſchreiben wollten, aus 
eigner Anſicht kennen zu lernen, und dann unſre 
aufgefaßten Nachrichten durch das Urtheil orte: 
kundiger Maͤnner berichtigen zu laſſen. Es wurde 
dazu der Weg gewaͤhlt, den vor ung der Schot-⸗ 
te Sinclair und der Pommernſche Topograph 
Brüggemann gegangen waren. Wir liefen naͤm⸗ 
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lich die Beſchreibung der einzelnen Ortſchaften, fo 
wie wir, fie aus eigner Anſicht, aus gedruckten 
Nachrichten, aus unſern Kollektaneen und den 
TFJeldbeſchreibungen entworfen hatten, abſchreiben, 
und legten: fie; durch die Herren Superintenden⸗ 
ten in die Haͤnde der Herrn Geiſtlichen, mit der 
Bitte, ſolche, ſo weit ſie zu ihrem Kirchſprengel 
gehoͤrten, ſorgfaͤltig zu pruͤfen, die Luͤcken zu 
verbeſſern, die ihnen bekannken ſtatiſtiſchen Data 
hinzuzufuͤgen und die Fehler zu verbeſſern, wenn 
aber dergleichen nicht vorhanden ſein ſollten, 
doc die Kichtigkeit der Thatſachen mit ihres 
Namens uUnterſchrift zu beſcheinigen. Dieſer 
Bitte ‚hatten wir eine planmaͤßige Vorſchrift bei- 
gelegt. , Dee guößte Theil diefer würdigen Maͤn— 
ner erfüllte auch mit patriotiſcher Willfaͤhrigkeit 
unfern Wunſch, und wenn gleich eine geringe An- 
zahl foldyes- aus Eigenfinne oder Unfunde ver- 
weigerte, ‚fo fahen wir uns dody nunmehr in den. 
Stand gefegt, die Topographie vollig ausarbeiten 
zu koͤnnen. Da indeß unter diefen Umſtaͤnden 
noch hin und wieder Luͤcken hindurchſchienen, 
und mancher Feine Flecken, der der Bleichförmig- 
feit des Ganzen ſchadete, bemerkbar war, fo, 


wandten wir uns wegen Reviſion der ‚Gerichts; 
** 2 Ta 
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bezirke an Die verſchiedenen Ortsobrigkeiten oder 
andde ſachkundige Männer, die ſich auch mit 
groͤßter Bereitwilligkeit derſelben unterzogen. Mir 
konnten nun nicht allein die letzte Zeile an den 
topographiſchen Theil: des Werks Tegen, fondern 
uns audy an die Zeichnungen der ſtatiſtiſchen Im: 
riſſe wagen. Hier fanden uns freilich manche 
unvorhergeſehene Hinderniſſe im Wege. Wir 
mußten alles aus Privatnachrichten nehmen, und 
Diefe - oft auf. den mühfeligften Wegen uns. zu 
verſchaffen. ſuchen. Selbft von dem, was uns 
anit lobenswuͤrdiger Offenheit durch gütige Befoͤr⸗ 
derer mitgetheilt wurde, war uns nur einen aͤußerſt 
vorſichtigen Gebrauch zu machen erlaubt, weil 
manches davon nicht fuͤr das groͤßere Publikum 
zu ‚gehören ſchien. Dieß erſchwerte ung die ‚Ar: 
beit ungemein, und nur die Unterſtuͤtzung, Die 
man uns von allen Geiten gab, Tieß ung- einen 
Theil dieſer Hinderniffe gluͤcklich überwinden, 
vohnerachtet wir gern zugeben, daß der ffatiftifche 
Theil des Werks nicht die Vollſtaͤndigkeit und 
den Umfang des topifchen erreicht hat. Wir 
femeidyeln ung jedod), daß der Lefer in demfel: 
"ben manches finden wird, . was ihm unbekannt 
mar, manches, was ihm über die Statskun⸗ 
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de. unfers — ein helleres Licht ver⸗ 
breitet. vor 
Auf Diefem Wege erreichten wir San: un⸗ 
fern Zweck, das; vorliegende Werk in dem ger 
-genwärtigen - Umfange | und Einfleidung dem 
Publikum übergeben zu können. Es zerfaͤllt feis 
ner Einrichtung nach in drei Abtheihungen. 
Die erftre fol die Statiftif, die zweite Die Tor 
pographie, Die Dritte das. Statsrecht, die Ver⸗ 
faffung und Auff.arung unſers Vaterlandes zum 
Gegenſtande haben. Die beiden erſtren machen ein 
für ſich beftehendes Ganzes aus, und werden kurz 
nad)‘ einander. erfhheinen, die’ Dritte aber erſt 
dann, wenn ein kuͤnftiger Frieden der Konſti— 
tution des deutſchen Reichs und feiner einzelnen 
Staaten eine Dauerhafte Konſiſtenz gegeben haben 
wird. Damit indeß der Leſer auch von der 
Randesverfaffung eine ſtizzirte Ueberſicht erhalten, . 
haben wir einige Umriffe Davon in der der Topo— 
graphie der Beiden Fuͤrſtenthuͤmer voraufgeſchick⸗ 
ten Einleitung gegeben Wir bitten aber, Da: 
ſelbſt je nichts Vollſtaͤndiges zu erwarten, ſon⸗ 
dern fie für das anzufehen, mas fie wirklich 
fein ſollen. Die Ausführung dieſer Bruchſtuͤcke 
ift der dritten Abtheiluns vorbehalten. 
** 2 
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So weit unſre Rechenſchaft von dem, was 
wir leiſten wollten und konnten, mit dem Wun⸗ 
ſche, daß jeder, der zu Berichtigungen oder Ver- 
befferungen Beruf fühlt, uns dazu gütig-die Hand 
bieten möge. Wir. haben es ſchon erinnert, daß 
wir auf eine apodiktiſche Vollkommenheit keinen 
Anſpruch machen wollen, und beſcheiden uns 
gern, daß in den einzelnen Abſchnitten noch 
manche Unrichtigkeiten vorkommen mögen, die 
wir mit dem beſten Willen nic; abändern konn⸗ 
ten. Wie leicht fann nicht der Beſtunterrichtet- 
fie bei der Mannigfaltigfeit oͤrtlicher Thaffachen 
felbft da, mo er zu Haufe iſt, ſich geirvet, 
oder eine Sache aus einem falfchen ; Gefichts- 
punfte angefehen haben? Wie Teicht kann es 
‚nicht gefommen fein, daß eine Angabe in einer, 
unleſerlichen Handſchrift von. uns unrichtig auf: 
gefaßt oder falſch verſtanden ift? — Beleh— 
tungen werden uns daher immer willkommen 
fein. “ 


ueber die Einfleidung des Werks feldft 

glauben mir feine Rechenſchaft geben zu Dürfen, 

Wir hatten freilich noch manches an derfelben zu 

andern und zu -feilen gehabt, hätten ‚Stil und 
/ 
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Ausdruck noch mehr reinigen muͤſſen: aber der 
nachſichtsvolle Leſer wird uns kleine Vernachlaͤſſi⸗ 
gungen um ſo mehr zugute halten, da das 
Werk nicht durch den Fleiß eines einzigen Man- 
‚nes zu Stande gebracht iſt, und alſo Ungleich— 
foͤrmigkeit des Stils ſelbſt bei der ſtrengſten Feile 
unvermeidlich war. 
Was fuͤr gedruckte Nachrichten von uns be— 
nutzt ſind, haben wir, ſo wie die uns bekannt 
gewordenen Handſchriften, jedesmal bei den ein— 
zelnen Abſchnitten angezeigt; indeß ſind doch 
einige der letztren aufgeführt, deren Einſicht 
eder angewandten Mühe ohnerachtet nicht zu er: 
reichen ftand. Noten find felten beigefügt, und Ci⸗ 
tate nur Da, wo es bei widerfpredenden Fällen 
der Angabe der Quelle bedurfte. Jede einzelne 
Angabe zu belegen, ſchien uns unnöthig; der un: 
terrichtete Leſer weiß ohnehin, mo er Die Beläge 
finden ſoll, und der Nichtunterrichtete wird fid) ge- 
wiß nicht mit deren Aufſuchung befchäftigen. Wo: 
zu auch fo aͤngſtlich Das Berüfte, die Sparren und 
Balfen bewaden, deren man fid) bei der Auffüh- 
tung eines neuen Gebäudes bedient hat? ' 
Wegen der häufigen Druckfehler muͤſſen wir - 
noch um Verzeihung bitten. Der Druck geſchah 
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nicht in der Stadt, wo die Verfaffer wohnen, und 
die Korrektur ging nicht durch ihre Haͤnde. Die 
auffallendſten ſind indeß angegeben, und die uͤbri⸗ 
gen laſſen ſich leicht verbeſſern. Einige Zufäge, 
Die erſt waͤhrend des Drucks eingelaufen find, ha— 
ben wir venſelben mit beigefuͤgt, und werden die 
noch nachkommenden, nebſt dem Regiſter, beim 
Schluſſe des zweiten Bandes, welcher um Oſtern 
1802 fertig wird, — | 

Schließlich Ratten wir allen guͤtigen und pa: 
triotiſch gefinnten Befoͤrderern dieſes Werks, welche 
durch ſo viele ſchaͤtzbare Beitraͤge daſſelbe bereicher⸗ 
ten, unſern lebhafteſten Dank ab. Wenn unſer 
Buch einiges Verdienſt hat, ſo ſi nd ſie e es, die 
ee mit ung IM 
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STIER, TER BERGES ET FR 
— Braunswyk et Meydburg cum 
caeteris adjacentibus per I. Dankert. — Brauns- 
wyk et Meydburg cum confiniis. Ein Quart- 
blatt, nach der Danfertfchen Karte verBleinert und 
geſtochen. — Braunswyk et Meydburg cum 
terris adjacentibus, von Wilh. Blaͤuw. — Du- 
catus Brunsvicensis cum adjacentibus per 
Janlson. — Ducätns Brunsvicensis cum ‚adja- 
ventibus, von Merian vor Seilerd Topographie. 
Nachſtich der Dankerefhen Karte. — Daß Hit- 
zogthumb Braunſchweig mie. ſeinen angrenzenden 
Laͤndern: eine Zeichnung von. Emanuel Strenglin. 
Augsb. 1661. — Duc. ‚Brunsvicensis fereque 
Luneb: descriptio geographica per annos ali- 
quot concinnata auct. Casp: Dauthendey,' 
architecto et mathematico, Guelpherbyti, 1639. 
. 7 Duc. Brunsy. fereque Luneb. nova et locu- 
pletissima descriptio geographica, a Joh..Nic, 
Ua 


“= .. 


“ Piscatore. 1650. — Duc. Brunsv. per I..B. 
Homann. Norimb, — Diefelde mit. eingedrud- 
ken Wapen der adfichen Gerichtsbeſiher. — Duc. 

. Brunsv. ‘et Luneb. nova tabula per Frid.. 

de Witt‘ in deffen Sammlung. — Ducat. 

Brunsv. et Luneb. per Funk. Duc..Brunsv, et 

“ episcopat. Hildesiens. nova tabula per P. 

Scheni 1707. — Das Herzogthum Braunfchweig 
und‘ Bisthum Hildesheim bei Joh. Georg Schrei⸗ 

bers Wittwe zu Leipzig. — M. Seutteri mappa 

D geographica Duc. Brunsv. iuxta tres suos prin- 

cipatus Calenb. Grubenh. ac. Wolfenb: ⸗A. 

gSchuchts weile Karte vem Herzogthume. Braun⸗ 

ſchweig, oͤſtlichen Theils, mit allen Doͤrfern, Muͤh⸗ 
len und gFlüſſen. — Franz geographiſche Lage der 
ſuͤdlichen Braunſchweig: Luneburgiſchen Reichstze biete, 
in der Homannſchen Officin 1762. — Gödſſefelds 
Karte über den ſuͤdlichen und noͤrdlichen Theil der 
Kurfurſtlichen und FÜrftich-Braunfchweigifchen Reichs⸗ 
laͤnder, in der Homannſchen Officin 1786 7° Iwei 
Blätter. — 8. WaOhſens Poſtkarte der Kurs 
braunſchweig⸗ Luͤnebutgſchen und angraͤnzenden Laͤn⸗ 
per 1774/ vier: Blätter. — Gerlachs Karte von 
den Fuͤrſtenthümern Wolfenbüttel und Blankenburg, 

° in 16 Blättern. Zeichnung. DE ze ee 2 

Literatur der Gengraphie "M. Zeiler Fopo- 

 graphia und eigentliche Beſchreibung derer Herzog⸗ 

thuͤmer Braunſchwelg⸗ Luͤneburg, mit Kupfern von 
mE Merian. Frankf. 1654. Fol — Befchreibung - 
der gefamten Braunſchweig⸗ Luͤneburgſchen Lande 


j) | 5 


nach ihrer Fintheilung in Diſtrikte, Aemter und 
‚Dörfer. Mfpt. Fol. — Derzeichniß der im Fuͤrſt. 
Moffenbüttel und Blankenburg, Stifte Walkenried 
und Amte Thedinghauſen befindlichen Stifter, Klo⸗ 


‚fer, Städte ;.. Aemter, Vorwerke, adl. Gerichte, | 


"Dörfer, Mühlen, Holzungen, Flüſſe, wuͤſten Oer⸗ 
ter ꝛc., auf Herzogl. Befehl zuſammengetragen 1746. 
Mſpt. Fol. — Denkwürdigkeiten des Fuͤrſtenthums 
Blanbenburg und Stiftsamts Walkenried von J. 
"> Stübener. Wernigerode, 1788. 2 Thle. 3. 
"Nachher: unter dem Titel: Merkwuͤrdigkeiten des 
Harzes uͤberhaupt und des Fuͤrſtenthums Blanken⸗ 
burg insbeſondere. Halherſtadt 1793. 2 Theile. 6. — 
Erdbeſchreibung des Herzogthums Braͤunſchweig, 
file einer Ueberſicht der allgemeinen Geographie 
Won Plato). Magdeburg, 1796. 8,77 ‚Die Erd: 


beſchreibungen won Buͤſching, Norman, Fabri, 


—— — 10 
—— der Statikit. I. U. Pregitzeri 
Diss: de Sermis potentissimisque ducibus 
""Brunev. et Luneb. Tubing. 1687. —. M. ©. 
SEEN neuvermehrter Hegentenfanl;. wobei zu 
"richtiger > und accurater Erkenntniß Niederſachlens, 
Nfonderlich der Chur⸗ und Fuͤrſtenthuͤmer Braun⸗ 
ſchweig · Lunebutg, Anfeitung „gegeben wird Keipstg, 
7702. 8. —. Staat; der, Chur und Zürktihen Haͤu⸗ 


ſer Braunſchweig⸗ Luͤneburg in tom. ‚2dg,, der, eis ' 


"ropäifhen Staatskunde. Halle, ABB: ‚u, bes 
—. nu in 2 — Dr * In Mo 
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ferd Einleitung in das Churfuͤrſt- und Herzoglich 
-Braunfchweig » Lüneburgfche Staatsrecht. Frankfurt 
und Leipz. 1755. 8. —._ CH. 8. Scheidts Anmers 
tungen und Zufäge zu der Moſerſchen Einleit. In 
das Staatsrecht. Goͤtting. 1757. 8, und deſſen co 
dex diplomaticus. Goͤtting. 1759. 8. — Der 
zeichniß der Einwohner im Herzogthume Braun, 
ſchweig⸗Wolfenbuͤttel. (Im Goͤttingenſchen Maga⸗ 
zine von Lichtenberg und Forſter 1781. St. 3. ©. 
1730.1Beitraͤge zur: Renntnißz det Verfaſſung 
des Herzagthums Braunſchweiga Lunelurg, Wolfenb. 
Theils, von P. GC. Ribbentropp. ıfter Beitrag. 
Braunſchw. 1787. 8. — €. D. dv. Liebhaber vom 
Zürftenthume Blankenburg und deffen Staatsverfaf- 
- fung ꝛc. Wernigerode, 1790. 8. — Kinzelne Rad» 
- richten finden fich ‚in Schloͤzers Staatsmagazine, Buͤ⸗ 
ſchings Magazine, Kandeld Annalen, Liebhabers 
Landrechte, Selchows PrivarKechte, den gelehrsen 
Beiträgen und Magazine zu den Braunfchw. Intel 
ligenzblaͤttern ıc. 
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1. BefbandthHeileund Grenzen. 
Dı Staten des Herzoglichen Hauſes Braunſchweig de 
fiehen 1) aus dem Fuͤrſtenthume Wolfenbüttel, 2) aus 
dem gFuͤrſtenthume Blankenburg, 3) aus dem Stifts amte 
Walkenried/ ) aus dem Amte —— und 
5) aus dem Kommunion⸗ Unterharze. tn 

Das Fuͤrſtenthum Wolfenbüttel, Bel weitem, 
der beträchtlichere und wichtigere Theil derfelben, legt 
ganz in dem Nikderſaͤchſiſchen Kreiſe, und iſt durch dns 
Sochftift Hiidesheim in zwei ungleiche Hälften getheilt. — 
Die größere nördliche Hälfte, welche den Wolfenbüttel 
ſchen und Schöningenfhen Bezirk begreift, wird gegen 
N. von dem Fuͤrſtenthume Lüneburg, gegend. von dem, 
Herzogthume Magdeburg, gegen ©. von dem Fürſten⸗ 
thume Halberftadt und Hocfiffte Hildesheim, und gegen 
- ®. von letzterem allein begrenzt. Zwei Parcellen liegen 
davon abgefondert: die zum Wolfenbüttelfehen Bezirke 
gehörige Gogreffchaft Oelsburg im Umfange des Hildeö» 
heimſchen, und das Droͤmlingsamt Kalvörde, eine Bus 
behoͤrung des“ Schoͤningenſchen Bezirks, zwiſchen der 
Altemark und dem Magdeburgſchen Holzkreiſe. — Die 
ſuͤdliche Haͤlfte des Fuͤrſtenthums, der Harz» und Wefers 
bezirk, Hat gegen D. die Graffchaft Wernigerode, gegen 
N. das Halberſtaͤdtſche, Hildesheimfche, Goslarſche 
Stadtgebiet und Kalenbergſche, gegen W. einige Kalen⸗ 
bergſche Aemter, die Graſſchaft Pyrmont und das Hoch⸗ 
ſtift Korvei, und gegen S. das Goͤttingenſche Quartier 
des Fuͤrſtenthums Kalenberg, das Hildesheimſche Amt 
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Hundrüch und das Fürftenehum -Grubenhagen zu Grens 
an: 4 Das Gericht Bodenburg und: Amt Harzburg mas 
chen abgeſenderte Rirbehörungen aus, wovon erſteres im. 
Hildesheimſchen, und letzteres zwiſchen dem Grubenha⸗ 
genſchen, Hildesheimſchen, Halberſtaͤdtſchen, den. Werni⸗ 
geroͤder Forſten und dem Stadtgebiete von Goslar liegt. 
Gegen. Onund S. hat der Harsbezirk feit 1738,.. we 
die. ehemaligen: 3; des Kommunion Oberharzes in feinen 
— gezogen: ſind, nach dem Gebirge au eine größere 

Ausdehnung bekommen. 
3 Das Fuͤrſtenthum Blentenbatg, cbeelals ein 
Stand des Miederſaͤchſiſchen Kreiſes, ‚grenzt, gegen Po 
und, Di anm das Halherſtaͤdtſche und Anhätsfche, gegen 
©. an dns: Staibergfche und Hohnſteinſche, und gegen 
W. an das Walkeritiedſche, — nad! je 
—— 

Das Stiftsamt Wat * — * gehört zum Oben. 
fächf iſchen Kreife, und grenzt gegen N. an das Blanken⸗ 
burgſche, gegen ©. und D. an dad Aabntsinfder und: 
gegen W. an das Grubenhagenfche. r 

Das Amt Thedinghanfen llegt im: umſange 
der Beitppäfifchen Graffchaft Hoya, und beruͤhrt nur Im; 
N. das Herzogthum Bremen, wovon es indeb durch die 


er Weſer geſchieden iſt. 


Der Kommunion / Unterhari Befteft, nach der Thei⸗ 
lung von 1786 ang 3 3 Antheilen / die dad Herzogliche 
Hand a) an dem —— deſſen Silbergruben 
und Hojtten/ 6y an dem Ioerger Schweinsräden und 

Gegehthale deren Elfengruben und Hätten, und o). an 
ver Galine Juliushall zu Neuſtade heſitzt. 


. ‚Wolfenbüttel; und Blankenburg. * 


PTEt A Flaͤcheninhalt. 

Der Flaͤcheninhalt dieſer Staten iſt. won dem deut⸗ 
ſchen Statiſtikern biſher viel gut hoch: n angenommen 
Schloͤzer in feinen. Staatsanzeigen, und Randel in feier. 
ſtatiſtiſchen Ueberſicht, ſchaͤtzen denſelben auf'yg Aundrane 
meilen; Leonhardi aber: nimt ſogar als runde Summe 
100 Quadratmeilen an. So groß waͤren etwadie Her⸗ 
zogthuͤmer Bremen und Magdeburg, wovon jenes, nach 
Spittler, 100, dieſes, nach dem Grafen von Herzberg, 
97 Quadratmeilen enthaͤlt. Jedes dieſer Laͤnder tft aber‘ 
gewiß um ein Drittheil größer, als alle Wolfenbuͤttelſche 
Staten; Um ſich davon zu uͤberzeugen, bedarf ed nur) 
eines fluͤchtigen Blicks guf eine gute Spectalkarte Nie⸗ 
derſachſens: und der- Unterfchiedi zwiſchen dem ·Raume/ 
den eins dieſer Laͤnder gegen dieſe Staten darauf ein⸗ 
nimt, wird fogleich in die Augen fallen. Crome ſchaͤtzt 
dad ganze Areal der ſaͤmtlichen Wolfenbuͤttelſchen Bänder 
auf Bo Quadratmeilen. Seine Angabe ſtützt ſich auf eine 
Berechnung der Guͤſſefeldſchen Karte, und. komme. der: 
Wahrheit ziemlich nahe; ein neuer Beweis; welche Vor⸗ 
zuͤge eine Berechnung der Ländergröße: nach:guten Kar- 
tar, :in Ermangelung wirklicher ee: er an⸗ 
dern willkuhrlichen Schaͤtzungen hat. ENT N 


„ Die Herzoglich Braunfhneigfchen Staten find feit 
der. Mitte des achtzehnten Jahrhunderts aufs aenauefkg. 
geometrifch aufgenommen und, vermeſſen. Diefe, Ber, 
meffuug hat 1255 ihren Anfang, genommen, und iſt an, 
allen, Theilen der Hetzolichen Staren nach einet gleiche, 
örmigen Inſtruktion Bel: Burg), Diefelbe,;iß,der: 
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wohlthaͤtige Zwe erreicht, daß der ganze dlaͤcheninhalt 
des Landes, alle Aecker, Wieſen, Weiden, Aenger, 
Gärten „Wege, Dorfı und Stadtſtellen und Flußbetten, 
ohne Unterſchied, ob fie das Eigenthum des Landesherrn 
und einer privilegirten Kaſte oder der Unterthanen wa— 
ren, ‚gehörig. vermeffen: find. - -Dem Eigenthüner find bei 
‚ diefer Gelegenheit feine jerftreneten eder; in ‚gleichen 
Breiten und geradlinigten Örenzen bei, einander gegeben, 
die, Lagerbücher ‚in eine zuverlaͤſſige Verfaſſung gebracht, 
die Anſaͤtze der oͤffentlichen Abgaben darngch berichtigt, 
die bei dem Ackerbaue, bei Wieſen und Aengern ſich fin⸗ 
denden Mängel befeitige, die Wannen in den Feldern fo 
viel als möglich parallelrund in Breiten non 30 Morgen 
gebracht, ‚und die Meder ſaͤmtlich nach 5 Klaffen einges 
theilt. Für jede Stadt, "für jedes Dorf, ſind einzelne 
Vermeſſungsriſſe und Beſchreibungen verfertigt, und ſel⸗ 
bige in den Archiven der Generalfandesvermeffüngsteins. 
mifjion niedergelegt, wo deren Gebrauch, und Ein icht 
‚jedem — re v3 prime 


Das Vublikum beſ itzt zwar die — Bier 
Vermeſſung nicht in ihrem ganzen Umfange und Detaille; 5 
jedoch verdankt es derfelben zwei Berechnungen über ben 
Flaͤchenraum des Landes, denen der Stempel einer hohen 
Auth entleitãͤt aufgedruͤckt iſt. Die erſtere ruͤhrt von dem 

verſtorbenen Obriſtlieutenant Gerlach her, der ſelbſt ber 
dem Bermeffüngsgefchäfte angeitelle war, und feine Data 
aus den Kiffen felbit und..den einzelnen Berechnungen 
ver Feldmeſſer nahm ;. die zweite verdanfen wir der Mit⸗ 
theilung des gelehrten Herin Profeffors Eeifte, der dad 
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Areal, nach ber-großen, nur in den Archiven vorhandenen 
Generaltarte des Landes, berechnete. Beide Schaͤtzun⸗ 
gen kommen im Ganzen mit einander uͤberein, und wen⸗ 
chen aus in einzelnen Punkten ob, moran vielleicht ie 
‚unricheigen Bezeichnungen der Bezirksgrenzen Schuld 
find. zn feten zur Veggerhunt beide neben einander : 
x: er h 8 el an Böolfenkäetel enthält nach 
eeihe, 62, nach Gerlach 6233 Quadratmeilen ober 
— a —— 


on . n. Ger⸗ 38 Sera 
ad iind zwar — — Morgenz. 
Bm u 4 


a) der EEE Be 
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y), der: Schöningenfehe Da 
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u) Das dZuͤrſtenthum Blankenburg enthält hach 
Reifte 83; nach Gerlach 824° Nundtarmeilen oder 








181,000 Br. Morgen) er 
— n.Leiſteſn. Ger⸗ n. Gerlach 
und.gwar. EM Tach | Morgens. 
lem. 
5 daB Furſtenthum him Diahlen; I 
see ie nr y 122 u —— 
*. das Sultzamt ‚Walter BTARE H 
— s ⸗ sn 3 ca . — 
— — das Fuͤrſtenthum/ 
— 138 


» 0 as 
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ur den städte: aller" Te el 
wörden alfo nach Leifte 703, und nach Gerlach 71 
Quadrtatmeilen oder 1,581,960 Bt. Noꝛgen kommen, 
von weicher Summe für das Ader and "Carte nland 
42,000, für die Wieſen, Weiden und. Heng er. 
346060, "für die Holzungen 456000, and für ben 
Kaum, den die Städte, Dörfer, Wege, glüfe, Tele, 
che und unurbaren Pläge einnehmen, 97000 Br. ‚More, 
gen gerechnet werden. Zür das Fuͤrſtenthum Blanc 
kenburg und Stifesame Walkenried kommen davon auf 
die Aecker 2052 M. 75 Kr ‚auf die Wieſen 7550 
Mazo R.,und die Holzungen 114307 M. 60 Ruth. 
1694 betrug Die: kontribuable Laͤnderei in dem Für: 
ſtenthume Wolfenbuͤttet, ohne das Ame Camben und. 
einige ein lelne "Dörfer, 235320, Mörgen, , die ſaͤmt⸗ 
liche· rede Bornaniet⸗ adfiche. und Beide Länderet 
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ingerüänet; welche nicht un unter "obiger Summe 
Segrifen war — KR 


x 03 . ER —— 8 zur 
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Biel Bürkenthämer Wolfenbüttel und urnten 
bung liegen ‚swifchen dem’ 510 38 bis El 520 ga 
N’ Breite, And dem 269 50’ big zum 29° 2 
kaͤnge; das Weſeramt —— aber — 
dem 520 7 bis zum $2° 79 jener, Breite, und dem 
26° 30% bis zum 269 32 diefer Länge, mithin gang 


unfer_den ‚eilt: Graden ‚der gemäßigten a 


one; 
en ba! LER 


Be ya, ber hochſte Gipfel Sieberfachfend, 
— beiden Fürftentgüniern, fo wie dem ganzen Norde 

Hande r eine Totälabdachung nach der Woivfee 
ii de möiften aͤus dem Schooße der Gebirge her⸗ 
Flüfe eilen dieſein großen, Schlunde 
bir die Mändüngen dert Wefer und au zn. "s 

F Gtund und Boden beider en ie 
wie u: jeder andetn Gegend der Erde, yon fehr „dere 
.fhledener Art, Die, nordlichen Beiiske haben eines: 
sierlic geebneten, Jedoch hin und wieder durchn Huen 
gelketten und einzelne Waldgrübpen unterbrochenen 
Boden; die ſuͤdlichen bingtsen ſi nd, mit ‚Babissen wm 
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Valdungen bedeckt, an md. zwiſchen welchen fh weite 
und angebauete Thäler ausbreiten. Das Zürften- 
thum Blankenburg liege zum Theil vor; zum Xheil 
auf dem Unterharze, das Stiftsamt Walkenried ganz 
von deffen füdfichen Bergen eingefchloffen, und das 
Amt Thedinghanſen in den Dorfen der Weſer. 


Der ——— und — Bezirk 
‚Haben einen zum Ackerbau vorzüglich geeigneten Bo⸗ 
den, beffen Grundſtoff aber aͤußerſt verſchieden iſt. 
Der nordliche an das Fürftenehüm Lüneburg. fioßende 
ſchmale Rand derſelben „der ſich von dem Gerichte 
Duttenſtedt an. durch die Landvoigtei Betmar, Voig⸗ 
‚get Mehrdorf und Amt Cich nach, der Oker hinunter 
„fentt, dann von deren Oſtufer jenſeits der Schunter bis 
zum Droͤmlinge Hinäuffäuft, und einen Theil des Klo⸗ 
ſtergerichts Riddagshauſen, dad Amt Nenbrüd md 
Vendhauſen, einen Theil der Aemter Campen, fh 
\nigölutter, » DBahrdorf, und der, Kiofergesichte Mariet- 
thal und Marlenberg, fü wie die Aemter Neuhaus 
und Vorsfelde einfaßt, jedoch in feiner Ausdehnung 
taum 3 ihrer. Ober ſlache einnimt, iſt fo flak, da 
man nu feiten auf eine iſolirt ftehende, gleichfam vom 
Winde zuſammengetriebene Anhoͤhe ſtoͤßt. In dieſem 
Striche iſt Zlugſand die herrſchende Erdart; die Nie 
derungen find fumpfig kind morafitg, die höher gelege 
nen Gegenden mit Sand und Haide bedeckt. Sobald 
man aus dem nördlichen und oͤſtlichen Gartenreviere 
von Braunſchweig tritt, ſpielt der Erb unter dat 
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Füßen; im Amte Neubruͤck und Campen, noch mehr 
Mm Neuhaus und Vorsfelde, bedeckt ſchon Haide die 
Aenger und Weiden, und auf den Feldern ſchießt der 
Buchweizen zwiſchen den Garen hervor; indeß iſt der 
Sandboden größtentheild mit feſtern Beſtandtheilen 
vermiſcht und fo; zur Hervsrbringung " der" meiſten 
Kornfrüchte gefchictt. Die Haidegegenden haben hier 
nirgends dad magere unmirthbare Anfehen, wie in dem 
benachbarten Lüneburg: dad von dem trautigen Hai e⸗ 
grau ermattete Auge wird haͤufig durch das ſriſche 
Grün“ der ſchoͤnſten Laubholzer, durch frucht dare eu 
ten und andere erhelternde Gegenſtände belebt. Nir⸗ 
ni Na man auf menſchenleere Sandſteppen, mt · 
Ki Gauf meifentange Cinöden, wo Menfchen und“ 
Ich Bermirdern und nur Haidſchnucken und Bienen 
va Selbſt in dem fandigtften aller wolfenbuͤttel⸗ 
für Aemter, dem Amte Vorsfelde, einer ſich tief 
in’ dag Fürftenehum Lüneburg hineimmeigenden Spitze, 
har de Kultur fängit feſte Wurzel gefaßt, die Halden 
"Mit feichtbaren Geldern, vertairfcht , Dorf an Dorf 
iBipet und die ganze Natur veredelt. Freilich ſieht 
Nan in feinem Umfange noch die.meiften Haiden und 
„Doräfte ; an feiner Dftfeite ſtoßt man auf den unge . 
heuren Waldbruch, den Drömling, der swar anf den 
Horſten mit feſtem Laubholze, in den Bruͤchen mit 
Ellern bewachſen, aber nur im Winter zugaͤnglich iſt 
"und von der sltternden Bewegung feines Erdreichs 
den Namen erhalten hat. Dergleichen Moore, die 
in ihrem Innern Torf verſchließen und ſaͤmmtlich mis 


verſteinerten Konchylien und Vattefakten angefuͤllt ſind⸗ 
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gibt es in dieſem Striche noch einige von minderer 
Ausdehnung, die jezt von Holze entbloͤßt find: dahin 
gehören der 18000 Morgen haftende Lehrermold, die 
Emmierftedter , die Koͤnigslutterſchen Brüche.  Bmir 
fchen den legtern beiden um Helmitede und Gr. Stets 
num ftehen als merkwürdige Naturfpiele die ungeheus 
ten Granitblöde, die auf. den meiften Sandhuͤgeln in 
diefer Gegend oft im regelmäßiger Drönung ’ aufge» 
thürmt find und erft in der Altemark verfchwinden ; 
wahrſcheinlich Weberbleibfel des Norddeutſchland einſt 
hedeckenden Meeres, da man bis au dem s oder 9 
Meilen davon entfernten Broden kein einziges Granit⸗ 
gebirge wahrnimt. — Dieſſeits ded Dormd, der 
Marienderger und Marlenthaler Holzung "und der 
Schunter hören die: Sandhügel auf, eine Reihe Kalk— 
fteinhügel nimt ‚hier ihren Anfang , und zieht fich auf 
der einen Seite gegen dad Magdeburgfche, auf der 
andern vor dem Elme und dieffeitd der Schunter bis 
nach Braunſchweig Hin. Diefe machen die natürliche 
Grenze zwifchen dem Sand» und Kleilande. Auf den 
Anhöhen, die fanfe vom Elme fich in die Sandebe— 
ten herabneigen , verſchwindet der Sand allmaͤlig, und 
ein fefter Kleiboden trit an feine Stelle,’ Die Land» 
ſchaft nimt eine verfehönerte Geſtalt an, und erſcheint 
als eine mit verfchiedenen Hügeln durchſetzte wellen⸗ 
förmige Fläche, die die herrlichften Anfichren gewährt, 
mit Städten und Dörfern angefülle und trefflih ans 
gebaner iſt. Der. Elm, Eli, Oder, Fallſtein, die 
Lichtenberge und Aſſe ſtehen als eben fo viele abge 
fonderte Gruppen da, und bilden nebſt vielen gerin- 
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gern Holzungen die. vorzüglichften Waldungen des Bes 
zirks. Eine Menge Eleiner Bäche und Flüffe ergieffen 
fih von diefen Hügeln in die Thaͤler herab; die meis 
ften davon nehmen ihren Lauf gegen W. und vereint 
gen ſich zum Theil mit der Oker; einige nady Süden, 
wo fie fich im dem großen Bruche verlieren, der zwi⸗ 
fhen dem Halderftädtfchen und dem Fürftenthume hin» 
zieht und chemald einen der. beträchtlichen Moore 
Niederfachfend ausmachte, aber ſchon feit dem ſechs⸗ 
zehnten Sahrhunderte eingedeicht if. Der Boden In 
diefem Theile der beiden Bezirke iſt vortrefflich Eultis 
virtz dad Reſidenzamt, die Aemter Eich, Achim, Wins 
nigftedt, Heffen, Jerrheim, ein Theil von Schoͤnin⸗ 
gen, Voigtsdahlum und Warberg haben die fricht» 
Barften SKornfelder, deren Oberfläche zum Theil mit 
einer fetten, gewöhnlich auf Lehm und Thone, felte 
ner auf Kalte ſtehender Dammerde bedeckt ift, die, 
nach dem Grade ihrer Vermifchung, ind Schwarzgelbe 
und Braune fptelt. Den Tchwerfien, meiſtens thönigen, 
Boden hat das Amt "Salzdahlum und ein Eleiner 
Theil des Reſidenzamts; kalte naſſe Weder trifft man 
swar in den Memtern Gebhardshagen, Koͤnigslutter, 
Lichtenberg und Warberg zumellen an, befonderd da, 
wo die Länderei an den Bergen liegt, fo wie auch 
Hin und ‚wieder ‚einige Brüche, worunter der Dertums 
mer» und Dummbrich die weitläuftigften find; im 
ganzen aber geben diefe Bezirke, im Anfehung des 
Ertragd, der ‚Magdeburger Vörde wenig nach, und 
find ohne Vergleich beſſer angebauer. 
" \ 
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Der Harz⸗ und Weſerbezirk ſtechen gegen die 
noͤrdlichern Bezirke auf das ſonderbarſte ab. So wie 
hier alles Ebene iſt, und kein erheblicher Bergzug, 
hoͤchſtens abgebrochene Gruppen von Hügeln, die nur 
zur Nuͤancirung -der Landfchaft dienen, ‚die ‚Oberfläche 
bedecken? fo ift in jenen aled Berg und Thal. - Der 
Harz breitet fich mit feiner . Fichtenkleidung im. S. O. 
des nach ihm benannten Bezirks aus; mehrere Berg» 
züge laufen von der erhabenen Granitmaffe aus, durchs 
ziehen den Harz + und Weferbezirt nach alfen Richeun; 
gen, und reihen fih im lektern an die Gandfteinflöge 
des Spilingd au. Die zwifchen diefen- verfchiedenen 
Gebirgen belegenen Thaͤler find zwar nichts meniger, 
als unfruchtbar, und werden von einer. Menge von 
den Gebirgen herabfiürzender Ströme bewäffert: aber 
die Dammerde, welche gewöhnlich mie Kalt, Lehm 
und Thonerde vermiſcht und fonft fett. genug ift, 
liegt zu flach auf dem felfigten Grunde, und ift im 
Ganzen zu fteinige, zu naß und dem Einfluſſe der Wits 
terung zu fehr unterworfen. An dem Rüden der Ges 
birge fteht. fie an einigen Stellen nur & Zuß, an. ans 
dern kaum wenige Zoll über den Zelfen, und der 
Kornbau kann daher feiner Natur nad) nicht in dem 
bluͤhenden Zuftande fein, wie in den nordlichen Bc- 
zirken. Dagegen iſt der Flachsbau and die Viehzucht 
anfehnlih, und der Bergbau und die Forſtkultur be⸗ 
ſchaͤftigen alle Hände. Nur da, wo fich die Thäler 
in weitere Flächen ausdehnen, und an dem Ufer der 
Weſer und Leine, gibt ed ergiebige und fruchtbare 
Werder: das Weferehal, Die Aue, das Ddfeld und 
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Reinerhal gehoͤren zu den angebauteſten und reichſten Ges 
genden des Fuͤrſtenthums. Im Ganzen aber zeichnet 
fich die Landfchafe durch Die romantifchften Abwechſelun⸗ 
gen und viele erhadene Naturfchönheiten aus: dad reis 
sende Weſerthal Hält in diefer Ruͤckſicht vielleicht mit je⸗ 
der andern berühmten Deutfchen Gegend einen Vergleich 
aus. Außer dem Harze und feinen Vorbergen, wozu 
im Blanfenburgfihen der Paten» und Heidelberg, im 
Harzgebirge der Papen⸗ und Bärenberg, die Hube und 
der. Kühler, und im Weſerbezirke der Hils, die Hufe 
und der Thedingberg gerechnet werden, gehören die 
übrigen Berge des letztern Bezirks zu einer andern Ges 


birgöformation, und find Zweige des meitläuftigen Soß = 


lings, eines Gebirgs, dad im ©. der Wefer feinen An+ 
fang nimmt und die Niederfächfifchen Berge mit den 
Heffifhen in Verbindung ſetzt. Go wie der Kalkftein 
das charakteriftifche Kennzeichen der Harzfchen Borberge 
ausmacht, fo diene in dem Gollinge und Bogeler der 
Sandſtein zur Grundlage der Oberfläche. 


Das Fürftenthum Blankenburg liege größtentheild 
auf Dem Unterharge, Doc, siehet ed fich weſtwaͤrts bis 
an die Grenze des Oberharzes, wo ed den Wormberg, 
nach dem Brocken die Höchfte Kuppe des Gebirges, ber 
greift. Es tft meift gebirgige und waldigt; nur der 
noͤrdlichere kleinere Theil, der fich im das Halberſtaͤdtſche 
herabneigt, hat in’ den Aemtern Blankenburg, Heime 
burg und Boͤrnecke Fruchtfelder, Deren Boden aber ätt- 
verſt kalt, ſteinigt und daher wenig ergiebig ii. Der 
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Harz hat auf der. Seite von Blankenburg ein wil⸗ 
des groteffed Anſehn, und iſt mie einer Menge 
Sandfeinklippen umgeben, die die Natur in den 
verfchiedenartigften Geftalten aufgeſtellt hat; die ſtei⸗ 
le Zeufelsmauer ift darumter die. bekannteſte. Das 
Gebirge ſelbſt enthaͤlt auf feiner Döerfläche die 
ſchauerlichſten Thäler und ſchrofſten Felſen, die fih 
bald nackt über die Gebirge erheben, bald unter 
den hohen Fichten verbergen; der Koßerapp mit dem 
Bodefalle und. dad Thal bei der Marmormühle, an 
deffen äußerm Ende nach Eibingerode zu die merkmär 
digen, fehon feit Jahrhunderten beſuchten Tropfſtein⸗ 
hoͤhlen liegen, find als wahre Schweizergegenden dv 
kannt. 


Dad dem Fuͤrſtenthume Blankenburg einverleibte . 
Stiftsamt Walkenried liegt an und auf dem Katie, if 
durchaus gebirgige und mit Walde bedeckt. 


Das Amp Thedinghaufen ift völlig flach, Der Bo⸗ 
den Hat eine verfchiedene Guͤte. Je mehr man ſich der 
Weſer nähert, defto ſchwerer und fefter, je mehr man 
ſich davon entferne, deito leichter wird er, Am Stra 

me findet man ſchweren thonigen Marfchboden , welcher 
zu Fertweiden, und bei Werder und Horſtedt auch zu 
Kornfeldern benutzt wird; im unsern Theile des Amt? 
find Geeften, worin Sand und Lehm die herrſchenden 
Erdſtoffe ausmachen. Bwifchen legterm gibt ed no 
einige Haldeplaͤtze. 
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Die Herzoglich Braunſchweigſchen Staten liegen 
unter den mittlern Graden der gemäßigten ‚nordifchen 
Zone. Ihr Klima iſt diefer Lage angemeffen und im 
Ganzen temperirt, aufpeiternd und gefund, obgleich nach 
Beſchaffenheit der ‚Oberfläche ded Bodens. fehr ver 
fhieden. 


Am mildeſten und fchönften iſt es in den beiden 
nördfichen Bezirken, wo der Einfluß des im Süden ſtrei⸗ 
chenden hohen Gebirgs nicht mehr fühldar iſt. Freilich 
können diejenigen Gegenden, wo Sandle fih häufen, 
oder große Brüche durchziehn, nicht fo gefund, als 
die höher gelegenen, fein; "allein diefer find wenige. 
Der Fruͤhling gehört, fo bald die Natur aus ihrem 
Winterſchlafe erwacht ift, zu den angenehmften Jahrs⸗ 
seiten, und zeichnet fich durch helles freundliches Wetter 
und milde Luft aus; die Sonnenhige im Sommer ift 
felten drüdend, am fchwüliten zur Zeit der Erndte; 
der Herbſt endige fich erft mit Ende des Novembers, 
und der Winter dauert dann gewoͤnlich drei Monate. 
Die Kälte iſt zwar fcharf, aber felten anhaltend, und 
der gelinden Winter fo viele als der firengen. Die Luft 
iſt rein, und nur im Herbfte bederfen Nebel, zu Zeiten 
auch bei langer anhaltender Dürre der Haiderauch, das 
Land. Die Gemitter find oft fehr ftark, und beſonders 
im 'Frühjahre gefährlich. Alle Gewächfe Deutfchlandd 
- gedeihen in freier Luft; ſelbſt die zaͤrtlichern Obſibaͤume 
vertragen den Winter. Der Anfang der Ernte fällt 
gewoͤnlich in die letztern Tage des Julius. 


2 . ke. e 
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Weit ranher It das Klima in den füblichern Be- 
zirken und im Blankenburgſchen, weit ftrenger die Kaͤl⸗ 
te im Winter, weit herber die Luft iin Fruͤh⸗ und Spät 
jahre, weit drüdender Die Sonne im vollen Sommer, 
wenn fie von den Gebürgen auf die Thäler zuruͤckprallt. 
Sohald man das Ame Futter, am Barenberge betrit, 
athmet man ſchon Harziſches Klima ein, und je mehr 
man ſich dem Harze naͤhert, deſto reiner, aber auch 
empfindlicher, wird die Bergluſt. Das Gebirge ber 
decken oft wochenlang dichte Nebel, die fich endlich in 
Schneegeſtoͤber oder Regen aufföfen; die Luft liegt kalt und 
ſchwer auf dem Lande und der heitren Tage find weni⸗ 
ge. Was im fſlachen Lande gewoͤnlich in Regen übergeht, 
fällt auf den Gebirgen Häufig als Schnee herab, und 
fo hat man nach einem Ealten Regen im Lande zuweilen 
dad überrafchende Schauſpiel, daß der ganze Harz mit 
einem weißen Schleier überzogen if. Die Witterung 
ift eben fo undeftändig als der Winter hartnädig, ſtren⸗ 
‚ge und anhaltend. Fuͤrchterliche Gewitter und heftige 
Windftöge reinigen indeß in der heißen Jahrszeit die 
Luft ven den vielen Dünften, die allenthalben von den 
ungeheuren Waldungen und Gebirgen.verbreitee werben, 
nnd machen fie fo gefund, daß Leute von einem ausge 
zeichnet hohen Alter Keine Seltenheit find. Die Ernbte 
foͤllt gewöhnlich. in dem. Harz und MWeferbezirfe sg, im 
Blankenburgſchen 14 Zage, und auf dem ‚Oberharse 
3 bis 4 Wochen fpäter, als in der Ebene; jedoch modl- 
fieire fich dich ebenfalls nach der Lage des Landes, und 
in dem reigenden Weſerthale Eommen die. Früchte ſelbſt 
früher, als in den nordlichen Bezirken , zum Morfchein. 


A 
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Oft wenn hier längft der Einfluß eined milden Frühlings 
enpfanden wird, herrſcht auf Dem nahe gelegenen Gols 
linge und Hilfe noch nordifches Klima. Doch lernen 
die Gewaͤchſe den ſchnellen Wechſel der Witterung leicht 
vertragen, und die Rebe ſowohl als Pfirfche und feineres 
Obſt bringen in den Obſtgaͤrten ihre Früchte zur Reife. 
Die am Harje gezognen Obſtbaͤume übermintern dort 
fait noch leichter, als im flachen Sande; z. B. im Win⸗ 
ter von 1788 gingen im Woifenduůttelſchen und Schoͤ⸗ 
ningenſchen Bezirke alle Pflaumen⸗ und Welſchenußbaͤu⸗ 
“me verloren, und am Harze uͤberſtanden fie dieſen fuͤrch⸗ 
terlichen Winter. 


- 


5. Gebirge und —— 


Das Fuͤrſtenthum Wolfenbuͤttel hat nur in 
ſuͤdlichen Bezirken eigentliche Gebirge, in den närdlis 
Hern aber bloß fanfte Anhöhen, die hin und wieder 
Huͤgelgruppen Bilden; das Fuͤrſtenthum Blankenburg 
and Stiftsamt Walkenried liegt faſt ganz auf dem Küden 
des Unterharzes. Im Amte Thedinghaufen trifft man 
fo wenig einen Berg, ald eine bedeutende Waldung an. 


1) Der Harz (hercynia), yon jeher das berithns 
tefte aller. Deutfchen Gebirge, der Höchite- Gipfel Nie⸗ 
‚berfachfend und der große Behälter, woraus fih feine 
meiften Zlüffe. ergießen. Er bildet ein freiftehendes, 
aber don mehren niedrigen Huͤgelketten umgebenes 
Maſſengebirge, das ſich von Morgen. gegen Abend un- 
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term 27° zei bis zum... 29° 1o/ oſtucher Laͤnge, und 
unterm 5ı9 357 bis zum 319577 nördlicher Breite 
ausdehne, und: als ein einziger faſt durchaus ſteil fich 
erhebender Berg aus der Ebene hervoͤrſteigt. Die höch+ 
fie Kuppe deffelben iſt der auf feiner Nordfeite hervor 
fpringende, an. 6000 rheinl. Fuß. (nach Roſendahl 
3455, nach Erxleben 3275 Parifer Buß) über die 
Meeresfiäche hohe, Brocken (mons Bructerus ), def 
fen Auſſenſeite voller. Torfmoore ſteht und. mit 
Zelfen und Bruchſtuͤcken bedeckt, Jedoch ohne emie 
gen Schnee iſt. Diefer Berg, mit dem zunaͤchſt um j 
ihn herliegenden Teil des Gebirgs, beſteht ganz aus 
Granit, und macht die uranfängliche Formation aus, 
woran fich die Berge der zweiten weit üngern Ordnung, 
deren charakteriftifches Kennzeichen die. Harzifche Graw 
wacke ift, angereihet haben; das Grauwacken Gebirge 
aber ift don den Morbergen des Harzes umgeben, meir 
fiens Kalkfloͤtzen, die fich theils an die Graumaden 
Berge anfchließen, theild in niedrigen Anhoͤhen nah 
Niederſachſen, Heffen und Oberſachſen ausbreiten. 
Mo fich dad Gebirge ‚gegen dem Harzbezirk wendet, hat 
ed auf feiner -Auffenfeite ein gefälliges Anfehn, und er 
fcheine lange nicht fo wild, mit fo vielen nackten und 
fehroffen Felſen beEfeider, und von einer fanftern Sande 
ſchaft umgeben, als an feinen andern Seiten; dahinge | 
gen im Blantenburgfchen. die vor demfelben herſtehen ⸗ 
den Eahlen Sandberge, die einzelnen heraudfpringen ⸗ 
den, und fi tief Ind Land verbreitenden Felſenwaͤnde/ | 
die fchroffen Thaͤler und oͤden une einen wider 
wärtigen Eindrug geben. 


Lu 
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Das Areal des eigentlichen Harzes' ohne die Vor⸗ 
berge ‚beträgt, ſoweit er zu dem beiden Füritenehümern 
gehört, etwa 164000 Mrg., oder 74 Qu. Meilen. Er 
iſt auf feiner Oberfläche durchaus bewaldet; auf feinen 
erhabenften Kuppen ift die Fichte: fein Eigenchum; auf 
den niedrigern Bergen vermifchen ſich mehrere Arten von 
Laubholze mic den Nadelhoͤlzern, und die Floͤtzgebirge 
ſtehen voller Eichen, Buchen, Birken, Ellen, Lin 
den ıc. Zwiſchen der Grauwacke befist fein- Inneres 
nicht allein alle edle Metalle (für das Fuͤrſtenthum wird 
nur bloß im Rammeldberge und Blankenburgfchen dars 
nach gefchürft), fondern auch. einen Ueberfluß an Eifen, 
Kupfer; Blei, Bin, Arſenik, Birriol, Marmor, Alas 
bafter, Agat und Jaſpis. 


Die verfchiedenen Berge, und Kuppen des Harzes 
haben in beiden Fürftenehümern ihre befondere Namen: 
der MWormberg im Blankenburgfchen, bie Förftertränte, 
der Radauer⸗ Spiken- und Burgberg im Amte Harz 
burg, der Rammelöberg bei Goslar, der Iberg bei 
Grunde ıc. gehören zu den höchften Spigen nach dem 
Broden, der Roßtrapp, dad. Marmor und Okerthal 
zu. den wildeften, und mit dem Scharsfelderthafe im 
Grubenhagenſchen auch zu den einzigen Gegenden diefes 
Gebirgs, die einigermaßen eine ſchweizeriſche Anfiche 
gewähren. Das Blankehburgfche hat außerdem 3 merk 
würdige Höhlen aufzuweiſen: 1) die Baumannshöhle, 
welche bet Rübeland in dem mit Korallen durchwachſenen 
Marmorgebirge, 40 Lachter über dem Spiegel der Bode 
an ihrem nördlichen Ufer liegt, einen’ ziemlich geräumis 
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gen Eingang hat, und ohngefaͤhr in der roten und ziten 
‚Stunde nah N. fortläuft.. Sie bildet ein feſtes durch 
Tropfitein zuſammen verbiindenes Gewölbe, und beficht 
- ausmehrern wunderbar verflochtenen Höhlen, worin man 
die fonderbarften Stalaktiten und Figuren von Kropf 
ftein antrifft. Merkwürdig iſt ed, daß diefe-fämtlichen 
Stalaktiten ganz weiß find, ohnerachtet: der Marmor, 
aus deffen Auflsfung fie entftaniden,. meiftend ſchwarz if. 
2) Die Bielfteinshöple, in. eben dem Thale, und zwar 
an dem fihräg gegenüber belegenen Berge im N. ®. 
'der Baumannöhöhle, go Fuß über der Bode. Der 
Kropfftein in derfelben iſt von eben der Are, mie in 
derBaumannöhöhle. 3) Der Volkmarkeller. 

Zu dem Berggebiere ded Harzes gehören die meir 
ften Flöhgebirge, die fich auf feiner Nordfeite durch 
dad Halberſtaͤdtſche, Hildesheimſche und den Hark 
und Meferbesirk bid an den Solling ziehen, und meis 
fiend auf Kalkſchichten liegen. Selbſt die verfchiedmen 
Hügel der beiden nordlichen Bezirke, der ‚Dder, Film, 
Fallſtein und Aſſe fcheinen in der Vorzeit vieleicht mit 
dieſem groben Gebirge in Verbindung geſtanden zu ha⸗ 
ben, das noch in Taeitus Jahrhunderte einen ſo un⸗ 
geheuren Raum einnahm. Die vorzuͤglichſten Verge 
und Hügelgruppen, bie von demſelben abfchießen und 
‘um ihn herſtehen, find auf der Seite von Blanken⸗ 
burg 1) der Platenberg bei dem Kegenfieine, 2) dir 
Heidelberg bei Blankenburg, bei welchem die Teufels⸗ 
mauer ihren Anfang nimmt, beides Sandfteinmaffen: 
tm Harzbezirke 3) der Barenderg bei Lutter am Bu 
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tenberge, 4) das Kiefholz bei Langelsheim, 5) der 
Heber bei Engelade, 6) der Kühler.bei Schachtenbeck, 
7) der Klausberg bei Gandersheim und 8) der Par 
penberg Bei Staufendurgz; im: Weferbesirte 9) die 
Hube bei Örene, 10) der Thedingberg bei Erzhauſen 
und 11) der Hils bei Wicenfen und Delligſen. Diefe 
legtere Gebirgsgruppe, die mie dem Elwaſſe und den 
Homburger Bergen bei Wangelnitedt und Stadtolden⸗ 
dorf in Verbindung ſteht und im N. W. fih an den Ihdt 
(mons Idavistisus) anfchiießt,. enthält außer dem 
Kalkſteine Hin und ‚wieder ſchon Sandſteinſchichten, iR _ 
durhand anf ihrer Oberfläche mit hartem Holze bewach—⸗ 
fen und reich am Kalk, Gips ‚ Eifen, Sand und Srein« 
Eolen. Nach dem Harze, Sollinge und Elme macht 
fie ohnſtreitig den weitläuftigften Waldbezirk aus. 


2) Der Solling, ein Sandfteingebirge, das fich 
im S. W. des Weſerbezirks aushreitet, nordöftlich von 
Deenfen bei Braa feinen Anfang nimmt, und tn 
einer Strede von 9 Meilen bis nad) Wöttingen und 
Münden fortzieht. Nur ein Meiner Theil deffelben, 
etwa 18000 W,Mrg., iſt Zubehoͤrung des MWeferbezirks. 
iſt ganz mit. hartem Holze bedeckt und liefert außer 
dieſen Produkte Eiſen, Salz, Torf und Sand zur 
Ausbeute; aüf feinen hoͤchſten Kuppen bricht der be— 
kannte Sollingerſtein in. mächtigen tiefen Floͤtzen. 


Zu der Sandfleinformation. dieſes Gebirge gehöre 
außer einigen geringern Hügeln der Vogeler (mans 
Fugleri) bei Amelungborn, der faſt ganz aus diefem 
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Geſteine zu beſtehen ſcheint; ſeine —— rn eber · 
falls ſtark REN 


3) Der Faliſtein, ein Kalkſteinhuͤgel im Amte 

Heſſen, wovon aber nur ein geringer Theil unter Wol 

fenbuͤttelſcher, der anfehnlichere aber unter are 
fcher- en fteht. 


9 Die ee in dem —— 
Amte, machen nebſt dem Hardewege, dem Soͤhlder⸗ und 
Leſſerholze die Holzungen der Aemter Lichterberg und 
Gebhardshagen aus. Sie find nebſt dem Oder die an- 
ſehnlichſten Huͤgelketten, die auf der Weſtſeite der Oker 
den Wolfenbůttelſchen Bezirk durchziehn, und betragen 
fuͤr ſich 4359 MWaldmrg. 1%. Außer. denfelben trifft 
man dafeldft noch einige Holzungen an, die fämtlich unter 
die -Kichtenberger» Gebhardöhngeners Bungenſtedter⸗ 
m. und Eichforft vertheilt find. 


— Pr Der Oder, auch auf dem MWeftufer der Oker, 
eine beträchtliche Hügelfette, die fich von Burgtorf im 
Hildesheimfchen Amte Schladen bis in das Kefidenzamt 
und Amt Lichtenberg herunter erſtreckt, und mit lauter 
"hartem Holze, befonders Eichen und Büchen, bewachfen 
iſt. Dad Areal deffelben , „fo weit er zum Fuͤrſtenthume 
gehöre, macht 4213 Waldinrg. 13 R. aus. 


6) die Affe, ein Heiner Hügel, der fih in ©. 
von Wolfenbüttel und dem Elme ausbteitet, auf einer 
Grundlage von Kalke ruht, und Marmor, Gips, Kalk 
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ſtein und ‚mancherfei Holzarten zur Ausbeute gibt. Er 
iſt 18 Waldmorg. 153 R. groß. ‚Der gegen denfel 
ben über. liegende Defel iſt ganz kahl, hat aber ns 
Alabaſterklippen und Steinbruͤche. F 


) Der Elm, eine Kette von Hügeln, Bergen 

und Anhoͤhen, die ſich von S. O. nach N. W. aus dem 
Schoͤningenſchen in den Wolfenbuͤttelſchen Bezirk herauf⸗ 
zieht, uud ehemals wahrſcheinlich mit dem Elze und den 
Thon⸗ und Kalkflögen der Marienehaler und Marienber⸗ 
ger Holzungen in Verbindung geftanden hat. Er. nimme 
in feinem jetzig en Umfange etiva 34000. W. Mrg. ein, liegt 
auf Binfen von Kalfe und Mufcheln, iſt durchaus mit 
hartem Holze, befonders Eichen, bewachſen, und vers 
fülicft in feinem Innern Steinkolen, Eifenadern, vers 
fhledene Mineralien und befonders Berfteinerungen aller 
Mt, worunter die Enkriniten von Erkerode ſehr dm 
Tanne find. 


3 feinem Gebirgögebiere PEN die fämtlichen 
Kalkſteinhuͤgel, die fich von Katvörde an bis vor die 
Thore yon Braunfehweig und Wolfenbüttel erſtreckem 
Die wichtigften darunter find: der Kiefeberg im Amte 
Campen; der. Hees bei Jeryheim, der Elz bei Kun 
fedt; der Dorm bei Süppfingendurg, die Kalvoͤrder⸗ 
Batdorfer⸗ Marienthaler⸗ und Marienberger » Foriten, 
welche fämtlih auf „einem Salklager ruhen, und 
mit vortrefflichen Eichen und Buchen beſetzt find, festes 
te auch Elfen, Stein» und Holzkolen liefern , und mis 
‚verallfche Quellen enchalten. — Außer diefen ſtark 
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beholzten Hügeln haben noch die Aeimter Campen, Neu—⸗ 
bruͤck, Wendhaufen und Salzdahlum  anfehnlihe Hol 
zungen,. als den Campftieg im Amte Campen, die Dhe 
bei Veltheim, das Lechlummer Holz bei Wolfensüs- 
tel, u. a. m. En 


8) Der Saas, ein großer von der Ohre 
durchſtroͤnter Waldbruch, der beim’ Amte Bord 
felde anfängt, ſich bis zur Altmaͤrkſchen Voigtel 
Steimte ausdehnt, und dann vom N. W. gegen ©. O. 
zwifchen dem. Wolfenbürtelfchen, Lüneburgfchen , Alte⸗ 
märtfchen und Magdeburgfchen bis nad Kalvoͤrde hin 
unter zieht. Er enthaͤlt auf 129324 Waldınrg. 177 IR 
wovon etwa - 16776. Mrg. auf den  Molfenbüttels 
ſchen Antheil Tommen. Seine moraftige ‚Oberfläche 
befteht aus einer auf fandigtem Grunde liegenden, kaum 
x. Fuß hohen‘ und größtentheild aus vermoderten Vegeta⸗ 
Bilien entftandenen Krufte, die zwar fett genug ift, aber 
zu flach liege, zu wenig feſte Beftandtheife enthaͤlt und 
dem - geringften Drucke nachgibt; daher die. zisternd? 
Bewegung ded Bodens, woher wahrſcheinlich der Name 
Droͤmling entfianden iſt. Auf den Horften finder man 
hartes Hola; aber die, Moräfte find nur mic Ellern und 
Buſchholze, und mit ellenhohem Kohre und Ried 
graſe bewachfen, worin fich eine Menge Bild und 
Sumpfvögel verbirgt. Bei der Befchaffenheit des Bo⸗ 
dens ift der Bruch nur bei hartem Froſte zugänglich. 
Die Ohre verlor fih ehemals in demfelben; feit 1783 

aber ift für diefelbe von Brandenburgſcher Seite ein fe. 
fied Bette gegtaben 1: und dadurch" zum Theil die Ur⸗ 
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barmachung des Bruchs bewerkſtelligt. Die Lage def 
felden gegen die an feinem ‘füdlichen Fuße durchlaufende 
Aller, deren feichtes fandiged Bette die Menge des 
zur Regenzeit hereinftromenden' Waffers nicht faßt, und 
es in die niedrigern Moräfte des Droͤmlings wieder aus⸗ 
ſchuͤttet, ſetzt indeß einer völligen Austrocknung unüber- 
ſteigliche Hinderniſſe in den Weg, und durch die ver- 
ſuchte Urbarmachung haben bisher nur die entfernten - 
Aemter Debisfelde und Kalvoͤrde einen reellen Gewinn 
gehabt. Ta - 


Diefe vorbenannten Gebirge und Hügel machen zus 
gleich die vorzüglichften Waldungen der Fuͤrſtenthuͤmer 
aus, und find mit dem fehöniten Laub⸗ und Nadelholze 
beſetzt. Die Foriten derſelben nehmen ein Dritcheit ihr 
res ganzen — ein, und enthalten auf 
$26000 Mra.; oder 335 N: Meilın, d die unter 8 große 
Reviere vertheilt find: 


6. Gewaͤſſer. 


Aus den Gebirgen und Anhoͤhen, die das Land 
bedecken, entſpringen unzählige Gewaͤſſer, welche als 
Bäche und kleine Fluͤſſe den Boden traͤnken und die 
Gegenden ihres Laufs zu fruchtbaren Fluren machen— 
Die meiſten derſelben zehoͤren zu dem großen Flußgebiete. 
| der Weſer; nur allein die Ohre, Bode, Zorge und 
wieda vereinigen fich entweder unmittelbar, oder durch 
jur Mündungen Anderer Zluſe mit der Elbe. Kein ein⸗ 
| 1. b BR C 


x 
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—F 


ziger iſt in dem Umfange "der Fürftenthümer ſchiffbar z 


Bloß die Wefer, die den Werften des nach ihr benannten 


Bezirks und dad Amt Thedinghauſen berührt, dient zum 
Behufe der. Schiffahrt, ift aber, wegen ihrer Entfernung 
yon dem Mirtelpunfte der ‚Fürftlichen Staaten, nur für 
die zunaͤchſt angrenzenden Gegenden von Wichtigkeit. 
Die übrigen größern Fluͤſſe werden erit außerhalb; deren 


Grenzen ſchiffbar. 


Die vornehmſten Fluͤſſe ſind: 

1) Die Weſer. Diefer Hauptſtrom Deutſchlands 
entſpringt unter dem Namen Werra in dem Fuͤrſtenthu⸗ 
me Hildburgshauſen / vereinigt ſich Het Münden mie 
der fehiffharen Fulde, und empfängt dort feinen Namen. 
Sie tritt bei Meinbrexen in den Weſerbezirk, macht 
wiſchen demfelben, "dem Korveifchen , dem Kalenberg⸗ 
ſchen Amte Pelle und dem Stadtgebiete Bodenwerder 
die Grenze, geht dann durch einen Theil des Amts 
Wickenſen und Hehlen, und ſetzt / nachdem ſie bei Heyen 


den Weſerbezirk verlaſſen durchs Kalenbergſche, Muͤn⸗ 


denfche; Eippefche und Hoyaſche ihren Lauf His zum Am⸗ 


te Thedinghauſen fort, welches ſie von dem Herzog ⸗ 


thume Bremen ſcheidet, und ſodann zwiſchen dem Bre⸗ 

menſchen und Oldenburgſchen/ Hiö zu ihrem Einfluſſe 

indie Nordfee auf der Spike des Burjadinger Randed, 

fortläuft. Sie nimt im Umfange dei guͤrſtenthums 

auf ee — 

a). die Rochminde, welche uͤber Fürftenberg im Sol⸗ 
finge entſpringt / Hei Boffaens R 


‘ 4 M, % 4 
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‚b).den, Deterbach,. beim Korveifchen Dorfe Luͤch⸗ 
tringenz _ — 


e) .die Holzemme oder Holzminde, deren einer Arm * 
im Salenbergfchen bei Neuftadt, der andere an. 
ben Hammerhütten unter dem Namen Rogelbach 


entſpringt, bei Holzminden, nachdem ſie den Sol⸗ 
ling von S. nach N. durchfloſſen, und in den 


Fabrikteichen dieſer Stadt mit der ebenfalls im 


Sollinge aus dem Weenborn Herfließenden dürren 
Holzminde fih vereinigt Hat. - Gie führe, wie die 
meiften Spllingsbäche, Forellen; j 


4) die Sülbeke, ebenfalls ein Sollingsbach über. 
Holzminden; Zr 
den Hellegraben zwifchen Holzminden un Torf; 


5) die Bever, welche bei Schorndorn entſteht, und 
den Lohbach aufnime, bei dem nach ihr benann- 
ten Flecken; F 


) den dorſtbach bei Forſt. Er entſpringt bei Braak, 
unter dem Holzberge, und verſtaͤrkt ſich in ſeinem 


Laufe durch den Rauchbach, Die Dune, den Merpr 


haͤuſer Muͤhlenbach und den Goldbach; 


h) die Senne bei. der Thran. Diefes Forellenwaſſer 


entſpringt im Wolpersborne bei’ Linnenkampe, 


durchſtroͤmt das Aint Wickenſen von O. nach W. 
und vereinigt bei Wangelnſtedt den Clus⸗ Honige 
born und Heidelbach, bei Schorfoldendorf den 

« "x ur € 2 Zu 
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Rutebach (Rocthbeeke) bei Kirchbraak den Welp 


bach (Wabeeke), und bei alle die N mit 
ihrem Waſſer; 


i) die Gleſſe, welche unter dem Neerfeibtrge ent 
fpringe, und das Amt Detenftein durchläufe, bei 
Brever im Nalenbergſchen Amt Pole; 


 k) den Sievershagner Bach welcher unter dem Wol⸗ 
de im Amte Otienſtein entſpringt, bei Hehlen; 


I) die Eyther, oberhalb Herſtedt im Amte Theding⸗ 
hauſen. Dieſer Fluß entſpringt ohnweit des 
Hohyaſchen Fleckens Bruchhauſen auf dem heiligen 
Berge, und laͤuft durch das Amt Thedinghauſen 
von S. nah N. Er trocknet im Sommer ganz 
and, und ift wenig fifshreich, wird aber, wenn 
die Wefer aus ihren Ufern tritt, oft gefährlich, 
und überfchwenimt die benachbarten Feldmarken, 
in —— Zeitpunkte et Schiffe trägt. 


2) Die Aller, entfpringe im Magdeburgfchen bei 
Siversleben, geht. bei Walbeck und Weferlingen vorbei, 
trit bei Salsdorf in den Schöningenfhen Bezirk, läuft 
an den Aemtern Bardorf und Neuhaus hinauf, durch- 
fchneidet das Amt Boröfelde von D. nach W., und fliege 
bei Warmenan ind Fürftenthum Lüneburg, wo fie, ohn⸗ 
weit Verden, fich mit :der Wefer vereinigt, Sie nimt 
im Schöningenfchen Besirke folgende Bäche anf. 


a) Den Grasleber Bach, welcher im Marienthaler 
Holze entfpringt, oberhalb Meferlingen; 
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"b): die Lopau, die unterhalb Gr. Sißbeck entſptingt und 
Papenrode und Bardorf beruͤhrt, gegen Jerendorf 
uͤber bei der Fleithmuͤhle; 

c) den Grafhorſter Bach, der bei RI. Twuͤlpſtedt ent⸗ 
fteht, und diefes Dorf nebft Velpke berührt, ober» 
Halb Graͤfhotſt; ’ 

d) den Hehlinger Bach, der bei Hehlingen entſteht, 
und Neuhaus vorbei ‚fließt, unterhald Vors⸗ 
felde; 

e) den Ahnebecker Bach, welcher in dem Crojer Ge⸗ 
büfche entſteht, Ahnebeck beruͤhrt, und unterhalb 
Wendeſchott den ipperbach ng? — 
Vors felde 

F) Die kleine Aller, die im Droͤmling — 

und Bergfeld und Tiddiſch ————— weſt⸗ 
waͤrts ——— 


.3) Die Beier, — ee dem — 


trit bei Sievershauſen aus dem reizenden Eimbecker 


Thale in das Fuͤrſtenthum, und macht zwiſchen dem 
Harz⸗ und Weſerbezirke von Orxhauſen bis Esbeck die 
Grenze, worauf. fie durch das Katendergfche und- Luͤne⸗ 
burgſche ihren Lauf bis nach Bothmar, bei welchem 
Dorfe fie in die Aller fliebt, fortſetzt. Ihr gelbes, 
meiſtentheils truͤbes Waſſer iſt reich an Aalen, Hechten 
Karpfen und Barben. Sie nimt auf: 
a) die Aue bei: Billerber.  Diefer Bach koͤmmt 
aus dem Didershäufer Teiche,v.umd. durchfiräme 
das Amt Gandersheim von S: nah W. 5 
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v die. Bande (vor Alters Echterna) bei Krälenſen. 


Sie koͤmmt im Hiſdesheimſchen Amte Winzenburg 
zum Dorfcheine, trit bei Gerenrode in das Amt 
Gandersheim, und nimmt, nachdem ſie ſich darin 


durch das Borberger Waſſer, den Hekenbecker⸗ 


! 


Fr 


und Soͤlter-Bach verftärkt Hat, weſtwaͤrtz Gans 


dersheim ebenfalls den Namen Aue an; 


N die Grene ri a 
„e) die. Kein 


’ 
* 


2, £) die ns bei Bardegfen; i —— 
S) die Wiſge, welche in der Wenger Forſt am Ilſe 


aus 4 Quellen entſpringt, und bei Kaierde nach 
Ihrer Bereinigung mit } dem Wallerfpringerbache 


den Namen empfängt, bei Sſzentan. im Amte 


Winzenburg; 


. h) die Glene oberhalb Dedenſen im Amte Win⸗ 
zenburg. Sie entſpringt über Hohenbuͤchen im 


Hilſe, und⸗Alleßt über: Koppengrmer, en 


: 2 und Lütgenholtenfen; 


» die Innerſte, nach der Oker unter allen Harzſtroͤ⸗ 
men: der’ größte, entfpringe auf dem Harze im Bär 
renbruche, trit bei Wolfshagen in das Amt Lan⸗ 


gelsheim, geht ohnweit des Dorfs Langelsheim 
ins Hochſtift Hildesheim, und ſetzt in demſelben, 
nachdem fie bei Haringen nochmals den Harz, 
und bei Delber ben Wolfenbüttelfchen Bezirk” be- 


ruͤhrt, ihren. Lauf‘ bis Ruthe fort, wo fie in die 


Leine fällt»: Sie vereinige mit ihrem Maffer: 
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aa) Die Grane bei der Sopienhütte im Amte 

x Sangelöheim. Dieſer Harzbach entfpringt am 
Hahnenklee, und treibt, nachdem er fich durch 

den Schlüperbach verftärkte, die Gilberhücten 
bei Langelsheim ; 


bb) die Nette, welche auf dem Netteberge bei 
Herrhaufen zum DBorfchein kommt, bei Kirch» 
berg ſich durch die Markau, bei Engelade 
durch die Seckau, bei Bornhauſen durh die 
Schildau, und bei. Schlewerfe durch die Bob» 
ber veritärkt und das Amt Seefen durchläuft; 
bei Halle im Hochſtifte; 

cc) die Neile bei Neuwallmoden. Sie entſpringt 
unter der kalten Birke, auf einem Vorberge 
des Harzes, und durchſtroͤmt das Amt Lutter 
‚am Barenberg; 


dd). die Lamme, welche: im Kloſtergarten von 
Lamſpringe entſteht, bei Kleinendingen, nach⸗ 
dem ſie die Feldmark von Bodenburg beruͤhrt, 
und bei Oeſtrum die Kiede aufgenommen. 


4) Die ‚Sufe. Sie entſpringt bei Gr. Floͤte 
im Hildesheimſchen Amte Liebenburg, trit unterhalb 
Lobmachterſen in den Wolfenbuͤttelſchen Bezirk, durch⸗ 
ſtroͤnt die Aemter Gebhardshagen, Saldern und Lich⸗ 
tenberg von ©.D. nad N. W., verläßt nordwaͤrts 
Voltwiſche das FJFuͤrſtenthum, und ſetzt durch das Hoch⸗ 
ſtift Hild es heim und Fürſtenthum Luͤneburg ihren Lauf 
bis zum Einfluſſe in ‚ar: Aler Bei ee fort. Sie 
nimt uf — 
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a) die — Bäche oberhalb Gebhards⸗ 
hagen; Ar 


by die Fläche, welche bei Dfterlinde entfteht und fich 
durch den Affelgraben, Sange und Hingenbeck 
verſtaͤrkt, unterhalb Reggener. 


c) Die Erze. Sie entſpringt unter dem Namen 
Aue unter Watenſtedt, läuft durch das Reſidenz⸗ 
Amt, Amt Eich, Gericht Vechelde und Voigtei 
RMehrdorf, und trit bei Harvefe in das Luͤneburg⸗ 
ſche Amt Peina. Hier erſt empfaͤngt ſie den Na⸗ 
men Erze und vereinigt ſich mit der Fuſe. Zwi⸗ 
ſchen der Aue und Oker iſt in der Mitte des 
achtzehnten Jahrhunderts ein Kanal gegraben, 
welcher ſich aus dem Lichtenbergſchen zwiſchen 
dem Reſidenz⸗ und Eichamte wegzieht und zum 
Tranfporte des Lichtenberger Bauholzed und Als 
vefer Torfes dienen ſollte, zu nt 
aber It acht mehr — wird. 


5) Die DEer. ' Diefer Fluß entſpringt an dem 
zwiſchen Andreasberg und Altenau belegenen Bruch 
berge, fließt bei der Altegauer und Schulenberger 
Huͤtte vorbei, und nimt Bei jener das fogenannte 
fhwarze, bei. diefer aber das weiſſe Waſſer zu ſich. 
Nachdem er ſich durch das ſchauerlich fhöne Okerthal 
aus den Gebitgen gebunden, und ‚in dad Amt Harz 
burg getreten, treibt er ‚die ſamtlichen Okerhuͤtten, 
und’ nimt durch, die, ‚ Mündungen , der Aozucht ,. Kaday 
und Eifer alles giößHet; auf, was bie beiden ‚großen 
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Erädte som Harze erhaleen.  Sodatin nimt er feinen 
kauf nach. dem. Hildesheimfchen, durchſchneldet das 
Steinfeld, macht: vom Tempelhofe bis zum Bungens 
ftedter Thurme die ‚Grenze zwiſchen diefem Hochſtifto 
und dem Wolfenbüttelfhen Bezirke, und geht bei dem 
Bungenfiedter Thurm in das. Gericht Halchter und den 
Wolfenbüctelfchen Bezirk, welchen er von ©. nah N. 
in feiner ganzen Breite durchitrömt, und, nachdem cr 
den Städten Braunfchweig und Wolfenbüttel das Waſ⸗ 
fer gegeben, bei dem Steinhofe wieder verläßt ,. endlich 
dag Lüneburgſche betrit, und bei Dickhorſt, im Amte 
Meinerfen, fich mit der Aller verbindet. Er iſt ohnſtrei⸗ 
tig für dad Fürftenthum, ohmerachter er nicht ſchiffbar 
ift, der wichtigfte Fluß, indem er, anf. feinem Laufe 
nicht nur die. reichften Gegenden deffelben, fondern auch 
die beiden größten. Städte berührt. Die Verſuche der 
Herjöge Julius und Karl, | durch ihn Braunſchweig 
und Wolfenbuͤttel noch naͤher mit einander in Verbin⸗ 
‘dung zu ſetzen, mislangen, da die Natur einige nicht 
leicht zu uͤberwindende Hinderniſſe in den Weg geſtellt 
hat. Hinter Braunſchweig wird er ſchiffbar, wird aber 
zu Ben Sehufe nicht benutzt. — 


Er nimme auf: 
a) die Abzucht, welche ſuͤdwaͤrts Ded' Kammeldbergd 
entfpringt, bei Goslar fih mit der. Gofe ver 
einige, und dad Diterfeld durchläuft , bei der Par 
. ‚sternänhfe, an der Oker; 


- b) die Radau nord woͤrts Vinenberg.Sle de 
auf dem. Radauer Berge. hinter Neuftade, durch⸗ 
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firome das Amt Harzburg ‚.deffen Sägemühlen fie 
treibt, nimt darin den Riefenbach und die Blei⸗ 
he auf, und ſchafft mittelſt ihrer. Schleufen ei⸗ 
nen guten“ Theil. Brenn» und Bauholz; von ber 
Spannſtelle in die Oker; 2 
6) -die Eifer, weiche vorm Brocken "herunter fließt, 
nur die oͤſtlichen Forften bes Amts Harzburg be⸗ 
rührt), und deſſen Grenzen gegen das Wernigerode⸗ 
ſche und Halberſtaͤdtſche macht, bei Widelah im 


Hochſtifte Hildesheim; 

d) die Ilſe, ebenfalls ein Brockenſtrom ‚ welcher 
über Ilſenburg, Schauen, Oſterwick und Horene. 
burg geht, and, nachdem er fich durch eine Menge 
geringerer Bäche derftärft und bei Horenburg in 
zwei Arme, die alte und neue Jiſe, getheiltz 
nach deren Vereinigung auf ‘der Börfummer Feld» 
mark in die Oker fällt} — 

&) die Altenau, ein Eimfluß, ‘der oberhalb Eium 
zum Vorſchein kommt, ſich durch mehrere Baͤche, 
worunter der Sambleber und Gilzummer die bes 

“ grächrlichften find, vergrößert, und, {einen Lauf von 
O. nach W. durch Scheppenftedt und den Dettum⸗ 
mer Bruch bis zu feinem Einfluffe in die Oker bei 
der Donnerburg unterhalb des Oeſels fortſetzt. 

5) die Schunter, welche oſtwaͤrts Raͤpke im Elme 
enefpringt „/ die daſigen Papiermuͤhlen treibt und 
über Frellſtedt und Suͤpplingenburg durch die Aem⸗ 

ter Marberg;. Köoͤnigslutter, Campen, Gerlcht 
Wendhauſen und Riddagshauſen und das Amt 
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Neubruͤck ihren Lauf bis an’ dns Lüneburgfche Dorf” 
Walle nimt, wo ‘fie: ſich mie der Oker vereinigt. 
Zwiſchen ihr und der Oker wurde im achtzehn⸗ 
ten Jahrhunderte ein Kanal zum Transporte des 
Campenſchen Bauholzes und Beienroͤder Torfs 
gegraben, der aber jetzt ziemlich verſchlaͤmmt iſt. 
Sie hat die ſchoͤnſten Krebſe, und nimt auf: 
aa) den Oſterbeck und bie: Schambach, beides 
Elmbaͤche, ſeitwaͤrts Süppfingen; ; 
bb) die Langewell, welche bei Helmſtedt ent⸗ 
ſpringt, und weſtwaͤrts "don. Emmerſtedt ſich 
durch den Marienthaler Bach versroͤbert oſt· 
waͤrts Süpplingendurg; — 


ce) die Lutter, ein- Bach, welcher niche weit 

‚som Elme, oberhalb des Stiftes Königsiutter, 

aus 6 Quellen entfpringt, und die Dberlut- 
terfchen und Rottorfer Muͤhlen treibt, ober⸗ 

halb des letztern Ders; — 

dd) die Scheppan . oberhalb Kiefeberg. . . Sie 
kommt zwifchen Bornum und — am 
Fuße des Elms zum Vorſchein, und fließt 
uͤber Scheppau und durch das Amt Campen; 

ee) den Sandbeck, einen vom. Elme über Ap⸗ 
penrode VO Vach⸗ bei Dibbes⸗ 
dorfz 

ff) die Wabe bei — Sie entftebt am 
Reitlinge oberhalb Lucklum im Elme, treibt 

die. Lueflummeri, Erkekoͤder, Sickter nid 
ee a und verftärfe ſich durch 
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mehrere Bäche. Sie. ift der einige Bach 
’ . des eier Bezirks, —— — 
x den “al 3 9 


9 Die 5 te, eneftefe bei Ohrdorf im Lüneburg. 
fhen Amte ‚Sinefebef, etwa 2- Meilen nordwärts 
vom Drömlinge, verlor fih ehemals in den Moräften 
diefeö Waldbruchs, und hat erſt feit 1733 ein eignes 
Flußbette erhalten. Sie trit bei Velsdorf in das Amt 
Kalogrde' und durchſchneidet daſſelbe von NW. nach 
©.D., worauf, ſie unterhalb Uthmoͤden das Amt verlaͤßt, 
den Magdeburgfehen Holzkreis berrit, und darin ihren Lauf 
Bis. zu Ihrem Einfluffe in die Elbe bei Ragaͤtz fortſetzt. 
‚Sie war vordem für das Amt Kalvörde wegen der 
Holflöfe von rrober Wichtigkeit, ſchadete demſelben 
aber zugleich durch ihre haͤufigen Ueberſchwemmungen, 
die jetzt, nachdem ſie ie in ein ordentliches Flußbette ein» 
gezwaͤngt iſt, zum Theil aufgehört haben. Sie ver⸗ 
einigt im Umfange des — Kawoͤrde mit ihrem 
Waſſer: “* 
a) den Jeſſeritzer Bach, welcher oberhalb Parleib 
entſpringt, bei DBelödorf im Drömlinge; 
Pb) die Wannere, welche unter Parleib zum Bor 
ſchein kommt, unter Kalvoͤrde; 
c) der Nienzerbach, ‚welcher vom — Bern 
— — bei der ——— 


Die st e/ ein —— — am Bruch⸗ 
Berge entſpringt, die Feldmark von Badenhauſen bes 
ruͤhrt, die daſigen Hütten. treibt „u und: fodann bei El 
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netshauſen fi ſich mit. der Kuhme — Sie nimt 
mr Bäche auf. rn 


8) Das, —— — ein Fluß des Weſer⸗ 
Bezirks, ſammlet ſich über Meinsholzen, und geht, 
» nachdem: er ſich bei. Wengen durch den Hellebach und 


bei Boldagfen durch den Mühlen und Stroiter- Bach . 


vergrößert, über diefe beiden Dörfer und Hallenfen 
bei Eimbeck in die Ilme. 

10) Die Rempe, ein Weferftrom, entfpringt 
hei. Bisgerode im Lauenfteiner Berge, und fällt im 
Kalenbergſchen in die. Kamel. 


11) ‚Die Bode, der größte Blankenburgſche 
Fluß, entſpringt in der Braunlager Forſt zwiſchen dem 
Rothenbruche nnd den Duſtertonnen unter dem Na⸗ 
men warme Bode, vergrößert, ſich bei Koͤnlgshof mie 
der Falten. Bode, und durchfchneidet fodann von W. 
nah D. zu das Blankenburgſche, worauf ſie ſich bei 
Vendefurt mit der Ratbode und an der Treſeburg 
mit der Lupbode vereinigt. Nachdem hierdurch dieſe vier 
Bäche zuſammen gefloffen, richtet der vereinigte Strom 
feinen: Lauf ‚von Thale ab nach Quedlinburg, Grönins 
gen, Stoßfurt, bis Nienburg, . wo er in die Saale 
flt. Durch den Fall; den er Aus den Klippen des 
Roßtrapps mache, gibt er dieſem ſo befännten Thale, 
das Fein Keifender vorüber geht, feinen anziehendften 
Rei, Er enthält viele Forellen und Schmerlinge, 


und it für das Fuͤrſtenthum Blankenburg ohne allen 
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Vergleich der wichtigſte Fluß, deſſen vornehmſte Muͤh⸗ 
len und Huͤtten durch ihn im Betriebe erhalten wer⸗ 
den. Er vereinige mir feinem Waſſer: 

2) Den Blankenburgſchen Bach ber Dittfurt. Dieſer 
Bach ſammlet ſich aus dem Stollenwaſſer, und. 
geht durch die Stadt Blankenburg über — 
hauſen in das Quedlinburgſche. 

b) Das Michaelſteinſche Waſſer ift ein Zuſammenfluß 
mehrerer Baͤche, und laͤuft uͤber Heimburg und den 
Halberſtaͤdtſchen Dörfern Langenſtein und Harsle⸗ 

= ben nach der Bode zu. 

12) Das geimburgfgt Waffe a entfpringe im 
fogenannten Dreckthale, und vereinigt ſich bei der Hal⸗ 
berſdeſchen Landſtadt Derenburg mit der Holzemme. 


13) Die Zorge entſteht im Walkentiedſchen aus 

2 Quellen, nimt verſchiedene Bäche auf, beruͤhrt 

Nordhauſen, geht in die SE, und durch diefelbe 
in die Hnfirus. 


14) Die Wieda, ebenfalls: ir Walkenriedſchet 
Fluß, der aus verſchiedenen Quellen zuſammen fließt, 
ſich bei Walkenried in verſchiedene Arme theilt und in 
den Kaltſchocten wieder ke 


Außer diefen — gluͤſſen * es in bet» 
den Fürftenthümern noch eine Menge geringerer Bär 
he und Quellen, die in allen Thälern und Bergen 
hervorfprudeln. und das reinſte Elarfte Trinkwaſſer ger 
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iin. Befonders reich find daran, die. gebirgigten 
Gegenden, weniger.: die beiden nordfichen Bezirke und 
dad Amt Thedinghaufen, deren Einwohner fich größ- 
tentheild. mit Brunnen oder. Flußwaſſer behelfen 
müſſen. 


Große Landſeen oder ſtehende Gewaͤſſer ſind in 
keinem Theile des Landes vorhanden; Fiſchteiche fin⸗ 
den ſich dagegen überall, beſonders im Harz und den 
Beiden nordlichen Bezirken. Die beträchtlichften darun⸗ 
tet. find der Wipperteich. bei Vorsfelde, die 93 Mor: 
gen Haltenden Fuͤmmelſer Teiche, der 69 Morgen 
große Hüttenteich bei Staufenburg, der Fleitteich bei 
Schoͤningen, die Marienthaler⸗ Riddagshaͤuſer⸗ Rhuͤder⸗ 
Lutter am Barenberger⸗ und Holzminderteiche, wovon 
indeß bei manchen ein Theil ihres Spiegels zuge⸗ 
fhlämmt if. Im Fürftenthume Blankenburg und 
Stifts amte Walkenried zähle man ohne die diſchbehaͤl⸗ 
ter allein 70, in beiden Fuͤrſtenthuͤmern uͤber 600 groͤ⸗ 
bere und kleine Teiche, die ſamtlich mit Fiſchen be⸗ 
ſetzt find, 


Unter den Quellen finden ſich mehrere, die mit 
mineralifchen Theilen geſchwaͤngert fi nd. Ehemals was 
sen auch verſchiedene Geſundbrunnen im Rufe, wovon 
jetzt nur noch das Helmſtedter Bad und das Graunlir⸗ 
bad von Gittelde beſucht werden; die Heilquellen von 
Vechelde, Fuͤrſtenau, Wahle, Gr. Vahlberg, Schep⸗ 
penſtedt aber ſi m laͤngſt — Im Weſerbe⸗ 
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stvkei quilfen beſonders am Hilſe und Ihdte einige 
Schwefelbrunnen hervor; die RER find die von 
— und — 


Salzquellen hat das Land, die Liebenhallſche ein⸗ 
gerechnet, vier, die durch vortreffliche Anſtalten ſo gut 
benutzt werden, daß ed fein eignes Salzbedürfniß völs 
fig Beitreiten kann, und der im Sollinge und bei - 
Barnsdorf zu Tage tretenden wenig reichhaltigen 
Quellen nicht bedarf: i 


Der große Waſſervorrath zeige fich beſonders in 
deu Ebenen ber beiden nordlihen Bezirke durch an⸗ 
feßntiche Brüche und Moräfte. Der größte darunter 
ift der Drömling; minder beträchtlich find der Em⸗ 
merſtedter, Königölutterfche, Dettummer und Dumm⸗ 
bruch und der Lehrer Wold. Die meiften von ihnen 
find zum Theile eingedeicht und dienen zu Wiefen und 
Hengern. Dieb ift auch der Tall mit dem fogenanns» 
ten großen Bruche, welcher fich ehemals zwiſchen dem 

Wolfenbuͤttelſchen und Halberftädtfchen hinzog, feinen _ 
Anfang im:-Wi-bei Horendburg und Boͤrſum nahm, 
fich durch, die ganze mirternächtliche Seite der beiden 
Sürftenehümer bis Oſchersleben, und alddann längs der 
Bode durch einen Theil des Herzogthums Magdeburg, 
bid gegen Bernburg im Fürftenthum Anhalt, erftreds 
te, und: an manchen Stellen über-FMeife breit war. 
Nach einer 15 40 zwiſchen den beiderſeitigen Regierun⸗ 


& 
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gen getroffenen Uebereinkunft iſt derſelbe ſeitdem übers 
all mit großen und kleinen Graben durchſchnitten und 
dad Waſſer durch den in der Mitte gezogenen Schiffs⸗ 
graben in die Bode und Dfer geleiter, wodurch eine 
völlige Austrocknung und Verwandlung deffelben in 
die fchönften Wiefen und Weiden bewirkt ift. Ueher 
denfelden führen nur drei Dämme, welche der Heſſen⸗, 
Kievitz⸗ und der neue Damm genannt werden: die 
beiden erfteren verbinden die nordlichen beiden Bezirke 
mit dem Halberftädtfchen. In diefem großen Bruche 
verloren fich vor feiner Eindeichung die meiften Eleinen 
Bäche, die von dem Elme, Heefe und Zallfteine und 
andern Anhoͤhen herabſtuͤrzten; jest aber ſammlet der 
Schiffsgraben alle diefe Woſſer auf, und verteilt fie 
theilö in der Der, theild in der Bode, mit welchen , 
Strömen er an feinen - beiden äußerten Enden zuſam⸗ 
men hängt. Unter den Bächen, die er aus den nord» 
lihen Besirten aufnimt, find die merkwuͤrdigſten: 


1) Die Heffenaue, welche bei Zillingen im. Hal⸗ 
berftädefchen entfpringe, die Jern aufnime und oft 
wärtd des Heffendammes in den Schiffögraben geht. 


2) Die Soltau, welche bei Uehrde zum Bor: . 
fchein kommt, ſich bei Barnstorf mit der von Watzum 
herunter flieffenden Piffer vereinigt, und weſtwaͤrts 
des Kievitzdamms in den Schiffägraben fällt. * 


1. „D 


« 
ı 
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3) Die Schoͤninger Aue entſpringt oberhalb 
Warberg unter dem Namen Miſſau (missaba), nimt 
bei Föberf den Namen Aue an, vergrößert fich unters. 
halb Ofleben durch die Wirbfe, und oſtwärts Sols 
! fingen- durch den Bremfendbah, und geht dann auf 
der äuserften Grenze des Amts Jerxheim weſtwaͤrts 
von Gunsleben in den Schiffsgrahen. ge 


Zweiter Abſchnitt. 


Einwohner der Fuͤrſtenthuͤmer Wol⸗ 
fenbuͤttel und Blankenburg. 


— — 


1. Bevoͤlkerung. 

2. Abſtammung. 

3. Koͤrperbau, Eharalter x. 
” Sprache | 

‚5. Religion. 

6. Standes: Klafın. 


1. Bevoͤlkerung. 


Di⸗ herzoglichen Staten gehoͤren in Hinſicht ihrer Be⸗ 
voͤlkerung zu den Deutſchen Staten vom dritten Range. 
Wenige derſelben find nach Verhaͤltniß ihrer Größe fo 
ſtark beoöffert ; wenige a * einer ſo hohen Staffel 
der Kultur 

Echon feit der Mitte des achtzehnten Jahrhunderts 
hat man Volkszaͤhlungen nach fo richtigen Grundfäten 
angeftelfe, wie fich deren wenige Deusfche Länder zu 
ruͤhmen wiſſen. WUlle 5 Jahre wird. regelmäßig die gan- 
se Volksmenge aufgefchrieben und gezählt. - Jeder Pre 
diger ift verbunden, über die Einwohner feines Kirch 
ſpiels ein vollſtaͤndiges Regiſter zu haften, und nach 
Verlaufe eines Quinquenniums æine detaillirte Liſte da⸗ 
von an das Amt oder Gericht, worin ſein Sprengel liegt, 
einzuſenden. Dieſes pruͤft ſolche ſodann, bringt ſie nach 
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ihren verfchiednen- Rubriken in- eine Haupttabelle, und 
fendee fie mit einem fachdienlichen Berichte, worin zu⸗ 
gleich auf den Gang der phyſiſchen und fietlichen Kultur 
Ruͤckſicht genommen wird, an den Landeöherrn ein. 
Geburts⸗ und Sterbeliften werden von den Predigern alle 
Monate entworfen, von dem Stadt» oder Landphyſicus 
revidirt, und von demfelben an das Oberſanitaͤts⸗Kolle⸗ 
gium eingefandt. Die Reſultate derſelben ſi nd nicht ger. 
nau bekannt. 


Die Voiksmenge der beiden Fuͤrſtenthuͤmer belief 
ſich 1760, wo das Reſultat der erſtern Zaͤhlung bekannt 
gemacht iſt, auf 158,980 Köpfe. — Die beiden letztern 
Sählungen find von 1788 und 1793. Nach denfelben 
betrug die fämtliche Volkszahl des Landes ohne dad Mi⸗ 

fitär und den Kommunionharz in jenem Jahre 184,708 
und in diefem 191,713 Köpfe. Die Volksmenge hatte 
alfo von 1760 bis 1733, In einem Zeitraume von 28 
Jahren, um 25728, von 1788 bis 1793, in s Jahren, 
um 7005 Köpfe zugenommen. 1799 sählte man nach 
fichern Privatangaben, fo wie folche den Verfaſſern durch 
die Prediger mitgetheilt ſind, mit Inbegriff des Militaͤrs 
und Kommunionhatzes 200,164 Menſchen, wodurch in 

dieſen 6 Jahren ein abermaliger Zuwachs von 5599 . 
Koͤpfen herauskam. 


Zur bejuemern Ueberſicht der Zaͤhlungen von 1738 
und 1793 dient folgende ‚vergleichende Tabelle: 


« 
2 


2 


Vergleichung der Wolfs:]| | | | | 
menge von 1788 mit; 1788. 11788. 1793. 1793.) plus| mi- 
der von 1793. | | j ] | | Inus 














1. SHaudydter = = [31693l — |32695 1002 ' — 
2. Hausmütter = — 137804| — 38784 980 — 
3. Ledige Perſonen 

maͤnnlichen Se: 

ſchlechts, fo im Amte 

ſtehen . oder eigned 

Gewerbe treiben : I 1811] — | 2196 — 
4. Ledige Perſonen 

weiblichen Geſchlechts, 

ſo eignes Gewerbe 

"treiben =: ⸗ — | 2503| — | 2671 — 
5. Erſte Haudbebdien: 

te männlichen Ge⸗ 

ſchlechts ⸗ 25541 — 307) — — 
6. Erſte Hausbediente 

weiblichen Geſchlechts — 4091| — ı 426 — 
7. 2ivreebediente : 5221 — 5560| — — 
.8. Snehtes = = | 5571| — 63411 — * — 
9. Enfen : = 2086| — | 1641| — | — 1345 
10. Mögte: =: = — [11064| — 111403 | — 
11. Studenten und 

Opninafiafien = 390| — 338] — I —'| 42 
12. Ladendiener = 226 — 2571| — — 
23. Ladenburſche⸗ 2371 — I 2821 — be — 
14. Gefellen = = 2559| — | 3169| — 615 — 
15. Lehrjungen = 1442| — | 1419| — 7 — 
16. Alwaͤter = = 3112) — | 3399| — | 287) — 
17. Altmuͤtter = = — | 5791| — | 6236| 445) — 
18. Söfnefiber 149.|10899| — 11533] — | 634| — 
19. Toͤchter uͤber 143.| — lıızes| — |11695| 490! — 
20. seen 13. a7sso| 28421 512, — 
21. Zöchterunter 149. — — Ia78sa| 625] — 679| — 
22. Eumme.aller Le: | | | — | 

" benden männlichen 

Geſchlechts =  Igg757] — [92644] — [3887] — 


23. Gummie aller Le: 
benden weiblichen 


Gefhledtd = : — I9ss5ıl — [9906913118 —— 





1788. 1793. | 
Paudsfunme | 184718 191,713 1oos| = 


* 
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Bergleibung der Wolfe | 
menge. von 1788 a 1788. |’ 1793. — mi- 


a uhr 3 RUE 





der von 1793. 
Unter vorherge: 
hender Summe 
befanden fid: 
24. Witwer ⸗ 2441 2520 9 — 
25. Wittwen ⸗ — 9271 — 
26. Waiſen maͤnnli—⸗ 

den Geſchlechts : 


27. Waiſen  weibli: 

en Gefhlehtd : I. — 7 5011 — 46091 — l 32 
28. Stehende Ehen 33423 34790 En 
29. Haudhaltungen od. ° — 
Familien ⸗ | 41916 42771 855] — 








Da in diefen Beiden Zaͤhlungen der Kommunion⸗ 
harz mit 432 Bewohnern, und das in Maſtricht garnis 
ſonirende Militär mit 3400 Köpfen fehlt; fo müßten 
diefe noch hinzugerechnet werden, und fliege damit die 
Totalſumme für 1788 auf 188,580, und für 1793 auf 
194,545 Köpfe, zu deren Zuwachſe von 7005 Menfchen 
das Ausland 515 hergegeben Hat, indem in diefem Quin⸗ 
quennium nur 6490 mehr geboren ald geftorben waren. 
Auf jede der 71 Qu. Meilen des Landes Eamen 1788 
265732, 1793 aber 27413%, und 1799 281913 Mens 
fhen, eine Bevölkerung, wie in Deutfchland nur Nies 
deröftreich, Wuͤrtemberg, Baden, Helfen: Darmftadt, 
Anfpah, Nürnberg, Berg, Magdeburg, Halberſtadt, 
und die Saͤchſiſchen Fürftenthümer auf einer Qu. —X 
aufzuweiſen haben. 

Im Jahre 1793 lebten in den Staͤdten 54,720, 
auf dem Lande 136,985, und zwar 92,644 maͤnnlichen 
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und 99,669 weiblichen Geſchlechts. Das letztere über 
ſttieg dad erſtere um 6425 Köpfe, nämlich in den Staͤd⸗ 
en um 3374, auf dem Lande um 30515 ed verhielt 
ſich alfo daffelde in den Staͤdten wie 113 zu 100, auf 
dem Lande wie 105 zu 100, und im Ganzen wie 107 zu 
100. Dieſes Mißverhaͤltniß entſtand augenfcheinlich 
aus der Abweſenheit des Militaͤrs und einer größern 
Sterblichkeit des männlichen Gefchlechtd,; weil in dem 
Luſtrum von 1738 bis 1793 vom männlichen Gefchlechte 
3985, vom. weiblichen 2505 mehr Braun nld ge 

ſtorben waren. ze 


Das Derhältnig der Lebenden zu den ftehenden 

Ehen war 1793 wie 1000 zu 1815 auf jede Haushal 
tung kamen 45 Köpfe. . Die Wittwer verhielten fich zu 
den ſtehenden Ehen wie ro u 29%; unter. 1000 Lebens 
den männlichen Gefchlechtd befanden fich auf dem Lande 
27, in den Städten 28 MWittwer, und unter einer gleis 
hen Anzahl weiblichen Gefchlechtö auf erfirem 86, in 
letztten 109 Wittwen. Das DVerhältniß der Geſtorbe⸗ 
nen zu den Lebenden war inden Städten wie 1 zu 36.65, 
auf dem Lande wie 1 zu 40,5; überhaupt wie ı zu 395 
das der Gebornen zu den Lebenden in den Städten wie 
130 352%, auf dem Lande wie ı zu 2955, und im 
Gauzen wie ı zu sr 


Das ganzeLand enthielt 1793 überhaupt 12 Staͤd⸗ 
te, 12 Sleden, 434 Dörfer und Weiler, 18 Stifter und 
Klöfter, 38 Aemter, 7 Fürftliche Gerichte, 5 Kloſter⸗ 
gerichte, 49 Adliche Gerichte und 25560 Geuerftellen, 


* 
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| wovon 6gr4 in den Städten und ı 8746 auf dem Lande 


befindlich waren.‘ Im Düurchfchnitte kamen auf jedes 
Haus in den ——— 8 und auf dem Lande ?rs Mens 
ae 


Pu 2. Abftammung. 


Die große Volksmaſſe in den beiden Fürftenchür . 
mern gehört urfprünglich zu der Nation der Germanen. 
Die Gefchichte zeichnet und die Stellung der in den Altes 
ſten Zeiten in denfelben anfäffigen Germanifchen Stämme _ 
folgendermaßen: 1) die Cheruffer wohnten auf dem Hat» 
ze und im Blankenburgfchen Bis zur Leine und dem 
Elme herab; 2) die Fufen um die Fuſe und Innerſte; 

3) die großen Chancen zwiſchen der Leine, Wefer und 
Elbe bis zum Einfluffe der fegtren Ströme in den. Ocean; 
4) die Longobarden um die Ohre in der Altemark und 
dem Meklenburgſchen. Die Cheruffer hatten den größten 
Theil des Landes inne; aus ihrem Stamme war jener 
‚Herrmann entfproffen, der Auguſts Legionen in Weſtfa⸗ 
lens Wäldern überwand, und zuerſt den Germanifihen 
Namen den Römern fürchterlich machte. 


. Sn der ER — ſich die an der Werra und | 
Fulda Haufenden, Katten in die Wohnfige der Cheruſker 
und Zufen, wurden aber mit den fämtlichen Jaͤgervoͤl⸗ 
tern des nördlichen Deutſchlandes im dritten Jahrhun⸗ 
derte der chriſtlichen Aera von den Sachſen, einem im 
Hollſteinſchen angeſeſſenen Voͤlkerſtamme, verſchlungen, 
unter ihren Panieren in einen allgemeinen Bund verſamm⸗ 
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fet, und zur Aufgebung ihrer politifchen Exiſtenz und 
ihres Namens geswungen. Don diefer Zeit an waren 
die Sachfen in Norddeutfchland herrſchend. Dieſes 
wilde Eriegerifche Volk, deffen einzige Befchäftigung in 
Krieg und Jagd beftand, dad wenig Künfte des Friedens 
kannte, und feinen Stat auf Freiheit und unumſchraͤnk⸗ 
ted Eigenthumörecht gegründet hatte, behauptete durch 
s-Zaprhunderte feine Unabhängigkeit gegen die Angriffe 
der Römer und Franken, Bis endlich das Glüsf und die 
Kalente des großen Karls im erfien Sahrzehnte des 
neunten Jahrhunderts ed zur Unterwerfung unter die - 
Fräntifchen Gefege und Annehmung . der chriftlichen Re⸗ 

ligien nöchigte. 


Seit diefer Zeit machten die Sachfen eine der Haupt» 
Nationen des im Verduner Frieden fich gebilderen Deut» 
fhen Reichs aus; ihr Schickſal ging von nun an 
mit demfelben in enger Verbindung fort. Durch Hein» 
richs des Löwen Fall wurde dad große Sächfifche Herzog» 
thum zerfplittert; aus feinen Trümmern Eonfofidirten fih 

‚nach und nach eine Menge größerer und Eleinerer Sta 
ten, die fich der Leitung der Aſkaniſchen Herzoge Hans 
entzogen. Otto das Kind trug 1235 die Würde feir 
ner Vorfahren auf feine Altodialländer über; es ent 
ftand das Herzogthum Braunfchweig » Lüneburg, deſſen 
Einwohner von nun an fich niche mehr Sachfen, fondern 
Braunfchweiger nannten. Aber noch’ jete ift die Ad» 
flammung von den Altfachfen bei den fpäten Nach⸗ 
tommen unverkennbar; noch jetzt leben unter ihnen 

ächfifche Sitten und Gebräuche, und wenn atıch 
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ſchon das Sachſenrecht nach und nach abgeſchafft iſt, ſo 
findet man doch noch manche Spur davon in den Gewon⸗ 
heiten der Einwohner . und den ‚Statuten; älterer 
Städte. 


Unter diefe große Volksmaſſe von, Germanifcher . 
Abkunft find in der Folge hin und wieder Wenden einges 
wandert, und. haben fich mit ihr vermiſcht. Wenigftend 
‚findet mon in manchen Dörfern der. Aemter Kalvörde, 
Vorsfelde und: der Landvoigtei Betmar Spuren davon: 
- ihre Abkunft erhäft fich, ohnerachtet die Sprache bis auf 


einzelne Wörter und Wortfügungen verfehmunden iſt, 


doch ‘noch in der Ausfprache, . in Sitten und Gewonhei⸗ 
ten, in dem Namen der Wohnfige, z. B. Wendeburg, 
Wendesell, Wendhaufen 30. — Juden findet man fchon 
im vierzehnten Jahrhunderte in Braunfchweigz; in den. 
Eandftädten und Flecken haben fie erft in. fpäcern Zeiten 
Schutz und Aufnahme erhalten. —  Franzöfifche Fluͤcht⸗ 
linge hat man feit der Vertreibung der Hugonotten und: 
der neuen Sränkifchen Revolution im Lande ‚aufgenom» 
men; aber ihre Exiſtenz ift prekär,. und fchon find mehrer 
ve der. neuerdings fich in deinfelben niedergelaſſenen 
Sranzofen- wieder in ihr Vaterland zuruͤckgekehrt. — 
Alle diefe Ausländer betragen Faum ein un * 
re Einwohner. 


2 Koͤrperban, Charakter ꝛc. 
ER: ; . 
Der Braunfchweiger und Blankenburger ift im 
Ganzen von fiarfem veſtem Körperbaue; der Einwohner 


- 
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der beiden noͤrdlichen Bezirke mehr gedrungen, unter⸗ 


geſetzt und ſtark, der der ſuͤdlichen und Blankenburgs 


mehr ſchlank, feurig und kraftvoll. Blaue Augen und 
blondes Haar trifft man durchgehends haͤufiger, als 
braune Augen und ſchwarzes Haar. In den Phyſiogno⸗ 
mieen liegt. gemeiniglich wenig Ausdruck, viel Schlaͤfrig⸗ 
keit, Pflegma und Gutherzigkeit. Das weibliche Ge⸗ 


ſchlecht zeichnet ſich auf dem platten Lande durch keine 


intereſſante Bildung aus; in den meiſten Doͤrfern iſt ſie 
durch Tracht und ſchwere Arbeit entſtellt. Im Harz⸗ 
und Weſerbezirke, ſo wie hin und wieder im Schoͤningen⸗ 
ſchen, ſieht man indeß manches anziehende Geſicht, und 
die großen Staͤdte enthalten fo regelmaͤßige Schoͤnhei⸗ 


ten, wie der Reiſende in Dresden und Berlin. bewun⸗ 


dert. 

Da die Natur im Ganzen die Einwohner in den 
yorzüglichften Erforderniffen des menfchlichen Lebens, in 
Gefundheit, Luft und Waſſer begunftige, Wolluft und 
Veichlichkeit auch nach Feine große Entnervung vorge, 
nommen haben, Mäßigung und Arbeit aber in der Nas 
tur ihres Dafeind und ihrer politifchen Verhaͤltniſſe lies 
gen: fo bringen fie bei einer dauerhaften Gefundheit ihr 
Leben ziemlich hoch. Am Hatze und im Blankenburg» 
fhen find Leute von einem ausgezeichneren Alter Feine 
Seltenheit; Beifpiele davon gibt Stübner im zweiten 
Theile feiner Denkwürdigkeiten ©. ı3 und 14, 19 er 
zweier Leute von zog. und 112 Jahren erwähnt. Daß 


auch im flachen Lande die Menfchen ein ziemliches Alter 
erreichen, | beweiſet die ungewoͤnlich hohe Anzahl der 
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Leibzuchter, die doch in der Regel, wenn nicht Einheita» 
thungen eingreifen, nicht vor dem so bis ssften Jahre 
ſich zur Kuhe fegen. ‚Die häufigfien Krankheiten auf 
dem Lande rühren von Krfältungen her; ‚daher denn 
die vielen Ruhren, Schlagflüffe, Entzündungen aller 
Art, Hisige und Kalte Fieber ıc., wozu in den Städten 
“außerdem das große Heer der. Gichten, Auszehrungen, 
Bruſtkrankheiten u. a. m. fommen. Geit 1531 has die 
Vet zum letztenmale in den Fürftenthümern gewüthet; 
der Verbreitung anderer Epidemien als Pocken, Ruh⸗ 
ten ıc. wird ſogleich ein Aufkeimen ſoviel moͤglich vorge⸗ 
bauet. Seit 1774 iſt das Einimpfen der natuͤrlichen, 
und ſeit 1800 das der Schutzpocken in Gang gekommen 
“und allgemein geworden. Zu den Eigenheiten der ges 
birgigten Gegenden kann man die vielen Bruchfchaden 
bei dem männlichen, und die Kröpfe bei dem weiblichen 
Gefchlechte rechnen; auch ftößt man zumeilen auf Krüps 
yel, Taubftumme u. a. d. Elende. Die Weiber find im: 
‚Ganzen fruchtbar, jedoch mehr im Süden, ald im Nor⸗ 
den; im Harz» und Weferbezieke trifft man häufig auf - 
Familien von 3 bid 12 Kindern, da hingegen in der. Ges 
gend von Wolfenbüttel ihre Zahl felten über 4 biö 5 
ſteigt. In den Städten gibt, es viele Einderlofe 
Eben. 


Die Einwohner find. in ihrer großen Maffg Deut: 
fhe; ihr Charakter, ihre Sitten und Gebraͤuthe find 
Deutſch; jede Eigenthümlichkeit zeugt von dem originels 
fen Geifte diefer Eraftvollen Nation, die einft in ihren 
DBorfahren das Staunen der Nachwelt erregte, und noch 


! 
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jetzt in ihrer Zerſplitterung als eine der erſten der Erde 
daſteht. Deutſcher Ernſt, Treue und gerader Sinn, 
reizbares Gefühl für Ehre, kalte offne Denkungsart 
ohne heimtückiſche Rachgier, Muth, Arbeitſamkeit und 
Beharrlichkeit find eben fo viele hervorſtehende Cha⸗ 
rakterzuge, die die. Braunfchweiger mit der ganzen Na⸗ 
sion gemein haben; freilich gibt eö auch hier Modifika⸗ 


tionen, fo wie fie Klima, Religion und andere Ders 


hältniffe Hervorbringen. Ihr Temperament neige fich 
mehr, wie dag ihrer füdlichen Nachbarn, zum Pflegma 
bin; ihr Aeußeres hat dagegen weniger den Anſtrich von 
Bigotterie,. den man bei dem Böhmen und- Baier wahr» 
nimt, ihr Anftand mehr Offenheit und Freimüthigkeie; 


in iprer Lebensart: find fie mäßig, und in ihren Leidens. 
fhaften weniger auöfchweifend. Ihr Barerland ift ihnen- 


ohne eigentlichen Nationalſtolz theuer. 


"Der Landmann, bei dem fich dad Gepräge der Nas 
tion noch am unverdorbenften. erhalten hat, ift im Gans 
sen ein gutmüthiger, redlicher, aber pflegmatifcher Men» 
fhenfhlag. Er feheuet-Eeine Arbeit, und it bei feiner 
Schwerfaͤlligkeit, womit er jede Sache angreift, zugleich 
bis zur Außerftien Ermattung ausdauernd. Zuvorkom⸗ 
mende Hoͤflichkeit liege fo wenig als Siriecherei in feiner 
Organifation: fein Hut hat auf feinem Kopfe Eben die 

fpeeififche Schwere, wie bei dem Britten, und fein Bes 
„tragen arter befonders in der Nähe der Städte.nicht felten 


y 


inGrobheit ans. Sobald er fich fuͤhlt, ſobald er eine gewiffe 


Vohlhabenheit erreicht hat; erwacht bei-ihm ein unertraͤg⸗ 
licher Stofz, den man nur zu wahr mit dem Namen Banren» 
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ſtolz bezeichnet. Der reiche Bauer fürchtet eben fo {ehr 
Mißheirathen in feiner Familie, wie der ftifesfähige Edels 
. mann, und nur geswungen wird er die Hand feiner 
Tochter Jemandem geben, der ihm nicht gleichftehet. 
Seine Wolhabenheit zeige er in wolgemäfteten Pferdeit, 
bei Hochzeiten, Kindtaufen und feierlichen Gelagen, wo 
‚fie denn oft in Verſchwendung ausartet; feit Kurzem 
fängt er an, feinen Kittel mit feinen Tuchroͤcken, - jedoch 
nach altväterifchem Schnitte geformt, zu vertaufchen, 
theitrere Spigen und größere Korallen zum Schmucke 
für Frau und Töchter. zu erftehen, und Haus, Hof und 
Scheure zu verſchoͤnern und zu verzieren, wodurch in 
neuern Zeiten das Anſehn der Doͤrfer ſehr gewonnen 
hat. Er iſt gaſtfrei und freigebig; feine Hand iſt nie, 
verſchloſſen, wenn ein Ungluͤck ſeinen Freund oder Nach» 
barn trifft; daher man ſelten ein Beiſpiel hat, daß 
-Brand, Viehſterben ꝛc. eine Landfamilie heruntergebracht 
haͤtte; gewoͤnlich findet fie reichlichen Erſatz in der Mild» 
thärigfeit ihrer Berwandten und Nachbarn. Auf feine 
Kechte, feine Freiheiten ift er äußerft eiferfüchtig: er 
wird alled anwenden, um felbige fich zu erhalten, und 
lieber einen: Hof verproceffiren,’ als einen Kein herges 
‚ben, den er fein Eigenthum nennt. Den Sitten und 
Gebräuchen feiner Vorfahren bleibt er mit. beifpiektofer 
Anhängfichkeit treu; der Schnitt feines Kleides, ſeine 
Lebensart iſt faſt dieſelbe, mie fie vor 100 Jahren war, 
und nur der augenſcheinlichſte Vortheiß kann ihn aus 
dem Gleiſe bringen, das. fein Vater befuhr; daher denn 
Sahrhunderte vergangen find, ehe andere Grundfäße in 
Anfehung der Berreibung ie Wirthſchaft oder feiner 
ſitt⸗ 
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fittllchen Kultur bet ihm Wurzel ſchlugen; dieß iſt erſt 
die Frucht neuerer Zeiten, die Wolthat einer weiſen Res 
gierung, die ed verftand, durch Beiſpiel und Aufmunte⸗ 
rung, mie leiſer Schonung feiner Vorurtheile auf feine 
Einfihten zu wirken indeß gibt es der Beiſpiele in 
Menge, daß felbft die zweckmaͤßigſten und nuͤtzlichſten 
Einrichtungen nur mit Mühe auf dem Lande Eingang 
fanden, wie z. B. die Einführung des verbeffereen Ge⸗ 
fangbuchs, die allgemeine Landvermeffung u. a. Er iſt 
wenig religioͤs; die Geiſtlichkeit ſteht bei ihm niche in ber 
Achtung, die feine füdlichern Nachbarn ihr zollen. Geis 
ne Bänfereien, feine Streitigkeiten arten häufig in Ges 
- waltthärigkeiten aus, aber-nie träge er feine Race 
nah; Heimtuͤcke, Meuterei und Meuchelmord find Ihm 
unbefannt. Bet Gefchäften zeigt er oft eine niche ver⸗ 
muthete Verſchlagenheit. Der Bewohner der nordll⸗ 
chen Bezirke iſt nicht zum Soldaten aufgelegt, dazu iſt 
er zus wolhabend; nur der Solling, die Weſer⸗ und 
Harzgegenden liefern vorzügliche Rekruten. Zu Aus: 
fchweifungen in der Liebe iſt er bei feinem Fältern Klima 
wenig geneigt; venerifche Krankheiten und unnatürliche 
Wolluͤſte find auf dem Lande, wenn auch nicht beifpiele 
105 doch felten, da beide Gefchlechter fich bei erreichter - 
. Mannbarkeie fogleih dem  Gefchlechtötriebe überlaffen, 
and es nicht für unerlaubt halten, in gewiffe, ob auch 
ſchon nicht gefegmäßige, Verbindungen zu treten. Trunk⸗ 
liebe und Spielfucht ift dagegen allgemeiner. — Dieſe 
Schilderung gilt von dem großen Haufen des Landed mehr 
oder. weniger, je nachdem Befchäftigungen, Lebensart und 
andere Umſtaͤnde Modifikationen Hesvorbringen. So hat der. 
i. E 
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Harzer, der Anwohner des Sollingd, der Chedinghänfer 
und Blankenburger Eigenheiten im Charakter, dieman bei 
dem Anwohner des Elms, Drömlingd und der Oker nicht 
finder; aber im Ganzen Eommen die ‚Grundzüge doch 
‚überein. 


Bei dem Bewohner. der großen Städte hat ſich jer 
ner originelle Charakter in feinen Urzügen längft vers 
wifht. Fremde Sitten, ausländifche Gewonheiten und 
Thorheiten find unmerklich in die, Mauern der Haupt 

ſtadt und der übrigen Städte eingefchlichen, und haben 
die Reinheit des Charakters ſowol als der Sitten. anger 
griffen, kaum dag man noch auf eine Spur’kößt, wor⸗ 
an man den auf feine Freiheit ftolzen Bewohner von 
Braunſchweig, wie ihn die Gefchichte zeichnet, wieder⸗ 
erkennt. Die alten biedern Sitten Germaniend gedei- 
hen nicht auf dem Boden einer Refidenz+ und Handels⸗ 
ſtadt; der Bürger; der Handwerker, der Kaufmann if 
mit feinem Ssahrhunderte. vorwärts gegangen; ſchon 
langft find bei ihm die altvaͤteriſchen Gebräuche, die 
weitläuftigen Hausfluren, die traulichen. Biergelage aus 
der Mode, und der- Brauer. hat es längft verlernt, mit 
Mumme und Schlackwurſt zufrieden zu leben. Indeß 
ſcheinen dody noch immer unverfennbare Spuren von 
dem urfprunglichen Charazter durch den neuangenommes 
nen Modeton durch, wenn auch die Sitten und Lebens 
art längft nicht mehr diefelben, wie vor Zahrhunderten, 
find. — Wolfenbüttel wurde bei feiner Gründung zur 
Reſidenz beſtimmt: die Bildung feiner Bewohner ging 
vom Hofe aus, und nahm daher noch früher als Braun 
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ſchweig dieſelbe Richtung. Die Landſtaͤdte find dem 
Beiſpiele der großen Staͤdte langſam gefolgt, aber 
in den wenigſten hat ſich das Gepraͤge des eigenthuͤmli⸗ 
hen Charakters verloren. Scheppenſtedt, Helmſtedt, 
Koͤnigslutter, Seeſen, Stadtoldendorf ie. find zum 
Theil den —— Sitten mehr oder weniger treu 
geblieben. 


Die Höheren Volksklaſſen, der Adel, ber Gelehrte 
fehen ſich untet Jeder Zone der civiliſirten Welt gleich. 
Bildung tind Charakter gibt ihnen Errlehung, die Ges 
ſetze der Sittlichkeit und des Schiclichen find ihre Fuͤh⸗ 
ser, Braunfchweigd Adel galt von jeher ald einer der 
anfgeklärteften und: gefitterften  Deutfchlandss feine ere 
habenen Fürften Eenne die Geſchichte nicht bloß als Hel⸗ 
den, den Bärern des Vaterlandes, den edten Beſchuͤtzern 
der Wirfenfchaften Huldige ine Griffel mie gleichem Feuer, 
und der gelehtte Stand hat ſich eben ſowol durch die 
Zahl größer Männer, die er der Literatur erwarb, und 
inter denen ein Leffing, ein Jeruſalem ic der 
Stolz Deutfchlands find, als durch die vielen brauchbas - 
ten und einfichtövollen Statsdiener, die er aus feiner - 
Mitte dem Katheder; der Kirche —* den Buͤreauxs 


gab, ausgezeichnet, 


4. Sptrade 


‚ In den herzsglichen Staten wird nur die deurfche 
Eprache in ihren beiven Hauptdialekten, dem Hoch⸗ 
€ a 


® 
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und Plattdeutſchen, geredet. Das Hochdeutſche,/ Biss 
ber vorzüglich Kirchen» und Buͤcherſprache, und die dee 
gebildereren Volksklaſſen, verbreitet fich in nenern Beir + 
ten immer mehr, md wird jeht von dem großen Haufen 
auf dem Lande. nicht. bloß verſtanden, - fondern . in 
der. Nähe der Städte auch geſprochen aus den Gerich⸗ 
ten iſt das Plattdeutſche ſeit 1532, aus den’ Kirchen 
ſeit der Mitte des fiebzehnten und aus den Städten In 
der Mitte‘ ded achtzehnten Jahrhundents verdrängt. 
Dieſe Mundart hat ſich ‚nirgends im Lande mehr in 

ihrer urſpruͤnglichen Reinheit erhalten; faſt in jedem 
Amte wird ſie verſchieden geſprochen, und iſt zum Theil 
mit hochdeutſchen und wendiſchen Wörtern: und Redens⸗ 
arten auf fo mannigfache Art durchwebt, daß daraus ein 
ziemlich buntſcheckiges Patois entitanden:ift. Der Ein 
wohner von Campen-und, Eich redet fie anders, als der 
Droͤmlings⸗ und. Elmbauer; die. Thedinghäufer Aus 
fprache unterfcheidet ſich weit von der, der man fich au 
der. Dfer und am Sollinge bedient, und der Dialekt der 
Harzer und Blankenburger kommt dem Hochdeutfchen 
ziemlich nahe, iſt weniger platt, und fälle in einen ſingen⸗ 
den Ton. — Als Mebenfprachen finden ſich unter dem 
Gelehrten: und Handelsſtande und eg — 
die Lateiniſche und Franzöfifche. 


el kgiom. 


Bis 1517 kannte man in den beiden Fürftenthümern 
nur die Kömifch» Katholifche Religion. Seitdem aber 


8 


» 
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Lather die Lehren diefer Kirche mit fo vielem: Gluͤcke an» 
griff, Schloß fich früh ein Theil ihrer Einwohner, befons 
ders: die Stadt Braunfchweig, an den neuen Volksleh⸗ 
zer.an, und feine Grundfäße fehlugen, ohnerachtet der 
jüngere Heinrich, ein Fürft, deffen treffliche Herrfchertalen» 
se ohne diefen Schritt gewiß mehr gewürdigt würden, fich 
mit Gewalt denfelben widerfeßte, fo vefte Wurzel, daß 
1543 bei Annäherung der Schmalfaldfehen Bundes. 
armee der: größte Theil des Landes fich mit Ueberzeü⸗ 
gung in ihre Arme warf. Nach der Schlacht bei Mühl: 
dorf, die Heintichen fein Land und. feine Freiheit wige 
dergab, rief derfelde zwar 1547 den Katholicismus zus 
rad, and unterdrücdte fo viel wie moͤglich den neuen 
Glauben; aber ohne Erfolg, da nicht allein die Städte 
Braunfehweig und Helmſtedt den Proteftantiömug 
aufrecht erhielten, ſondern ſelbiger auch allenthal⸗ 
ben, heimlich und oͤffentlich, Anhänger, ſelbſt in’ der 
Familie des Herzogs, gefunden Hatte, und dad Beduͤrf⸗ 
niß einer Kirchenverbeſſerung wirklich zu dringend war. 
So lange indeß Heintich lebte, wurde die Lutherſche 
Lehre nicht oͤffentlich anerkannt, wenn auch der Fuͤrſt 
‚nach dem* Tode feiner aͤltern Söhne und in ſpaͤtern Jah— 
ten tolerantere Gefinnungen- äußerte, und Feine Verfol⸗ 
gung mehr, duldete. — In der damaligen Graffchaft 
Blankenburg war die Reformation fchon feit 1526 durch 
Graf Ulrich und feine Söhne eingeführt. 


Sobald N. gJulius 1568 die Regierung antrat, 
war fein erſter Schritt die Einführung der neuen Kelis 
gion, in der er erzogen war, und um derentwillen er fo 


v 
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manche Verfolgung erlitten hatte. Die Kirchenverbeſſe⸗ 
rung war von ſeinem Kanzler Mynſinger von Frondek 
und den D. Chemnttz und Andreaͤ entworfen; die ganze 
Geiſtlicheit wurde in ihrem Gefolge veraͤndert, die Officia⸗ 
latgerichte hörcen auf, und die Konſiſtorien, worin der Lan ⸗ 
desherr als höchfter Biſchof den Vorſitz nahm, traten an 
deren Stelle ; dad Kirchenwefen wurde nach einer bekannt 
gemachten Kirchenordnung eingerichtet, und das corpus 
dostringe Julium dabei als ein ſymboliſches Buch zum 
Grunde gelegt, welches die Stände annahmen, und der 


Herzog 1573 mnterzeichnere, Die ſaͤmtlichen Kloͤſter 


wurden reformirt, die Aufſicht über deren Guͤter den 
Konſiſtorien unterworfen, und eine neue Kiokerertrung 
mromulgiet, 


Seit 1526 iſt alſo die Evangeliſche Lutherſche Re⸗ 
ligion in dem Fuͤrſtenthume Blankenburg, ſeit 1568 im 


Fuͤrſtenthume Wolfenhüttel, und ſeit 1846 im Stifte 


Walkentied herrſchend. Nicht allein der Landesherr mit 
feiner Familie, fondern auch betmeitem der größere Theil 
feiner Unterthanen, iſt derfelben zugethan ; der Herzog 
ertheilt beim Antritte feiner Regierung wegen ihrer 
Auſrechthaltung die huͤndigſten Reverſalen, und nur ihre 
Bekenner Fönnen zu Öffentlichen Aemtern gelangen. 
Dieſenigen Ordnungen, auf welche ſich die ganze Ners 
faffung dieſer Kirche fütt, find nach und nach und unter 
verſchiednen Regierungen zum Vorſchein gekommen, 


1) Die enfte Kirhenerdnung unter A. Gultus im . 


Jahte 2569, und eine neue Auflage 2649. 
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2) Die erfte Klofterordnung unter H. Julius 1569. " 
3) Dad corpus doctrinae Jelium 1577. ° 
A) Die agenda oder der Kirchenordnung erfter Theit 
unter H. Auguſt 1657. 
5) Die verbeſſerte Kloſterordnung unter H. Auguſt 
1655, und die ——— dazu am iaten Zuli 
1655. 
6) Die Hofgerichtsordnung unter H. Auguſt 1663. 
7) Die erneuerte Kirchenordnung unter H. Anton 
Ulrich von 1709 in-2 Theilen, deren zweiter die 
Agende enthält. 


Don diefen verfehlednen Drönungen dient die Klo⸗ 


ſterordnung von 1655 der Kloſterrathsſtube agr Norm; 


dad Konſiſtorium und die Geiftlichfeit richtet fih nach 
der Anton Ulrichſchen Kirchenordnung , und befchwört 
dad corpus ‚doctrinae Julium als Grundgeſetz ihrer 
Kirche, 


Der Landesherr verwaltet als höchfter Bifchof das 


Kirchenweſen durch die ihn repraͤſentirenden Landes⸗Kol⸗ 


legien. Dieſe find mit Inbegriff der ihnen ſubordinir⸗ 
ten Untergerichte das Konſiſtorium zu Wolfenbüttel für. 
dad Fuͤrſtenthum Wolfenbüttel und dad zu Blankenburg 
für diefes Fürftenehum und das Stifte Walkenried. or 
1754 hatte die Direktionrim Konfitorigm zu Wolfenbüts 
tel faſt immer’ein Geiftlicher, der in diefer Hinficht ges 
wiſſermaßen die Gefchäfte eined evangelifchen Bifchofs 
dertrat, und den Titel Dberfuperintendent, Gegeraliſſi⸗ 
mus, führte. Er war der Mmiſter in geiftlichen Sachen. 


ul,» 
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Mit Haſſel ſtarb 1754 diefe Stelle aus, feit der Seit 
wurde die Direktion Weltlichen au Theil, Die fämtlis 
che Geiſtlichkeit fteht unter den beiden Konſiſtorlen; die 
Wolfenbürtelfche ift unter 6 Generale und. 25 Specials 
fuperingendeneuren verthellt, die Blankenbyrgfche und 
Waltenriedſche aber in einer einzigen Specialſuperinten⸗ 
dentur vereinign Die Stade Braunſchweig har ein 


eignes geifkliches Untergericht ; dad Amt Thedinghauſen 


einen befondern Kondgnt und das SET: —— 
eine N: 
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Sn den 12-Städten der beiden Fürftenthümer find 
zufammen 26 Kirchen und. Kapellen, auf dem flachen 
ande 373 Kirchen und Kapellen, bei welchen eritren 41 
und bei den leßtren 197 Prediger ohne die Adjunkten, 
Kollaboratoren und Praͤdikanten beftelle find. Der 
£andeöherr beſetzt überhaupt 116 Pfarren. Auswärtige 
Stifter und Klöfter präfentiren zu 19, die einländifchen 
Stifter und Klöfter zu 41, der einländifche Adel zu 44, 
die Gemeinden zu 3, und.die Magüträte.zu Io Pfarren, 
Auch iſt der Landesherr Patron von dem auswärtigen 
Yfarren Fremke, Adenſtedt und Belsdorf; das Stift 
Koͤnigslutter von Kl. Dedeleben im Halberſtaͤdtſchen; 
dad Lorenz ⸗Kloſter von den Magdeburgſchen Pfarren 
Hoitensleben, Dröleben und Wackersleben; das Klofter 
Marienthal von den Pfarren Waröleben, Hakenſtedt, 
Giegersieben, Mummendorf und deren Opfereien, fämts 
lich im Herzogthume Magdeburg ‚belegen, fo wie von 
der Opferei zu Rottorf im Fürftenthume Lüneburg, und 
dad Kloſter Riddagshaufen von der Pfarre und den 
Schufftellen zu Urfeburg. 20 auswärtige Derter find 
zu hiefigen, "dagegen 5 hiefige. Derter, Hachenhauſen, 
Hoitlingen, Tiddiſche, Kemnade und er zu fremden 
Barren eingepfarset. 


Unter den Ortſchaften des Landes find 100, wo 
keine Kirchen und Kapellen, und 79, wo keine Schulen 
ſich befinden. Im den Flecken Bodenburg, Gtittelde und 
Ottenſtein, ſo wie im Dorfe Lichtenberg find 2 Kirchen, 
‚aber nur Bodenburg hat 2 Prediger; dagegen find bei 
den Kirchen zu Efchershnufen und. Vorsfelde 2 Prediger 
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beſtellt. In itiafoörfern Blekenſtedt, Drütte, Ries. 
Bingen, Stroit und Drtöhaufen, befinden fih Pfarr 
und Pfarrwittwenhaͤuſer zugleih. In Ammenfen, 
Azum, Dber-Freden ,  Runftedt, Warſtedt, Querum, 
‚Yitgandersheim, Negenborn und Küningen,- ebenfalls 
' Filialen, bloß Pfarchäufer, und zu Wansleben, Calbecht, 
'Emdinghaufen, Grasleben, Hallendorf, Ildehauſen, 
Hunzen, Linden, Volzen, Weferling, Wolfshagen, Gil⸗ 
zum und Kuͤbbelingen bloß Wittwenhaͤuſer. 


Das bare Kapital aller Kirchen im Fuͤrſtenthume 
Wolfenbuͤttel betrug 1785. 198,5 15. 1800 aber 210060 
rthlr. Die Einkünfte aller Pfarren ſchaͤtzt man auf 
130000’ (Anſchlag 87345), die der fämtlichen Schulen 
ul 36000 sthlr. N 23,913 rthlr.). 


Außer. der gerifchenben Kirche finden fih in Beiden 
Särftenthümern Mitglieder der beiden übrigen in Deutſch⸗ 
Iand- aufgenommenen Kirchen. Die Reformirten theilen 
ſich in die Deutſche und Franzoͤſiſche Nation ab; beide 
uͤben ihren Gottesdienſt in Braunſchweig in der ihnen 
angewieſenen Bartholomaͤuskirche aus; und in Blanken⸗ 
burg predigt ihnen ein Halberſtaͤdtſcher Geiſtlichet in der 
Katharinenkirche; Ihre Geiſtlichen, Kirchen» und Schuls 
Diener ftehen unmittelbar unter dem Landesherrn und 
der: Geheimensachöftube, Haben mit den Lutherfchen 
gleiche Rechte, gleiche Freiheiten und Rang. — Die 
Katholiken genieffen völlige Gemwiffensfreiheit, und ber 
ſihtzen ſowol in Wolfenbüttel ald Braunſchweig Kirchen, 
und bei Helmſtedt ein eigned reiches Kloſter. Ihre 

Geiſt⸗ 
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Geiftichen ſtehen in eiſtlichen Angelegenheiten unter | 
dem Fürſtbiſchofe von Hudetheimn 


Auch den * iſt die Ausuͤbung chrer Rellglon 
mit gewiſſen Einſchraͤnkungen erlaubt; in Braunſchweig, 
Wolfenbüttel, Kalvoͤrde ꝛc. ſtehen ihnen eigne Synago⸗ 
gen au. Ihre Anzahl iſt nicht groß, 


6. Standestiaffen. 


Ihrem polieifchen Verholtniſſe nach werden die Ein⸗ 
wohner der beiden Fürftenchümer in drei Klaſſen oder 
Stände — Adel, Bürger und Bauern — abgerheilt. Der 
Pandesherr macht mit feiner $amilte .einen eignen Stand 
aus, der zu dem hoͤchſten Adel Deutfchlands gehört, 
und alle Vorzüge, alle Rechte feiner erhabnen Würde ' 
genießt. 


Der Niedere· oder Lehn — hat keinen wefentlis 
hei perfönlichen Vorzug vor dem Buͤrger voraus: Geis 
ne Kechte kleben eigentlich an der Landftandfchaft und 
dem Beſitze eines Ritterguts, wozu freilich auch der 
Bürger gelangen kann, und dann fo gut wie der Edel 
mann frei von Steuern, vom Zolle, Brügengelde ı Abs 
fhoffe, Einguartirung u. dergl. iſt. Aber nur die Toͤch⸗ 
ter wirklicher adlicher Güterbefi iger Eönnen auf die Praͤ⸗ 
benden des Stifts Steterburg, wenn fie die Landfchait 
beſetzt, Anſpruch machen; nur ein adlicher Landſtand 
wird nach der Obſervanz zum Schatzdeputirten, zum 

I. { ! 3 ] 
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Schatzrathe vorgefehlagen, und Kann in der letztren Eis 
‚genfchaft. die Probftei des ebengenannten Stifts beklei⸗ 
den. Bu den perfönlichen Borrechten des Adels gehört, 
daß er feine Leichen ohne befondre Erlaudniß des Kon⸗ 
fitortüms in der Stille Deifeken und feine Kinder im 
Haufe kopuliren fafen kann; die Schwächung eines ad» 
fichen Frauenzimmers durch einen Mann von geringerem 
Stande fol fchärfer geahndee werden; und der Ges 
ſchwaͤchten ſodann nur der vierte Theil der gemönlichen 
Ausſteuer zukommen. - Die Befegung der odern Hof 
ſtellen gefchieht allein durch ihn; und aus feinen Mitten 
find die 4 Erbämter des Fuͤrſtenthums. Der Adel ift 
nicht reich und zahlreich; und die alten einländifchen Ges 
fhlechter gehen immer mehr Aus; dagegen hat fich in 
neuern Zeiten der Briefadel fehr vermehrt. Zu den aͤl⸗ 
teften eingefeffenen adlichen Gefchlechtern gehören die 
v. Aſſeburg, v. Brabeck, v. Brüning, v. Bülow 2 Li⸗ 
nien, v. Campen 2Linien, v. Cramm 3 Linien, v. Hoym, 
v. Hontodt, v. Loͤhneyſen, v. Muͤnchhauſen 3 Linien, 
Grafen Wolf von Metternich, v. Oberg, v. Pleſſe, 
v. Spiegel, Gtafen v. Schulenburg 2 Linien, v. Steinberg, 
v. Thielow, Grafen v. Veltheim und die von Veltheim 
weiſſer Linie, v. Wrisberg v— Boͤtticher, ©. Schwarz⸗ 
‚toppen, v. Koch, v. Campe, v. Luͤdeke ꝛc. Es gibt unter 
ihnen nur 3 oder 3 Familien, deren Einkünfte auf 10 
bis 20000 Fthlr. fteigen, und nicht über 20, die zwifchen 
s bi$ roooorthlr. Renten haben. Immatrikulirte Kits 
tergüter zähle man im Fuͤrſtenthume Wolfenbüttel 85, 
wovon der Landesherr 9, die Stifter nd Klöfter 2, der 
Deutfche Orden ı, der Sohanniter » Orden I, der Adel 
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6r, und Bürger und Innungen 11 befigen. Don den 


4 Gütern des Fuͤrſtenthums Blankenburg Haben 2 adli. 
he, 2 bürgerliche Befiket. Bei den 7 adlichfreien Hoͤ⸗ 


fen im Amte Thedingauſen finden fi ch nur 2 adliche⸗ 


Beſi — 


Die’ Rechte or Wäiherd ri nd ihm In den Reichs⸗ 
gefegen, den’ Werfchledhen Landtagsabſchleden und Lan⸗ 
deskonſtitutivnen geſichert. Zum Bürgerrechte kann 


jebe unbefchoftene Perſon kommen, fobatd fie dem Lan⸗ 


deöheren gehufdigt hatz hur Juden find davon ausge⸗ 
ſchloſſen. Dutch die Ereheilung deffelben,. ‘weiche von 
den Magifträten gefchleht, erhäfe der neue Bürger das 
Recht, ſtaͤdtiſche Grundſtuͤcke befisen und buͤrgerllche 
Nahrung treiben zu koͤnnen, inſofern letztre den Artikeln 
ſeiner Gilde nicht entgegenlaͤuft. Die Regierung oder 
die Obrigkeit ertheilt zum Betriebe der buͤrgerlichen Ge⸗ 
werbe die Konceſſionen. Nicht angeſeſſene Perſonen er⸗ 


halten den Schutz gegen eine jaͤhtliche Rekognition. 


Der Gertchtöftand des Bürgers ift, mit Ausnahme der 
Privilegirten, der Magiftrat oder das Amt, mworunter 
fein Wohnort gehört. Er iſt fähig, ein adliches Gut au 


befigen, und genießt, nur mit einigen Einfchräntungen, 


fodann ale Vorzüge, die dem Inndfäffigen Edelmanne 
süftehen. Die Geiftlichkeit und der gelehrte Stand haben 
eigne ihnen durch die Gefeke zugeficherte Vorrechte. — 
Zu iſchen dem Adel und der Buͤrgerſchaft ſteht der Patri⸗ 
cier der Stadt Braunſchweig zwar in der Mitte, hat 


aber gar keinen Vorzug vor dem Bürger, und ſchließt 


Ai il ganz an denſelben an. Sie waren in Altern Zeiten 
% 2 
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fehr zahlreich, und die Geſchichte nennt uns 251 Ge⸗ 
ſchlechter, die theils zum goldenen, theils zum ſilbernen 
Ringe gehoͤrten. Die meiſten davon ſind ausgeſtorben 
oder ausgewandert, und man zaͤhlt jetzt nur. noch 19 
dazu gehoͤrige Familien y die im Lande befindlich ‚find. 
Dahin gehören: die von Broizen, v. Brooke, v. Damın, 
v. Erneft, v. Glumer, v. Grote, v. Guſtedt, v. Hantel⸗ 
mann, v. ber Heide v. Kalm/ v. Pawei, v. Peine, 
v. Reichen, v. Rethen, v. Schwalenderg, v. Strombeck, 
v. Vechelde, v. Walbeck, v. Zweydorf. Die Entſtehung 
des Patriciats iſt hoͤchſt wahrſcheinlich mit der der Stadt 
gleichzeitig. Eingewanderte Familien vom Lande hatten 
zur. Unterfheidung au ihren Taufnamen den ihres Ges 
burtsorts hinzugefügt; der Sohn erbte ihn.vom DBater, 
und pflanste ihn auf feine Kinder fort, und fo entfianden . 
in den Städten früher Geſchlechtsnamen, als auf dem 
Lande. Diefe Gefchlechter, vielfeicht die Älteften der 
jungen Stadt, festen fich in den Beſitz der Magiftratur 
und der erften Stellen, und errichteten, in der Folge uns 
ter fich eine Stafte, die fich. aller Sneige der Regierung 
bemaͤchtlgte. * 


Der Bauer iſt in den herzoglichen Staten zwar per⸗ 
ſoͤnlich frei, aber zu gewiſſen Herrndienſten verpflichtet, 
deren Drug in den neuern Zeiten für ihn wenig fuͤhlbar 
| if. Nach Manfgabe feiner Befigungen und der Anzahl 

der Pferde nennt, man ihn Ackermann (Bollmaier), Halbs 
fpänner albmaier — Kaͤrner) und Groß⸗ und Klein⸗ 
kothſaſſen. ‚Diejenigen, die zwar eigne Haͤuſer und Land 
beſitzen, aber in den Gemeinden nicht ganz die Rechte 


. 
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der "übrigen Mitglieder genießen r heißen Brinkſitzer, 
Anbauet; "und diejenigen, "die "bei andern zur Miethe 
wohnen,“ Hausnnge. In Hinſi cht der Beſchaffenheit 
ſeines Guts heißt er reier,’ Maier, Meierdingsmann, 
Probſtingsmann, Haͤgermann; in Hinſicht ſeines Erb» 
rechts, Erbmaier, Erbenzinsmann ꝛc. Der Bauer 
ſteht ſo gut wie der Buͤrger und der Edelmann unter 
dem allgemeinen Schutze der Geſetze; er hat das 
Recht, Jeden, ohne Unterſchied, er ſei fein Gutsherr 
oder nicht, ja ſelbſt feinen Landesfürften, unter dem 
Namen der Kammer bei deffen Gerichtöftande zu be» 
langen. Beſitzt er ein fehriftfäffiges Gut, fo ift er 
den höhern Landeökfollegien, wo nicht, wenn er Kam⸗ 
merbausr if, den Zürftl. Aemtern und Gerichten, und 
- ald. Hinterfaffe oder adlicher Gutsbauer, jedoch unbe 
fihader feined Appellationdrechts, der Patrimonial» Ger 
richtäbarkeit des ndlichen Gerichtd und ald Dienftflich- 
tiger einem mäßigen Dienfizwange unterworfen. Er 
ift fo wenig, wie der Bürger, geborner Soldat, und 
feiner gewaltfamen Werbung unterworfen; nur mit 
Zuftimmung der Landfchaft darf eine dergleichen Wers 
bung Platz ergreifen. Leibeigne Bauern gibt es durch» 
ans nicht mehr, wol aber noch Spuren derfelben im 
Bedemunde, Mahnthaler ꝛc. — Dieſe letztre Klaffe 
macht jetzt ohne Vergleich die wolhabendſte des Lan⸗ 
des aus: faſt in allen Gegenden iſt dieſelbe zu einem 
verhaͤltnißmaͤßigen Wolſtande gekommen. 1793 fanden 
ſich in beiden Fuͤrſtenthuͤmern 48 Schriftſaſſen⸗ und 
Sattelhöfe, 1414 Ackerleute, 1457 Halbſpaͤnner, 7400 
Kothſaſſen und 4168 Brinkſitzer und Anbauer. 


— 
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Das Indigenat gibt im Ganzen wenige Vorrech⸗ 
te. Bei Beſetzung der meiſten Stellen wird indeß 
Befonders auf Einfänder ſeſehn, und "bei. Verluſt ſeines 
Vermoͤgens darf ſich Niemand ohne ausdruckliche Er⸗ 
— in fremde Britsiche d begeben. 


Dritter Abſchnitt. 


Produkte, Landwirthſchaft, Manu⸗ 
fakturen, Fabriken und Handel der 
air Wolfenbüttel und 
| N. ar Ä 





— Peodufe, — 


i 


—— ewlanung⸗ der Pebine * Benni 


ſchaft, Forſtkultur und Bergbaun⸗ Hs 


3. Veredlung der Produkte burch den — 
werker, Fabrikanten Manufakturiſten. 


4. Handlung, Meſſen J Pen und Importe, 
Beauemlichkeit zum Handel, Mafe, Gericht 
und Münzen, : 


1. Produfte 

HM Natur hat die Fuͤrſtenthuͤmer Wolfenbürtel und 
Blanfendurg nie mannigfachen Gaben für das Leben, 
feine Bequemlichkeiten und den Luxus auögefteuert, 
und der menfchliche Tteiß den Boden au. den meiften, 
Erzeugnifen gefchitt gemacht, die Deutfchland Aus 
feiner Fülle hervorbringt. Die Oberfläche wird indeß 
bei dem thaͤtigen Eifer ihrer großen Beherrſcher ſowol 
an Ergiebigkeit und Nutzen, als an Produkten, von 
Tage zu Tage reicher, mannigfaltiger und edlen 


Das Fürftenchum Wolfenbüttel gehört, mit Aus 
nahme einiger Harz und Wefergegenden, ganz zu den. 
Getreidelaͤndern Deutſchlands. Die meiften Produkte 
des Pflanzenreichs, die unter dem gemaͤßigten Erdguͤr⸗ 
tel gedelhen, ſind ſein Eigenthum; Getreide, Ruͤbſa⸗ 
men, Jlachs, Taback, Cichorien, Faͤrberroͤthe, Holz ıc. - 
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machen bedeutende Gegenftände des Handels und der 
Fabriken us. Aus dem Thierreiche zieht e3 Kinds 


vieh, Schafe, Schweine, Pferde, Biegen, Federvieh und 


Bienen für die Bedürfnifie feiner Bewohner zu; feine 


Wälder find mit wilden Thieren und Geflügel, feine 


Fluͤſſe und Bäche mir Fiſchen angefüllt. Die Erde 
öffnet in feinen gebirgigten -Theilen mit Milde ihren 
Schos, und Fiefert Eifen, Kupfer, Salz, Torf, Stein» 
kolen, Porcellan und andere Gattungen von Minera, 
lien und Erdarten zur Ausbente, Der KRammelöberg 


hat Gold, Silber, Kupfer, Blei, a Vitriol, 


Schwefel. 


Das guͤrſtenthum Blankenburg und Stiftsamt 


Walkenried ſind reichlich mit Bergen und Waͤldern be⸗ 
bedt; ihre Oberfläche taugt daher nur am aͤußerſten, 


die Gebirge umgebenden - Rande für den Acker⸗ Obſt⸗ 


und Gartenbau. Dagegen find Viehzucht, Forſtkultur 


und Bergbau die Hauptgegenſtande der duduſtete. 
vo Sins 


Das. Amt Thedinghanfen hat tesa, Bf 
uch, ‚Pferde, ‚Schweine, Sach, “ 


& iſt nicht der Zweck dieſes eine voll⸗ 


ſtaͤndige Naturgeſchichte unſers Vaterlandes au bear» 
beiten. Man wird daher nur ſolche Produkte aushe⸗ 


ben,.: die fuͤr Nahrung, Gewerbe und Handlung des 
Landes ein vorzüglicher Gegenftand find. 


a) Getreide. Beide Fürftenchümer erzeugen in 
alten. ihren Theilen Getreide ; ſelbſt auf dem Küchen 
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der Gebirge aͤhguen Ihre. Vewohner dieß unentkehriih« 

ſte aller Produkte mit Fleibe, wenn auch nicht anit 
dem Erfolge, der im flachen Lande die Bemuͤhurgen 
des snhmaant kront. 


2* 1 17 


1a Her 


In den beiden: — Vencten und im — 
Thedinghaufen iſt der Boden zur Hervorbringung aller 
Arten von Getreide vorzuͤglich geſchickt, und hier/ wo 
geſegnete Fluren und ein mildes Klima den Kornbau 
begünftigen ‚. ſteht derſelhe auf einer hohen ‚Stufe der 
Kultur. Man gewinnt, ohnerachtet die, den Rand 
dieſer beiden Besirke umkraͤnzenden, Sandſteppen int 
Ertrage dem Klailande weit nachſtehn, : nicht nur fo 
vieles Korn, als das ſtarkbevoͤlkerte Land. bedarf, fon« 
dern kann auch: Das Defleit des. Blankenburgſchen und 
der, füdlichen Bezirke decken, und feine Nachbaren bes 
traͤchtlich unterflügen, Das ganze Klailand-dieſſeits 
der Schunter und Wabe har die ergibigiten Kornfel⸗ 
der; weniger fruchtbar „find. die an das. Sandland 
grenzenden, . zum Theil In daſſelbe hineingreifenden 
Aemter Koͤnigslutter, Campen, Bardorf,. Kalvoͤrde und 
dad Amt Thedinghauſen; am ſterilſten die: Aemter 
Neuhruͤck, Neuhaus; Vorsfelde und einige Feldmarken 
. von Gampen, Bardorf, und der Kloſtergerichte Martens 
that und KRiddagshaufen. Im. Durchfchnitte. gewinne 
man von dem Waizen das 7te, vom Rocken das ster 
von der! Gerfie dad säte, und vom. Hafer dad ste Korn. 
Aber in den gefegneren Fluren des Kefidensamts ‚und 
in den Aemtern Achim, Winnigftedt, Heffen, Eich und 
Jerxheim darf man auf eine weit reichlichere Ausbeute 
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reiten, ‚und in der-Nähe von Wolfenbürtel gibt es 
worauf der‘ Mergen 20 Di 3°, Sie 
. truͤgt. De 
In den beiden ſuͤdlichen Bezirken und im Fuͤr⸗ 

ſtenthume Blankenburg wird allenthalben, wo es der 
Boden geſtattet, Getreide gebauet: aber freilich nicht 
mit dem Vortheile, den der Ackerbau den noͤrdlichen 
Bezirken gewaͤhrt. Das Weſerthal In feiner ganzen: 
Ausdehnung bis hinter Kemnade, die: Aue und ver⸗ 
ſchiedne Feldmarken der Aemter Grene, Allersheim, 
Gandersheim, Staufenburg, Seeſen, Blankenburg re. 
erndten zwar nicht allein nut· ſo viel; als zur Konſumtion 
hinreicht, ſondern koͤnnen auch einiges auf der Weſer 
und nach dem Harze ausfuͤhren, ja in dem gefegneten 
Weſerthale trägt: dad Korn ro: bis ısfältig‘, und fo 
mehlreich, daß der: Himten Rosen So Pf. Gewicht 
hält; dahingegen Bauen die Aemter Langelsheim, Stier 
ge, Walkenried, Braunlage sc. faſt gar Eein Getreide, 
und anf mehreren Feldmarken der Aemter Harzburg, 
Lutter am Barenberge, Wickenſen, Fort, Fürftenberg, 
Ottenſtein, Boͤrneke und Heimburg erhaͤlt man in 
ſchlechten Jahren wenig mehr als die Ausſat zuruͤck. 
Der Ertrag reiche daher kaum in guten Jahren für 
die Bedürfnife der Bewohner zu. Im Durchſchnitte 
und in mittlern Jahren kann man af den Waizen 
nun. dad. gte,, auf den. Rocken dad säte, auf die Ger 
fie das ste, und auf den Safer das 6gte Korn. 
scchnen. Be 5% 
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Die genößntihfen Kornarten, die in dem Same 
gebauer werden, find: - m | j 
- Rocken — cereale), das — 
Brodtkorm :und. vorzuͤglichſte Ingredienz des 
Brannteweind. Man bauet meiſtens Winterrocken; 
Sommerrocken aber. felten und hoͤchſtens in den 
» @andgegenden. Der Ertrag: ift verfchieden, und 
feige vom. sten bis zum ısten und zoften Kor» 
ne hinauf. Die Aemzer,-. worin diefe- Kornart 
am. beften einfchläge, find das ganze Reſidenzamt, 
die Aemter Salzdahlum, Achim, Winntgftede, 
Heſſen, Lichtenberg, Gebhardshagen, Eich, Koͤnigs⸗ 
lutter, Serrheim,. Voigtsdaͤhlum, Warberg, Schoͤ⸗ 
ningen, Gandersheim, Grene, Wickenſen, Allers⸗ 
Heim, Staufenburg, Thedinghauſen; aber die Go⸗ 
grefſchaft Sauingen iſt fuͤr den Rocken ohn⸗ 
ſtreitig die reichſte Gegend des ganzen Landes. 


bb: Waizen (triticum), und zwar meiſtens Winter, 

waizen, deffen Anbau in dem letztren Jahrzehnte 
aufs Dreifache geſtiegen iſt. Er giebt vom a4ten 
Bis zum 12ten Korne wieder, und geräth am beiten 
im Gerichte Affeburg, Voigtet Evefen, Leiferde 
und Fümmelfe, im Amte Achim, Winnigſtedt, 
Schöningen, Jerxheim, Heffen und auf der Holz⸗ 
minder Feldmark. —. Don feinen Spielarten 
fieht man Sommermaizen in den Sandgegenden; 
Bart» und rothen Märkifchen Waizen in dem 
Weſerthale, und Spelz (triticum Spelta) bet 
Ganderöheim ir., doch nicht häufig. 
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2.r0d, Gerft @ifhordeuim :vulgäre). Die Sweizeilige 
wird durchgängig ſtark, die Wintergerfte weniger 

— gezogen. Ihr Ettrag iſt vom⸗ sten’ bis zum taten 
Korne. Für ein Bierland gehört ſie zu einer der‘ 
unentbehrlichſten Kornarten. Die ergibigſten Ge⸗ 
5. : genden. für ſie ſind das Reſidenzamt, die: Aemter 
Salzdahlum, Lichtenberg, Saldern, Jetxheim, 
Schoͤningen, Warberg, Voigtsdahlum, Heſſen, 
Winnigſtedt, Seeſen, Staufenburg, Gandersheim, 
SGrene, Allersheim iind Thedinghauſen. 


Br) 
„m 


- e J — — 
dd. Hafer (avena sativa), wovon im flachen Lande 
bloß weißer, auf den Gebirgen und im Blanken⸗ 
burgſchen aber meiſtens ſchwarzer gebanett wird. 

Der Ertrag ſteigt vom 4ten bis zum ı2sen Korne. 

5 Das Kefidenzamt, die meiften Elm⸗Harz⸗ und 

Weſeraͤmter erzeugen su Kork. in der vorzüglich. 

Am. Süte, BER — 

ge. Buchwaizen bofygorrain fagopyrum) auf 

den Sandfeldern von Neubruͤck, Campen, Neuhaus, 

° Bardorf und Vorsfelde. Der Morgen Tann auf 
20 Himten Abtragen. er 


ff. Hirfe (panicum miliaceum) fieht man nur in 
den Aemtern, wo der Buchwaizen geräth, jedoch 
auf gutem Boden. Beſonders erzeugt Hondelage 
dieß Produkt in Menge. Der Ertrag eines Mor⸗ 
gend fteigt dort anf 20 Himten.- 


eo. 
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gg: mais (Zen) wird nur ih den Wieten Gebauer, 
und zum Viehfutter verbraucht. Er gibt 40 bis 
"sofältig wieder, DAR: 


b) Kübfamen (brassica häpus) wird in den 
melften "Gegenden des Fuͤrſtenthums Wolfenbuͤttel und 
auch im Blankenburgſchen mit Erſolge gebauet. "Man 
har-davon Winter > und Sommerfat: erfire fäet man im 
Binters, letztre im Brachfelde aus. Ertrag 12 bis 13 
Himten der Morgen. Dieſes Produkt wird nicht bloß 
zur Nothdurft geſaͤet, ſondern gibt als Del und Kur 
chen ſelbſt ein wichtiges Exrport ab, — Leindotter 
(Butterfat vder Kib) (myagrum aalivum) ſieht man 
beſonders in den Aemtern Schoͤningen und Jerxheim; 
em wirft eben ſoviel als der Rübſamen ab. — Mohn 
(papaver) wird mehr in den Gaͤrten, aber auch hin und 
wieder auf Den Feldern gebauet, und zum Delfchlagen 
verbraucht. — Anis (pimpinella anisum). ift «ein 
Produkt des Blankenburgſchen ı wo es en bei 
Virneke gezogen wird. 


c) Bra —R Außer dem Sommer; und Bin 
terforne und Rübfamen ziehe. der Landmann auf dem 
Gele, und zwar in der Brach, verfchledene Arten von 
Hülfenfrüchten, Flache, Rüben, Kopfkohl, Kartoffeln ic. 
nicht allein für den Hausbedarf/ ſondern auch zur Aus⸗ 

fuhr. Dahin gehören: 


aa. Felderbfen (pisum sativum), werden in Men, 
ge gebauet, da fie in den beiden nordfichen Bezir⸗ 
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Ben ſehr gut, beſonders aber bei Rautheim und 

Anmtleben fortkommen. Am Harze und im Blan⸗ 

enburgſchen hat man hin und’ wieder die ſchwarze 
Erbſe. Der Ertrag beider Arten ſteigt vom sten 
bis zum 20ften Himten auf dem Morgen. 


bb. Bohnen (viciafabaminor oderequina) gern» . 
then ebenfalls vortrefflich, und werden von Moͤn⸗ 
chevahlberg und Bansleben zur Ausſat ind Hildess 

heimſche verfauft. Ertrag: 14 bis 24 Himten der 
Morgen. 


cc Wicken (vicia sativa), und zwar ſowol die 

Schwarze ald weiße. Ertrag: oft 20 Himten der 
Morgen. — Häufig werden fie- unter andren 
Brach⸗ und Sommerfrüchten gefäet, und unter dem 
Namen Rauhfutter grün verfüttert. 


dd. £in fen (lens vulgaris) gerathen nur In wenigen 
Gegenden, beſonders im Amte Eich, Refidenz 
amte ꝛc. — Ertrag: ro Himten der Morgen. 


eo. Kartoffeln (solanum tuberosum), dieſes 
amerifanifche Produkt, welches erft feit der Mitte des 
achtzehnten Sahrhunderts in dem Lande allgemein 
geworden, und felbft auf den Gebirgen fortkoͤmmt, 
ift das vorzüglichtte Nahrungsmittel aller Volks⸗ 
Elaffen, und ſchlaͤgt faft nie zuruͤck. Auf den Zel- 
dern|dauer man die -Holländifchen und Englifchen 
zum Effen, die —— Schweinekartoffeln zum 
SUB 
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Viehfutter. Der Morgen zu 15 Himten Ausſat 
gibt zwiſchen > bis 160 Hunten Ertrag. 


ff. Küben (brassioa) , und zwar 1) die — 
Kübe (brassica rapa) mit ihren Spielarten der 
langen Wafferrübe, Tellerrübe (Mairübe), Borts 
felder» Maͤrkſchen⸗ und Möhrrübe (Karotte); 
2) die Mangoldrübe, Runkelrübe (beta) und 3) die 
Kohlrübe (napo-brassica), Sie werden theils 
auf den Feldern, theils in den Gaͤrten gezogen, 
jedoch find. die erſtren ungleich ſchmackhafter. Bort⸗ 

. feld iſt das Vaterland der: gefchästen und nach dies 
fem Dorfe benannten Spielart, und dort hat man 
auch in nenern Zeiten den Anban der Markiſchen 
Rübe nit Erfolge verſucht. 


gg— Kopfkohl (brassica capitata) ein nuͤtzliches 
Produkt, was beſonders in den Aemtern Winnigſtedt, 
Seeſen, Campen, im Gerichte Wenzen 0. vorzüglich 
einſchlaͤgt, und als Sauerkraut einen Artikel der 
Ausfuhr abgibt. 


hh. Flachs (Linum usitatissimum). Dieſe Stäs 
pelwaare des Landes wird in allen Theilen deſſelhen 
mit vorzuͤglichem Fleiße gebauet, und macht den 
erften Gegenftand des Sunffleißes aus: Er ges 
räch überaus fein und fang, freilich im flachen Lans 
de beſſer, als an dem Gebirge, ob er dort gleich 
eben fo häufig gezogen wird, Man hat frühen; 
‚mittel = und. fpäten Flachs; letztrer iſt am allge⸗ 
1. G 
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meinſten, und ſchlaͤgt ſelten zuruͤck; obgleich erſtrer 

ohnſtreitig einen laͤngern und feinern Faden gibt. 
‚In -Mittelfahren erndtet man In den nordlichen Be⸗ 
zirken auf dem Morgen. 140 bis 200 Bunde, im 
Weſerbezirke 30 bis 130 Bolten. Der Koftens 
betrag eines Morgens wird mit Einſchluß der Pacht, - 
des Zehntens, und der Arbeit auf 27.diö zorthlr. — 
der reine Gewinn an Blachfe und Samen auf 60 
bis 65 rthlr., und der Ueberſchuß N 32 bis 34 
ithlr. EUER 


d) Cich or ien (cichoreum RR: sein neuered 
— das erſt in den drei letztren Jahrzehnten im 
Lande bekannt geworden. Es wird vorzuͤglich in den 
Sandfeldern bei Braunſchweig, im Eichamte, Wefercha- 
te ac. ſtark angepflanzt, und als Surrogat des Kaffee, 
weniger als Farbe, ausgeführt. 


e) Taback (Nicotiana RE, wurde ehemals 
mehr als jest gebauet. Er macht indeß für die Aemter 
Kalvoͤrde, Vorsfelde, Eich, dad Weſerthal und die Ge 
gend um Braunfchmeig, befonders Veltenhof, noch ein 
wichtiges Erzeuguiß aus, mit deffen Erzielung man fich 
ſtark beſchaͤſtigt. ‚Seine Blätter fallen fo fein, wie im 
Magdeburgfchen. W 


5 Faͤrberr the Ceubin inetaenm)/} deren Wur⸗ 
gi als Krapp ein fehönes Koch gibt, wird feit.der Mitte 

des achtzehnten Jahrhunderts auf den Feldmarken von 
Borsfelde, Koͤnigslutter, Braunfchweig und. Holzmin⸗ 
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den fleißig gebauer. - Das Kraut derfelben. bediene man 
fh ‚um. erg 


Pr & — — tinctorin), Ebenfalls ein 
ſtarkgehendes Faͤrbekraut, woraus man ein worzügliches 
. Gelb gewinnt. Ed waͤchſt auf den Feldern und Wiefen der 
Aemter Neubrüd, Campen, bei Helmftede und im Klo⸗ 
am Riddagshauſen 16. wild. i 


h Hopfen ——— Das Bäfehetr 
zeugniß eines: Landes, welches. von jeher eine Menge 
Bier verbrauet hat, befonders um DBraunfchmweig und 
deffen Gegend, mo man noch jeßt-fo viel geminnt, daß 
der Hopfen nicht nur zur Konfumtion hinteiche, fondern 
auch einen Artikel der Ausfuhr abgibt. Der befte fällt 
bei Delper. : Außerdem ſieht man auch Hopfengaͤrten 
bei Mendeburg, im Eichamte, bei Bornum, Börkum, 
Kalvörde und Vorbfelde. Bey Delper und in der Ges 
gend von Braunfchweig Tann ein Morgen jährlih im 
Durchſchnitte 12 bis 16 8. guten teingepflürften Hopfen 

und darüber liefern. Die Schößlinge davon a im 
Srühjahre einen — Salat ab. 


i) Garten fancne. Alle hteh von Gemifen und 
Kuͤchengewaͤchſen, die das Eigenthum der gemäffigten 
sone find, werden in den Gärten gezogen. Sn den betr _ 
den großen-Städten sieht man unter freiem Himmel viele 
feinere Sorten ale Sparges, Artifhoden, Gurken, fo 

. wie braunen , | blauen und Blumenkohl, weiße r gelbe 
und rothe Rüͤben, Kopträben, N — Spinat, 


% 
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Bohnen, Zuckererbſen, Brockoli, Skorzonerwurzel, 
Haferwurzel, Radiſe, Rettige, Peterſilte, Selleti, 
Zwibeln, Knoblauch u. a. Gemuͤſe und Suppenkraͤuter⸗ 
in den Gärten der Landleuté finden ſich außer der Kar⸗ 
tuffel einigen Arten von Ruͤben, Kohl, Kuͤrbiſſen und 
Vitsbohnen; wenige andere Arten. Ueberhaupt fängt 
das Land erft feit Kurzem an, fich mehr auf diefen Kul⸗ 
turzweig zu legen, und die Drache und die Gärten mie 
Gartengewächfen anzufüllen. Kartoffeln und Mohrrüs 
ben! werden. beſonders ſtark gebauet, und die, beiden 
großen Staͤdte erzielen: auch eine Menge Gemuͤſe, Saͤ⸗ 
"mereien, Blumen,. Pflanzen und Zwibeln, ‚womit fie 
zum Theil das und Land. und das Bee ver» 
j ſotgen. 


9 Obſt, und; zwar ſowol Kem⸗ als Steinobt. 
Aepfel, Birnen, Kirſchen, Pflaumen, Zwetſchen, Quid⸗ 
den, Mispeln, Haſelnuͤſſe, welſche Nüſſe ꝛca gerathen vor⸗ 
trefflich, und geben eine reiche Erndte. Aber nur bloß 
in einigen Dörfern am Eime und im Amte Jerxheim, 
im Harz⸗ und, Weferbesirfe und im Blankenburgſchen 
legt man fich.mit Fleiß auf die Fortpflanzung und Ders 
edlung des Obſtes. Im Amte Thedinghanfen kennt 
man..beinahe gar Feine Frucht-Gärten. —  Pfirfchen, 
Aprikofen, Weinreben, felbit die Mandel+ Feige und 
Kaſtanie tragen Früchte, „die bei. gehöriger Wartung 
aur Reife, kommen— ——— 


1) > ol; if in folcher Menge vorhanden daß; außer 
der außerordentlichen ſtarken eignen Konſumtion, doch 
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eine Menge an Bat» und Brennhotze ausgeführt wer⸗ 
den Eann. : Den anfehntichtten Vorrath davon haben der 
Harz; der Weſerbezirk und das Biankendurgfehe; dahin 
gegen find in den nordlichen Bezirken mehrere: Gemeins 
den san ohne Sol ; andere haben kanm zur Nochdurft. 


Die Kuppen ded Harzes tragen allein Nadelhofs, 
Fichten, Kerchen, Gedern, Weißtannen und den Tape 
baum; aber in den höhern Regionen des Gebirged kricht 
ſelbſt die Fichte zwergartig zuſammen, und auf dem 
Brocken ſieht man nur die kleine Myrrthenbirke und 
verſchrumpfte Fichtenftauden; dagegen der unter ihm 
N her belegene Dberharz die fehönfte Bekleidung von Par 
delholze Hat; und auf dem Unterharze und an der Auſſen⸗ 
feite des Gebirgs zwifchen den Fichtenwaͤldern die an⸗ 
ſehnlichſten Eichen, "Buchen, Birken ꝛc. hervorwachſen. 
Die Torderge beſitzen ſchone kein Nadelholz mehr, und 
alle übrigen Waldungen des Fuͤrſtenthums Wolfenbuͤttel 
find Bloß mit hartem und weichem Laubholze bedeckt, 
und gewähren hin und wieder gute Maſten. Das Amt 
Thedinghauſen hat faſt gar kein Holz. 


Die Waͤlder waren ehemals mit wilden Schweinen, 
Edelhirſchen, Rehen, Hafen, Auer⸗ Birk⸗ Reb⸗ und Has 
ſelhuͤnern und anderm Wilde mehr, wie jetzt, angefuͤllt: 
es nimt aber von Jahren zu Jahren ab, und wird. nir⸗ 
gerds gefchont, Man fieht in denfelben außer Fuͤchſen, 
Mardern, Iltiſſen, Wiefeln ıc. Fein andres Raubthier: 
Biber laſſen ſich nur einzeln in den wildeſten Gegenden 
der Bude ſehen; der Bär und das Elend find ſchon feit 


* 
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Jahrtauſenden aus den Wildniſſen verjagt, und der 
Wolf erſcheint als Abſtreifer aus den Thuͤringſchen Waͤl⸗ 
dern, vielleicht nur alle 100 Jahre einmal; um feinen 
unwillkommnen Beſuch ſogleich mit dem Leben zu buͤſſen. 
Die mancherlei Zugvoͤgel, die jaͤhrlich ihre unabaͤnderli⸗ 
che Reiſe vom Norden nach dem Suͤden herab anſtellen, 
werden in Dohnenſtiegen und Vogelheerden weggefan⸗ 
gen. 
Außerdem ſtehen alle Waldungen voll von Walde 
beeren, Hims, Erd», Heidelr, Krons⸗ und Wacholder; 
beeren, die fleißig gefammlet werden. Flidern sieht 
man vorzüglich am Harze, / im Amte Harzburg, Eutter 
am Barenberge x. Die meilten Wachholdern erhält 
man vom Kühlerberge. Trüffeln, Murcheln und Schwaͤm⸗ 
me findet man fowol an dem Fuße der Gebirge, als in 
den Holzungen des flachen Landes. 


Officinelle Kräuter liefern befonders die gebirgig- 
ten Gegenden des Landes in Menge; und werden 
in Blankenburg ausgeführte. _ Ein Verzeichniß davon 
geben die verfchiednen Faunen, von Brüsmann, - 
Chemnig, Haller, Cappel ꝛc. fo wie Ruͤhling jn feiner 
Befchreibung von Nordheim, und Stübener in feinen 
Blankenburgſchen Denkwürdigfeiten. Die Rhabarber 
gedeihet bei Wolfenbüttel eben fo gut als in der Pfalz; 
Verſuche damit hat man bei diefer Stadt, ‚und in 
Braunfchweig gemacht. Eine Eigenthürhlichkeit des 
Brockens und des Rammelsberges iſt das auandiſhe 

Mos (lichen Island). 
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“ m) Rindvieh. Die Hornviehzucht wird vorzüglich 
ſtark im Amte Thedinghaufen, im Harz und Weſerbezir⸗ 
"te und in den Aemtern Eampen, Bardorf, Neuhaus ꝛc. 
getrieden. Dort macht fie einen der hauptfächfichiten 
Erwerbjweige aud. Im dem Klailande dient fie dagegen’ 
mehr ald Vehikel des Ackerbaues, und geht mit demfel- 
ben in gleichem Schritte fort. In dem Klailande ift das 
Kindvieh durchaus groß und ftark, meift von hellbrauner 
Farbe, jedoch auch Hin und wieder durch Friefifche Zur 
zuche veredlet. In den Gebirgsgegenden ift ed zwar 
von Eleinerem Bau und dunkelerer Farbe, zeichnet fich 
aber eben ſowol durch fein ſchmackhaftes Fleiſch, als 
durch reichliche Butter und Mitch aus. ” In den Sands 
gegenden und am Drommlinge siehe man ebenfalls Fein 
großes Vieh, wol aber im Amte Thedinghauſen, wo es 
von vorzüglichfter Güte ift, und durch die fetten Marſch⸗ 
weiden fo fehr begünftige wird, daß eine Menge Fett 
vieh zugezogen und ausgeführt. werden Farm. Eine gut 
. milhende Thedinghäufer Kuh giht "in den Sommers: 
- monaten wöchentlich 7 Pf. Butter; eben fo viel gewinnt 
man von einer Harz und noch mehr von einer Triefifchen 
‚ Kuh; aber letztere arten gewönlich ſchon in der zweiten 
Generation aus. Im Klailande werden die Unterhalt 
tungskoſten für eine Kup auf zorthlr., der TR auf 
18 bis 20 ieh angeſchlagen 


n) Schafe werden im ganzen Lande ſelbſt am 
Gebirge und im Blankenburgfchen gehalten. Die Zucht 
ift Hin und wieder durch Spanifche Boͤcke veredlet, wie 
zu Lucklum, Wolfsburg 26, wo dies nicht gefhehen, 
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haͤlt ſie das Mittel zwiſchen der Magdeburger und Luͤne⸗ 
burger Raze. Die Harzhammel werden ihres guten 
Geſchmacks wegen geſchaͤtzt. Am ſtaͤrkſten iſt die 
Schafzucht in den Sandgegenden und ——— Sen 
intern. 


Die, Ziegenzucht iſt unbeträcheiih. Man Hält fie 
nur in Heerden auf der Der, Golmbach und- andern 
Dertern des Weferthald. Dieß muntere muthwillige 
Thier ift dort auf kahle mit ſtruppigtem Gebuͤſche bes. 
wachſene Berge verwieſen, und darf nicht in die Holzun⸗ 
gen kommen. 


Der Seidenhaſe Angoriſche — wird fei 
ned feinen feidenartigen Hared wegen hin. und wieder 
gehalten: fein Har dient zu Huͤten, — und al⸗ 
lerlei BURN: ' 

« 

- 0) Schweine Auf die Schweinezucht legt man 
fich vorzüglich in den Aemtern Campen, Borsfelde, Kals 
Hörde, Bardorf, In der Gegend von Braunfchweig, und 
überhaupt allenthalben, wo die Viehzucht reiche Molken, 
der Kornbau Schrot, und das Bierbranen und die 
Brannteweinbrennereien Hefen und Meſche abmwerfen, 
‚ oder hinlängliche Eichen» und Buchenmaſt vorhanden ift. 
Die Raze ift fehr verfchieden; in der Gegend um Braune 
ſchweig meiſtens kurzbeinigt und lang geſtreckt, in The⸗ 
dinghauſen von hoͤherem Bau. Eine gute Sau bringt 
19, auch wol mehr Ferken zur Welt, die 3 Zahr auf 
dem. Hofe gehalten. und fodann —— werden: 
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zu — werden geminich Wahrse nr 
genommen. .: 


= — zieht dad Land nicht fo viel, als es 
bei feinem ſtarken Ackerbaue gebraucht , und muß aus 
dem Hollſteinſchen, Meklenburgſchen und Hoyaſchen zu⸗ 
kaufen. Es giht nur ein Geſtut im Lande, das zu 
Harzburg, wo eine gedrungene dauerhafte Raze faͤllt. 
Im Klailande ſieht man meiſtens große ſchwere Pfers 
de, in dem Sandlande aber kleine Haidpferde. Die, 
beften Landpferde zieht Thedinghauſen und der Droͤm⸗ 
fing. Die Art, die in beiden Gegenden fällt, wird 
fehr gefchäst, obgleich das edlere Thedinghäufer Roß 
ſowol zu Wagen» als Keitpferden gebraucht wird, 
und vor dem‘ munterny aber Eleinen Drommlins 
ger viel DBorzüge Hat, auch weit thenrer bezahlt 
wird. 


Eſel und Maulefel findet man ſelten; letztere vor⸗ 
zuͤglich auf dem Harze, mo fie zum. Transporte des 
Korns durch die engen Hohlwege dienen. 


q) Federvieh wird auf allen Hoͤfen gehalten, 
beſonders Gaͤnſe, Huͤhner und Tauben. Die Gaͤnſe 
fallen am groͤßten in den Aemtern Achim, Winnigſtedt, 
Koͤnigslutter; kleiner in den Sandgegenden, wo man 
ſtarke Heerden davon antrift. Kalekutſche Huͤhner 
zieht man vorzuͤglich im Amte Bardorf, Neuhaus und 
Vorsfelde in Were 
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Die Zucht der Kanarienvoͤgel iſt bei Holzminden, 
im -Weferchale, am Harze And -hin und wieder im 
Lande ein Gegenftand der Induſtrie. Der Bewohner 
der Wefer-und des Harzes führt fie in großer Anzahl 
in ‚das flache Land und bis nach Hamburg Hin, und. 
- gibt :fich mit ihrer Wartung ſowol, als dem Abrichten 
andrer- Singvögel, der Dompfaffen, Stieglige, an 
unse, Amfeln ıc., viele. Mühe. 


17) Fiſche. Sowol Fluß⸗ als Teichfiſche finden 
ſich in den meilten Gegenden zum . Nochbedarfe, und 
von vorzüglicher Güte, aber doch nicht zureichend. 
Der Lachs ſteigt jetzt ſelten mehr bis nach Holzmin⸗ 
den herauf. Die Forelle, Schmerling und die Elritze 
- find das Eigenthum der Harz⸗ und Weſerbezirks⸗Fluͤſſe; 
erſtre finder fich außerdem, nur in der Wabe als dahin 
verfegter Fremdling. Aalfange gibt es in der Leine 
bei Grene, in der Dfer bei Rüningen ıc., fchmadhafte 
af in der Schunter, Altenau, Aue u. a. Bachen. 


's) Bienen, Die Bienenzucht it jetzt nicht 
mehr fo bedeutend, wie ehemals. Im Amte Jerx— 
- heim bei Sollingen, in ben Sandgegenden, wo fie 
and Luͤneburgſche ftoßen, und am Harze, beſchaͤftigt 
man ſich noch am meiſten damit. 


t) Erden und Steine. Den unentbehrlichen 
Kalkſtein liefern faſt alle Gebirge und Hügel des Lan⸗ 
des, die von dieſer Formation find. Gips finder man 
bon vorzüglicher Güte im Weſerthale bei Thiede, im 
Elme ꝛc.;  faferigten Kalt und Kalkfchiefern im 
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Harz⸗ amd: Weſerbezirke; ‚prächtige Stalaktiten und 
Mondmilch in der Baumanns⸗ und Bielshoͤhle; Zecli⸗ 
the. am. Harze, und Kalk⸗ und: Flußſpate von ver⸗ 
ſchiednen Sorten im Weſerbezirke und. Blankenburg⸗ 
ſchen. — Sehr ſchoͤnen Marmor erzeugt. dad Blan⸗ 
RER Meberfluffe,: außerdem die Affe und der 
Elberſtein; Alabaſter, das „Gebirge um Benzingerode. 


Don Thonarcen fiefert dad Land: Toͤpferthon, 
vorzüglich ſchoͤn bei Helmftedt, Echeppenitedt, Hohen⸗ 
büchen, Pabftdorf; - feine -Porcellanerde und Fajenzethon 
bei Neuhaus und Lenne im Weſerbezirke: Pfeifenerde 
‚ bei Wolddorf und Blankenburg; Steinmark und Roͤ⸗ 
thel bei der :Borges GSerpentin bei der Bafte au Harz 
durg und zu Neuwerk im Blankenburgſchen; Marien 
glas bei Wienrode und Orxhauſen; Asbeſt bei Treſe⸗ 
burg; Horn⸗ Wetz⸗ und Glimmerſteinſchiefer im Blan⸗ 
kenburgſchen; Topfſtein bei Trautenſtein; und Ziegel⸗ 
thon, Tripel, Mergel überall Häufig. 


Unter den Siefelarten zeichnen fich die Emmer⸗ 
ftedter mit ‚Diamanten»Blanze, die Achate, Jaspiſſe, 
Biolenfteine, Chafcedonier, Pfeudofarniole, Bergkriſtal⸗ 
fe, Granite und Porphyre ans, die man auf dem Harz⸗ 
‚gebirge in ganzen Klippen oder als einzelne Stoͤcke 
finde. Baſalte, Tuff und Gneid gehören ebenfalls 
iu den Erzeugniffen diefed reichen Gebirge. — Er 
bheblicher aber, als alle jene Produkte, find die Sands . 
feine des Sollings, die Quadetn yon Velpke, und die 
vielen ——— beider Fuͤrſtenthumer. 
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u) Salz, ein unentbehrliches produkte allet Sb, 
nen, hat das Land hinreichend. Satzquellen gehen zu 
Tage: bei Salzdahlum,“ Schöningen,' Neuſtadt (Salzlie⸗ 
benhall), Barnsdorf:uind im Gollinge; aber nur- bio 
beiden erſten 4 Dertern find: Salzwetke angelegt. — 
Eiſen⸗ Kupfer⸗ und Sinkvikriol liefere der’ Kammeld 
berg in großen Menge, und Salpeter erzeugt ſich dn 
derfchiednen Stellen. 
v) Torf fieht befonderd in den Sandgegenden 
der beiden: nordlichen: Bezirke in. großen Streifen; den 
beſten ftiht ‚man. bei Denftorf, Vechelde, Emmerſtedt 
und Koͤnigslutter, fo ‘wie :bei Helfungen. und Weiter 
haufen im Blankenburgſchen, im Sollinge, im- Ihe 
dinghaͤuſenſchen u. a. O.; er tft aber lange nicht fo gut 
als der Holändifche und. Hsifteinfche, und nimt mehr 
oder weniger einen üblen Geruch an. — Steinkolen⸗ 
bänfe Tiegen unter. dem ganzen Elme bi zu den Ma; 
rienthaler Forften herauf, ‘fo wie im Hilfe, Ihdte und 
Heidelberge; fie werden jedoch bloß bei dem Gefund- 
Brunnen: vor. Helmftedt und. bei ,Querenhorſt zu Tage 
‚gefördert. — Braunkolen gewinnt man bei Helm- 
ſtedt. — Bergtheer und Schwefel enthält der Kam» 
melöberg, und letztren nuch das Gchwefelthäl"bei Kür 
beland und eine Quelle bei Seefen; Asphalt quillet aus 
dem Iberge, bei Michaelitein und im Malkenriedfchen 
"hervor, — Unter den, Sandfteinflögen des! Harzes 
breiten fich ganze Lagen von einem dunkelgrauen 
Stinkſteine aus, der einen a a hornattigen 
Geruch von ſich gibt. 
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_ we): Edle: Metalle: — man allein aus dem 
Rammelsberge, aus deſſen Kupfer + und Bleierzen ſowol 
verlarvtes Gold als eine Menge Silber geſchieden wird. 
Kupfer har eben dieſer Berg und das Gebirge bei Tre- 
feburg; Cementkupfer bloß: erſtrer.  Tifen von allen Ars 
ten, und zwar als geivachfen, Mägnetftein; N Eifengfims 
mer, Fifenmann, Eifenletten, Glaskopf, Bluteiſen und 
Kernſtein iſt dagegen beinahe uͤber alle Theile des Lan⸗ 
des verbreitet, und findet fich vorzüglich Häufig und gut 
in den Ratkfteinlagern des Blanfenburgfchen, im Iberge, 
und den Wörbergen des. Harzes, auf dem Hilfe, Sollinge 
und Elme; das. im Iberge und bei der Zorge gewonnene 
Hat Stahlgehalt. — Blei wird unterhalb Trantenftein, - 
fenft aber nur im. Rammelöberge. in großer Menge ange 
troffen. Queckſilber, Arſentk, Zink, Galmei, Kobolt 
und die gelbe Ochererde erzeugt eben dieſer Berg, und 
auf Spuren: davon ſtoͤßt man auch wel, im — 


— 


x) — Dieſe Naturſpiele finden 
ſich haͤufig in den Steinbrüchen des Elm, in der Wes 
fergegend. und in den Torfmooren der. Sandgegenden. 
Die Enkriniten von Erkerode find überall befannt, ſo 
pie die Belemiten von Schöningen, und die Anrhropolis 
ten; Bufenisen, Mufkuliten and Mptiliten, die am Elme 
und am Elze angetroffen. werden. Im Drömlinge 
graͤbt man große Stämme und Gerippe aus, die in 
den Zuſtand der Verfeinerung übergegangen find: Die. 
Stalaktiten in der Baumanns⸗ und: Bielshöle zeichnen 
ſich durch fonderbare Formen und Figuren aus, und 
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verdienen als eben ſo merkwürdige — gefeben 
zu — 


2. Gewinnung der Landesprodukte durch Land⸗ 
wirthſchaft, Forſtkultur und Bergbau. 


Dieſe verſchiedenen Erzeugniſſe werden von den 
Einwohnern auf mannigfache Weiſe benutzt, und machen 
die vorzuͤglichſten Gegenſtaͤnde des Kunſtfleißes aus. 
Der Landmann, welcher die rohen Materialien hervor⸗ 
bringt, zeichnet ſich durch Verbeſſerung und Veredlung 
einiger Bmeige der Landmwirthfchaft eben fo vortheilhafe 
aus, ald der Städter durch Mannigfaltigkeit feiner Hands 
arbeiten, Manufakturen und Fabriken. Die Landwirth- 
Schaft, das Wald» und Forſtweſen und der Bergbau 
find eben fo viele Grundlagen des Nationalreichthums, 
auf welchen der Wolſtand des Landes beruht, und die 
Statööfonomie von jeher ihr vorzuͤglichſtes es 
gerichtet ve 


) Die Landwirthſchaft. Der Getreide, 
Flachs⸗, Cichorien⸗ und Hopfenbau hat ſich im Fürſten⸗ 
thume Wolfenbüttel auf eine Höhe gehoben, auf der 
derfelbe nur in wenigen Deutfchen Staten fteht; fo wie 
auch der Garten: Dbft- und Krappbau, und die verſchiede⸗ 
nen Zweige der Viehzucht fich immer und mehr ausbreiten. 
Die ganze Landwirthfchafte theite fih, wie in allen - 
Provinzen - Deurfchlands, in die Hrößere und kleine⸗ 

te ab, 


‚Wolfenbüttel und Blankenburg. 111 


Jene wird auf den Domänen, auf den Kloſter⸗ 
gütern und Edelhöfen betrieben; ſie befindet fi) in den 
Haͤnden großer Pächter oder der Gursbefiger ſelbſt, und 
hat, da bei ihrer Verwaltung ſich Theorie und Praxis 
ſchweſterlich die Hände bieten, einen höheren Grad von 
Dolkommenheit erreicht, als die Eleinere, welche von 
den Bauern betrieben wird. Da bei der Verpachtung 
der landesherrlichen Domänen weniger auf das hoͤchſte 
Gebot, als auf die Kenntniffe und den Ruf der Kom- 
petenten Küdficht genommen. wird, da ein geprüfter 
Sanshälter den Vorzug vor Andern erhäft, und gemei⸗ 
niglich in dem lebenslaͤnglichen Befige der Pacht bleibe: 
ſo werden diefe durchaus von brauchbaren theorethifchen 
und praktifchen Oekonomen bewirchfchaftet, die als herr⸗ 


fhaftliche Bediente angeſehen werden, und durch) ihr “= 


Beifpiel ind Vorgang dad Meiſte ine Verbreitung rich» 
tiger öfonomifcher — unter den Bauern beige 
tragen haben. 


Die kleinere Landwitthſchaft betreiben die Banern. 
Auch dieſe hat ſich feir drei Jahrzehnten fehr empors 
geſchwungen, und im Klailande bewundrungswuͤrdige 
dortſchritte gemacht. Selbſt in den ſüdlichen Bezirken, 
ken, wo ein rauhes Klima und der Boden gleich ungün⸗ 
fig für dem Ackerbau find, Hat ihr betriedfamer Bewoh⸗ 
ner Sginderniffe zu heben gewußt, die ihm die Natur in 
den Weg geworfen zu haben ſchien. Nur in einem Lane 
de, wo der Unterthan perfönlich frei if, wo ein wahres, 
wenig eingefchränktes Eigenthum Statt finder, wo keine 
unerfchwinglishe Leiten. feinen. Fleiß niederdrüden, und 
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‚weife Geſetze jene Einfchränfungen, die unter dem Nas 
men »gusähesslicher „Gerechefame, Zehnten, Herrndienſt 
u. a. m. dem Eigenthume verhaßte Feſſeln anlegen, un⸗ 
füͤhlhar gemacht haben, nur da laſſen ſich ſo ſchnelle 
Fortſchritte erklaͤren, wie den. Landmann trog. ſeiner 
Vorliebe fürd Alte. in den mehrſten Zweigen der Land, 
wirchfchaft. „gemacht ‚Hat... Wie manches veraltete Vor⸗ 
urtheil in Anſehung der Ackerbeſtellung iſt nicht feitbem 
verſchwunden? ‚Wie manches fremde Futterkraut, Klee, 
Esparzette, Lucerne, Wickfutter ꝛc. einheimiſch geworden? 
„wie manche bisher ganz unbekannte Düngart eingeführe ? 
‚Sie fehr Hat nicht der. Anbau des Waizens zugenommen ? 
‚Die „viele unwirthbare Anger und Moräfte find. nicht der 
Kultur gewonnen? Wenn auch noch nicht alles gethan, 
wenn auch für die Nachwelt noch manches Feld offen ge⸗ 
laſſen iſtzwenn In einem fo blühenden. Lande doch noch 
‚hie und da dieß zu verbeſſern, jenes zu veraͤndern ſein 
moͤgte: ſo gibt dagegen das neue Jahrhundert die frohe 
Aus ſicht „daß im Laufe deſſelben endlich einmal jene 
ſMadlichen Gemeinheiten, die blinder Eigenſinn und ver⸗ 
Jaͤhrte Weideberechtigungen noch immer aufrecht erhalten, 
ganz verſchwinden, dab Obſt⸗ und Gartenbau zunehmen, 
„die. Stallfüsterung allgemeiner und. Die ze ange: 
yistis erden werde. en —DE EL RER 
De. — — Ah 8 Malöabe hee⸗ Dien · 
und | der Anzahl der Pferde, in Ackerleute, Halb ſpaͤu 
ner Kaͤrner), Groß⸗ und Kleinkotſaſſen und Brinkſitzer 
ab. Sphsisiafen werden diejenigen genannt, die von 
ARTEN, ſind. In; bei⸗ 
den 
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den Fuͤrſtenthuͤmern zähle man sı Schriftſaſſen, 2468 . 
Aderleute, 1457 Halbfpänner, 7399 Kotfaffen und 
4108. Brinkfiger , ohne die Beſitzer der wüſten Höfe. 
Im Klailande kultivirt ein Schrifefafe mic 3 bis 12 
Pferden 3, bis 500 Morg., ein Ackermann felten mes 
niger als 80, oft 250 bis 300 Morg., und hält dar⸗ 
- auf 6 bis 10 Pferde; ein KHalbfpänner mit 4 Bid 6 - 
Pferden zwiſchen so und 100 Morg.; ein Großkotſaſ⸗ 
fe mit 3 bis 5 Pferden zwifchen so bis 70 Morgen; 
ein: Kleinkotſaſſe mit 2 bis 4 Pferden zwiſchen 5 bis 
go Morg., und ein: Brinffiger  gemeiniglich,, ohne 
Pferde zu Halten, unter 's Morgen.'Die Höfe Haben in 
dem ganzen: Klaitande einen weit beträchtlichern Lms 
fang als im Sandlande;, am-Harze und im Blanken⸗ 
Burgfchen. Oft find mehrere Bauergürer durch Ans 
kauf / Heirath oder Erbrecht zuſammengekommen, und 
im Reſidenzamte finden ſich zuwellen 4 Höfe in einen 
einzigen DBefiger vereinigt: aber wenn: mehrere gleich 
‚nahe Erben da find, dürfen folche zum Nachtheile der 
Landfolge nicht einverleibt ‚Bleiben, ſondern müffen | 
Beim Tode des Erwerbers wieder vereinzelt werden. — 
Die bei den Höfen befchriebenen Grundftäde find ent» 
Meder Pertinenz oder fluͤchtig; im erftern Falle find fie 
unveräußerlich, und Eönnen nie davon-getrennt werden ; 
im zweiten iſt dieß erlaubt; zu diefer Klaſſe gehört 
alles: freie, Maierdings⸗, Probſtdings⸗ und anderes der, 
gleichen Land. In den meiften Gegenden ift die Län 
derei dem. Zehnten unterworfen, sind nur In 'einigen 
Memtern, wie Kalvörde, DBoröfelde, Neuhaus, kennt 
man dieſe Abgabe nicht; indeß Hat ſelbige Durch die 
3. H 
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Ereheilung. des Naͤherrechts an die Gemeinden, zum 
Theil das Druͤckende verloren. . Im den reicheren Land» 
ſtrichen haben „einige - Gemeinden den Zehnten an ſich 
gebracht, aber die beſten und eintraͤglichſten befinden 
ſich noch immer in den Händen einheimiſcher und: aus⸗ 
waͤrtiger Stifter; der anen und ie 


Det —— des Klellandes i ohne. Benin 
der wolhabendſte beider Fuͤrſtenthͤmer. Im Kefideni- 
amte, in den Aemtern Eich, Salzdahlum, Achim, 
Winnigſtedt, Heſſen, Voigtsdahlum, Warberg, Jerx⸗ 
heim, Schoͤningen und Koͤnigslutter beſchaͤftigt er ſich 
faſt allein mit dem Feldbau, und gewinnt durch den 
Verkauf der Landprodukte und des Holzes nicht allein 
ſoviel, daß er. Abgaben und gutsherrliche Gefaͤlle und 
feinen Haushalt davon beſtreiten, ſondern auch ein. bes 
craͤchtliches zuruͤcklegen kann. Die Viehzucht, den 
Garten = und Obſtbau betrachtet er eigentlich nur. als 
Nedendefchäftigung. - Sein‘ ‚Boden, der fat immer 
seichlighe, Erndten giht, :bürge für. ein ſichres Fortkom⸗ 
men, und nur den, Haͤusling, den Brinkſitzer, feſfeſt 
der Spinnxocken. Das Amt Lichtenberg und Amt 
Saldern, mache davon eine Ausnahme; idort ſpinnt 
alles vom geringſten Enken und der Kindermagd an, 
bis. zum. wolhabendſten Hofbeſitzer hinauf; im⸗Amte 
Eich, im Gerichte Bermar, und den Pfahldoͤrfern geben 
Kopfen, Taback, Cichvrien und Ruͤben, im Amte Mitte 
nigſtedt derzRohlbau wichtige Erwerbzweige ab.“ Man 
‚findet in dieſen Gegenden viele Hofbeſitzer, die man 
reich — / wenige / die mama ı m nennen kann, und bei den 


a „E 


.i 
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meiſten herrſcht ein gewiſſer Grad von Wolhabenheit. 
Ein Ackerhof ‘von i00 Morg. hat einen Innern Werth 
von 4 bis 5000 Fehlr.; die Abgiften für die abge 
fundnen "Kinder, ‘wenn ihrer auch 3 bis 5 find, wer 
den bei einem folchen Hofe felten unter soo vehlr. 
beſtimmt, und die Keidzlichter nehmen dann noch für 
ſich ein jährliches Einfommen von 150 bis 200 fthlr. 
in Natüraͤlien weg *). Ein Halbſpaͤnnerhof mit etwa 
160 Morg.’ Land, und völlig Iafttragend, wurde au 
Fuͤmmelſe 1798 mit 8 200 rthlr., ein gleich großer Ak⸗ 
kerhof im Hohersdorf, wobei aber fein Inventarium 
war; ıgor mie‘ 5300 rthle, bezahlt. 1796 Halt ein 


Kochöf zu Zimmelfe, mie 12 Morgen Land, 14005 - 


1797 tt Leinde mit 16 Morg. 17005 1800 zu 
Adersheim mit 21 Morg. 42005 und igor zii Geitelde 
mie 19 Morg. 1406 Kehle. Der Morgen jehntfreien‘ 
Sander thut im Reſidenzamte und in den meilten der 
vorbenannten Wemter. felten unter 4 bis s rthle: 
Yacht, und ſteigt, wenn er wolgelegen ift, auf » bis 
Ihſt. hinauf; der zehntbare ſteht zwiſchen 3 bis 
rilr) fehlen aber niedtiger· Im Reſidenzamte / Amte 
Lichtenberg / Gebhardshagen, Jerxheim, Voigtsdahlum, 


Achim und Winnigſtedt (beſonders in den Doͤrfern Moͤn - 


chevahlberg / Druͤtte, Beddingen, Gr. Denker, Koͤchin⸗ 
er EB "ri : 1— 


Be ner Veſtimntung diefer Verhaltniffe gehoͤrt kreitich⸗ 


rich hierhet; indeß dient das. AUngeführte doch zum Bew⸗i⸗ 
mon Me wolhabend biete Gegenden im Ganzen find, und 
9 —— feit 3770 geworden fein müſſten, Wo“ mar bei— 
ruhen Abihheilsveſeſetzungen wach ganz andern 


* Den ipjen, vefrfuhr. Man lefe nach,;. Geſenjus Maiertecht, 
J— — vr BEnRen 


93 
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gen, Bansleben, Leinde, Immendorf, Adersheim, 
Oelsburg, Hallendorf u. a. m.) gibt ed Hofbeſitzer, 
die neben-ihren Grundſtuͤcken noch ein bares Vermoͤ⸗ 
gen von 20 bis 30000 tthlr. beſitzen, ihren eignen 
Mein im Seller: Haben, und, wie die Bremer Bauern, 
ihren Kindern Hauslehrer halten. Ihre Wohnoͤrter 
haben nachgerade das traurige ‚Anfehn verloren, was 
fie vordem hatten: ſie find fämtlich. nah. Sächfifcher 
Bauart eingerichter.. Wohnhäufer, Gtallungen und 
Scheuren umgeben den Hof: in abgeſonderten Gehäu- 
den, und. neben denfelben iſt der. Obfigarten einges 
zäunt, hie und da auch. mit. einer Mauer umzogen. 
Im Amte Lichtenberg, Gerichte Betmar u. ſ. wit 
die Auſſenſeite der Dörfer mit breiten, mit Eſchen 
und Weiden bepflanzten, Knicken eingefaßt. Die 
Strohdaͤcher verſchwinden immer mehr, und werden 
vieleicht in 50 Jahren gar une mehr. —— 
ſeyn. zu0°un 
T; Fi 

De — der am N der. —* 
Kalvoͤrde zu der Kloſtergerichte — ‚Marien 
that, der: Gerichte Duttenftedt, - Brunsrode u. ſ. w. zie⸗ 
hen zwar ihre Nahrung gleichfalls aus dem Ager⸗ und 
Flachsbaue; indeß find: Hornvieh⸗/ Schaf, Schweine: 
und. Federviehzucht, nebft:der Holzbenutzung, dort eben 
ſoviel Erwerbbquellen, die zuſammen den Getreide und 
Flahahzu aufwiegen. Der Bauer ſieht ſich ‚Bei feinem 
duͤrftigern Boden genüthigt, zat andern huůlfemittein ſei⸗ 
ne Zuflucht zu nehmen; er iſt im Ganzen ein fleißigerer 
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Garnfpinner; er verwebt fein Garn und Wolle feldft zu 
Beilemand; er ſammlet Scharteein, bauer: Hirſe, Buch 
waizen und Kopfkohl, und In den Aemtern "Kalvörbe 
und Vorsfelde auch Hopfen und Tabak. Faſt jedes 
Dorf zähle mehrere Oehl⸗ und Grügemühlen ; im Amte 
Borsfelde Holt er Kom aus dem Magdeburgfchen, und 
bringt ed nach Braunſchweig und Lüneburg. Er lebt 
frugaler, und if freitich nicht fo wolhabend, als ſein 
Landsmann im Klailande, aber doch gewiß nicht arm au 
nennen; feine "Dörfer, feine Höfe, find nach Lüneburg» 
ſcher Art gebauct‘, : und die ganze Familie lebe mit dem 


Viehe in patriarchaliſcher Einfalt unter Einem Dache, 


das⸗ zugleich die Scheure bedeckt. Ziegeldaͤcher werden 
indeß von: Tage zu Tage allgemeiner. Die Höfe haben 
„dort lange den intenfiben Werth nicht, wie im Klatlande: 
-ein Morgen thut hoͤchſtens 4 rthlr. Pacht, und fällt oft, 
‚wenn. er zehntbar iſt, auf ırthlr. s ggr. bis urthle. her⸗ 
unter. Der Werth eines Halbſpaͤnnerhofs im Amte 
Vorsfelde ſteigt ſelten auf 1200 rehle., obgleich dieß 
* — des Bodens * — it. 
nan⸗ * Anwohner des Harzes fie. ie; Am — 
"te, wie im Blankenburgſchen und Walkenriedſchen, ziem⸗ 
“ti gleich. Einerlei Beſchaͤftigung/ einerlei Nahrungs⸗ 
zweige, eimerlei Lebensart. Ackerbau macht nur an we⸗ 
nigen Oertern die: Hauptbeſchaͤftigung aus! die Vieh⸗ 
zucht, das Garnſpinnen, die Fort: und Bergwerkskultur 
find die Haupkfächlichften “Gegenftände der Induſtrie. 
Wenn in den Aemtern Staufenburg / Seeſen Ganders⸗ 


heim, Lutter am Barenberge, Blankenburg, Boͤrneke 


* 
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—— — 5 
und Heimburg- der: Harzbauer auch mit Zleiße das Feld 
bauet, und feinen Nochbedarf "gewinnt: fo hat. er doch 
felten "etwas übrig, und Garnfpinnerei, das, Berfahe 
.ren dei Holzes und des Eifens, und der Obſtbau 
müffen ihm feine. Abgaben tragem und feinen Wolſtand 
machen, Der Harzburger, Langelöhelmer, Braunlager, 
Stieger und Walkenrieder lebt entweder, als Köler 
und Holshaner im Walde, oder als Fuhrmann auf 
der Heerfiraße, Bei erſterer Beſchaͤſtigung bringt er 
im Sommer oft 6 bis s Wochen im Walde zu, und 
kehrt nur dann und. wann zu ſeinem Heerde und. Fa 
milig zuruͤck; Weiber und Kinder+führen ihm feine 
frugaten Lebensmittel am Sonnabende jeder. Woche zu, 
und. fuchen, während feiner Abweſenheit, mit Spinnen, 
Auffuchen der Waldbeeren und des Zöländifchen Mo— 
fed eben ſowol, als mit Berführung derfelden und 
der Kaͤſe in -das platte Land, ein ſparſames Brodt. 
Der Kärner- oder befpannte Einwohner: .fährt Jahr 
aus Jahr ein. die Fabrikate der Sägemühlen und Eis 
fenhütten eben dahin, oder. fehleift Holz. su den Spann⸗ 
itelen und Hütten. Die übrige Maffe der Harz⸗ 
bewohner lebt vom Handwerke, vom. Garnfpinnen und 
Tageloͤhnern bei den Hütten. und. der Holzfloͤſſe. Sie 
iſt nicht reich; ihr ſparſamer Merdienit läßt fie zu Egie 
ner ‚großen Wolhabenheit kommen, ‚und. geht aus der 
Hand in den: Mund. Indeß leidet dieß bei. dem ei—⸗ 
gentlichen Ackerbguer eine Ausnahme; unter dieſen 
gibt es wolhabende Haushaltungen, und an der Leine 
einige „die man reich nennen kann. Die Dörfer ha⸗ 
ben am" Harzer ein munteres Anſehn, ſmd nach Saͤch⸗ 
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ſiſcher Art gehauet, und groͤßtentheils mit Schindeln 
und Ziegeln, ſelten mit‘ Stroh, gedeckt. Der Werth 
der Hefe, fo wie des Landes, ift aͤußerſt verſchieden; 
im Amte Lutter am Barenberge, Seeſen, Staufenburg 
und Gandersheim ſteht er im Ganzen ſehr niedrig; aber 
im Amte Harzburg, Langelsheim und in andern Gegen, 
den, wo die Länderei felten iſt, gibt fie eine theure 
— — die oft —* auf 6 und 8 son der Morgen 
ſteigt. 


— * Leine — ſi ſogleich eſchaftl⸗ 
gung und Lebensart des Landmanns auffallend. -Imwar 
wird dort eben ſowol Ackerbau und Wiehzucht, und ſelbſt 
in einigen Gegenden mit Erfolge, getrieben: aber nur in 
dem Weſerthale, der Aue und einem Theile dei Amts 
Grene“ macht er die Hauptbeſchaͤftigung aus. Dägegen- 
haben ſich alle Dörfer zu einer großen Manufaktur ver» 
einigt : die Bereitung des Loͤwendleinens bilder‘ diesſeits 
der Weſer und auch in einigen Dörfern des Amts Gans 
dersheim Das erfte Erwerbömierel. Dem fleißigen Land- 
manne hemme Feine Jahrszeit feine Chätigkeit: von feis 
nem befchwerlichen Feldbaue eilt er fogfeich mie Knechten 
und Enfen zum Weberſtuhle: Weiber und Kinder bereis - 
ten den Flachs und fpinnen ihnzu Garn, um ihn aus den 
Händen der Männer als Haus⸗ oder Loͤwendleinen zus 
rück zu empfangen. Wo der Manır nicht Leineweber iſt, 
da iſt er Koͤler, Holzhauer, Potaſchenſieder, Steinhauer, 
Bergmann oder Fabrikarbeiter; im Amte Ottenſtein ver⸗ 
fertigt er mit ſeiner ganzen Familie leinene oder wollne 
Struͤmpfe. Unter den eigentlichen Ackerbauern finder: 
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man, eben fo wolhabende Bauern, wie in andern Gegen⸗ 
den des Landes; indeß ſind ihre Hoͤfe nicht von dem 
Umfange, wie an der Oker und am Elme; die. geiften 
Hoͤfe ‚find vielmehr klein; ihre Beſitzer kultiviren oft 
nur wenige Morgen, und ein Aderhof mit 100 Morgen 
Landes gehöre unter die Seltenheiten. Jedoch hat 
in neuern Zeiten der erhöhete: Preis der, Leinewand und 
des Tagelohns auf den Zuftand diefer Gegenden einen vors 
theilhaften Einfluß gehabt, und ihn um vieles blühender 
gemaht. Die Dörfer find, fobald man die Leine ver 
läßt, auf Niederländifche Art gebauet: der Giebel der 
Hoͤfe ſteht nach der Straße heraus, und neben der Haus⸗ 
fur und Drefchtenne liegen die Wohnftube und die Vieh⸗ 
ſtaͤllez über denfelden -aber die Kammern, Korn⸗ und 
Heuvorraͤthe ihrer Bewohner; die Küche -befinder fich in 
dem einzigen Rauchfange neben der Wohnſtube. Ziegel 
und Strohdächer fieht man ſelten, .. alent hetben 
die —— 


Der Thedinghaͤuſer naͤhrt ſich vom Ackerbaue, der 
Viehzucht, dem Garnſpinnen und Leinewandweben. 
Erſtres iſt Beſchaͤftigung, der Maͤnner, letztres ausſchließ⸗ 
lich der Weiber, und zwar ſo ſehr, daß eine Geſchiclich⸗ 
keit im Weben fuͤr ein Maͤdchen die groͤßte Empfelung 
ausmacht. Der Mann beackert das Feld, treibt Pferdes 
zucht, und tzieht Schiffe die Weſerchinunter, oder wan⸗ 
dert nach. Holland, um dort als Tagelöhner in 8 bis 9 
„wochen, durch die fauerften Arbeiten etwa 20 ethlr. zu 
> verdienen... ‚Kr, iſt nicht wolhabend; . die Höfe find Elein, 
“aber das Land in hohem Preiſe. Die Höufer find auf 
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Hoyaſche Ark gebauet, und groͤßtentheils mie: Strohe 
gedede.: 3... or nr tn. re 

aa) Getreideban... Im ganzen. Lande, wo nice 

befondre Umſtaͤnde es. verhindere haben, iſt die 

Dreifelderwirthſchaft eingeführte, und nur in den 

0 Hemtern Eich, Vorsfelde, Kalvoͤrde ꝛc. gibt es 

Feldmatken, ‚worauf eine andre Feldereintheilung 

Statt findet: in Thedinzhauſen theilt man das 

Land in Marfchen und Beeiten:abı.: Die drei Fels 

der beftehen aus. Brach-, : Winter und Sommerfels 

3 de. In das erftre wird Beim, Sommerruͤbſat, 

Huͤlfenfrüchte, Hirſe, Buchwaizen, Kartoffeln, 

Rüben, Feldkohl, Cichorien/ Taback, Mohn und 

Furterkraͤuter; in das zweite Waälden, Rocken und 

Winterruͤbſat, und ind dritte Gerſte, Safer, und 

am Harze zumellen nuͤchterner Sein ) eingeſaͤet. 

Das Brachfeld iſt eigentlich zut Ruhe beſtimmt, 

und nach der Landesordnung dürfte nur ein kleiner 

heil deſſelben mit ‚Früchten beſtellt werden; indeß - 

achtet hierauf. der Landmann Kängft niche mehr, 

MWo keine Schäfereigerechtfame-binden, wird fo viel 

5 ppm der Brache beſtellt, als nur immer möglich iſt, 

und dagegen ein: weit ſtaͤrkerer Dünger aufgefah⸗ 

ren. — Im Amte Kalvoͤrde,“ Vorsfelde, zu Bort⸗ 

rt feld zc, iſt keine Brache und oft auch kein Frucht⸗ 
ut, , 0) URL 

e) Ein Provinzialism für Lein, weldhr in ungedungtes Land⸗ 

in Eommerfeld; eingeſaer wirdEs!geſchieht borbtiglich im 
Amte Banderägeim und am Daran gun 540 zur 


x f 
i R . * 
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AA wechſel veſtgeſetzt. Man beſtellt die Aecker mehrere 
Jahre mit gleichen Kornarten, benutzt ſie zuweilen 
6 bis s Jahre, und läßt fie dann erſt zur Brache 
; Hegen.r: Im Thedinghaͤuſiſchen träͤgt das ſchwe⸗ 
‚re Marfchlaud. ohne: Ruhe wol. 11 bis 12 Jahre 
“.. Hinter einander," und erfordert wenig Düngung ; 
5, : nach einer Reihe von Jahren läßt man es au Weir 
deplaͤtzen Hegen, und reißt es dann von.neuem wie⸗ 
der auf. Mit den Geeſten verfaͤhrt man, auf eine 
3.5 gleiche Art. Auf den Marfchen bauet man Wai⸗ 
Zzen, Gerſte und Wohnen; und, wenn es die Ueber⸗ 
ſchwemmungen geſtatten, wol Rocken; in den Gee⸗ 

ſten Rocken, Hafer und: Erbſen. — Der Acker⸗ 

bau wird ganz mit Pferden betrieben, und nur am 
Droͤmlinge ſieht man Ochſen vor Pflug und Wagen. 
Die Art der Beackerung, die Fruchtbeſtellung und 
Einfammlung richtet ſich nach Beſchaffenheit des 
— und — WE a 


Beide gorllenthümer — 42000 geuerdotes 
am ‚freie Ackerland. "Davon kommen···· 


a) Yuf die Domänen und gloſter | 
pachtungen J ⸗ 356340 Morg. 
2) auf. die Beſitzungen ‚der Geiſtlich⸗ 
keit und dep. pigrum ı corpoo 
rum >» ni, ⸗ ⸗19710 + 
5) auf die Beſitzungen des Adel > 42980 + 
— 4) auf die Meder der Städte und - -- 
Buͤrgerſchaften 27740 ie; 


! 
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9 auf die Bauernländeigi  : + -.0-365230 Morg. 
6) auf den Kaum, den die Früchte, // 
Obſt⸗ und Hopfengärten einnehmen, "| 

ma. ’ ⸗ g0000⸗ 








——— “ Ä BSumma 542000 Morg. 


Dieſe Kicfüifikarion.der Laͤnderei iſt größtentheild 
ans den Feldbeſchreibungen, und bei 64 Oertern, wo 
wir ſolche nicht zu Geſichte bekommen -Eonnten, aus Pris 
vatangaben gerommen, und ſo genau, als moͤglich, 
excerpirt; indeß beſcheiden wir und. gern, daß vieleicht 
hie und da Unvollſtaͤndigkeiten entſtanden ſind. Dieſe 
waren aber der Natur der Dinge nach unvermeidlich; 
dein 1) ſind nach Verftrtigung der Feldbeſchreibungen 
noch manche Stücke Landes urbar gemacht, mancher 
Acker in Garten⸗ und Gattenland in Acker umgeſchaffen, 
Brüche. eingedeicht, und Aenger und Holzlaͤngen in 
Achkerfeld verwandelt: mithin iſt jetzt der Beſtand des 
Auerlandes nicht mehr derſelbe, und hat ſich gewiß ſo 
vetgroͤßert, daß daſuͤr die runde Summe von iooooM. : 
‚angenommen. werden konnte. 2) iſt der Beſitzſtand der 
Aecker von Jahren zu Jahren Veraͤnderungen unterwor⸗ 
fen. So werden z. B. ganze. Domänen, wie Vorsfelde, 
Koͤnigslutter ꝛc. eingezogen, fo einzelne Parcellen yon 
den Domänen abgeriffen :und den Unterthanen gegeben, 
wie bei Bardorf, Lichtenberg u.a; fo erwerben Ge 
meinden dad Eigenthum von ganzen: Edelhöfen, oder adlis 
hen, Parcellen, wie zu Kimmer, Herrhauſen, Koͤnigs⸗ 
lutter ꝛc., und Edelhoͤfe, vergrößern ſich durch den An⸗ 


- . 
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kauf von Bauerhoͤfen, “wie zu Remlingen, Gr. Stoͤckheim 
u. a. Wo darüber Auffchlüffe zu erhalten fanden, ſind 
die Veränderungen getren nachgetragen; bei. manchen 
aber fehlten dieſe gänzlich. 3) iſt in den Feldbefchreis 
dungen: der Flächenraum der Gärten nicht: jederzeit: ges 
nau angegeben, und es Eonnte daher nur eine willkuͤhrli⸗ 
che Schaͤtzung angenommen werden, die indeß dem wah⸗ 
ven Beſtande ſehr nahe kommen muß... 4) find wir bei 
dem Blankenburgfchen unbedingt dem Hrn. von Liebha⸗ 
ber. in. feiner Stätsverfaffung -diefed Landes S. 68 ge⸗ 
fölgt. Aus welchen Quellen aber derſelbe gefeböpft, und 
in wie: weit feine Angaben richtig find, getrauen wir 
uns aus |. — nicht zu en 


Auf dieſer kanderet bauet das —— Wolfen 
buͤttel nicht allein fo vieles Korn, als es gebraucht, fons 
dern Fann auch dem Fürftenthum Blankenburg und den 
Nachbarlaͤndern auöhelfen. Freilich nehmen die füdlichen 
Bezirke, wenn die Erndte dort zurüdfchlägt, und dad 
Blankenburgfche den etwanigen Bedarf nicht aus den 
‚nordlichen Bezirken; dieſe haben einen ficherern “und 
theusern Marke in Hamburg und nach Großbritaunien 
‚hin, und jene können aus dem ne und Kaͤ⸗ 
hie sd nn men 


Nacıftehende Tabelle — eine Ueber von — 
was 1800 in den beiden Fürftenehümern wahrſcheinlich 
geſaͤet, konſumirt und geerndtet iſt, und was reiner 
Ueberſchuß wars wahrſcheinlich, den die darin formirte 
‚Berechnung: Rüge: fich fd: wenig auf Produktionstabellen 


ne. Wolfenbüttel .und-Blantenburg.: . “295 


als Aus: und Einfuhrliſten. Erſtre kennt man in einem 
Lande nicht, wo eine milde Regierung dad Produktions⸗ 
vermoͤgen ihrer Bürger Feiner fiskaliſchen Plackerei um 
terwitft, und ihre weifen Zwecke erreicht glaubt, wenn 
jeder. gut genaͤhrt und gut gekleider einhergehetz 
und letztre, aus. den Acciſerollen entlehnt, wuͤrden, 
wenn auch deren Publisität zu. erlangen ftände, doch noch 
immer einen ſehr unſichern Masſtab zur Beſtimmung der 
Ausſat und Erndte darbieten, da hier ein ungeſtoͤrter 
Kornhandel bluͤht, und nur im aͤußerſten Nothfalle eine 
Einſchraͤnkung deſſelben Platz ergreift. So führten z. B. 
die Staͤdte Braunſchweig und Wolfenbuͤttel in den Jah⸗ 
ten 1799 und 1800 für wenigſtens 25 Million an ver 
fhiedenem Getreide, aus; es war. zwar offenbar, daB 
dad meifte dazu. dan, den kornreichen Nachbarländern ges 
liefert wurde : aber. was gab unfer Vaterland zu dieſer 
Ausfuhr her ?- Wie; viet Eonnte es ohme feinen. Nach⸗ 
theil; and ohne felbft zu;datben, den Britten und Hams 
burgern anführen? Dieſe fo, fehr intereſſanten ragen 
zu beantworten, wagten wir, folgenden Verſuch, deſſen 
Mürdigung dem Oekonomen und, Statiſtiker vom. Fache 
‚überiaffen: bleibt... . Wir, wandten: und ‚nämlich an orts ⸗ 
tundige Männer, Beamte, Prediger uea., und: foder⸗ 
ten felbige auf, und ein Verzeichniß van, demjenigen ger 
fälligft einzufenden, was an jedem ‚Orte, in jeder Paro⸗ 
chie, von jeder Fruchtart in verfchtedenen Sahren gefäet 
und geerndtet ſey. Hieruͤber, erhielten wir von ‘nqo 
Parochlen, faſt von: 290 Doͤrfern/ziemlich befriedigende 
Nachrichten, und dieß ſetzte uns in dencStandy mit 
Vergleichung der Ackerzahl und des Bedens der uͤbrigen 
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Oerter, wohet die Nachrichten ausgeblieben waren, und 
mit Zuziehung der Feldbeſchreibungen folgende Kefultäte 
feſtſetzen zu koͤnnen: In den beiden Fuͤrſtenthuͤmern trug 
1800, Klei⸗, Sand» und Bergland gegen einander ge 
rechnet; der Witisen das 55, der Koden das’ 7Z, die 


Geetſte und'der Hafer das ste, die Erbſen dad Ste 


Korn (im Kleilande dad ste bi Tote), und ein Morgen 

Buchmaizen im Ganzen ro Himbten. : Im Winterfelde 

Karen 3 mie Walzen, z4 mit Winterfat und der Reit 

mit Rocken; im Sommerfelde aber 'Z mit Getfte, ss 

mit nüchternem Feine; und der Keft mit Hafer beſtellt, 

and: im Btachfelde kamen „ anf die Erbfen und Boh⸗ 

nen, und 3% auf den Buchwaizen "Leber die übrigen 

Brachfrüchte, Wirken, Linfen, Hirfe,' Rüben, Kohl 

u. a. Früchte ſchwiegen die Berichte entweder ganz, oder 
gaben doch nur unvollſtaͤndige Details) "woraus Eein Res 

fultae für das Ganze zu’fchöpfen war. Nach diefem 
Maßſtabe entwarfen wir ſodann die nachfolgende Tabelle, 

Wobei nur noch zu bemerken At; daß die“ Konſumtion 

nach den gewoͤhnlichen, bei aͤhnlichen ſtatiſtiſchen Berech⸗ 

nungen“ aufgenommenen Grimdfaͤtzene zwar berechnet, 
Aber gegen- andere gleich großel Staten ungleich höher 
ausgefallen iſt, da hier die vielen Bier⸗, Branntewein⸗ 
und. Eſſigbrauereien mit in Anſchlag kommen. 
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Bon 512000 Morg.| | Weberfhuß] _ 














Aderland waren Die. Das Kon- gegen. das 
1800 Einſat be⸗ſumo ohne Die Konfums [Werth des Ueber⸗ 
beſtellt trug die Ausſat! Erndte In. Einf. ſchuſſes 
EI 1 W. .W. —— W. H. Kepir. hir. [mgt.|Pf. 








0. im »Branchfelde) | 
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Das Land hatte alſo in den gedachten Jahren eis 
nen reinen Weberfchuß von 10117 MW. an Getreide ges 
habt, welchen e6 an dad Ausland abgeben Fonnte. Die 
Erndte war mittelmäßig und, in Betracht einiger Frühe 
te, fehr gut ausgefallen, und dennoch ftand das Korn 
in einem fürchterlich hohen PBreife, ſo daß man fogar 
für nöchig fand, der Ausfuhr des Rockens, der Erbfen 
und anderer Körnarten Schranfen zu feßen, und das 
Land zuzufchlagen. Jedoch blieb die Ausfuhr des Was 
gend 3c. immer frei. Die damaligen Kornpreife ftanden 
um Martini: der W. Rocken zu so, Waizen zu go, Ger 
ſte zu 35, Hafer au 24, Erbfen und Bohnen zu 50/ 
und Buchmaigen zu 40 Rthlr. Die Ausfuhr konnte 
alſo damals ſchon die betraͤchtliche Summe von 512490 
Kthlt. betragen, war aber bei weitem betraͤchtlicher, da 
der wolhabende Landmann ſeine Vorraͤthe damals nicht 
loſſchlug, ſondern die günftigern Zeitpunkte abwartete. 
Man kann aber annehmen, daß das Land in Mitteljah⸗ 
sen ohne feinen Nachtheil Immer 10000 W. abgeben 
And dabei noch für fehlgefchlagene Erndten einen Eleinen 
durath anhaͤufen kann. Bei wolfellern Kornpreiſen 
"geninnt es dann freilich bei. weitem nicht das, was ed in 
diefem Jahre und-feit dem Brittiſch⸗Fraͤnkiſchen See⸗ 
kriege gewonnen hat, und der Werth des Ueberſchuſſes 
wuͤrde ſodann anf etwa 350000 Rthlr. herabzuſetzen fein. 
Allein auch) dieß iſt ſchon genug für ein Land, wovon 
beinahe z Waldungen und Berge bedecken, und von deſ⸗ 
fen Ackerfeldern $ duͤrftigen und undankbaren Boden har 
ben; daher der Ruf, dab es nicht Getreide genug 
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erzeuge, und einen großen Theil feiner Konfumeion von 
dem Auslande nehmen muͤſſe. ; 
Bon der ganzen Konfumtion des Landes nahm 1795 
Braunfhweig allein zum Derbaden 1766 ®. 35 Hmt. 
Walzen und 3234 W. 5H. Rocken. Zum Brannteweins 
brennen brauchte ed 1420 ®. 8 H. Rocken; zum Bier 
braunen 3063 W. 30 H. Gerſte; zum Effigbramen 204 
W. 12 9. Frucht, und zum Verfchroten sıs ®. 34 9- 
Gerſte: es ging alfo beinahe 5 der ganzen Konfumtion 
des Landes, wenn man die dafetbit rohgefürterte Gerfte 
und Hafer mit in Anfchlag bringe, auf diefe Stadt. 


Die beiden Fürftenehümer beſitzen an Gebäuden, 
die ausſchließlich zum Getreidebau gehoͤren, 284 Waſſer⸗ 
mahlmuͤhlen, 6 Roßmahlmuͤhlen, 63 Windmuͤhlen, 61 
Gruͤtzemuͤhlen und 169 Oehlmuͤhlen, welche letztere theils 
mit Pferden, theils mit der Hand getrieben werden, 
theils einzelne Gaͤnge der Waſſermahlmuͤhlen ausmachen. 


Einen intereſſanten Ueberblick, wie hoch ſeit 1330 
die Kornpreiſe im Lande geſtanden haben, liefert die 
Fruchttaxe des Domſtifts St. Blaſius, wornach daſſelbe 
die ftändigen Kornmaiergefaͤlle zu Gelde gerechnet hat. 
Wir liefern aus dieſem ſeltenen voͤllig authentiſchen Do⸗ 
kumente einen Auszug, indem wir die Kornpreiſe, die 
auf jedes Quinquennium gefallen, ausgehoben haben, 
‚und hoffen dadurch mehrern unferer Leſer keinen unange— 
nehmen Dienſt zu erweiſen. Jedoch bemerken wir dabei, 
daß allenthalben ein Mittelpreid angenommen fel. 


— 
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Blaſianiſche Fruchttaxe von 1330 — 1633. 
Nach d. Blaſi⸗ | 2 
aniſchen | der | der der der 
Fruchttaxe Himten |Himten | Hmt. | Hmt. 
gale . |Waisen IRoden | Gerite | Hafer 


| 51.19. öl. W gt.ı Pf. 61] Pf. 








1330 2771| 5 —4 
1348 |—! 7231-16 |—| 441—| 32 
1353. |—| 481 | 481 | 43 kB} 
1357 — 92i—| 82|—| 731] 44 
1362 I— 82i—| 831 73, 6 
1368 yet 6— 345 
1374 |—|6 || 5 1—| 73; ei 
1389 —6— 73 || s3!—|.4 
1432 | 1) —|—| 73|—l108i—| 7& 
1445 | il 23j—108| 1) —|—|.7% 
1450 |—16.i—| 6 |— 25] sz 
1456 1) | Ti 8:1 +4 
‚1460 1 m, 9 1, 751.48 
1468 | 1] 4%| ı) 2231| 731—| 7$ 
1473 || 9 I—| 9 I—| 721 -| 73 
1480 | 1) 15[—| 9. || 9 |—| 7% 
1485 | 9 | 1 —I—| 5 |—| s$ 
1490 | ıl6 | 1] 34. —| 6 |—| 5? 
1492 | 3 | ı 78 1) 2$ 
1496. | 1195, 1,93] 1 6 108 
1500 21 —| 146 1 - 1 — 
150$ 1 22 to] 9] 5 
ısıo || 981] 9 |—| 6 || 6 
ısı5 | 1] 22) —-[108j—] 88) | 6 
1526 | 18 ıla | i —— FE 
1335 1 — 1 — 1 — 19— 
1530 | 217% 213 | 1] 9 | 1, 32 
ıs3s | 2] —| ıla®l a] >23 | se \ 
1540 .|.2| 32] al ız) ı| 73] 2 33 
EZ Su BE 1 Brad 1873 Band Br Bun Be 65 


% 
» 
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Nach d. Blaſi/⸗· —— — 
aniſchen der der der der 
— Himten | Himten Himten Himten 

galt 1 Waizen I Rode 1 ‚Gerfte Hafet 


— — —— 

161. I P.] 6. Bi. gt.| Pf- bl. Pf 

1550 |3|6| 3 3|. —| 2|s} 
1555 :|2| 75 # Bl. ——— 
"1560.|41—| 9 —28 | 2158 
1565 7|\6 5916 41,6 | 316 
1576 616 | 6 416 | 3— 
2375: 16138 0 43 14- 
iso |z1—| sis | #9 | 3j73 
1585 6 61 516 5. — | 4 
15901719] 66 66 | sl 
159 191 —| 6! 9 sis | 4l4t 
“1600 10 6 | 0 —| 86717 33 
1605 8 — "316, 5 3 4 
i6io to | 6 | io —| 8] 6 1 6 
1615. jo | —| 9 —| 8 —F6i— 
1620 13 6 Il tol —I 9l —] 816 
1625 16 | 8 | ı6) 6 | 120) 6 | 9 
1630 Jo | —| is! 9 | 14 s#! 712% 
1632 13 | 6 gıtl- 76 ‚7139 











* Bis hierher iſt der Werth des Getraides nach 
Guͤlden, Schillingen und. Pfenningen berechnet. 
Der Guͤlden, zu 10 Schillingen, mache nach jet⸗ 
zigem Gelde 20 mgl.; ein Schilling, zu 12 
Pfenningen, 2 ingl.; und 3 Pfenninge alten 
Geldes, 4 Pfenninge Jetigen Geldes aus. 
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P2 





Nacd.Blafianfchen| der Himten | 




















Blaſianiſche Frinhttare von 1633 — 1800. 
der Himten | der Hinten 


Echttaxe gate | Waizen | Nofem Gerſte 
&y.|mg.| Pfenn- Th. Img. |Pfenn. TH. mg. Penn. 
1633. |—fı8) — |— 14] — I—ir4l — 
1635 |—lı6) — |—Iı7] — —15 — 
1640 |—123| — |—I21] — I! —-Iı7) — 
1645 I—120| — I—I13f — I—|r0) — 
1650 I—lar —i—Irg| —1—ısl 4 
1655 113) 4 — 94—7 — 
1660 |—l21l.— |—Iı7) — II] — 
1665 . |—|12} — |—Iı0| 4 |—191 4 
1670 |—|ııl 4 — s| — |—| 7 4 
1675 .|—122] 4 mar 4-5 4, 
1680 |—116| 4 |—1221 4 I] 9 — 
1685 —23| 4 — 4 — — 18 4 
1690 B i1 2 —* 41! 5] — 





der Hımten T Himten 
Hafer 

Th. mg./Pfenn. 
— It — 
— 12 
—| 7 gr 
— 9 — 
— 11 4 
— 8 — 
— 7 4 
—| 7 — 
— I) — 
— 2 4 
— 6 2 
— I1IO] — 
— 56 ‘4 


Aa 
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ade Binfanfgen] der Himten | der Himten | der Himten | der Himten 
| Bruchsrart galt Waizen | NRoden |.  Gerfte | Hafer 
Fr ‚mg. | Pfenn. 16. mg.| Prenn. Ah. |mig. |Pfenning zH. mg. Pfenn. 
16922, [18 | j14— || 92 . 
1700. ı| 1165. |—]30|— 1123 22 —5145 
1705. |—I22|1% [—117165° |—Jı2lı$ |—| 875 
1710 |—j33125. [= j25| 2 | 165 [110145 
.. 1715. — 31 % 28,25 — 1763 — 12:15 
1720 — 3 3175 — 30 — —s— —ı6 3 
1725 = 53 = 1713 1116| 5 = 10|4$ 
- 1730 rl? — 1654 |—[ralız —T 812% 
1735 |—-I21]s# |—J17|6$ J—I15|4$ — 10 — 
1740 1174) 11351 = 20) — — 111 :3 
| 17451128123 1124138 111875 111375 
. ») Did hieher geht die Rechnung in Xhalern. und Mariengrofihen. 
ze) Won 1700 bid den 17ten Yug. 2748 ift das Geld nach Reivziger Fuß, alfo 
die Mark zu 12 RNihlr., ausgeprägt. Da aber die Mark Conventicnägeld su 13 Rihl. 
18 Ggr. ausgeprägt wird⸗ fo thun 9 RtHl. ach Leipziger Fuß To Rthl. Conven⸗ 
| tionsgeld, ald wen die Ausrechnung bei dem Stifte —* 1747 geſchehen. 


* 
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ee der Himten | der Himten der Himten der Himten 

















Fruchttaxe galt Waizen Roden, | Gerfte Hofer 
Th. mg. Pfenn. Th. mg. Pfenn. ZH. mg. | Pfenn. a. ma — 

1750 —\211675.|— 141548 |—lsılsı3 —8 re 
1755) \—]26|37. |—123} 33 |-ja0lı - |—J141512 
1760**) |—130|14551— 2512335] —|21 He 14 
1761 ı| 2 8 1— 44 —132]47 — ha 
1762 . | 2 7154 —35 37 —[33114 Ir * 
1763 **#)| ı| 2]44 |—j32i6% —i34 — a 


2) Vom r7ten Aug. 1748 Bid d. sten Jul. 2758 ſt das Roßgeld erfien Schla⸗ 


ged geprägt. 100 ethlr. Roßgeld machen 33 ı hir. 6 pf. Konver tionsgeld. 
") Dom sten Jul. 1758 bis den zıflen Miy 1759 galt das Koßgeld 
zweiten Schlaged, wovon 100 zthl. 74 rthlr. 11 ggr. 2 Pf. Konventions⸗ 
geld ausmachen. 
+) Vom Junius 1759 bis zum zuſten Junius 1764 war das C. Geld 
gangbar, wovon 175 sthlr. 100 rthlr. Konventionsgeld gleichkommen. 
Obgleich das Domſtift ſich nach dieſen verſciedenen gangbaren Münzen 


“gerichtet, fo haben wir den Getreidepreid doch allenthalben auf Konven⸗ 
tionsgeld reducirt. 
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Machd. Blaſianſchen der Himten -| der Himten | der Himten | der Himten 

















—— mg. |Pfenn. |. |mg.|pfenn. =, img. Pfenn. |s0H. jmg.| Menu. 
——— 22 104 5 
1770. 1 4 a —1265— |—1194- 

1775 2 — |—122)— |-|16— 2 
1780 |—l27)— I—|22 —j14 A 
75 le Il20— 1—112I— 
1790 ne —l24— I—I20|— | I13l— 
1795 ıı8l4a 1—l30— T—l25I— = Ein 
1796 ı 3l— lad —121 — — 1544 
1797 -344 — er -—f13[ 
1798 r! 3l— —120)— 
1799 | a | | —31]— 
1261 | | oz - —[231—. 


1800 


*) Bom Zufen Jun. it das Konventionsgeld eingefüßre. 
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‚bb. Deldban, ‘Die verfchiedenen Delkräuter, 
Ruͤbſamen, Leindotter und Mohn, werden mit vielem 
Sieife gebauet. Man beftelit jährlich 9500 Motgen, 
jedoch bei weitem mehr mit Winter » ald mit Sommers 
fat, wovon man in mittiern Jahren auf 2500 Wifyel 
erndtet, und daraus und dem uͤberfluͤſſi gen Leinſamen 
ungefähr 12800 Centn. Del und 500000 Oelkuchen 
ſchlagt. Diefer Ertrag ift freitich für das Rand mehr 
als zureichend, nicht aber für die 169 Waffer» und 
Kosölmühlen, welche noch eine Menge Samen aus dem 
Halberſtaͤdtſchen und Magdeburgfchen auffaufen, und. 
ihn gefchlagen , ald Del, ‚wieder in die Nachbarländer 
verführen. So ſchaͤtzt man alles das, was Jährlich im 
Lande gefchlagen wird, auf beinahe 18000 Centn. Oel, 
wovon etwa 6000 ae nusgehen, 


ec. Gemüfeban, Der — zieht ‚in den 
Gärten wenig, aber in der Brache deſto mehr Bemüfe. 
Der Kopfkohl⸗, Rüden » und Kartoffelndau ift fehr an 
fehnfich 5 befonders hat fich der letztere In neuern Seiten 
unendlich vermehrt, und vergütet allein alle Uebel reich- 
lich, die aus Amerika zu und gekommen find. Die 
Kartoffel macht das vorzüglichiie Nahrungsmittel, bes 
ſonders für die Armen, aus; und ed gibt Familien, 
die Jahr ans Jahr ein von diefer Frucht leben. Je⸗ 
der Hänsling , jeder Brinkſitzer, hat fein Kartoffeln. 
feld, und erzeugt foniel, als -fein Haus bedarf. Er 
pachtet To, 20, auch mehrere Ruthen dazu von den 
Landbeſitzern/ und bezahlt die Ruthe mit 2 bis 4 Ggr. r 
a, wol noch ‚höher. Ihr fo ſehr —— Anban 


* 
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iſt eine der vorzuͤglichſten Urſachen des geſtiegenen Werths 
der Grundſtucke beſonders wo ſoiche in der Naͤhe der 
Dörfer liegen. Mit Kopfkohl verfieht der, Bauer nicht 
allein ſeine Haushaltung, fondern auch die ‚Städte; 
und diefe überlaffen ihn. als. Sa: uerfraut den Geeftädten. 
Rüben, befonders Karotten, . Zeller» und Bortfelders 
Küden gehen ebenfalls häufig in die Nachbarländer und 
den Harz hin. Die, übrigen. Arten von Gemüfe zieht 
der Landmann nur für den Hausbedarf. Das Blanken⸗ 
bütsſche fuͤhrt etwas Anis u 


Noch Blühender iſt der Bemüfeban bei den Städ» 
ten Braunfchweig und. Wolfenbüttel. Man hat bei er» 
fierer Stadt die Produktion der beften edelſten Gemuͤſe 
der Natur ſelbſt abgezwungen. Der trockne Sandboden 
konnte nur durch den hartnaͤckigſten Fleiß zum Garten⸗ 
felde umgeſchaffen werden, und nur durch unermuͤdete 
Beobachtung der Natur ihre, Vortheile abgelernt wer⸗ 
den. Durch haͤuſiges Duͤngen und fleißige Bearbeitung 
zwingt der Gaͤrtner den Boden, 2, auch 4 Gemuͤſear⸗ 
ten des Jahrs zu tragen, und ſobald eine Frucht reif 
geworden, nimt ſogleich auf dem leeren Platze eine ‚ans 
dere deren Stelle ein. Man zieht alle Arten von fei⸗ 
nem Gemüfe und andern Gartenfrüchten in yorzügsicher 
Güte, und führt, die. Konfumtion der großen Stadt 
ungerechnet, ‚eine Menge Blumen, Zwiebeln und Sä- 
mereien ins Yusland, Eben fo betriebſam iſt der Gaͤrt⸗ 
ner vor Wolfenbuͤttel, deren Anzahl ſich von Tage zu Tage 
vermehrt und jetzt bereits auf 130 belaͤuft. Sie der. 
legen mit ihrem Genuͤſt nicht ‚allein die Stadt, um d die 
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fie her wohnen, fondern auch Braunfhweig und befons 
derö den Harz, wohin fie Karotten, Kohl und Zucker · 
erbfen durch Harzweiber transportiren laſſen. Seit eis 
nigen Jahrzehnten haben ſich dieſelben auch ſehr auf den 
Anbau feiner Gemuͤſearten gelegt; fo ſtand 1775: -vor 
der Stade nur ein einziges Spargelbeet; jetzt har faſt 
Ieder Gärtner mehrere Bänfe angelegt. ee 

Am Harze und im Blankenburgfchen wird aus der. 
Karorte (Mohrrübe) ein füßes. Mus bereite, und von 
den Bewohnern in das flache Land verführt. Aber Ber 
fuhe, aus. den Kummels (Kunfelrübe) Zucker und Sy 
tup zu verfertigen, find bisher nur bloß von Shemitern 
gemacht. 


dd. Flachs bau. Der Flachs macht den Haupt⸗ 
gegenſtand der Nationalinduͤſtrie aus. In keiner Ge⸗ 
gend Niederſachſens wird anf die Bearbeitung, Wars 
tung und Pflege diefed Produkts fo yiel Zleis und Mühe 
gewandt. Bei dem Tapelöhner und Handarbeiter ift es 
das erfte Requiſit feiner Nahrung; bei dem Dienftboten 
beſteht ein Theil feined Lohns darin, und der wirkliche 
Acerbauer lebe in einigen Gegenden faft ganz von der 
Flachskultur. Man beftelle jährlich 32500 Morgen mit 
etwa 2400 Wifpeln Fein, wozu man entweder einländis, 
fhen , oder lieber noch Kigaer, Libauer und Memeler 
Samen aufkauft. So nime Braunfchmeig allein jähr: 
lich auf 3500 Tonnen fremden Leinfamen, die Tonne 
zu ro Rthlr. gerechnet, aus dem Auslande, wovon 
gewiß J im Lande bleibt und mit 11600 Rthlr. hezahlt 


\ 
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wird; dagegen geht aber etwas weht einfändifcher Sa⸗ 

men roh oder als Del zurück, und es feheine nicht, als 
ob: das Land hiebei zuſetze. Die ganze Flachserndte 
berrägt im ganzen Lande im mietlern Jahren etwa 
4,800,000 Bunde, weiche auf 84000 Centner reinen 
Flachs liefern. Dieſes wird ganz im Lande verarbeitet. 
Für dns Gefinde, Knechte, Enten und Mägde, wer 
den jährlich etwa soo MWifpel Lein ausgefäet, und bei» 
nahe die Hälfte diefer' Summe kann man auf die Deputatl⸗ 
— Eugene Hirten u. f. w. — 


ee. C ichorien ban— Die Cichorie iſt erſt felt. 
3 Sahrzehneen im Lande einheimifc) geworden. Der 
Major von Henne und Kaufmann Forfter Segten da 
von die erfte Fabrike zu Holzminden an, die aber einge» 
hen mußte, weil fie mit dem geFauften Samen betrogen wa⸗ 
ren, und die Eichorie nicht fort wollte. Die Verſuche, 
die in der Folge die Braunſchweiger damit machten, ges 
langen dagegen zum Erſtaunen; die Cicherie kam in der 
Gegend diefer Stade, vorerefflich fort, und wird feitdem 
nicht allein in ihren Sandfeldern und den Pfatdörfern, 
fondern auch im Amte Eich, Gerichte‘ Deltheim und 
‚ dem Weferthale in folcher Menge gebauet, daß fie bie 
Bielen-Darren zu Braunfchweig, Holzminden u. q. a. O. 
— nie kann. 


FF. Tabaksbau. Den Tabak ſieht man Häus 
‚fig auf den Feldmarken vor Kalvörde, Boröfelde, in 
dem Eichamte, den Pfaldörfern und im Weſerthale; jer 
doch ift fein Anbau nicht mehr r ſtark, als aaa 


j 
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n Praͤmien denſelben beguͤnſtigten, und bei weitem 


nicht hinlaͤnglich, um die verſchiedenen Fabriken -zu ver⸗ 
legen. Braunſchweig fuͤhrte allein 1795 fuͤr ſeine Fa⸗ 
btiken 6097 Centn. rohe Blätter ein, unter welcher 
Summe jedoch - ein großer Theil des Kalvoͤrder und 
Voröfelder Tabaks begriffen wqr , wo man in neuern 
Zeiten Auf 9000 Gentn. gewann, und zum Theil: nach 
Helmſtedt, Braunſchweig, ie und auch ins 
Magdeburgfche abſetzte. > 


g8. Krappbau. Er iſt nur: in der Gegend von 
Koͤnigslutter und im Weſerthale von Wichtigkeit. Koö⸗ 
nigslutter gewinnt aus der Faͤrberroͤthe etwa: 18000 
Kthlr., und der Gewinn des Weſerthals belaͤuft ſich ges 
wlß auf 10600 Rthlr. Neuhaus, Vorsfelde ind Braun⸗ 
ſchneig bauen ebenfſalls dieſes Ptoduktt. ei” 


„bb. Obſtbau. Der Döfibau.ift im Ganzen noch 
in uner Kindheit; der. Landmann wartet feiner, nicht 
gehötig, und verabfäumf die Srachpflanzung don beffern 
Obftforten. - Im Harz⸗ und Weferbesirke, im Blan- 
Eendurgfchen und einigen Eimgegenden wird zwar mehr 
Fleiß darauf gewandt, und etwas Borödorferäpfel 
Twiſſelbeeren, Kirſchen ‚und Zwetſchen, letztere theils 
getrocknet, theils als Mus, ausgeführt; auch gibt es 
dort große Aepfel-⸗, Birn⸗, Zwetſchen⸗ und Kirſchen⸗ 


Plantagen, bei Volkersheim, Stauſenburg und Blan⸗ 


kenburg, fo wie Baumſchulen bei Altendorf, Bofzen 
u. a. a. O. Dennoch reicht die Obſterndte für den Be⸗ 
darf dei weitem nicht Hin, und das Land muß vieles ges 
trostneteg Obſt und Reiſer zukaufen, und anfchnliche 
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Summen dafuͤr andgeben, ungeachtet es beides mit 
leichter Mühe ſelbſt erzeugen Eönnte. Der harte Wins 
ter von 1788 hat in den nördlichen Bezirken den Obſt⸗ 
gaͤrten einen fo’ großen Schaden zugefügt, daß feine 
Nachwehen Noch fuͤhlbar find; indeß ſcheint ed, als 
wenn feitdem der Dauer A mit Auswahl mieder zu⸗ 
geyflanit er 
eo 
| Weinbau wurde zwar ehemals im Lande fogar im 
Blankenburgſchen getrieben; aber felt 1680, wo der 
letzte Weinberg zu. Jeryheim in einen. Fruchtgarten der 
wandelt worden , ift die Rebe in die Gaͤrten verwiefen. 
Der Moft taugte doch andy ner zum Effig, und es war 
wol bloße Spielerel, wenn. derfelbe einmal’ hf di die 
Füritl. Tafel gebracht iſt. 


"Die j Kunftgärten on) Lucklum, BDeftedt, Hed—⸗ 
wigsburg, Salzdahlum ıc. beſchaͤftigen ſich häufig mit 
der Anpflanzung exotiſcher Baͤume und Pflanzen, die 
fuͤr varks und Englifche Gärten weit und Breit verführt 
werden, So gewannen die Gärtner. von Lucklum und 
Deſtedt durch diefen Verkehr jährlich einige 100 Kehle. 


Der zärtliche Maulbeerbaum murde feit der Re⸗ 
gierung des Herz. Karl Häufig angepflanzt und große 
Plantagen davon zu Koͤnigslutter, Woifenbütrek und 
auf dem Münzderge angelegt. Man wollte dem tauhen 
nordifchen Himmel auch Seide abzwinaen, und ermun⸗ 
terte den Bau durch anfehhtiche Prämien; man brachte 
ed auch fo weit, daß zwiſchen 1768 und 78 soo Bid 
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1000 Mund Jährlich gewonnen · wurden. "Da jedoch der 
Gewinn’ zu unficher ‚und die Würmer ju vielen Krank⸗ 
heiten unterworfen waren, 10° ſchlief der Seidenbau 
alfmälig "wieder ein / und die Plantagen wurden in 
en ed — — I 5 


ü. PR fenbau. Hopfen aAbenge das gan: * 
ſeine Brauereien nicht allein! hinlaͤnglich, fündern es 
fan auch etwas davon an das Ausland abgeben, ber 
fonders feltdem die enorm hohen: Preife ein neues Leben 
in den Anbau dieſes varerländifchen Produkts gebracht 
haben, Der Delperfehe iſt der beſte: er iſt viermal 
theurer als der Horenburger, und gibt dem Boͤhmiſchen 
nichts nach? Bei der Ausfuhr witd er, zur Vermei⸗ 
dung des unenaene mit einer. Date a „el 


kk. Bieh such t. Die Yferdezucht ift\ nicht hin⸗ 
laͤnglich für ein Lard, was feinen ſo ſtarken Ackerbau 
fat ganz mit Pferden treibt. Wo die Weide es geſtat⸗ 
tet, siehe der Landmann zwar Fuͤllen zu, läßt die Stu— 
ten von eignen oder fremden Hengſten belegen,  umb 
führe fie_tin ten Jahre, oft noch früher, zur Arbeit 
an; aber in dem reichen Kinilande gibt ed der Weiden zu 
wenige, und-die da find, können beffer benugt werden: Die 
fhneren wolgemäfteten Pferde: deffelben find größten 
theild aus dem Meklenburgſchen, Hollſteinſchen und 
Hoyaſchen zugekauft, welches gewoͤnlich auf den Märks 
ten von Uelzen, Peina, Helmſtedt u. a. geſchleht. Der 
Bewohner des Harzes kauft zu feinem Fuhrweſen eben« 
ſalls ſtarke Pferde, ſieht aber dabei weniger auf Schön. 
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heit; der Anwohner der, Weſer und Leine treibt fchon 
mehr Pferdezucht, und das Amt Grene ‚füpre.. Pferde 
aus. Das Amt Thedinghauſen und der Droͤmling ge⸗ 
ben auch eine Anzahl für die Ausfuhr: erſteres ziehe 
Fuͤllen, die ſelten unter 25 bis 35 Kthlr., und went 
fie 3 bis 4jährig find, mit 100 Bid 150- Rthl. bezapit 
werden: ; Dad ‚Harzburger Geftüte liefert eine muntere 
gedrungene Raze, die ſehr geſchaͤtzt wird. —— 


EEE u! TE LSB So Lee Sa en Zr Fr 

2, Die; Hornviehzucht dient. im Klailande vorzüglich 
als Vehikel des Ackerdaues, und wird nur. am Harze, 
im Thedinghaͤuſeſchen, an der ‚Leine und Wefer und 
in. den :Sandgegenden. ald eimiworzüglicher Nahrungs 
zweig betrachtet. . Da Die weitläuftigen Aenger noch 
immer ‚Gemeinheiten: find, und fich Niemand. um ihre 
‚ BVerbefferung bemüht, da diefe den größten Theil der 
Weide einnehmen, und der ‚eigentlichen Wiefen wenige 
find. ſo Kann die natürliche Heuwerbung nicht beträcht- 
tich fein... Nur allein, wo die Holsweiden, und fetten 
Marfchen fie begünftigen,: ift Die Viehzucht im blühendern 
Flore. Dieb gefchieht im. Harz und Weferbezirke, im 
Amte Thedinghaufen ; im Blankenburgſchen und einigen 
Aemtern der beiden nordlichen Bezirke. Am Harze und 
der Wefer wird fie ziemlich nach Schmeiserart gewartet: 
die Heerden ‚liegen den ganzen Sommer, über in den 
Holzungen, wo dann: dad harmoniſche Glockengelaͤute 
derſelben bei ihren Wanderungen ein angenehmes Con⸗ 
cert macht. Auch hat der Anbau der Eſparcette, Lu⸗ 
cerne und ded Klees .die, Fünftliche Heuwerbung in diefen 
Gegenden fehr vermehrt, und dadurch. den Diangel 
"98 
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an natuͤrlichen Wieſen, die dort uͤberall Duͤn⸗ 
gung: ‚erfordern, unfühlbar gemacht. Der Viehſta-· 
pel am Harze und an der Wefer iſt überhaupt ftärker, 
wie im flachen Lande: im Blankenburgſchen zählt man 
mehr ald 5000, und im Harzbezirfe über 12000 milchens 
de Kühe. "Eine gute Harzkuh gab in den Sommermona⸗ 
ten oft s bis 7 Pfund Butter von trefflichem Geſchmacke. 
Im Thedinghaͤuſenſchen iſt die Hohaſche Viehzucht ein⸗ 
geführt: jeder Bauer haͤlt dort 25 bis 30 Kuͤhe, und 
auch der Haͤusling hat deren.ı bis 2 im Stalle. Die 
Produkte, die davon fallen, machen das. allgemeinfte 
Nahrungsmittel in diefem Amte aus; man lebt vom, 
Milch, - Butter und. Käfen, und führe Fettvleh aus. 
Eine gute Kuh gibt in den Sommermonaten wöchentlich 
7 Pfund Butter, und ein gemäfteter Ochſe wiege zwiſchen 
so0’bid.600 Pfund. Im Klai⸗ und Sandlande, obgleich 
im festren die .meiften Dörfer fich mit der Rindviehzucht 
befchäftigen, ift fie Dagegen weit unbeträchtlicher. Dort 
wird Feine Butter eingefchlagen; man verkauft fie gleich 
ftiſch, und zu einem Preife von 4 bid 6 und 8 gGr. 


Indeß hat die Einführung der Stallfütterung auf den 


großen Oekonomien und in einigen Dorffchaften, der 
größere. Anbau der-Zufterkränter, der Rüben und des 
Kopfkohls und die Veredlung des Viehes durch Frieſi⸗ 
fhe und Hoya'fche Zuzucht die Viehzucht fehr vermehrt. 
Eine Kuh gibt im Lande:im Durfchfchnitte 4 Pfund But⸗ 
ter; ihre Unterhaltungsfoften ſchlaͤgt man auf 9 bis 
10 sthlr., und den Ertrag auf 18 bis ao rthlr. an. 
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Die Schafzucht wird auf "allen groͤßern und klei⸗ 
nern Oekenomien betricden, nimt aber bei der fo ſehr ver⸗ 
mehrten Bevoͤlkerung im Ganzen ab. Die groͤßten und 
eintraͤglichſten Schaͤfereien find zu Lucklum, (wo die 
Schafe durch Spaniſche Zuzucht ſo ſehr veredlet ſind, 
daß der Stein dort gewonnener Wolle 4mal theurer, wie, 
die Landiwolle, bezahlt wird,) zu Staufenburg, zu Bo⸗ 
denburgz:Schachtenbet, im Amte Kampen u. a. Die 
Wolle hält das Mittel zwiſchen der Boͤrde⸗ und Haid⸗ 
wolle. Auf 1 Schaf rechnet man 13 — und der 
doppelte Stein zu 22 Pund gilt gewoͤnlich 25 bis 44 rthlr. 
Man ſchaͤtzt die Zahl aller Schafe auf wenigſtens 230000 
Köpfe, die, ein Fuͤnſtheil für die Laͤmmer abgerechnet, 
etwa: 10455 doppelte Stein Wolle geben.. Hammel wer 
den hinlänglich zugezogen; die am Harze geſchnittenen 
find die ſchmackhafteſten. Außer der Wolle und dem 
Fettviehe nüsen die Schäfereien vorzüglich durch ihren 
. Dünger, und werden daher dem Lande Immer unentbehr- 
fich. bleiben, wenn auch ihr Nusen für dad Allgemeine 
nichts weniger als entfchieden itt, da.fie das vorzüglichite 
Hindernig find ,; daß die Bertheilung Der Gemeindeänger 
fo. viele. Schwierigkeiten findet, und fo ‚mancher leere 
Vlatz in den N — in un — wer⸗ 
den kann. I" 


Die Schweinezucht tft: — und — 
wo es gute Eichel⸗ und Buchenmaſt gibt, oder die 
Viehzucht Molken, der Getreidebau⸗Schtot, die Bren⸗ 
nereien Hefen und die Brache Kartoffeln abwerfen. 
Sie ſtehen gewoͤnlich in einem hohen Preiſe. Das Land 
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seht ihrer fuͤr den Bedarf der Städte nicht zureichend, 
und Braunſchweig kauft noch eine Menge. aus dem, 
Mekfendurgfehen und. Preußiſchen zu, wogegen ed auch 
eine Menge Schlafen ‚und Schinfen dem Auslande wier 
dergidt, . uud ſelbſt bis Holland und — 
— ee 

De RN iſt unbetraͤchtlich. Man rechnet 
für:alle Btenenftände-, die aus den nördlichen Brzirken 
nach wer. Haide gebracht werden, kaum 8ooo Körbe. 
Am Harze und an ber. Meier: it fie von feiner größern 


Wie hart der —— * Lande fel, Ir unbes 
fannr: ° Eine Privatangabe fchägte denfelben für beide 
gürftenthümer 1781 auf 50,300 .Pferde,. 16175 Gtiere, 
61520 Kühe, 14935 Rinder, 7521 Kälber, 812 Bugs 
ochfen, 737500 Schafe und Lämmer, 46408 Schweine 
und-ı 3000 Bienenſtoͤcke. Ste rührt von einem fchägbas 
ten Statömanne *) her, der fie in frühern Zeiten mei⸗ 
nem Bater, dem verft. Konſiſtorialrath Haffel, mitgetheift. 
Es ift dabei Nicht angeführt, ‚ worauf fich diefe Angabe 


fügt, und ob der Viehſtapel des: Blankenburgſchen und 


Thedinghauſenſchen mitgezaͤhlt ſei. DB vieleicht dabei 
die Kontributionskataſtet und Feldbeſchreibungen zum 


Grunde gelegt find, wagen nie nicht zu ertſcheiden: jea 


doch“ Bringen: ‚die ‚Einleitungen zu den Dorfbeſchreibun⸗ 
gen, er weit DR zu — im — wa⸗ 
RER on. Reg. —ER F 
8 2 
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ren, jedoch. mie Ausnahme des Blankenburgſchen und 
Thedinghaͤuſeſchen, faft die. naͤmliche Anzahl heraus. — 
1795 betrug der Viehſtapel im Reſidenzamte 3514 Pfer⸗ 
de.und Füllen, 96 Stiere und Ochſen, 3845 Kuͤhe/ 
679 Rinder, 435 Kaͤlber, 15900 Schafe und Lämmer; 


und 2788 Schweine. In dem nämlichen Jahre wurden 


zu Braunfchweig gefehlachter 1824 Ochſen, gosı Schwei⸗ 
ne, 11301 Kälber ;. 11695. Hammel, 208 Lämmer, 
11145 Gaͤnſe and 151 7Puter, und eingeführt 6044 En. 
Butter, 25938 St. Emderkaͤſe, 2287 Ctn. Tonnenkaäſe / 
6146 Sen. Talg und 4642 Een. Wolle, 


b) Forſtkultur. Die vielen wichtigen Forſten 
find für: die beiden .Fürftenchämer wahre Schäge. Au 
geseichnet ift die Fürferge, die man für ihre Pflege trägt. 
Die ungeheuren Holzverſchwendungen, die in Altern Zeb 
gen. die Waldungen zerrüttet, und felbft Inden reichften Hol 
. gegenden einen nahen Mangel zumege gebracht haben, mad 
sen die Vorkehrungen der Regierung, um denſelben Einhalt 
“ zu chun, eben fo nochmwendig als heiffam, da von einer ſpar⸗ 
famen Forſtkultur nicht allein die Erhaltung der vielen Huͤt⸗ 
ten, ſondern auch am Harze und an der Wefer der In 
terhale einer beträchtlichen Anzahl von Menfchen größten 
theils abhaͤngt. Saͤmtliche Forften find geometsifch aus⸗ 
gemeſſen, ‚aufgenommen; in Gehaue vertheilt und gehoͤ⸗ 
sig vermarkt: ‚die Verwaltung der Gemeinde⸗ und Pris 
vatholzungen find der Aufſicht herrſchaftlicher Forſtbedien⸗ 
- ten dergeſtalt unterworfen,: daß zwar dad Eigenthum ie 
ren Beſitzern ungetöre geblieben, aber die Benutzung 
derfeiben nur bloß auf. ertheilte Bewilligung der. Kam 


, 
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mer und Anweiſung der Förfter'gefchehen kann. Mes 
gen der Schonung des Holzes, der. Zupflanzung und Ans 
legung „der Holzkaͤmpe, der Gehege, der Holiverwillis 
gungen, Anweiſung deffelben, ſo wie wegen der Mafting, 
der dorſttage und Forſtgerichte find mufterhafte Verord⸗ 
nungen” erlaffen ; deren "Detaillirung nieht hierher 
gehöre, Fe 3 ’ wer, E 


"vo Die fämtlichen Maldungen der beiden Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mer find entweder landesherrlich und Eigenthum der 
Klöfter, oder gehören ganzen Gemeinden, Edelleuten 
und einzelnen Privarperfonen. "Das ganze Korſtweſen 
ſteht unter den Kammern von Braunſchweig und Blan⸗ 
kenburg, und wird in denfelhen durch eigne Departementd 
verwaltet, bei welchen die — Are: Kerhnuns 
gen ablegen muͤſſen. an Mari — 


Die Oekonomie der Fuͤrſtlichen, Kloſter⸗ und 
Unterthanenholzungen iſt dem jedesmaligen Oberjaͤgermei⸗ 
ſtet und den Forſtbedienten auf” der einen Seite, fo wie 
den-Färftlichen Beamten und Kloſterverwaitern auf der 
andern Seite folchergeftale anbertrauet, daß von Feinem 
derfelden, ohne höchften Befehl, einfeitig das Geringfte 
vorgenommen oder angeordnet werben Tann. Die Forſt⸗ 
bedienten theilen fich in 3 Klaſſen eins tm die erfte ge 
hören der: Dberjägernieifter, Oberforſtmeiſter, Zorfimeis. 
fer, Forſtrath, Forftgegenreuter und Dberförfter, fobald 
er keinem ‚Oberforftmeifter oder Forſtmeiſter untergeord» 
net iftz in die zweite ; der Forſtkommiſſair, Forſtſekretaͤr, 
dorſt/ Wald⸗ und Wildſchreiber; im die dritte: der 
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ſter, herxrſchaftliche Jaͤger, Grenaſchuͤtze, Jaͤgerhurſche, 
Holzknecht. Die beiden erſtren Rlaſſen ſtehen allein 
‚unser den DEE AN Be ee A 

A. Der Sana au — find unsernet 
fen : die Wolfenbuͤttelſchen Holzungen, welche 375,697 8. 
Morgen 18 Ruthen begreifen, und beftehen: 

1. aus. dem Wolfenbuͤttelſchen Reviere, Dad einen 
Flaͤcheyraum von Soary Br, Morgen. 33: Kuchen cin 
nimt, und folgende Forften enchält : 

a, die Wolfenbütselfhe Forſt unter dem gaeldennanæ 
und- Amte Salzdahlum. 
. aa, Die Sierſerforſt. ara : 
bb. ‚Die Yungenitedtenforft. Neo, 1. und: u Si 
co. Die Woifenbuͤttelſche und Aſeburserforn Kr. 
1. und 2, 
Ad. Die Eveſerforſt. 
b. Die Achimmerforſt unter. dem Amte Achm. 
co. Die Heſſenſche Forſt unter dem Amte Heſſen. 
d. Die Lichtenbergerforſt unter dem Amte Lichtenberg. 


4 


.e. Die. —— anter dem. lee Ged⸗ 


hardshagen. 
£. Die Eichforſt unter dem —** Eich, N 
g De Vechelderforſt unter dem Gerichte Vechelde. 


pen. 


aa. Die Campenfche Forſt für ſich, 
bb, die 


« Die Campenfchen Ferten. unter dem. Amte 


% 
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der Die Mendhäuferforft unter dem - Ge⸗ichte Wend⸗ 
hauſen. 

k.. Die Neubruͤckerforſt unter dem Amt⸗ Neubric. 

J. Die Kloſterforſt des Kreuzkloſters nebſt deſſen 
Bruche unter den — des — 
ſters. 

m. Die Riddagshaͤuſer gloſterforſten unter Tem Ki. 
ftergerichte Rivdagshaufen. 
aa. Die nero en nd. 
bb.;Die Hondelagerforft. -, 

6% Die Querummerforſt. 

n, Die Steterburger Screen unter Dem outnnaen 

te Steterburg. 

2. aus dem Schöningenfehen —* weiches nebt 
den Droͤmlings⸗ und Marienthaler Forſtrevieren einen 
Slächenraum von 95754 Br. M. 75 x. und allein ſol⸗ 
gende Forſten enthaͤlt: ꝛ 

a. Die Schöningerforft m ſi — unter dem Amte Jerx⸗ 
heim. 

b. Die. Warbetgerforſt unter dem Amte Babes; 

c. Die Schöningerforften ‚unter Im Amte Schoͤ⸗ 
ningen. 
aa. Die Runſtedterforſt. 
bb. Die Dormforſt. 

d. Die Koͤnigslutterſche Forft unter dem Amte Ku 
nigsluttetr. 

e. Die Stifekönigäturterfche Forſt unter dem > 
gerichte. 

k. Die EarenHatt unter dem Stege 


. 
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g- Die Wobeckerforſt unter dem - Riddags hauſenſchen 
Gerichte Wobeck. 
h. Das Moͤncheholz bei Ofleben unter dem —* 
haͤuſenſchen Gerichte Ofleben. 
3. aus dem Droͤmlingsreviere, worin: 
a. die Neuhaͤuſerforſt unter dem Amte Neuhaus; 
b.. die. Vorsfelderforſt unter dem Amte Vorsfelde. 
4. aus dem Marienthalerreviere, worin:; 
a. die Bardorferforſt unter dem Amte Bardorf. 
b. Die Kalvörderforft unter-dem Amte Kalvoͤrde. 
c. Die Marienthaler Kfofterforiten unter bem RR 
‚gerichte Marienthal. 
aa. Die Marienthalerforft für fich. 
bb. Die Querenhorfterforft. 


i d. Die Marienbergerforit:: "unter deifen Kloſterge⸗ 


richte. 
e, Die Lüderforft unter deffen Kioftergerichte. 
3. aus dein neuen Harzreviere, dad 46993 Dr. 
M. 74 R. an Waldungen und folgende Forften enchält: 
a. Die Harzburgerforft Nr. 1. 3. 3 und 4. unter dem 
Amte Harzburg. 
b. Die LangAöheimerforft unter dem Amte Langels⸗ 
heim. 
c. Die Seeſummerforſten unter dem Amte Seeſum. 
aa, Die Wolfhügerforft: 
bb. Die Seefummerforft für ſich. . 
d. Die Staufenburgerforiien unter dem Amte Staus 
fenburg. 
aa. Die Gittelderforft. 
bb. Die Moͤnchhoͤferforſt. 
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6. aus dem alten Harzreviere, das einen’ Flaͤchen⸗ 
raum von 52108 Br. Morgen 36 — mit nachfäpene 
den Forſten begreift: aan 

a. die Lutterſche dort unter dem An Sutter: am · Ba⸗ 
senberge, et No.e 

b. dee PAR unter dem’ Amte-Geefei, 

c. die Gandersheimerfork unter dem Amte Ganders⸗ 

‚heim, 

-d. die. Bodenſteinſche Forſt unten dem ‚Srantenberge 
ſchen Kloftergerichte Bodenftein. "= = 

7. aus dem: Hildrestere, welches nebft : dem 
Sollingsreviere 1004921 Br. Morden 40 — 
und folgende Fodſten allein begreife: 

a, die Wickenſerforſten unter dem: Amte —— 


aa. die Hallerforſt, 5 a 5) -—— * erg 
‚ bb. die Wangeinftedterforft, * 
cc, die Eimerforſt, Be J 


b. die Gteniſchen Forſten unter dem Aa One 
aa. die Knierdifche Forſt 
bb: die ——— ee ia — 
. oc. die Wenzerfarft, “ Der 
dd. die YAmmenferferk,: 
ee. die Örenerforft für fich, 
8. aus dem Sollingsreviere, worin; 
a. die —— unter. dem Amte Fuͤrſten⸗ 
berg, 
aa. die Defrentiaferforf, 
bb. die Bofzerforft, — 
b, die Allersheimerforſten unter dem vun “ah 
beim, er 
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aa die Holzminderforſten Nr. 1. und 247: 
übbi die Merxhaͤuſerforſt su. Br 
c. die Forfterforft unter dem Amte Bert; une‘ 
A.ndie Drtenfteimerfart untet dem Amte — 
e. die Kemnaderforſt unter dem Amte Widenfen, 
f, Die, —— unter dem — 
Amelunyborn. — u 
B. Unter der Kammer von Blankenburg: Reben: 
Die Blantenburger Halzsungen, welhe 
ar 42 Waldmorgen 3g-Ruth., oder 11 9498 Br. Morg. 
oo, Ruthen, ænthalten, und. beſtehen ni. 
1. aus dem Biantenöurgfäen obern dere don 
48 40* Ber Morgen, worin 4.0.00 5 
a. die — dem Berichte Sau 
lage, x Bir 
b. die Tannifche Bo) A en —— 
die. Stiegen; and; unter dem Amte 
Trautenfteinerfort, £ ans. 
d. die Alvöderforft in). 
2. aus dem Blantenburgfchen unter Gorfresiere 
von 42529 Br. Mrog. go Rüthen, worin. 
a. die a 


ER T 


unter dem Amte Blanken⸗ 


forft, 
b.: die Huͤttenroͤder⸗ burg, 
fort, ) 


c. die Heimburgerforft unter dem Amte — 

d. die Wienroͤderforſt, 

e. die Blankenburgſche Forſt, ‚beide unter dem Amte 
Blankenburg. 
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3: 008, dem Walkenrieder en 28438 
Br. Morgen. 60 Ruthen, MOL} - am 0 ur 
. 2. Die Zorgerforſt, — 

—* die. Hohngieſſerforſt, ‚unter * Amte al, ac 
6% Die. Wiedifshe; Torſt * RP? Aied. RS " 
d. die Walfenıiede fort WLTIGEE Sat 
Dieſe verſchiedenen dorſten ln hetriche 

fichen :Borrach:pon-hartem- und weichem Laub». und, Pas 

delholze, welches nicht allein zu Baur Brenn + und 

Nuttzholze, ſondern ſelbſt zu Schiffbau und, Stabholze 

brauchbar ik, Die hohen Eichen des Elmes, dei. Sol 

lings und Hilſes, und die ‚Fichten des Haxzes dienten 
ehemals zu dieſem Behufe, und gingen ſtark, aus; eine 

Ausfuhr, die man jetzt ſehr eingeſchraͤnkt hat, weil daß 

Bauholz immer theurer und doſtbarer wird; die Vuche, 

Fichte, Eiche, Birke, Pappel, Akatle, liefern ‚dab 

/Brennholz; die Efihe, Elzebeere, wilder Apfel» ‚und 

Birnbaum, Linde, und. Tarus.das Tiſchlerholz. Den 

Ahorn und die Ulme nüge man zu mufifdlifchen Inſtru⸗ 

menten; die Eſpe zu Spinnrädern ; die Eller zu Hopfen» 

fangen ; ‚die Weide zu Umzaͤunungen und Erbſenſtangen; 
die Haſelſtaude und Welpermeie zu Ladenſtoͤcken und Pa⸗ 
ralleilinealen. Mit den Schleen, ſauren Kirſchen und 

Johannisbeeren perſetzt man, im Herbſte fehlechten 

Wein, und faͤrbt ihn mit Heidelbeeren; zum Raͤuchern 

nimt man die Wacholder. So werden die meiſten in den 

Waldungen wachſenden Holzarten au den tauglichſten 

Zwecken angewandt, und find. ein vorzüglicher Gegen 

Hand der Induftrie. Beſonders aber nime aus denſel⸗ 

ben der Hatzanwohner, der Bewohner des Weferbesisks 


* 
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und: der Blankenburger feinen erſten und natuͤrlichſten 
Erwerb. Wie manche Hand beſchaͤftigt nicht in" jeneh 
Gegenden das Kohlenbrennen? wie imanche -:da6 
Holzhauen? " WIE Viele feben nicht vom Pott⸗ 
afchefieden, ind dem Merfahren‘ "909:: Bat“ und 
Brennholzes, der gefchnietenen: Brerter; - Dielen und 
Balken? Beſonders erfordern die Silber⸗, Eifen, 
Glas⸗, Potcellan⸗ und andern Hütten eine auſſerotdent⸗ 
liche Menge Hol, und man erſtaunt, was ⸗ fuͤt Vorraͤthe 
nillein von dieſen und den Bergwerken hinweggenommen 
werden. Freilich ſcheint anf den erften Bid die Ber 
hauptung übertrieben; "daß anf “dem: Harze unter der 
Erde mehr Holz, als uͤber derſelben befindlich feiz al 
dein nenn man bedenkt, was für eine Menge Bergwerke 
daſelbſt verſchuͤttet liegen, wie. viel derſelben noch im 
Gange find, und wie ungeheuer die Holzkonſumtion in 
denſelben ift: fo wird man zum Glauben gezwungen. — 
Auch in den Elmgegenden, beſonders im Sandlande, 
mache der Holzverkehr einen wichtigen Nahrungszweig 
aus, und die Einwohner der Aemter Campen, Bahr⸗ 
dorf u. a. ziehen aus dem Verkaufe ihres Bau⸗ und 
Brennholzes einen beträchtlichen Erwerb, "fo: wie das 
Holz Überhaupt in allen Gegenden der Fuͤrſtenthuͤmer 
zu den weſentlichſten Artikeln der Landhaus haltungen 
gehöre, und ihnen anſehnliche Summen eintraͤgt. 

Eine erſtaunliche Menge Holz wird auf den verſchledenen 
Saͤgemuͤhlen zu Dielen, Brettern und Latten verfchnitten. 
1800 waren in’beiden Fuͤrſtenthuͤmern deren 30 vorhan⸗ 
den, und im Weſerbezirke zählte man allein 42 Pott 
afıhenfiedereien, wogegen am Harze nur 4, und in Kb 
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nlizslutter 1. ſich befand, In Gittelde gab. es eine 
Menge Eimermacher; zu Neuſtade, bei Harzburg; ver⸗ 
ſchiedene Koffermacher; zu Hahauſen, Seeſen und 
Braunſchweig gute Tiſchler⸗ und Boͤtticherarbeiter, und 
in — ‚viele Schaufeln⸗ und — 


Die tarchtetlichen —— der — 
zeit haben indeß allen Waldungen einen nie zu verſchmer⸗ 
zenden Schaden sugefügt. Man holzete ganze Reviere 
ad, ohne wieder anzupflanzen, und fo ſtehen noch vers 

ſchledene Strecken ganz von Holze entblößt, die. wahre 
Vorrathskammern für ein Produkt fein müßten... von 
deffen Unentbehrlichkeit man erit in den neuern Zeiten 
fich übezeuge zu haben fcheint. Seht hat dieß freilich. In 
der Maße aufgehört; aber ed werben Jahrhunderte hin+ 
. gehen , ehe die einmal gefchlagenen Wunden ganz Vers 
fhmerze find. Den Fichtenwaldungen hat. überdad. 
häufig die Wurmtrockniß *), weiche durch den Borken» 
täfer (dermestes typographus Linn.) erzeugt ift, eis 
nen unermeßlichen Schaden zugefügt, deren Verbreitung . 
nur die Abholzung ganzer Streden ein. Biel ſetzen konn⸗ 
te. Die dadurch. in den Fichtenwaͤldern entflandene 
BVerheerung (beſonders als fie zum leßtenmale, zwiſchen 
1775 und 1735, wüthete) überfteigt alle Begriffe: 
ganze Berge ſtehen nackt, und bieten das traurigſte 
Schaufpiel dar. Dieb it um fo fühlbarer, da grade in 


*) Grmelin ber die Wurmtrodniß. — Gthbener Denkw. 
von Blanfend. TH. 2: S. 631. — Boͤſe von Berg: 
v1. Hütten, Ealz: und Forſtweſen, 6; 27... ke 
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dieſer Gegend die größten Hütten zufaimmengehäuft find, 
und die Holzkonſumtion bei - denfelben nicht ‘geringer 
werden -Ennn. Dazu kam 1s00 ein fürchterlicher Wind« 
Bruchy: wovon man- allein: in der Harzburgerforſt den 
Schaden-auf mehr als 80000 Kit. berechnet, md für 
die Blankenburger Forften bloß zur Aufmalterung des 
gebrochenen Holzes-eine Summe von 3008 Kthlrn, ver 
willige hat. : Man fürchter ſelbſt im Harzwalde fich vor 
nahe bevorftehendem Mangel: In dem nördlichen Bezir⸗ 
Eon iſt das Holz fehr theiier, und feit 100 Jahren beir 
nahe 4mal theurer geworden. Kin Klafter von 120 
Stüden, was 1695 auf dem Markte zu Braunfchweig 
mit 1 Rthl. 12 Ggr. bezahle if, koſtete 1800 dafelbit 8 
bis 10, und in Wolfenbüttel 6 bis 8 Rthl., und ohne die 
Buführ vom Harze würde felbiges noch höher im Preife 
ftehen.: In den Landitadten, und noch mehr am. Hatze 
und der Wefer, it der Preis um vieled geringer. 


Wie reich der Harz ehemals an Holze war, MM, 
and fotgender Berechnung erfichtlih: 1760 zählte man 
in den SKommunionholjungen. 481948 Rothtannen, 
964710 Malter Stangenhols, 135514 ausgewachfene 
Eichen, 180824 Buchen und 8431 Birken. - In dem 
Weſerbezirke fanden fich 716988: Eichen und 1,788380 
Malter Stangenhols (Siehe Dohms Materialien, Lief. 
3. ©. 515). 


Die Jagdgerechtigkeit iſt mit der Forſtkultur genat 
verbunden, wird aber nirgends mit Vorliebe behandelt, 
oder das Wild, zum Racheheile des Feldbaues, geſchont. 
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Die Zagd gehöre entweder dem Lündesherrn, “oder ift 
das Eigenthum von Klöftern, adlichen Gütern und Kom» 
münen; ſie theile-fich in-die Hohe und niedere ab. - Zu 
jener gehören Hirfche, Sauen,  Fafanen, Auerhähne; 
zu diefer Rehe, Hafen, wilde Kaninchen, Dachfe, Has 
fels und Rebhuͤhner, Wachteln, Schnepfen , milde 
Tauben, Krammetsvägel, wilde Enten und Lerchen. 
Wild, weiches Pelzwerk gibt, Fennt man auffer Hafen, 
Füchſen, Wieſeln, Iltiſſen, Mardern, braunen und 
fhwarzen Eichhörnchen, wilden Katzen rc. nicht : Biber 
und —— kommen ſelten vor. 


"OÖ Der Berg» und Hüttenbau. So reich 
die Natur die flaͤchern Gegenden der Fürftenehümer aus⸗ 
gefteuert hat, fo milde. hat fie fich auch gegen die Ges 
birge bewieſen. Nicht allein, da& deren Augfenfeite mie 
den ſchoͤnſten MWaldungen prangez nein, auch in dem 
Innern hat fie Schäße aufgehäuft, deren Auffuchung 
and Beredlung von jeher einen vörzüglichen Gegenftand 
der Imduftrie der Gebitgsöbewohner ausgemaͤcht hat. 
Das nothwendigſte aller Metalle, das unentbehrliche 
Eiſen, iſt beinahe in allen Anhoͤhen vertheilt; Marmor, 
Vorcellan⸗erde, Glaserde, Pfeifen» und Toͤpferthon, 
Sollinger- und Velpkerſteine, Gips, Kalk, Mauer 
und Schieferſteine, Steinkolen, Torf und Salz ſind 
eben ſo viele eintraͤgliche Produkte, die von den Ein⸗ 
wohnern auf mannigfache Art benugt werden. Der 
Berg» und Hüttenbau theilt fich ein: A) in den einfeis 
tigen, der, als ein Regal, unter den Kammern zu 
Braunſchweig und Blankenburg ſteht, und B) in den 


— 
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Nommunionhuͤttenbau, welcher unter Aufſicht der Hannoͤ⸗ 
verſchen und Braunſchweigſchen Regierungen einem ge⸗ 
meinſchaftlichen Bergamte zu Goslar unterworfen iſt. 


A, Der einfeitige Berg + und Hüttenbau befchränte 
fih allein auf den Bau der. Eifenhürten, der Salzwer⸗ 
Fe, Glashuͤtten, Porcellanfabriten und Steinfchleifmühs 
fen im Wolfenbürtelfchen, Blanfenburgfchen und Wal⸗ 
Eenriedfchen. Er iteht ehtweder unter der Kammer von 
Braunſchweig oder von Blankenburg; zu den erften ges 
hören die Fifengruben und Hütten, die Glashuͤtten und 
Porcelanfabriten, Steinfchleifmühlen und Salinen im 
Fürſtenthume Wolfenbüttel, zu den lehtren, ‚die im Fürs 
ſtenthume Blankenburg und Walkenried belegenen lan» 
deöherrlichen Eifenhütten und Marmormühlen. 


aa. Zu dem Wolfenbürtelfhen Huͤttenbaue ges 
hören: 


1. die verfchiedenen Eiſenhuͤtten/ die ſaͤmtlich lan⸗ 


desherrliches Eigenthum ſind. 

(1) Die Wilhelmshuͤtte im Amte Seeſen und nicht 
weit von Bornum. Eie iſt 1728 angelegt, wird 
durch die Nette getrieben und verarbeitet unter dem 
Hohenofen, ı Friſch⸗, 1 Puchhammer und ı Schmiede 
eine Menge Eiſenſtein von Ortshauſen, Delligſen und 


Gittelde, nimt aber wegen ihres ſproͤden Gehalts 


jetzt keine mehr von Nauen und Neuwallmoden. Das 
verarbeitete Stab» Zain» und Stangeneifen ſetzt fie 

> zum Theil in Braunfchweig, zum Theil in Holzminden 
ab. Sie fieht unter der Aufſicht eined Faktors, 
"unter 


Ds 


| 
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unter dem etwa: 24 Did 30 Huͤttenleute ar, 
beiten. u 

(2) Die Karlshuͤtte, eine Eiſenhuͤtte am Hilſe, oſtwaͤrts 
von Delligſen. Sie iſt ſeit 1736 im Gange, wird 
von der-Wifpe getrieben und verarbeitet im 1 hohen 
Ofen, ı Blauofen und_2 Steinzughammern den Nils 
fereifenitein. Auf dem: Dfen blaͤſet ſie jährlich etwan 
100600 Etn. Gußwerk, Stab, Modell; und Zaineifen, 
und verfender das Koheifen an den Eifenhammer vor 
Holzminden. - Unter der Aufficht eines Faktors und 

Bergyerwalters arbeiten an derfeiben erwa ıso Huͤt⸗ 
tenleute und Köhler. 


(3) Die Holzminder Hütten zwiſchen dem Altendorfe 
und Holzminden. Die erfte Veranlaſſung zu ihrer 
Anlegung zwiſchen 1745 und 1748 gab. der auf dem 
Sollinge gegrabene Eiſenſtein, zu deffen Verſchmel⸗ 
zung don der Comp. Bertram und Hantelmann ein 
hoher Ofen eingerichtet wurde. Da man aber in der 
Folge den Stein zu fpröde fand, fo ließ man 1774 
den hohen Ofen eingehen, und befchäftigt fich feirdem 
bloß mir Verarbeitung des Roheiſens. Die Eifens 
werke werden von drei Zeichen getrieben, welche ihr 
Waſſer von der Holsemme erhalten. Sie beftehen 
aus 3 3 Frifchöfen, ı Rohr, 1Raffinirſtahl⸗ und 1 Zain, 
hammer, erhalten das nörhige Roheifen von den uͤbri⸗ 
gen Eiſenhuͤtten des Landes, oder kaufen es aus dem 
VPaderbornſchen oder Waldeckſchen auf, und verarbei⸗ 
ten es zuerſt zu Stabeifen, woraus nachher vielerlei 
Eiſen ⸗ und Stahlwaaren, Krauseiſen, Bandeiſen 
1. g 
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und Schmiedeeiſen, auch auf Beſtellung Spanifhe 
Bänder, Rundeiſen, Ladeſtoͤcke, Amboſſe und Vra—⸗ 

tenmaſchinen, ſaͤmtlich von entſchledener Güte, ders 
fertige werden. Beſonders merkwürdig iſt der Me 
chanismus ‚der Eiſenſchneidhuͤtte. Dieſes Werk: it 
aus der Plättes und Schneidemaſchine zufammen 
gefest. Die erfire. beſteht aus dicht uͤber einander 
ſchnell laufenden Walzen, durch welche, der glühende 
Eifenitab gezogen, und demfelben eine gleiche Die 
und Breite gegeben wird; die zweite gleichfalls aus 
2. zerſchnittenen Walzen, welche den aus der Plätte 
kommenden breiten Eiſenſtab vor feinem, Erkalten in 
Heine Stäbe zertheilen, und ihn zum Gebrauche für 
die Nagelfchmiede zurichten., — Alle. diefe Eifen 

‚ werke kehen unter Aufſicht eines Faktots; fie haben 
einen fo ftarken Abfag, dab oft den Beſtellungen nicht 
vorgekommen werden kann. 





Um dieſelben her hat die Induſtrie der Holzmin⸗ 
der nach und nach verſchiedene, mit denſelben in Ver⸗ 
Bindung ſtehende Werke angelegt, nämlich 4 Blank 
hammer, worauf FZuttermeffer, Spaten, Genfet, 
Aexte, Beile, Schaufeln. gefertige werden; 4 Eiſen⸗ 
ſchleifmuͤhlen und 1 Meſſerſchmiede, ſaͤmtlich das Ei— 
genthum von Privatperſonen. Außerdem finden: fi ch 
in der Stadt noch 1 Stecknadelſabrik, L. ——— 
und 4 Potaſchenſiedereien. 


2. Die verfchiedenen Glashütten, die ebenfald 
dem Randeöheren gehören, aber fämtlich verpachtet find: 
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(2) Die Spiegelpütte zum Grünenplan, auf der Höhe _ 
des Hilſes. Sie ift in den Jahren 1740 und 1741 
durch dem um: die Wefergegend fich fo fehr verdiene 
gemachten Dberjägermeliter von Lange angelegt. In 
derfeiden ‚wurden bisher in 1 Schmelz» und 4 bid 5 
Stteckoͤfen die fehönften Spiegel gegoffen und gefchlifs ° 
fen, und in der erjten Zeit der Hütte auch andre 
Blaswaren verfertige. Die gewönlichen Spiegel wer 
den geblafen, und Eönnen eine Höhe von 3 Fu; errei⸗ 
hen; aber gegoßne Spiegel bringt man zu einer Höhe 
bon 8 und Breite von 6 Fuß. Der Sand zum Glaſe 
wird cheils aus: dem Kalenbergſchen Dorfe Weenfen 
gehoert, theils auch im Hilfe gegraben und dann vers 
miſcht. Die Porafche kommt größtentheild aus dem 
Sollinge, aus Heffen und Korvei; der Sand zum 
Schleifen aus dem -Dorfe Lenne; der Schmirgel aus 
England, und das zum Poliren erforderliche caput 
mortuum aus Rußland. Die Hütte beſchaͤftigt mie 
den Holzhauern auf go Arbeiter, und debitirt gewoͤn⸗ 
lich jur 25 bis 30000 Fthlr., iſt aber eine Zeit lang 
nicht betrieben, und nur erſt neuerlich wieder in Gang 

gebracht. 


(2) Die Glashuͤtte zu Schorborn, auf der Spitze des 
Sollings und am Muͤhlenteiche, nicht weit von Deen⸗ 
ſen, iſt nach Eingehung der gruͤnen Glashuͤtte von 
Hellenthal zwiſchen 1747 und 1748 von dem Kammer⸗ 
rathe Ziefich angelegt. Sie beſteht aus dem Hütten» 
und Magazingebaͤude, und llefert weiſſes Hohlglas, 
chemiſche und phyſiſche Inſtrumente von allen Sorten 

82 
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(unter andern auch die Parkerfche Lebensluftmaſchine) 
vergoldet, bemalt, Schön gefchnitten und Feſchliffen. 
Der Sand wird von Lenne, und die Potaſche von Bof⸗ 
zen, Holzminden und Bevern geholt. Zu den an 
derfelben ftehenden 21 Glasarbeitern ‚gehören 4 Fer⸗ 
tigmacher, 2 Worbläfer, 4Ballotmacher, 2 Eintr 
ger, 2 Schürer, i Holsfchieber, ı Kiftenmacher, 
1 Formenmacher, ı Tiſchler, ı Glaseinfaſſerinn, 1 
Thonftampfer und ı Pfeifenfchmid, die unter ber 
Aufſicht des Adminiſtrators und eined Faktors ftehen. 
Zur Zubereitung der Hüttenmaterialien ift eine nahe 
badei liegende Poch + und Stampfmühle beſtimmt. 


(3) Die GlasHütte zu Bilgrimsteich im Sollinge und 
am Pilgrimsteiche. Sie ftand ehemals zu Schor⸗ 
born, und ift wegen der großen Holzkonfumtion 1776 
hierher verlegt. In dem Hüttengebäude befinder fich 
1 Schmelz» und Kaleinir⸗, auch 6 Kühl» und ı Tems 
perirofen, und 2 Thonftuben. Außerdem liegt gleich 
Darneben das Trockenhaus mit 2 Trockenoͤfen, das 
Schlafhaus und: Magasin, Sie liefert lauter grünes 
Fenſter⸗ und alle Sorten Hohlglad, Bouteillen, 
Deſtillirkolben ꝛc. Die rohe Aſche, beſonders Salz⸗ 
aſche, wird von Nordheim, Eimbeck und aus dem 
Hildesheimſchen, der Sand aber vom Neuenhauſe 
hergeholt. An der Huͤtte arbeiten 27 verſchiedene 
Fabrikanten, worunter ı Werker, 1 Strecker, 1 Auf⸗ 
blaͤſer, 2 Schuͤrer, ı Anfänger, 5 Hohlglaſer, 4Bur⸗ 
ſchen, 4 Eintraͤger, 2 Schuͤrgehuͤlfen, 2 Holzſchieber, 
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ee 2 Thonftampfer; ufpeaphtirtne und 
— — ſind. | 


(4) Die Glashütte zu Moͤhlenderg 1 Stunde von Als 
tendorf. ' Die Hütte ift 1783 angelegt. In derſel⸗ 
ben befindeir ſich Glad- ;, 1 Kühl- und Kaleinir- und 
2Xrodenöfen, 2 Häfenftuben, ı Gemengefammer und 
2 Arbettsſtuben. Neben derfeiben fteht die Streck⸗ 
hütte mit dem Tafelfttecfofen, das. Magazin mit der 

Schmiedeſtube, eine Porafchenfiederei mit 5 Keſſeln 

und das maſſive Trockenhaus mit 2 Holztrockenoͤfen. 

Auf dieſer Hätte wird nur weiſſes Tafel⸗ und Medis 
einglas gemacht. Sie braucht zur Verfertigung Pot 
afche, Sude, Kalt, Sand vom Neuenhaufe, etwas . 
rohe und Salzaſche. Unter ihren 24 Arbeitern find 
3:Xafelglasmacher, JAnfaͤnger, zEinträger, 6 Mes 
dieinglasmacher, 2 Schürer, 2 Holifchieber, ı Gemens 
gemacher, 1 Hafenmacher, 1Kiſtenmacher, 1 Ther⸗ 
— und 2 — 


(9) Die iechuebe ar er Merlendruche die Morhuͤt⸗ 

te, nicht weit vom Neuenhauſe, iſt feit 1799 wegen 
des Torfs auf dem Meklenbruche angelegt, und in 
dieſem Jahre daſelbſt zuerſt a Glas — 
Sie ik im Verden. 


Die —*8 zu Fuͤrſtenberg und Braun⸗ 
ſchweig iſt gleichfalls landeshertlich. Sie iſt ſeit 1744 
unter Aufſicht des Oberjaͤgermeiſters von Lange ange» 
legt. Ein Feuermaler aus Franken, Namens Glaſer, 


J 
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machte die erſten Verſuche, die aber noch kein aͤchtes 
Saͤchſiſches Porcellan geben wollten. Endlich brachte ein 
Arbeiter, Benkgraf, die Kunſt heraus. Die Fabrik wird 
ſeitdem auf dem Schloſſe zu Fürſtenberg betrieben, um 
weiches die Fabrikwohnungen, die Kapſeldreherei, Eins 
zacke-, Konferenz+ und Glaſurſtuben, 2, Brenn» und 2 
Holserodenöfen, und die Stampfmühle, welche die zers 
Brochenen Brennkapfeln wieder in Thon umſetzt, herſte⸗ 
hen... Die Zubereitung des Porcelans ift Geheimniß der 
Fabrik. Sie liefert ale Arten von Tafel, Kaffee» und 
anderm Geſchirre, Vaſen, Büſten und Figuren, und: ter 
hauptet, nebft der Wiener, Meißner und Berline , unter 
den Europäifchen Fabriken einen. vorzuglichen Rang. Ihre 
Fabrikartikel zeichnen ſich ebenſowol durch Weiffe, Glaſur 
und Härte der Maſſe, als durch den fehönen richtigen 
Geſchmack in den Zeichnungen und in der Malerei aus. 
Die bunte Malerei und Bergoldung geſchieht auf ihrer 
Hauptniederlage zu: Braunfchweig, wo dad Porcellan 
auch zum zweiten» und drittenmale gebrannt wird. Auher⸗ 
dem hat fie noch 3 große Niederlagen. Sie fteht unter 
einer befondren Direktion; ‚die ‚Zahl ihrer anter einem 
Intendanten und Dberfaftor arbeitenden Fabrikanten in 
Fuͤrſtenberg beläuft ſich auf 47, worunter 1 Farben» 
bereiter, s Blaumaler, 10 Former, 12 Dreher, 4 Schlem⸗ 
mer, 4 Brenner, 2 Kapſeldreher, 1 Glaſurer, 2 Puſſirer, 
ı Materialienarbeiter, ı Goldſchmid, 1 Maffefhäter, 
» Kiſtenmacher, 1 Einpacker und ı Taglöhner fich befins 
‚den; in Braunſchweig ſtehen unter Aufficht zweier Vor⸗ 
feher,,.9 Buntmaler 2 Puffirer and ı Einpader, zuſam⸗ 
men alfo 4MVorficher und 59. Arbeiter anider Fabrik: 
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4) Die Steinfhleifmühlen zu Holsminden. 
Der Sollingerſtein bricht in mächtigen tiefen Floͤt⸗ 
zen auf. den höchiten Punkten des Sollingd und im Vo— 
geter. Dieſes Geitein beitehet aus Bergfandfchiefer, 
der reichlich mie Kiefelerde, Glimmer und eiſenſchuͤſſi⸗ 
gen Theilen vermifche ift, und hin und wieder Einſpren⸗ 
gungen von groͤbern Quarzkoͤrnern enthält, in welchem 
Salle er ſehr hart, und mehr Eubifch fich fpalter, und 
zu Trögen, Sirippen, Stufen und Gefimfen verbraucht 
wird. Die Farbe iſt röthlich + grau. Er fplittert leicht 
in gleich. Diefe Blarren und dergeftalt horizontale Bor⸗ 
fien, daß die:Steindrecher, wenn fie den Stein mittelft 
eingefeßter ciferner Keile im Winter auseinander fries 
sen laffen, demfelben nur durch einfache Werkzeuge die 
Quadratbreite zu geben brauchen. Die feinen glimmer- 
artigen. Steine werden ihrer Mürbe und Brödlichkeit 
wegen am mwenigften geſchaͤtzt; die härteren nehmen das 
gegen, wenn damit polirt werden Fann, die Sceeren 
ſchleifer gern. Am wichtigften ift der Verbrauch dieſes 
Steins zu Dach: umd Leggefteinen und zum Pflaiter, 
zu welchem Behufe er auf den beiden herrfchajtlichen 
Steinfchleifmühlen zu Holaminden gefchliffen wird. 


Dieſe Hütten werden von den drei Fabrifteichen 
getrieben, - Ihr Mechanismus ift fehr einfah. Ein 
großes, auf einem dazu eingerichteten Plage horizontal 
laufendes Rad, worin dad Kammrad faßt, nimt etwa 
10 am innern Rande deffelben auf dem Kade umher 
liegende. Platten auf, die mit Gewichten befegt werden; 
durch eine hervorgebrachte Erſchuͤtterung gibe ein durch - 


. 
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löcherter mit dem Rade gehender Kaften.den. zum Schlei⸗ 
fen gehörigen Sand, und. eine Neon: ci das Waſ⸗ 
ſer zu. 

Mit dieſen Steinen wird ein großer Verkehr ge⸗ 
trieben, und ſie gehen haͤufig nach Frankreich und Hol⸗ 
land hin. Ihre Hauptniederlage -ift zu Holzminden. 
Man unterſcheidet im Handel a) Dachſteine, die nicht 
geſchliffen werden, und nur duͤnn geſpalten ſind. Das 
Fuder zu 120 Stück koſtet auf der Stelle 1 Rthl. 6 Ggr., 
und zu Holzminden. ı Rthl. 16 Ggr. 8 Pf.; b) Dehl⸗ 
fteine 2 bis 24 Zoll di, und theild rauh, theils ger 
fehliffen, werden nach 100 Quadr.⸗Ellen verkauft. Auf 
der Stelle koſtet das Fuder zu. 36 Quadr.«Ellen 2 Rthl. 
14 Ggr.; c) Leggefteine. von 15 bie ıF- Bol Dide. 
‚Das Fuder zu 36 Qudr.Ellen Eoftet anf der ve 
3 u 12 Ggr. 


5. Die TER welche ebenfal denlhat 
| (ich und verpashtet find. 


(1) Die Saline zu Salsdahlum, deren Quellen auf 
dem Salzberge entſpringen. Sie iſt ſehr alt, aber 
doch wol nicht vor dem 18ten Jahrhunderte betrieben. 
1269 wird derfelhen in Urkunden gedacht ‚und 1389 
Hatte fie bereitd Koten und Pfannen. : Cie Fam nach: 
ber in Verfall, und: ift- erfk in. der. Mitte des acht» 
zehnten Jahrhunderts zu ihrer jekigen Vollkommen⸗ 
heit gebracht. Die Sole wird durch ein von der 
Babe getriebenes, Kunſtwerk aus den Quellen ger 
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ſchoͤpft, und nah dem Gradirwerke, und von da 
in die Koten geleitet. Die Sole ift mehrals 4löthig. 

Das Salzwerk liefert gegeriwärtig auf 30000 Hims 
ten, und erhält das Kokturholz theils durch Ankauf, 

theils durch die Harzflüffe. "Siehe: Vom Salzwerke 
a Salzdahlum. Br. Anz. 1750 Et. 77. 


» (2) Die Satine zu Sööringen ift ebenfalld lange bes 
trieben, und vieleicht die ältefte des Landes. Die 
Sole quillt aus 3 Brunnen ,: wovon aber nur 3, der 
Butter und Rögerborn, im Gange find. «Im Nös 
‘gerborne gibt die. Sole am fehwerften,, und ift 6loͤthig. 
Sie wird in einem eigenen Haufe gradire, und ſtatt 
der ehemäligen 12 Koten ift jetzt ein großes maſſi⸗ 
ves Gebäude mit einer Pfanne, 2 Xroctenfammern 
und 2 Salzmagazinen vorgerichtet, neben welchen 
das Gradirhaus fteht. Das Salzwerk llefert jetzt 
etwa 24⸗ bis 30000 Himten. Siehe: Cuno exim, 
felicit Brunsw. Helmſt. 1735. —  Ejusd. orat. 
«6 de salinis Schöning. — Vom Schoͤningenſchen 
Salzwerke Br. Anz. 7er. 79. Es iſt mie dem 
zu — verpacheet en 


(3) Die Saline Satzliebenpatt bei-Safsgitter iſt 7534 
als das große Stift in Braunfchweigfehen Händen 
- war von Herz. Heinrich dem Jüngern von den Salz⸗ 
gewerken angekaufe und mit großen Koſten in Stand 
geſetzt. Da nach der’ Zuruͤckgabe des großen Gtifts 
das Hochſtift die Koften nicht wieder erfintten wollte, 
ſo blieben die Herzöge in dem Beſitze des Salzwerks, 
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welches fie gemeinſchaftlich gelaſſen, und die Einkuͤnf⸗ 
„te zur Abbezahlung der Friedrich Ulrichſchen Schulden 
verwenden. Die Salzquellen.entfüringen unweit des 
Kloſters Ringelheim, und werden. nach: Salzgitter 
> geleitet, wo die, Sole dann gradirt und verſotten 
wird. Gie ift nur, 4löthig ; die Saline lieſert aber 
fehr vieles Salz, und wird auf landethenuse Koſten 
8 verwaltet. 


‚ bb. Zu den Blankenhutgiſchen Huͤttenwerben, 
die ſaͤmtlich landesherrlich find ‚und unser der. Kammer 
zu Blankenburg und. dem deedweria ſtehen, 
gehören; — 


L. Die —— Das Blante nburgſche und 
Walkenriedſche hat ſehr vielen Eiſenſtein, und das Eis 
ſen, welches in letzterem verfertigt wird, gibt‘ dem 
Schwediſchen an Guͤte nichts nach. Die mehrſten Gru⸗ 
ben liegen um Huͤttenrode her, und dort zaͤhlt man 87, 
for wie im Walkenriedſchen 16 Grubenfelder, wo: nach 


Sihſen geſchürft wird. Dieſe Gruben ſind nur zum Theil 


landesherrlich, und die meiſten werden von Privatleuten 
gehauet, In denſelben arbeiten mehr als 200 Berg» 
leute, Die Blankenburgſchen Erze find theils braun, 
theils blau und fehieferartigr theils gelb, theils braun⸗ 
roth von Farbe; eine gewiſſe Sorte. heißt. Korim, und 
dient zum Flüffigmachen der firengeren Erze. Der Ei» 
fenftein bricht durchgängig thonlägig, hat Schiefergebirge 
zum ‚Liegenden, Salkgebirge zum NHangenden, und 
wird nach 17 Lachter Kenfe vom wilden. Gebirge: ausge» 
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hoben. : Im großen Kalkgebirge zeigt er fich zuweilen 
in Kluͤften. An-manchen Orten ſteht er unter Waſſer, 
und man hat Stolfen treiben müffen. — Die Walken⸗ 
siedfchen Erze find theils braun, theild blau, theils 
dunkelbrauner: Kernftein, theils brauner, rather und. 
blauer Glaskopf, theild Felfen. Sie find durchgaͤngig 
mit Flußſpath durchtrummert, und disweilen finder man 
darin Eifengfimmer ald Eifenmann. Sie ſetzen hier etwa 
20 Lachter tief von Tage am, und mechfeln mit Abs 
und Wiederanfesen ab, Bis fie entweder vom einem 
Schwarzen Erzgebirge oder von einem weißfprentligten 
Gebirge auögehoben werden. Die: größte Teufe dDiefer 
Bergwerke ift 70 Lacher, J 


Aller gewonnene Eiſenſtein wird auf den Huͤtten⸗ 
werken zu Altenbrak, Ludwigshütte, Neuwerk, Ruüͤbe⸗ 
land, Tanne, Zorge und Wieda verarbeitet, und in 
die Faktoreien zu Blankenburg, Tanne, Zorge, Wieda 
und Ilefeld geliefert. Man giebt Gußwerk, Friſchſtuͤk⸗ 
ten, Nogeleifen, Stabeiſen, Krauseiſen, Drath⸗ 
eiſen und andere. Go“ 


(1) Die Altenbraker Eiſenhuͤtte Hat einen ‚hohen. Ofen, 
ı Eiſenſtein⸗ und RE und‘ einen Friſch⸗ 
hammer. 

(2) Die Ludwigshütte ift 1728 angelegt; * hat einen 
Zain⸗ und 2 Friſchhammer. 
(3) Die Neuwerkerhuͤtte hat einen Hohen Ofen, ı Eis 
ſenſtein⸗ und PIE 2 Friſch⸗ und einen 

Zainhammer. 
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(4) Die Ruͤbelanderhuͤtte hat einen hohen Dfen, ı Eis 
ſenſtein⸗ und PER und einem‘; er 
= hammer. F 
Pr Die: Tannerhuͤtte einen hohen — 1 Eiſen⸗ 
“and Schlackenpuchwerk, 2 Friſch⸗ und einen Zain⸗ 
hammer. Er Pre 
(5) Die Zorgerhütte hat 2. hohe Defen, 3..Hnmmers 
:- hütten,, einen Bainhammer, einen Blechhammer, eine 
.:,Drathhütte und eine Blankſchmiede. an 
ET) Die Wiedaerhütte har. einen hohen Ofen, 1. Eifen 
‚ftein» und Schladenpuchwert, 2 — — und 
„einen Zainhammer.— 
* Die Johannishuüͤtte, ein Eifenfättenmert in dem 
hannöverfchen Amte Honftein, welches feit 1758 dem 
Hetzoge ald Stollbergfcbes Lehn gehört: : Die Hütte 
hat anfehnliche Freiheiten, wogegen fie dem Lehns⸗ 
* Herrn. jährlich einen Lehnszind und Laudemiengeld von 
88 Rthl. entrichtet, Die 16 Eifengruben um les 
feld, mit welchen fie belehnt ift, und ehemals im Be⸗ 
triebe warch, ‚werden ans politifchen: Gründen nicht 
“mehr benutzt, und der hohe Ofen iſt ſeit 1766 eins 
gegangen. Der Eifenhammer ſchmiedet wöchentlich 
durch 5 Hüttenleute an. 70 bis 85, Centner Roheiſen 
zi so bis Go Centner Stabeiſen um, und nimt dazu 
den Eiſenſtein aus dem Walkenriedſchen. S. Gilberts 
Handbuch fuͤr Reiſende durch — Thein 3. 
ee 801. 


sa Die ————— Der Marmor im 
Blankenburgſchen bricht 1) in dem maͤchtigen Kalkſtein⸗ 


ar: 
= 
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gebirge zu Ruͤbeland und 2) im Krokſteine, und wird 
ſeit 1715 bearbeitet. Der Krokſtein, ein Marmorfels, 
nahe an der Marmormuͤhle, enthaͤlt braunrothen Mar⸗ 
mor und hat 3 Brüche: der obere iſt 8, der mittlere 6, 
der untere 4 Lachter tiefe In den beiden 'erften ift der 
Marmor zum Theil ftarf eifenfchüftig, auch mit weißen 
Spathfehnüren durchzogen, und bricht nicht In großen 
Stüden. Im drittenfteht er in "Schichten und Lagen 
und iſt ſchoͤn braunroth. — Bei Kübeland wird der 
Marmor ebenfalls in 3-Brüchen gewonnen: im obern 
ift gr Fleinflecfige gran, im mittlern ſchwarz und weiß, 
und im untern grofiflecfigt gran. In den beiden erften 
wird er in großen Lagerwänden angetroffen. Man fit 
det auffer dem braunrothen, dunkel» und blaßgrünen und 
ſchwarzen auch fihmarz- und zimmetbraunen, grünen und 
gelben Marmor. Er wird auf der Marmormuͤhle im Kreuz 
thale durch ein Schneide», Schleif- und Drechfewerk, 
und zwar in größern und Eleinern Stuͤcken, bearbeitet, 
"und davon Tiſche, Tafeln, Altäre; Tauffteine, Kar 
mine; Epitaphien, Ehren» und Denkfäufen und Särge 
verfertigt.. Auf der Hauptniederlage zu Blankenburg 
trift man auſſer den genannten Stüden ‚auch, Flieſen, 
Urnen, Potpurris, Geridond, Rauchtabaksdoſen, Salz 
fäffer u. a. Stüde, an. 


B. Der Kommunionberg: und Hütten» 
bau. Als ſich 1634 fieben gleich nahe Prinzen des ' 


Hauſes Püneburg in die Friedrich -Wirichfehe Erbſchaft 3 


theilten, behielten fie den Kommunionharz dergeſtalt in 
Gemeinſchaft, dab Jeder, mit Vorbehalt der Wolfen, 
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büttelfchen Landeshoheit, einen gleichen Antheil an dem 
Gruben haden folte. Don jenen Erbtheilen fielen in 
der Folge 4 an dad Surband, und. 3 an das Herzogliche 
Haus, fo daß nun erſtres 3, und letzteres 3 an den 
Aufkunften der Gruben und Zorften des Kommunion« 
‚barses beſaß. Durch den Theilungsreceß von. 173% 
‚aber trat das. Herzogliche Haus feine 3 Aytheile an dem 
‚Dberharze und deffen Bergftädten ab, zog ſeine Forſten 
„gu dem Haräabezirke, nnd behielt fich nur noch, die: Kom⸗ 
munion an dem Rammelsberge, deren Silberhuͤtten, 
den Kifengruben im Iberge, Gegenthale und Schweins⸗ 
ruͤcken, und den Gittelderhürten und der Saline Zur 
liushall vor. 


Diefe fämtlichen Kommuntonbefigungen find einem - 
Kommunienbergamte untergeordnet, welches feinen Sig 
zn Goslar hat, die Dberaufjicht über das ganze Kom— 
munionbergfegal führe, und unmittelbar unter den Re 
gierungen uhd Kammern dei beiderfeitigen Staten fteht: 
Der ganze Bergbau, der vor daffelbe gehört, befchäf- 
tigt fich mit der Produktion der Erze des Rammelsbetgs, 
der Eiſenſteine des Ibergs ic. Und der Saline Zus 
liushall. 


aa) Der Kammelsberg. Dieſer reiche Silberbetg er⸗ 
zeugt Gold, Silber, Kupfer; Blei, Zink, Arſenik, Schwe⸗ 
fel, Ocher (Mifi), Cementkupfer und Vitriol. Das Erzla⸗ 
ger deſſelben bildet ein thomboidaliſch geformtes und etwas 
in die Laͤnge gezogenes Erzparallelopipedum, das parallel 
mit den Gebirgsſchichten nach der fuͤnften Stunde in 
einer Laͤnge von 300, und ain Tage in einer Breite von 


0. Molfenbütteh und Btaufenburg. A 


40 Lachtern dergeftait in den Fuß des Berges eingefho- € 
ben ift, daß es mit einem Gefälle von 42° im Fiegendenz- 8 
269% im Haͤngenden, beides gegen halb Mitgns, und, in 
Adend in den Berg hinein, gegen das Thal zuy zyeri 4 

der Teich. liegt, aber abfällt. Diefes, Lager aiſte nun 
woͤchlt am ... und zunãchſt am⸗ Ang 









und die ganze Maffe in 2, pr bis * rio — 
abgebauete, Gangtrümmer abtheilt, wovon das obere 
das hangende, das untere das liegende Trumm heiße, 
Die Maſſe des —— beſteht vorsügfich aus derbem 







fel und braunen gelbden * un 


ten Eupferigen Schwefel» und — 


man, auſſer Gold und Side Be Knzein, mol 

aber Häufig taubes Geſtein als Sinfpreirgii Inden Ersen 

— Kupferknieſt. Ein Centn: Füpfeten.gä ic Fa %o Bis 

23 Pfund Kupfer, 6 Pfund Blei und 4 1 Goch Silber; 

ein Gentn. Bleierz 20 bid 30 Pfund Blei — *. Silber. 

Sm Rammelsberge find jetzt 11 Gruben im Gange, wo⸗ 

von zwar 4 der Stadt Goslar, aber unter der Bedin— 

gung gehoͤren, daß ſie alle Erze für einen gewiſſen Preis 

dem Kommunionbergamte einliefern muß. Das Erzla— 

ger wird durch drei Stollen gelöfet, und die Erze durch | 
Feuetrſetzen, Bohren, Schieſſen und Brucharbeit ge 
wonnen, weiche letztere Arbeit beſonders bei dem alten 
Manne angewandt wird. Das Feuerſetzen erfordert “ 4 
Jährlich: an 140- his 150000 Kubikfuß Holz, oder | 


. En 
- Pa = 
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zwiſchen 6000 und 6500 Malter. Der Ausbau im 
Berge geſchieht durch Maurung und Zimmerung. Der 
Holzverbrauch beläuft ſich dabei auf 16 Schock kleines 
Schachtholz/ 220.Schock Pfaͤle, 180 Schock Fabholz, 
82, Fuder Dielen, 300 Malter zum Kalkbrennen und 
280 Lachter zu Fahrten. Die Grubenwaſſer werden 
durch 2 Kunfträder: fortgeſchafft, und das Aufſchlagewaſ⸗ 
fer, erhält man vom Herzbergerteiche. Die Streckenfoͤr⸗ 
‚derung gefchieht in Körben, die Schachrförderung. durch 
Waſſergoͤpel, und zwar mittelit 2 Kunſtwerke aus 4 Foͤr⸗ 
derſchaͤchten, außer welchen ‚der. Berg noch. 4. Wetters 
fhächte enchält. Ein aus 2.Eleinen Wagen befichender 
120 Lachter langer und fich felbit ausleerender Hund 
„fehafft die: Erge von der fteilen Höhe. in das tiefer liegen» 
„de. Thal, wo fie dann in Kupfererze, Schwefelkiefe. und 
. Bleiglanz ſortirt, und nach den -verfchiedenen Hütten 
transportirt werden. ‚Der Branditaub. wird im Berge 
ſelbſt gereinigt. Vor dem großen Brande wurden jaͤhr⸗ 
lich etwa 874 Treiben Erz, 260 Treiben Brandſ b 

und 78 Treiben Kupferrauch gefördert. 


= Die Ausbeute des Rammelsbergs belief ſich 1760 
nach Cancrin jährlich auf, 160000 ‚En: Erze und 12 bis 
13,000 Ctn. Kupferrauch, woraus 10 Mark Gold, 2500 
Mark Silber, sopo Ctn. Blei, 14000 Pfund Sink, 4500 
„Kin. Kaufplaͤtte, 400 Ctn. Garkupfer, 1460 Ctn. Schwefel, 
2000Ctn. grunen, 2 bis 300Ctn. blauen.und 5 bis 600 Ern. 
„weiffen Vitriols geſchieden wurden. Im Quartale Tris 
‚„mitagis. 1785 gewann man 6 Marf 35 Loth Geld, 1055 
Rue, 1387 Cn. 57 Pfund Kaufptätte, . 
— 1315 


wi 
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1325 Ttn. 10 Pfund Friſchblei, 333Ctn. 39 Pfimd Gar. 
kupfer, 1204 Pfund Zink, 463 Centm 97 Pfund gelben 
Schwefel, : 17 Ctn. 56 Pfund Porafche, 2 Pfund’ mweiffe 
Potaſche und 1374 Ein. grünen ’Bitriel. Die Bergkoften 
und Ausgaben beliefen ſich auf 24448 #thlr., die Einnah ⸗ 
me auf 325 13 rthlr., und der Ueberſchuß auf 8065 rthit, 
wovon 3456 auf die $ Famen: Mach Trebra gibt der 
Rammelbberg einen jaͤhtlichen lebetſchůß von 30000 rthf., 
wovon det Anthell des hetzoglichen Hauſes 12857 trhir. 
3 gGr. 43: pf. betrug. Bergleute arbeiten auf 2005 une 
ter Aufſicht des Bergvoigts, a ee * Zur 
ſchworner um. 13 Steiger. - J 


Die ———— — werden den 
Oker⸗ und Sangelöheimerhätten ausgefhmolzen , 11773 
ſie jährlich 13006 Malter Floͤßholz, 3400 Schock Wafen 
und 22000 Karten Kohlen: ‚gehrmuchen. Die Zahl der 
dabei angeſtellten Hüttenleute beläuft fich mie ihren ver 
Eleduen — auf Eis 506 Perfenen. 


1 Die Oferhütteh, wohin gehören: 
(1) die rau Marien Seigerhürte, das: größte aller Un- 
terharzſchen Silberwerke, anf welchem alle Rammels— 
berger Kupfer + und ein Theil der Bleierze verſchmol⸗ 
‚sen: werden: Dieb gefchieht auf 4 Bleir; 2 Kupfer, 
aFriſch⸗/ 3 Treib · amd ein Glattfriſchofen, die faͤmtlich 
ihr Aufſchlagewaſſer von der Oker erhalten und durch 
5 oberſchlaͤchtige Waſſerraͤder getrieben werden. Faͤr 
die Zubereitung der Erze find ı Gar» und 3 Gelgen 
heerde, nebſt ı Dartofen, angelegt. Die Hütte der _ 
M 
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arbeitet die Erze zu Brandſilber, Kaufglaͤtte, Friſch⸗ 
blei, Garkupfer, Zink, ‚gelben Schwefel, und zieht 
wvielen rohen Vitriol aus. In einem Schmelzen von 
38 bis 60 Ern. Bleierze gewinnt man; 3 Bi@ 5 Pfund 
Zink; der Ctn. .Merfblen ‚hat, 3 Loth Silber. Bon. 
den Kupfererzen gibt jeder Ctn. Rohſtein etwa ı Loth 
„Silber und 25 bis 30 Pfund Kupfergehalt außer dem. 
Zinke und. der Ofengalmei. Der Vitriol wird in:den 
Vitriolhof zu Goslar geſchafft, und außerdem- eine 
„Menge Schwefel · abgeſchoͤpft. Die fämtlichen Hüts 
tenbedienten, Silbertreiber und Schmelzer ſtehen un⸗ 
ter der Aufſicht des Hüttenreuters, - Huͤttenfaktors, 
N —— und — 
5— Die —— — feit. 1788, wo fie: 
. ‚eingerichtet, dad Gold vom. Silber. Aus 4060 Mark 
Silber gemnnt. man. etwa 10 bis 12 Mark — 


J 


6) Die Meffingspürte ik — dem ——— 
Kriege erbauet. Sie beſteht aus der eigentlichen 
Hütte, den Dtathhuͤtten, der Galmeimuͤhle und 

SBlankſchmiede. Die. Hütte cementirt in 4Brennoͤſen 

den Mefling, „und gießt denfelben swifchen 2 Granit» 

„Steinen zu Platten, woraus. alsdann unter 12:von 3 

‚oberfshlächtigen: Warferrädern bewegten Hammern Lats 

- tun und Keſſel geſchlagen, und auf: der Drathhütte 

mittelſt des durch. ein. Wafferrad: getriebenien Drath⸗ 
suges 24 Arten, von Meſſingdrath verfertige werden. 
«Inter der Aufficht eines Faktors befehäftige fie 17 
- Arbeiter „liefert Plasgen, den Ctn. zu a2, Keffel iu 
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36, Drath zu 35 bis gorthlr., und bereite aͤhrlich 
‘and 7 bis 800 Ctn. Kupfer und 1000 Etn. Galmei 7 
bis goo Ctn. Meſſing, deſſen Werth ſich auf 30000 
rehle. belaͤuft. Ueberſchuß hat fie etwa sooo rthlt ˖ 

Die Keffel ſelbſt ſchickt fie nach Heſſen, und den Lat⸗ 
tun nach Braunſchweig und Hamburg, wogegen ſie 
aber einiges Schwediſches und Heſſiſches Kupfer me» 

gen des fchlechtern un des Rammelsbergſchen zu⸗ 
ruͤcknimt. 


(4) Der Kupferhammer verarbeitet Jährlich auf 3 Waſ⸗ 
feirädern 380 Genen. Kupfer, und verbraucht dazu 
300 Karren Kolen. Er gibt einen Ueberſchuß von 
800 rthlr. 


3) Dad Bereichaus, worin Eupferne Waren und 
Keſſel gefchlagen werden. Es befchäftigt 8 Ar 
beiter. 


(6) Eine Kalt» und Biegelhürte. Diefe fämtlichen 
Hütten ftehen In dem Kommunlonbezirke des Huͤtten⸗ 
orts Oker. 


. Die Bangelöheimer Hütten zwifchen Aftfelde und 
ad in dem von der Grane und Innerſte durch⸗ 
ſtroͤmten Thale: 


1) Die Frau⸗Sophienhuͤtte bei Langelsheim am oͤſtlichen 
Ufer der Innetſte. Sie wird von der Grane durch 
2 Räder getrieben; 7 amd verarbeitee Rammelöbergfche 

M 2 
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Dleierze auf 4 Blei:, 2 Treib⸗ und ı Glattftiſchofen. 
Ihre Fabrikate beſtehen aus Silber, Blei⸗Glaͤtte, 
Fink, Vitriol und Schivefel. 


(2) Die poꝛaſchenhuͤtte, dicht an der —— 
iefert jaͤhrlich auf 80 Ctn. weiſſe Potaſche, und ver⸗ 
ſieht die 3 Silberhuͤtten außerdem mit aller Potaſche, 
‚die fie zur Scheidung des Silbers vom Bleie noͤthig 
haben. % 


6) Die ulindhütte bei Aftfelde, eine Sitberpürte, die 
ebenfalls bloß Rammelöbergfche Bleierze auf 3 Blei⸗, 
a Treib⸗ und, ı Glattfriſchofen ſchmilzt, und wittelſt 
2 Raͤder von der Grane getrieben wird. 


(4) Die Schwefelhuͤtte, dicht neben der Zutiubhutte⸗ 
laͤutert den ſaͤmtlichen, auf den 3 Silberhuͤtten beim 
Roͤſten gewonnenen ‚Schwefel, und bereitet ihn zur 

Kaufmannsware. 

3) Der Vieriolhof zu u Goslar, wohin alfer, auf den 
Hütten gewonnener, Vitrlol geliefert wird. Die Aus⸗ 
heute betraͤgt jährlich etwa 2000 Een. grünen, 200 Ctn. 
Blauen, und 500 Gen. weiffen Vitriol. Vor der Stadt 
ſammlet man vielen Ocher in Gruben. 


‚bb. Der Iberg, Schweinsrucken And Gegenehat, ’ 
ſaͤmtlich Eiſenbergwerke, wovon das Iberger dad wich 
tigite iſt. ‚Der Eifenitein liegt in dieſem Berge nefter: 
weiße, | und fett fer, oft au Rage, aus. Er geht Häufig, ı 
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in ſchwarzen Glaskopf oder einen durch Erdpech gefaͤrb⸗ 
ten Eifenocher, der beim Ausfintern fich in den Hoͤlun⸗ 
gen wieder angefegt har, über. Eifenfpate kommen fel⸗ 
tener, Eiſenglimmer deſto häufiger vor. Die Eiſenſtein⸗ 
neſter erſttecken ſich bald hotizontal, bald perpendikulaͤr, 
bald ſchtaͤg in den Berg hinein, und ſtehn in einer Mäch 
tigkeit von einem Lachter, find aber oft nur wenige Zolle 
ſchmal. Die deften trifft man auf der Morgenfeite des 
Berges an, vorzüglich da, wo das Kalkgebirge an die 
- Grauwade und den Schiefer ſtoͤßt. Die Bergleute 
ſchlagen nirgends in den feften Kafkftein ein, fondern 
gehn nur auf den Klüften, worauf die Tagenwaffer /ab⸗ 
fallen, nieder. Der Geminn ift leicht. Iſt eine Schicht 
abgebauer, fo verfolge man nur die Spalte des Gefteind, 
und ftößt bald auf eine andere. Das Gebirge fteht feit, 
und man gebraucht wenig Simmerung. 


Alles in diefen 3 Bergwerksrevleren gewonnene Ei⸗ 
ſen wird allein auf den Gittelder Eiſenhuͤtten verſchmol⸗ 
zen, Sowol Gruben als Hütten ſtehen unter Oberauf⸗ 
fü ht des Kommunionbergamts, und die dabei angefckten 
Öberhürtenbedienten find'der Faktor und 2 Huttenvoͤgte. 

Sn die Eifenfaktorei zu Gittelde wird alles verarbeitetẽ 
Eifen ‚geliefert, 


C 1) Die Deichuůet⸗ Bet Gittelde beſteht aus dem hohen 
oe welcher von "dem Huͤttenteiche getrieben wird. 
ei  deinfelben Wird alles: Kommunioneifen verarbeitet, 

Er ift jaͤhtllch nur“ etwa 40 Wochen im Gange, und 
"are 1766 etwa ss68 CH. Bußeifen wozu 185 J 
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Fuder geroͤſteter und gepochter Eiſenſtein, 52. Fuder 
Friſchſchiacken, g Fuder Kalk und 1400 Karren Kos 
fen erforderlich waren. Dieſes Gußwerk beſteht theils 
ass geformtem Eiſen zum Behuf des Kommunionberg⸗ 

weſens, theils aus Stahleiſen für die Holzminder as 
briken und Schmieden, theils aus Kurzeiſen fuͤr die 
Neuehuͤtte, theils aus granulirtem Eiſen für die Sil⸗ 
berhuͤtten. Sie hat in neuern Zeiten ſehr abgenom⸗ 

men. — Bei der Teichhuͤtte ſteht ein vom verſtorbe⸗ 
nen Oberfaktor Bakke angelegtes Granulirbad, in 
dem ſich Schwindſuchtige und andere Kranke bei einer 
Wärme von 280 nach Reaumur 8 bis 10“mit Nutzen 
baden. Siehe von dieſem Braunſchw. Anz. 1784. 
©t. 25. 


(2) Die Neuehütte, ein zur Deichhütte gehöriges Ham» 
merwerk ohnweit Bodenhaufen, welches Kurz» und 
altes Eifen verfehmiedet. — Das ꝛte Hammerwerk 
der Deichhuͤtte, die Glüshuͤtte und die Oberhuͤtte, 
eine Drathhuͤtte, ſind eingegangen und abgebrochen. 


ec. Die Saline Juliushall hei Neuſtadt unter der 
Harzburg, ift unter der Regierung H. Julius 1569 ente 
‚deckt, und dabei ein Salzwerk angelegt, welches aber erſt in 
der Mitte des 17ten Jahrhunderts völlig in Bang gefom-» 
men ift. Es iſt nach dem Theilungsreceffe von 1788 gemein⸗ 
ſchaftlich geblieben, und wird jetzt adwiniſtrirt. Die Quelle 
entfpringe unter dem Burgderge, o kachter unter Tage, in 
einem bläulich grauen Thone, und läuft durch gine, hol⸗ 
zerne Roͤhre in ein Behoͤltaib woraus ſie vermſttelſt kis 
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ned oberfhlächtigen, 4 Ellen Hohen Kunſtrades gehoben 
‚wird. > Der-an der Seite der Quelle angebrachte Waſ⸗ 
ſerſchacht führe das milde, nur wenig gefalzene: Waffer 
aus. Die Sole ift Slöthig und wird ungradirt verforten; 
aber bei ſtarkem Froſte und großer Dürre gibt fie nicht 
reichlich. Die Siedpfannen ſind 18 Fuß lang und eben 
fo breit... Wenn Sole genug da Hit, fo werden ſie 14 
Zoll hoch damit angelaffen und in 4 Stunden 12bis 13 
Körbe Salz geforten. Man fchägt "das jährliche Aus⸗ 
bringen auf 4950 Körbe, deren Werth etwa 7800 - 
ler beträgt. 


nor 


| 


» Yußerdem gibt es in beiden Fuͤrſtenthuͤmern eine 
Menge Steinbrüche, die theils landesherrlich, theils 
das Eigenthum von Kommuͤnen oder: einzelnen Privat- 
leuten find. Dahin gehören 1) den wichtige Voͤlpker 
Steinbruch, der dem Lande die beten: Quadern, Mauet- 
fteine und Platten, die. weit und breit ind: Ausland ver 
führt werden, liefertz 2) der Duckſteinbruch bei Kö» 
nigslutter, deffen Steine vorzüglich zum Warferbaue 
tauglih, find; 3) bie. Gebhardshagener und andere 

Steinbrück, 


Auch an Gips⸗ und Kalkſteinbruͤchen und Ziegeltho⸗ 
‚ne fehlt; es nirgends. Man zähle zuſammen 18 Sin 
Men 7 — und 23 — 
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Eiſen- und: Kupfergruben werden; fowol im Harz⸗ 
ban⸗ als ee auf: * von ge 
— rg * 
mit — — * Kröite ift vor — in dem 
a angefangen »-indeß: ſcheint ed nicht, daß 
der daſelbſt gewonnene: Stein:die Feinheit und Fertigkeit 
des Engliſchen habe, und dieſen entbehrlich machen wer⸗ 
de; wenn er ſich rn: zu Stuckatur⸗ * ‚andern Arbei⸗ 
— — SEN — 


Bas EN in dem SEE zu 
— wird von dem Pächter der Salinen, Hrn. Berg⸗ 
sach Abicht, unterhalten: es hat 2 Schächte, worin eini⸗ 
ge Steiger arbeiten. Die Steinfole ift gut, liege aber 
tief und in Keinen ſtarken Bänfen. Das Biaunkolen⸗ 
bergwerk auf dem Tanzbleeke bei Helmftedr wird erſt fett 
einigen Bahren betrieben. Die Braunkole iſt in Menge 
daſelbſt vorhanden, und dürfte in Zukunft ein treffliches 
Surrogat für- das Brennholz abgeben, "gb: fie BR au 
—— —— > Runen ift, 


3% —* der ih durch den Handwerfer, 
| Fabrikanten und Manufafturiften, 

Aus den Händen" des Landmanns, des Holzſchlaͤ⸗ 

gers und Bergmanns nimt der Handwerker, der Fabri⸗ 


kant/der Manufakturiſt die rohen Materialien, um fie 
‚für den Genuß und die Bequemlichkeiten des Lebens au 
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verarbeiten, zu veredeln. Dieß ſollte freilich in einem 
Ackerdqu treibenden State ausſchließlich Durch den 
Staͤdter geſchehen; aber es gibt mehrere Zweige des 
ſtaͤdtiſchen Gewerbes, die ſeit ihrer Entſtehung ein Ei⸗ 
genthum der Staͤdte ſowol als des flachen Landes aus⸗ 
gemacht haben. Dahin gehoͤrt vorzüglich die Veredlung 
ded Flachſes durch‘ Gatnfpinnen und Leineweben; beides 
‘wird. mir größerer Thätigkeir auf dem’ Lande, als in den 
NR getrieben. Selbſt die verfchtedenen Zweige der 
Brauerei find hin und wieder auf dem £ande: verbreitet. 
Dagegen befinden-fich die Städte in dem alleinigen Bes 
ſitze der Gilden: und Bünfte aller übrigen Fabriken des - 
wichtigften Theild "der Braunahrung und: der Hand⸗ 
a Die Fabtikatur durch’ Handwerke: Die Prof 
fioniften “find zum Theil in Gilden vereheife;' zum Thetl 
arbeiten fie ohne Gildezwang; aber nur in ſeitenen Faͤl⸗ 
Ten, wird , Aaußer den Schmieden, Rademachern 7" Fand» 
fchuftern , Landfchneidern :und Viktualienhaͤndlern oder 
Hoken, Jemandem die Erlaubniß zu Betreibüng eines 
Gewerbes auf dem Lande ertheilt; und, wenn es geſchieht, 
nur mit dem Vorbehalte, ſich bei den Gilden der Staͤdte 
einſchreiben zu laſſen. Die Leineweher im Weſerbezirke 
machen hieyon eine Ausnahme: fie ſtehen unter keinerlei 
Zunft» oder Gildeswange, und find vor allen übrigen 
Handwerkern ſehr beguͤnſtigt. Von den In Gilden verei⸗ 
nigten Handwerkern wurden 1795 uͤberhaupt in. beiden 
Fuͤrſtenthuͤnern 3487 Meiſter und 587 Meiſterwittwen 
gesaͤhlt, bei welchen 3169 Geſellen und Aau Lehrlinge 
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arbeiteten; jedoch befanden fich unter diefer Zahl fo wes 
nig die Kaufleute und Kramer mit ihren Dienern und " 
Lehrburſchen, als die fämtlichen Künitler und Landleines 
weber, die in Feine Gilde eingefchrieben waren, Unter 
den von den. Handwerkern verfertigten Waren werden’ 
mehrere Artikel. gefchägt, und. dienen zum Cheil zur 
Ausfuhr; dahin gehören die Braunfchweiger Honigkuchen 
und Schöninger, Zwiebaͤcke; die Braunfchweiger feinen 
and Helmftedter groben Hüte; die Helmitedtergmnngdi 
Seiſe; die Holzmiuder Molden und Schaufeln ; die Git⸗ 
telder Holzeimer und Löffel, die Harzburger. Koffer; 
die Braunſchweiger, Seefener und. Hahaͤuſer Boͤtticher⸗ 
arbeiten; die Braunſchweiger Kutſch⸗ und Stahlfedern, 
die dafigen Kutſchwagen; die Wolfenbüteler Pferdeſtan⸗ 
gen und Sporen; die Büchfen von Braunfchweig und 
Helmſtedt, fo wie die verfchiedenen Tiſchler⸗, Drechs⸗ 
ler»; Geldgießer-, .Goldfchmiede-, Kammacher⸗, Krems» 
pelſetzer,,  Supferfehmiede», Sattler» und Riemer⸗ 
arbeiten, er 


. An Künitlern, welche gute Arbeit liefern, fehlt es 
fo wenig zu Braunſchweig als in andern Städten. Bors 
züglich Haben fich in .neuern Zeiten ‚die Uhrmacher, In⸗ 

. Rrumentenmagher, Bildhauer, Gravenre, Supferftecher, 

: Maler, Gold »-und Silberarbeiter, Goldjuweliere, Gips⸗ 
gießer und Mechaniker ausgezeichnet. Zu geſchaͤtzten 
und gefuchten Kunſtwerken diefer Klaſſe gehören die 
‚Pianpforte von Lemme, Kafterfeld und Blum; die Ins ” 


ſtrumente von Tölfe ; die Spiel» und andern Uhren von 


Delolme, Rudloff nnd Sander; die Sprügen von Wille 
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und Gropp; die Stempel, Medaillen und Muͤnzenvon 
beiden Merker und Wallbaum; die Mikroſkope von Jun⸗ 
ker; die Bildhauerarbeiten von Ode; die mechanifchen 
Snitrumente von Harborth, die chirurgiſchen von Remm 
und Wedekind, die wichtigen und bekannten Gold⸗ und 
Silberarbeiten c. | | 


b. Die Brauerei ift der Ältefte Zweig ftädtifcher 
Nahrung; aber ſchon ſeit langer Zeit nicht mehr das 
ausſchliebliche Eigenthum derſelben, indem fie es mit 
verſchiednen Domanialämtern, Kloſter- und adlichen 
Gütern, wo die Braugerechtigkeit hergebracht iſt, theilt. 
Sie zerfaͤllt in drei Zweige: Bierbrauerei, Branntewein⸗ 
brennerei und Eſſigbrauerei. er 


aa, Die Bierbraueretift von jeher in den hiefigen 
Erädten ein Gegenitand der vorzüglichiten Aufmerkſam⸗ 
keit gewefen, ob fie gleich in neuern Zeiten durch die 
größere Verbreitung des Weins, Kaffees und Thees fehr 
gelitten hat. Die Braunfchweiger Mumme ging in der 
Epoche der Hanfe ald das einzige Bier, was auf der See 
aushielt, . in die fentfernteften Weltgegenden, und der 
Abſatz war fo groß, da& die vielen Brauereien nicht 
einmal die Beitellungen beftreiten Fonnten. Dieß mußte 
freilich in dem Angenblide aufnören, als der Handel der 
Hanfe fich nach und mach auflöfete, und die Induitrie 
des Britten das Porter erfand, . Andere feefahrende 
Nationen ahmten ſogleich nach, und ſo verlor das Braun⸗ 
ſchweiger Bier feinen größten, Abſatz. Indeß gehoͤrt 
die Mumme doch noch immer zu einem Lieblingsgettaͤnke 
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des Deutſchen und Aus laͤnders, ift ſehr geſund und ſtaͤr⸗ 
kend, und wird ſelbſt bis nach Petersburg und Oſtindien 
verfahren. Eine fonderdare ; aber von mehrern glaub⸗ 
würdigen Reiſenden beſtaͤtigte Eigenſchaft derſelben ift, 
daß ſie unter dem Aequator den Geſchmack verliert, und 
ihn nicht eher wieder annimt, als bis ſie ans Land ge⸗ 
bracht wird. Auſſer der Mumme brauet Braunfchweig 
auch doppeltes und einfaches Engtifches Dier, dop⸗ 
pelted und "einfaches braunes Bier und Breihanz 
dag Kreuzkloſter Tibi Soliz Koͤnigslutter den fehr 
geſchaͤtzten und weit verfahrnen Dugfitein, der durchgaͤn⸗ 
gig in Niederſachſen getrunken wird; Wolfenbüttel, fo 
wie die übrigen Städte, Aemter, Klöfter und adlichen 
Guͤter, die die Braugerechtigkeit haben, braunes Bier, 
Erndtebier und Breihan. Borzüglich aber benußt man 
den dur die Brauereien auf dem Lande und in der 
Stadt gewonnenen Hefen für die Schweineucht, und 
man kann ficher rechnen, Daß da, no eine. ſtatke 
Brauerei iſt, auch die Schweine zucht in gutem Stande 
fich befindet. | 
bb. Die Branntemeindrennerei ift ebenfalls 
nicht auf die Städte eingeſchraͤnkt, und viele Aemter und ad⸗ 
liche Gerichte beſchaͤftigen ſich damit. Beſonders wird 
im Schöningenfchen Bezirke vieler Branntewein gebrannt. 
Helmſtedt, Schöningen, Kalvörde, Vorsfelde, Zerps 
Heim, Bardorf „Warberg und Twuͤlpſtedt, ſo wie 
Btrtaunſchweig Sürftenberg und andere Derter, beſitzen 
große ‚Btenikteien, und machen einen „farfen Debit. 
1798° zaͤhlten man im Schöningenfhen. Besirke alfein 
2 LT) ee . 
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co. Die große Hummelſche iqueurfabrif in Helms 
ſtedt, womit eine wohlriechende Waſſerfabrik verknüpft iſt. 
Auſſerdem haben Braunſchweig, Wolfenbüttel, Holz⸗ 
minden. u. a. O. derglelchen Fabriken. 


F "Dr ffigbranerelen im Braunfchweig, Helm 
Rede und Holzminden. In der Hunimelfchen in Helms 
ſtedt wird Eidereffig gebrauer. Die beiden. Holsminder 
derfenden Jährlich an Joo Rammene. PP Ci 4.7 


© Garnfpinnerei. Kein Zweig der Indufirie 
ift in beiden Fürftenehümern fo allgemein verbreitet, ald dag 
Garnſpinnen. In, allen Theilen derſelben befchäftigt 
ſich alles, es ſei jung oder alt, arm oder bemittelt, 
Landmann oder Städten, damit: ſelbſt angefehene 
Frauenzimmer fieht man .oft am Spinnrade. Diefes geſpon⸗ 
nene Garn wird entweder gebleicht, und zu Hauds „oder 
Kaufleinewand vermebt, oder mehr nech als Kaufgarn 
ausgeführt: Dieb gefchieht befonders in den Wolfens 
Büttelfchen und Schöringenfchen Bezirke, in dem größs 
ten Theile des Harzbezirkes, und im Blankenburgſchen, 
"wo man nur für den Hausbedarf in die Bleiche ſchickt, 
den Ueberreſt aber dem Garnhaͤndler oder Yufkäufer 
überläßt. Man ſtaunt über die Summen, die dadurch 
dem Lande gewonnen werden: Garn erhalt nicht allein 
die ganze Induftrie; Garn derft auch die meilten Ein⸗ 
fuhrartifel, und ohne Garn würde ein Nationalbanque⸗ 
sog unvermeidlich fein. Man kann ſicher annehmen, daß 
die beiden Sürflenehümer dafür, mit, Einfluß deſſen, 
was durch den Handel gewonnen wird, jährlig- ein Ka⸗ 
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pitat von ‚1,760000 Kehl. aus dem Anstande .ehen. 
Die Ausfuhr der beiden groben Staͤdte betrug im Jahre 
1799 die Summe von 1,8 00000 xthl. wovon Wolfen» 
buͤttel direkt 05 Faͤſſer und 527 Saͤcke nah Großbrit⸗ 
tannien und Eiberfeld, und 54000 Bunde nach Braun⸗ 
ſchweig ſandte, und dafür 455000 Rthlt. einnahm; 
Braunſchweig aber nahe an 5300000 Bunde, oder für 
1,250000 X Auslande überließ. Freilich ſteckt 
hierunter vieles Gaͤn aus dem Hildesheimſchen, Hals 
berſtaͤdtſchen und Luneburgſchen: aber es! fehle auch al⸗ 
les, was in dem Harz⸗ und Beferbesirke gefponnen 
wird, und theild auf der Weſer ausgeht, theild in dad 
Grubenhagenfche und NHildesheimfche verkauft wird. 
Dieb beträgt aber gewiß eben fo viel, als die obigen 
Länder zu der Ausfuhr von Molfenbüttel und Braun⸗ 
fehmeig hergeben. Der Preis des Kanfgarns ift indeß, 
nachdem Konkurrenz da ift, fehr verfchieden, und fteigt 
das Bund von 2 Thl. 8 Gar. Bis zu 3 Th. 8 Ggr., ja 
wol noch Höher hinauf. Der meiſte Abſatz ift nach Großbrit⸗ 
tannien und Elberfeld hin. 


Auch gebleichtes Garn geht viel aus. Die Garn» 
bleiche zu Lehre liefert 1, Z und Z gebleichtes Garn für 
Fabriken von halbfeidenen Zeugen. Sie it, fo mie die 
Altendorfer Bleiche, ganz anf Elberfelder Art einges 
richtet. , Beide machen einen Ttarken Debie nach der 
Schweiz hin. Von Braunfchweig und Wolfenbüttel 
fuͤhrt man ebenfalld gebleishte Garne aus, und Brauns 
ſchweig beſitzt eine große Zwirnfabrik und dazu gehörige 
Bleiche, in der man Zwirn don allen Farben verfertigt. 
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Häufig wird auch das Garn zum Strumpflicen, 
Strumpfwirken und Strumpfweben veratbeitet. Es ge⸗ 
ſchieht dieß ebenfalls theils fabrik⸗ And’ Handwerkds 
mäßig, theils durch die Einwohner ſelbſt. Man hat 
große Strumpfitricerfäbrifen in Holzminden, und eins 
zelne Arbeiter in Braunſchweig, Wolfenbüttel, Stadt 
oldendorf.u. a. D.; vorzüglich aber befchäftigt fich das 
arme Amt Detenftein, welches ſo fparfam mit dem 
Zlachfe umgehen muß, mit dem Wirken und Stricken 
derileinenen Strümpfe, wovon es ehemals jährlih auf 
4 bild 5000 Dukend verfertigte, tnd das Dutzend zu 
2 bis 3 Kehl. verkaufte. Jetzt ift aber Preis und Abſatz 
etwas gefallen. Sonſt iſt das Strumpfſtricken auf dem 
Lande durchgängig. die fonntägliche Befchäftigung des 
weiblichen Gefchlechtd, in einigen Aemtern, wie Cams 
pen, aber ausſchlußweiſe der ‚Hirten und Geldpüter. 


d. Die —— ER iſt gewiß eben ſo 
wichtig fuͤr das Land, als die Garnſpinnerei, ob ſie 
gleich nicht deren Umfang erreicht. Sie beſchaͤftigt ſich 
theils mit der Verfertigung des Hand» oder feinen Leis 
nens, theild mit der des Loͤwendleinens. In jener Ges ° 
ſtalt ift fie durch das ganze Land verbreitet, in diefer 
aber nur im Weferbesirfe und 11 Dörfern des Amts 
Gandersheim einheimifch. 


aa. Die Berfertigung der Haus-⸗ und feinen Peine: 
wand gefchiehe in den nördlichen Bezirken und im Blan⸗ 
kenburgſchen größtentheild durch Fonceffionirte Leinewe⸗ 
ber, und in den Städten auch durch die verfihiedenen 
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Leinen⸗ und Drellfabriken, im FE und Weſerbezirke 
und im Thedinghauſenſchen aber gaͤnzlich durch die Hans 
de der Einwohner felbft, die hierzu den Flachs nicht. ae ⸗ 
fein erzeugen , ſondern auch reinigen, dad Garn fpinnen; 
_ Dleichen und zu Leinewand fertigen. »Diefe: Leinewand 
gehöre wicht allein für den Hausbedarf; ed wird auch 
eine Menge an das Ausland: verkauft, ‚wogegen freilich 
manche feine Sorten von ‚Leinewand aus Holland, Schle⸗ 
ſien, Bielefeld ꝛch und Spigen aus Brabant und Sach ⸗ 
ſen, wieder eingehen. Das Bleichen geſchieht in den 
Dörfern und Staͤdten theils auf gewiſſen Dazu. beftimm- 
ten Plaͤtzen, theild in den. Baurengaͤrten. Große Lei- 
newandbleichen finden fich vor Braunfchweig z: Wolſen 

büttel, —— Holzminden u. a. ot 
In * Sandlande verfertigen die Einwohner ein 
Tuch, theils aus Wolle, theils aus Garn, welches ſie 
Beilewand nennen, und, nachdem ſie demſelben in Mod⸗ 
derkuhlen eine ſchwarzbraune Farbe gegeben haben, es 
zu ihrer gewoͤnlichen und Lieblingstracht verarbeiten 
Beſonders ſieht man dieſe Beilewand haͤufig im Amte 
Campen, Vorsfelde, Neuhaus, Bardorf-und Kalvoͤrde 
Auch wird für das weibliche Geſchlecht daſelbſt ein aͤhn⸗ 
liches Gewebe verfertigt, welches blau und fchwars 
gefaͤrbt und / als Roͤcke getragen wird. zu 
Leinewand⸗ und , Drelimanufattnren- hat Braun 
ſchweig 3, Wolfenbüttel:-1, Schoͤningen 1, Langels⸗ 
heim ı, und Altendorf vor Holzminden 1. Dieſe Mar 
nufakturen liefern feine Leinewande, auf Hollaͤndiſche 
Art 
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Art gebleicht und appretiet, Hausleinen, Drell, feine 
Tafelzeuge und den- feinften Damaſtdrell in allen Mu— 
ftern.! Die Altendorfer Manufaktur verwebt das Flachs 
groͤßtentheils su Barchent und farbigem Garne, und mache 
es der Baumwoile aͤhnlich. Auſſer dieſen Fabriken gibt 
es emnzelne Manufakturiſten In’ Zwillich „Barchent nnd 
Dreil in Wolfenbüttek, Scheppenſtedt, Gandersheim u. 
a. a. O.. Die Zahl der ſaͤmtlichen Weberſtuhle in den beiden 
nordlichen Bezirken sa ‚700: — im Haride· 


| — 


Im Chedinghaͤuſenſchen wird’ viele gute Bet 
mu — und — 


ww; Die —— des — ſchtaͤnkt 
ſich bloß auf den Weſerbezitrk und. ız Dörfer des Amts 
Gandersheim ein. Dieſe Manufaktur iſt für jene Ge⸗ 
* - genden um ſo vorthellhafter/ weil "IE" nicht fabrikmaͤßtg 
durch gewiſſe Leute betrieben wird) ſondern die meiſten 
Landleute von beiden Geſchlechtern, jung und alt, neh⸗ 
men daran Theil, und beſchaͤftigen ſich das ganze‘ Zahr 
damit; indem fie die Materiallen ſfelbſt erzengen, 'der« 
arbeiten und verweben. - Der Ueberfluß gehört, wenn 
enſich felbft darin ?geBeider haben‘; dem Auslande; 
faſt ein jedes Haus hat feinen‘ Weberſtuhl / und die Kir 
der ftehen nie ſtill. Das an der Wefer und feine ges 
webte Ciwend» oder 'Leggeleinen, welchen letztern 
Namen es von dem beim Einkaufe uͤblichen Pegen uͤber 
einen Tiſch oder Bank erhalten, wird aus Hede und 
Slachsgarne ed und unterſcheidet ſich in mehrer⸗ 
we? R 
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Sorten, ‚nämlich flaͤchſenes Leinen zu 14%. Inst. Irar 

13, und ı3 Ellen Breite; halbflächfenes Leinen zu 13% 

und 175 Breite und hedened Leinen. Der BA diefer 
verfchiedenen ‚Sorten ift 5 mgr. Bid zu 1 mgr. 4Pf. 
Etwas davon wird. gebleicht, das meiſte aber geht un- 
gebleicht aud. Das umgebleichte Lömendleinen oder Leg» 
geleinen wird in Stüden verfertigt 7 die, eine. Länge von 
72 biö 100 doppelte Ellen und eine Breite von 25 bis 
27 Zoll haben; das gebleichte-hält 3 Stieger und heißt 
Kol (Rollleinen), weil es durch eine Maſchine, fpbald 

ed. gebleicht iſt, aufgerollt wird. Sn den Handel Eom- 

men beide. in Yufzägen . und Einſchlaͤgen; der, Aufzug 
des Leggeleinens beiteht, nachdem; die Sorten ſind in 

16 did 20 Gängen, zu 40 Faden; der ded Rollleinens 

in. 22.biö 28. Gaͤngen, zu 40, Faden. Zum Einſchlage 

Be eben fo viele Löppe, wie zum, Mahn. HR 

Die — in * Velerbeute iR niche 

ehr alt; und erſt im. achtzehnten Jahrhunderte in Flor 
gekommen, wozu die Bemühungen, der ‚dortigen Flotho⸗ 
Then. und. Ohtmerfchen , Handlungen vorzüglich mitge⸗ 

wirkt haben... Beſonders has fie ſich ſeit dem Engliſch⸗ 

Amerikaniſchen Kriege gehoben, und breitet lich jetzt 
ſchon, trotz der momentangn Stockung, die auswaͤrtige 

Konjuncturen und. der langanhaltende Seekrieg in dem 
Handel hervorgebracht. haben, uͤber einen Theil des 
Harzhezirks aus. Alles vereinigt fich auch zur Erweite⸗ 
zung. dieſes Nahrungsaweigs : Die, glüdlihe Lage des 
Weſer⸗ und Harzbezirks zwifchen Hügeln und. Gebirgen, 
die ein klares zum Bleichen fehr. geſchicktes Waſſer nach 


— 
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allen Seiten. ausgieſſen; der fruchtbare. Flachsboden; der 
große Holzvorrath; die Arbeitfamfeie und Genügfamkeit 
des Bewohners ꝛc. Dazu treten zufällige Umftande, 
die ihn nicht weniger begünſtigen. Dahin gehören: 1) 
daß der Landmann don dem. Leineweben, er mag fich ihm 
ganz widmen, oder es als Nebenfache treiben, Feine 
Kontribution und Nahrungsgeld entrichtet; 2) dag Fein 
Bunftzwang. bindende Feſſeln angelegt, folglich der ano 
gehende Weber keine Eins und Losfchreibefoften zu bes 
zahlen, keine Lehrjahre auszuhalten und Fein Meifterreche 
zu erwerben braucht; 3) daß kein Legge⸗Geſetz, wie in den 
Denachbasten Staten, den Weber zwingt, fein Leinen 
der Prüfung und Stempelung auf Leggetafeln zu unter 
werfen. So nüslich diefe Einrichtung auch ift, wenn 
dabei die. gefehmäßtgen Vorfchriften genan befolge wuͤr⸗ 
den, fo leicht arter ſie aus; und den Betruͤgereien der 
Weber fteuert fie ohnehin nicht, erfordert überdem weite 
Wege, und wird allenthalben als ein Zwang ‚betrachtet, 
der das Emporkommen jeded Handels nochmwendig nie« 
derbenge. Die macht fie fo verhaßt, daß die Weber 
lieber ihr Leinen in das Ausland bringen, um ed nur, 
nicht der Legge zw unterwerfen. ° Sp rechnet man, daß 
die Weferhandlungen jährlich für 30000 Rthlr. Leinen 
aus dem Kalenbergſchen und Grubenhagenfchen erhals 
- tem. Alles Lömwendleinen geht über Bremen nach ’den 
Portugiefifchen. und Spaniſchen Häfen; beſonders Ca⸗ 
diz und Lisboa, mo man es unter dem Namen Cregue- 
las, und die Rolls unter dem Namen Casserillos vers 
kauft, oder nach Holland, wo man unter Wefer - und 
Dohnſerleinen (von letztrem Hat man 7 Sorten) einen 
N 2 


m 
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Unterſchied mache. Zür die sr —— iſt der — 
del jetzt geſprers. 


Bon welcher Wichtigkeit dieſe — dem 
Weferbezirke iſt, kann man daraus beurtheilen, daß die 
beiden großen Handlungen zu Dohnſen und Kirchbrak 
‚jährlich für 2. Tonnen Goldes; und "die Holzminder 
Handlungen für 70 did 80000 Rthlr. Davon dem Aus⸗ 
(ande zuſchichen. Dazu gibt zwar das Kalenbergſche 
etwas her, aber die Aemter Grene und Gandersheim 
verkaufen dagegen ſowol ihr Garn als ihre Leinewand 
nach Alfeld und Salzderhelden hin,, und dieß betraͤgt 
beinahe fo viel, als das Kalenbergſche zuſchteßt. Man 
kann daher für die Erporte der Leinewandmanufaktut, 
wie fie im Weferbesirke und Amte Gandersheim betrie⸗ 
ben wird, mit Einfchluß: des Handelsgewinns, gewiß 
eine Summe von 250000 bid 300060 Thlr. annehmen: 
Dem Weder und Spinner im Amte Widenfen bringt 
diefelhe allein einem Ertrag von 203000 Thlr. ein, wo⸗ 
von er aber 30000 Thlr. für fremdes Garn und 3000 Thlr. 
für Afche wieder zuruͤckgeben muß. Ein fleißiger Weder 
kann, wenn dad Garn von den Kindern geſpulet ift, in 
‚einem Tage eine Stiege verfertigen, wozu 15 Köppe 
oder s Pf. Flache erforderlich find, und in einer Woche 
ı Thir. 16 Ggr. bis 2 Thlr. verdienen. .- Sn den 11 
Dörfern des Amts Gandersheim , wo "220 Weberftühle 
befindlich waren, wurden 1799 7806 Stiege hedene 
und; fächfene-Reinewand verfertige, welche nach Abzug 
von 738 Chir. 173 mar: für erhandelten fremden Leinſa⸗ 
men einen reinen Gewinn von 191244 Chir. 14. mar. gaben. 
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re. Die Papterfabriken. Die einländifchen 
_ Papierfabriken 'befrtedigen dad Bedürfniß in Anfehung 
der Menge Hinlänglich,. nicht aber in Anfehung der 
Güte, dadad Land noch eine Menge Briefpapier, fd 
wie das zu den Vapiertaperen und feinen Kasten, ſaͤmt⸗ 
lich aus der Schweiz, "Frankreich und Holland nimt: 
dagegen aber fehr viel grobes Papier wieder ausführt. 
Von den 16 Papiermühlen,, wovon 2 nicht im Gange 
find,“ befiten 3, nämlich die Bergmanniche zu Belt- 
heim ; die Kirchhofſche sur Dfer und die Schaarſchmidt⸗ 
ſche zu Raͤbke Jede:2 Buͤdden, die übrigen 11 aber nur 
2 Büdde, Haben fämtlich deuefches ‚Gefchier, und find 
mit einem Cilinder (Holländer) verfehen: Sie ziehen 
ihre Lumpen zwar. größtentheild aus dem Lande ſelbſt, 
zum Theil aber auch aus Dem Auslande, da die einläns 
diſchen lange nicht. gureichen, 2 Centn. feine Lumpen 
geben etwa 2 Ballen Schreibpapier, und r& Cent. grobe 
kumpen 1 Bolten Drudpapier. Diefe 14 Papiermuͤh⸗ 
len verfertigen Jahr aus Zahr ein an 45000 Rieß oder 
#506 ‚Ballen verfchiedene Sorten Papier, ohne die 
Papyen , dad Löfch» und Einfchlagepapier, wozu 
Braunſchweig allein 2000 Eentn. Lumpen hergibt. Das 
von. bleiben ‚etwa 2300 Ballen Papier im Lande, und 
dad andere geht auswaͤrts. 


Die gangbarften einländifchen Papterforten find: 
3 Sorten Karlöpapier, wovon das befte im Ballen 36 
bis 32, das mittlere 26 bis 27, und das gewoͤhnliche 
22 bis 23 Rthlr. koſtet; verfchiedene Sorten Eonceptpm 
pier in Ballen zu 13 Rthlr. 8 Gar: bis 20 Rthlrehinauf, 
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beſonders pro patria, welches häufig nach Hamburg, 
Hanover und Luͤneburg geht; dann rothe und blaue 
Papiere in verſchiedenem Formate; 3 Sorten Druchk⸗ 
papiere: Median⸗, Stern⸗ und Leipzigerformat, in Bal⸗ 
len von 9 bis 16 sthle:; Packpapier von verſchiedener 
Farbe und Güte -in- Ballen von 30 bis 80 ethlr. hin⸗ 
auf, befonderd Elephant Royal, _ Das Papier für: 
die Kollegien liefert die Okerſche; die beſte Pappe zu 
den Lackfabriken die Bergmannſche und Schaarſchmidt⸗ 
ſche Fabrik zu Veltheim und Raͤbke, welche damit 
bis nach Berlin Verſendungen machen ;. gröbered Kar⸗ 
tenpapier eben. diefe, und Löfchpapier die Heinen Fa⸗ 
brifen. ale 


In Braunſchweig werden in einer Fabrif gefärbte 
Papiere von vorzüglicher Guͤte verfertigt. Daſelbſt 
und in Wolfenbüttel gibt es auch 2: Kartenfabriken, 
die aber. dad feinere Papier aus Frankreich und Hol⸗ 
fand nehmen, : Einzelne Pappmacher haben * hin 
und wieder im Sande befent, 


E Die Papiertaperenmannfaftur und 
Drucker ei in Wolfenbüttel, welche von Franzoͤſiſchen 
und Schmweizerifchen Ausgewanderten eingerichter iſt, und 
jetzt unter der Direktion des Hrn, Janvier ſteht. Sie verfer- 
tigt auf 20 Drucktiſchen, auf deren 12 beftändig gearbeitet 
wird, Papiertnpeten anf glänzendem: Atlasgrunde, mit 
Spisengrunde und kolorirten Landfchaften, auch mit 
feinem Muffelingewebe, befchäfttge dabei 6 Formenſte⸗ 
cher, 12 Drucfer und etwa 40 Arbeiter, und ‚macht 
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durch gang: Deurfchland , die Schweiz und Italien ihr 
ren: Abſatz. Der Verbrauch des: Papiers belaͤuft fich 
auf 2000 Rieß, welches fie aus Frankreich und, den. 
Niederlanden aufkaͤuft. Alle Mineral- und feinen Bars 
ben bereiter fie. felbft. .‘ ‚ = 


Mit derfelben ift eine chemiſche Fabtik verknüpft, 
weiche blauen Vitriol, dem unter dem Namen Eypri- 
fher bekannt iſt, verfertigt. 


g De Bolb md Baummollenmannfafte. 
DieTuchmacher waren in ehemaligen Zeiten in den. Städ- 
ten mehr, als jest, verbreitet; nmın hatte in Braut 
ſchweig, der Heinrichöftade und Helmftede eigne Gilden, : 
die ſich aber, feitdem die Baummwollenzenge in Deutfch- 
(and überhand «genommen, nur noch bloß in Braun 
ſchweig erhatten haben: Dafesbit finder fich auch noch 
die ‚einzige. Tuchmanufaktur des Landes, die Krauſen⸗ 
ſche, welche: ſowol mit groben und feinen‘ Tüchern 
und Kaſimir, ald mir ‚andern. wollenen Waren, einen. 
ſtarken Verkehr treibt, und die Lieferung für dad Mi- 
litaͤr beſorgt. Sie kauft die Wolle -größtentheild aus 
dem Lande auf, verbrauchte aber für ihre feinen Tücher 
noch eine Menge aus dem Auslande. Außer diefer 
Tuchmanufaftur arbeiteten -1794 in. Braunfchweig- so 
Meilter, 9 Wittwen, 46 Gefellen und 14 Lehrlinge in 
Wolle und Baumwolle, und einzelne QTuchfabrifanten 
hatten fich. hin und wieder in den Landftädten beſetzt. 
Etwas Wollgarn lieferten die Armenfpinnereiew- zu 
Braunſchweig, Wolfenbüttel und Bevern. 


. 
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Die Beffonfche Manufaktur in Helmſtedt verfer⸗ 
tigt verſchiedene Sorten wollener Waren, beſonders 
Flanelle, und macht damit einen betraͤchtlichen Verkehr. 


In eben dieſer Stade werden viele tauſend Stuͤck gro⸗ 


ber Hüte gemacht, und nach Rußland und Befindien 
ARE: 


Die * — —— zu — 
ſchweig verfertigt Kamlot, Serge de Berry und Cha⸗ 
lons. Einzelne Zeug⸗ und Kamlotmacher finden ſich 


in. Gandersheim, Stadtoldendorf, Seeſen wm 5; O. 


Der Fabtikant Girangi läßt zu Wolfenbuͤttel vieles 


Baumwollengarn — dazu — —n 


en ; J 


h. RT USRETORERIENE 
fenbüttel,.. die einzige Manufaktur. in Seide in beiden 
Fuͤrſtenthuͤmern, liefert alle Arten von fehwarzen,“:fars 
bigen und: pattinieten ganz» und halbſeidenen Brokat⸗ 
oder Gagenkordenbaͤndern, ganz ſeidene Treffenbänder 
in allen Farben, und: baummollenes Garn. Gie läßt 
auf 4. Mühlen» und 21° Pofamentirftüplen arbeiten, 
und gibt auf so Menfchen Befchäftigung und Unter⸗ 
halt. — Die Pofamentirer zu Braunfchweig- und.’ 
Helmſtedt verfertigen Sie am Arbeit. 


. Die Neffigfche ——— — zu 
a welche: im Anfange zu Langeleben etablirt 
war, . macht einen ſtarken Abſatz von allen Sorten 
Wachstuch, und verfertigt auch waſſerdichte Wachstaffente. 
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k.Wachobleichen find vor Wolfenbuͤttel und⸗ 
Helmſtedt angelegt, und Niederlagen von weißen und 
gelben Wachfe und Wachslichtern gu Beauoſchwtig und 
in a. br re ® 

1. DwEevtrnanufater. rer 
ten deö- Landes‘ beträchtliche Loh⸗ und Weißgerbereien, 
die wichtige Gefchäfte machen, und zum Theit, mie 
die Fohgerbereien in Holzminden, Korduan iind Saffian 
bereiten, und vieles Brand, Sohl⸗, Kalb⸗ und Schaf 
feder ausführen. In Wolfenbuͤttel allein wird auf der 
Riemannfhen Ledermanufaktur die Arbeit fabrikmaͤßig 
betrieben. Außerdem hat dieſe Stadt 2 Koh» und _ 
Weißgerbereien; Braunfhweig. 10 Loh⸗ und 12 Weiß— 
gerbereien; Scheppenſtedt 3; Helmſtedt 25 Schoͤnin⸗ 
gen 33 ı Königsimerer 2; Vorsfelde 43 Seeſen 23 
Holzminden 35° Thedhighaufen 23 und Blankenburg 
Loh⸗ und Weißo rberei, die zum Theil eigene Loh— 
und Borkemuͤhlen beſitzen. In Braunſchweig befinden 
Ka ——— 


| Dafelbft find auch zwei PEIEREN NONE (Proha 
und Hubert) etablirt, die ſowol N ald Frauens⸗ 
handſchuhe AO 


om Seifenfabriten. nen 
fe: ift ſehr wichtig für das: Sand, ob fie gleich an den 
wenigften Orten fabrifmäßig betrieben wird. Nur 
allein die -Ehringhäufenfche Fabrik zu Holzminden lies 
fert jährlich Joocoo Pfund ſchwarze Seife. In den 
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übrigen. Städten wird die Seife durch; Seifenfieder ges 
kocht: die Helmaftedter und ————— ——— 
ſtehen ſehr im Werthe. 
n, Die ———— ſind nicht von Wich⸗ 
tigkelt. Die Städte Braunſchweig und, Scheppenſtedt 
beſitzen Staͤrkefabriken, die aber wenige auswaͤrtige 
Geſchaͤfte machen. Die Robertſche in Braunſchweig 
ER, Puder. io man 


Br 0. Kabadsfaprifen befinden fi inden meißten 
et‘ Braunfchweig zählt deren 10, Wolfenbüttel 
3 Scheppenitedt 1, und Königslutter 25 aber auch 
die übrigen, Städte, haben einzelne Tabacksſpinner. 
Man berechnet, daß in denfelben jährlich auf 16000 
Gen. Blätter zu allen Arten von Toback verarbeitee, 
werden. Das Land liefert dazu siwifchen. 11 bis 12000 . 

Ctn.; das übrige. wird von auswärtd hereingebracht. 

Dagegen geht aber auch vieler -präparirter. Fun: 

und Rauchtaback wieder aus. . 


p. Cichortenfabrifen. Allein — 
hat deren 24, Helmftedt 2, und Holzminden 4, die 
fih nicht allein mir -Bubereitung des Kichorien» und 
Delitfihen Kaffee befchäftigen, ſondern diefe Wurzel 
auch zur Farbe zu verarbeiten wien. Man ſchaͤtzt 
den Debit diefer Ware jährlich auf ıırsooo Rthlr., 
wovon dad Ausland für 100000 Rthir. nimt. 


—q. Krappfabrik. Die einzige große Anlage 
diefer, Art befindet ſich in Koͤnigslutter, wo man die 


Wolfenbuͤttel und Blanfenurgs : 2 29% 


Faͤrberroͤthe in 2 dazu eingerichteten Käufern zu Krapp 
bereitet, und fuͤr den Abſatz — zu Brtaun⸗ 
van und. andern Oertern — at 


ver ia Die Sravenhorüfihe Sal 
miakfabrik in Braunſchweig iſt die einzige in Nord⸗ 
deutſchland, und erſt in der Mitte des achtzehnten 
Jahrhunderts entſtanden. Sie hat einen aͤhnlichen 
Urfprung, wie mehrere nuͤtzliche Erfindungen in der 
‚Chemie. Ihr erſter Unternehmer wollte Gold machen, 
deſtillirte aber ans feinen Retorten den Salmiak, das 
beruhmte Braunſchweiger Grün, das Glauberſche Kun’ 
derfalz, und hatte, ohne. ed zu ahnen, ſtatt des’ 
Steins der Weifen, eine fichre Goldguelle gefunden. 
Außer den genannten Artikeln liefere die Fabrik auch 
rorhen Alatın. Sie macht einen ſtarken Abſatz durch 
ganz Deutſchiand. —— 


5. Lackfabriken. Braunſchweig Hat 2, und 
Moffenbürtel ı große Fabrik, die fich mit der Verfer⸗ 
- tigung aller Arten von lakirter Arbeit in Holz, Zinn 
und Blech, Firniffen. und Papjermacheewaren- befchäf 
tigen. Ihre Arbeiten. Eommen in Geſchmack, Güte 
und Dauer. den Englifchen gleich. Jede derfelben hat: 
in gewiffer Hinficht Vorzüge und Cigenheiten vor ber, 
andern; ‚Stobmwaffer und Evers arbeiten mehr in. Holz. 
und Fapiermachee, Kregelius aber mehr auf Zinn und, 
Blechen. Die Dauer und Feinheit des braunen. Lacks 
zeichnet fich eben fo fehr bei der Stobwarferfhhen-aus, 
wie die Everöfche -durch- den Gefchmad in der Maleret‘ 
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und die Erfindungskunſt der Formen, und die Krege⸗ 
liusſche durch Zartheit, Schmuck und? Vergoldung 
Borzüge har.» Evers praͤparirt allein weißes Lack, 
welches in ſeiner Fabrik zu einem sienlich hohen Gras 
de von· Vollkommenheit gebracht iſt. — Bu Braun, 
— — wird in der — — Siegellack 
Bene It — Zee — >> 


| 


u t. "Die Zutterlohſche Kartonfasrit verfertige 
zu Braunſchweig goldene Spiegel, Trumeaur, Wand⸗ 
und Kronleuchter, Girondolen, Ronſolen, Tiſchfuͤße, 
Schildereirahmen, Figuren, Tapetenleiſten und Deko⸗ 
rationen für Zimmer, die ſogleich fertig ſind. — In 
'diefer Stade ift auch eine, MöbelnfabriE errichtet, weh 

che große Gefchäfte macht. 


wi Die Hagendorffhe Fabrit zu‘ Braunfchweig 
fiefere alle Sorten von goldenen und filbernen Epaus 
ters, Achfelbändern, Port d' epees, Eöcarpind, Huth⸗ 
fordond und Schleifen, Krepinen, dolioknoͤpfen und 
dergleichen, und macht damit einen ſtarken Debit. j 


v Die herrſchaftliche Porcellanfabrik, welche 
oben beſchtieben. Außerdem befindet ſich in Braunſchweig 
eine Fajenzeniederlage, und in Helmſtedt und Holzmin⸗ 
den 2 Pfefenfabriten, welche” gute Gefchäfte machen, 
und eine Menge: Pfeifen ind Ausland abfesen. Die 
Seimfedter nimt der Thon * Wolsdorf. 


de. We e hahniader Stecknadelfab Pr k, 1 Me. 
ferfehmiede, 4Blankhammer und Beilenhauerei daſelbſt, 
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‚die mit dem großen Eifenhütten zwar: in Bertindung 
— r * — an 

ng "Bei ee auf der — Dfer, 
das Eigenthum eines Privatmannes, der jährtich daranf 
460 Ctn. Kupfer verarbeiten kt, und damit auf 606 
Rthlr. Ueberſchuß hat. Das Kupfer wird theils aus der 
Kommunion ai, theild aus * Heſſiſchen mr 
— 


. Die — bei ——— r fett 
1783 wieder im Betriebe. : Den. Kobolt Holt fie von . 
Andreasberg. — Die beiden Pulvermühlen Het un 
burg und Eifenbüttel find MANCHEN: 


2. Die —— — wovon 2 
zu Treſeburg, ı bei Wendefurt, 1 im Kreuzthafe, ı im 
Kaltenchale, 1 zu Brauniage und 1 zu Borge liege. 
Die. legtre iſt alkein Iandesherrlih. — Die bekannte 
Eifendrathhütte zur Zorge, fo wie der Blechhammer das 
ſelbſt, find ebenfalls Iandeöherrlich. 


4 Handlung, Meilen, Jahrmaͤrkte, Exporte, 
Importe, Bequemlichkeiten zum Handel, 
Maßen, Gewicht, Muͤnzen. 


Ueb erficht des Sanvelkı. 


— ei der Fürftenchümer Wolfenbuͤttel und 
Blankenburg iſt für den Handel, in mancher Hin ſicht 
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günftig,. m mancher nicht. Sie ftoßen an kein Meer, 
das ihre Küften befpült, und. den Ueberſchuß fremder 
Melttheile in ihren Schos führe; fie befiten keinen 
Strom, der ihre großen: Städte mit dem Meere in un⸗ 
mittelbare- Berbindung ſetzt, keine Kanaͤle, die mittel 
bar dazu mitwirkten; Die: einzige Weſer iſt von: ihrem 
Mittelpunkte zu weit entferne, um dem Ganzen nutzhar 
fein zu Eönnen- Auf 2: Seiten wird ihr Handel von 
mächtigen Nachbarn mit eiferfüchtigen Augen hewacht, 
und durch hohe Bölle beſchwert. — Dagegen liegen 
diefe Staten wieder zwifchen den größten Deutfchen Han» 
delöftädteing der ganze Handel; den der Norden: mir dem 
Süden Deutſchtands treibt, muß feinem Zug über ihre 
Landſtrahen nehmen, : und was die Hanfeftädte zu Lande 
nach Leipzig, Frankfurt, Nuͤrnberg und Wien ſchicken 
wollen,beduͤhrt Braunſchweig, und geht von da Weiter. 
Hierdurch fr ein Zwiſchenhandel entſtanden, der für das 
Land von der aͤußerſten Wichtigkeit iſty und durch den 
Handlungsgeiſt der Einwohner lebhaft unterhalten wird. 


Braunſchweig iſt die Seele, der Mittelpunkt dieſes 
Handels. Dieſe große Stadt ſpielte ehemals bei der 
Hanſe eine glänzende Rolle. Sie war die dritte Quar⸗ 
tierftadt jenes mächtigen Bundes, der den ganzen nom 
difchen Handel -beherrfehte, und. Komtoite in dem ent 
fernteiten Gegenden hatte, . deffen Flotte über große 
Reiche entfchted, und Kronen vergab, und deffen Bür- 
ger fo reich waten, daß ſich ſelbſt Koͤnige, nur ſo wie fie 
zu wohnen, wuͤnſchten. Braunſchweigs Kandel war in 
jenen Zeiten eben fo ausgebreitet als eintraͤglich: er 
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war im. ganzen Reiche geſchuͤtzt, und in Daͤnemark und 
England geehrt... Venedig und Genua legten in Braun . 
ſchweigs Mauren die Spezereien und: Waren Indiens 
nieder, ‚die von dort aus nach den Niederlanden und dem 
Morden gefchicht wurden; feine Gewürz und Fettwaren, 
* fein Hopfen, Mumme, Garn: und verfchiedene-Zabrifate 
Bingen in entfernte Weittheile.- Dieß dauerte ſo lange, 
als die. Hanſe ihren Flor behauptete, und. ging mit. gie 
nem, Male: verloren, ald die Entderfung des Kaps und 
Amerika's und die Befreiung: von, Holland ihn ſtuͤrzte, 
und dem Handlungögange eine andere. Kichtung anwies. 
Nun hörten die Verbindungen; auf, worin Braunfchweig 
. Bisher. mit den größten Marktplaͤtzen Europa's geftanden ; 
Die. Waren von Venedig, Nürnberg, Antwerpen und 
Slandern blieben aus, und. den inländifchen Manufaf- 
‚ten und Fabrikaten fehlte der, Abſatz. Die Holläyder 
‚sogen: nach und. mach den ganzen Handel der. Hanfe an 
ſich, und machten an deren. Stelle:das nordliche Europa 
tributaͤt. Andere Berhäleniffe entftanden und entmisfel- 
ten fish endlish sum Nachtheile der. großen - Deutſchen 
‚Städte. s: Inihrem Gefolge ſtockte anfangs Braunſchweigs 
Handel, und ſank dann völlig; wozu freilich die Unruhen 
feiner Bürger und die innere Verfaſſung des Stats fehr 
viel, beitrugen. Was ed allenfalls abfegen Eonnte, wa⸗ 
‚ten eigne ‚Produkte, die den feehandelnden Nationen ' 
noch immer, unenehehrlich waren; ‚aber fein Aktivhandel 
ging ganz verloren. ; Auf‘ das. platte Land Hatten Diefe 
Berhäleniffe. noch wenig Einfluß; der Landmann kannte 
damals. die.mancherlei Bedürfniffe des jetzigen Zeitalters 
nicht, und wasihm fehlte, werfchaffte.ihm jede. Landſtadt. 


Li 
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Meht verloren diejenigen Staͤdte, die mit Braunſchweig 
in Verbindung geſtanden hatten; beſonders Helmſtedt, 
Goͤttingen, Lüneburg’, Eimbeck. Wolfenbuͤttel entſtand 

um dieſe Zeit; es kam ſchnell empor, und erreichte nach 

dem Willen feiner Beherrſcher aus Eiferſucht auf die 
nach: Unabhaͤngigkeit singende Hauptſtadt einen hohen 
Wolſtand, ſo daß fein Handel zu Julius, Heinrich In⸗ 
kiud und Augufts Zeiten wirklich mehr bedeutete, als der 
von Braunfchweig, ber bei den fteten Fehden mit dem 
Landesherrn in den letzten Zügen lag. 


Braunſchweig Eonnte nur durch eine völlige Unter⸗ 
werfung und durch Zuruͤckkehr zus Linterthänigkeit gerete 
-tet werden. ' Inter dem Schube feiner Regenten bekam 
der Handel diefer Stadt. fogleich einen neuen Schwung, 
ethoite fich ſchnell wieder, und hat in den neueren Zei⸗ 
gen fie) fehr gehoben. Die Meffe, die durch unpolitiſche 
= Gefeße tief herabgeſunken war, wurde von neuem gebil- 
det, und ſchuf dem Handel neue Verbindungen, wodurch 
Leben und Thätigfeie in alle feine Bweige gebracht wurs 
de. Der Kaufmann, der ed nun erfuhr, - wo man die 
Waren an der Auelle Haben Eonnte, machre fih mie den 
Mannfakturen und Badrifen des Auslandes bekannt, 
und ang and der erften Hand. Hierdurch wurde er in 
den. Stand geſetzt, mit dem übrigen Deutſchen Handels⸗ 
ſtaͤdten, beſonders was Sranzöfifche , _Schmeizerifche und 
Niederlaͤndiſche Waren’ betraf, gleichen Preis zu halten, 
und ſo kam nach und nach der ganze Zwifchenhandel zwi⸗ 
ſchen den Hanfettädten und dem füblichen Deurfchlande 
in feine Hände zurüd. ine Folge davon war, daß fich 
viele 
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viele neue Handlungen etablirten, daß ein lebhafter Spe⸗ 
ditiond » und Tranfitohandel entitand, daß der Spefus 
fationsgeift fih aus der Hauptſtadt auf das Land und 
die übrigen Städte verbreitete, umd neue Quellen des 
Gewerbes und limfages eröffnete. Freilich geſchah dieß 
zum Theil auf Unkoſten von Wolfenbüttel ,- indem dieſe 
Stadt in eben der Maße verlor, als Braunſchweig ger 
wann; zwei fo .nahegelegne Nebenbulerinnen konnten 
nicht lange zuſammen beſtehn: eine mußte ſinken, und 
das Loos traf Wolfenbuttel. 


Der Hauptweg des Braunſchweigſchen Handels 
geht nach den drei Städten, Hamburg, Luͤbeck und Bre⸗ 
men, und von da weiter nach- Großbritannien , Spanien 
and: Portugall. Dahin ſchickt der Braunschweiger und 
Wolfenbuttler fein Korn und Garn; dahin: der. Holzmin⸗ 
der feine Eifenwaren und Leinewand. Anf-einem anderw 
Wege geht. auch vieles Garn, Leinewand und Eifen nach 
Elberſeld und Holland hin. Bon den Seeſtaͤdten erhäft 
dagegen Braunfehweig alle Gewuͤrze Judiens, glle Brit- 
tifche, Spanifhe, Nordifhe und Güdeuropälfche Pros 
dukte und Waren zurück. Dieß geſchieht entweder ganz 
auf der Are, oder nur zum Theil, indem das Gut big 
nach. Celle zu Waſſer geſchickt wird. Der Fuhrmann lar 
der zur Ruͤckfracht Meßgut, Kom, Garn, Hopfen, Zar 
brifweren; ein Umſtand, der für das Kommerz von wich⸗ 
tigen Folgen it, da nun nur die Hälfte des Frachtlohns 
in Anfchlag gebracht zu werden braucht. Die Produkte 
des wittlern und nordlichen Frankreichs, der Schweiz und 
Italiens sieht. Braunſchmeig uͤber Frankfurt am Main - 
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oder Nuͤrnberg, die aus Vatavien und Beige über El⸗ 
un und Minden. 


Der Handel des Landes befindet fich groͤßtentheils 
in Braunfchweigd Händen, nur mit Ausnahme dee Wer 
ſerbezirks und Thedinghäufenfchen, die einen Theit ihrer 
Bedürfniffe feldft ziehen. Es erhält von den Landftäds 
ten ihre Fabrifate und Panufafte, von dem Landmann 
feine rohen Produkte; und verführt fie auf feine Kechs 
nung. Dagegen gibt ed dem Lande alle Konfumtibilien 
zuruück; der, Kaufmann holt dort fetne Ladenartikel, der 
Fabrikant und Handwerker das Material zu feinem Ges 
werbe, und der reiche Partikulier den Hausbedarf. Es 
hält eben den Preis und gibe eben den Kredit, wie 
andre Handelöftädte. Dabei führt es einen betraͤchtli⸗ 
chen Aktivhandel in das Ausland, beſonders mit Fett 
und Gewürzware, Leder , Wein, Thee, Zucker, Kaffee, ' 
Heringen und Tüchern, die ed an der Quelle einkauft 
oder eintaufcht, und in Sachfen, Thüringen,. Anhalt; 
Hanover, Hildesheim und dem Harze wieder abſetzt. 


Der Handel, den die uͤbrigen Staͤdte treiben, iſt 
von weniger Bedeutung, und verliert ſich faſt ganz in 
dem Braunſchweigſchen. Indeß führe Wolfenbuͤttel ei⸗ 
nen direkten Handel mit Garne und Korne nach Groß⸗ 
britannien und Elberfeld, und mit einigen Fabrikwaren 

nach Sachſen; Helmftedt , Schöningen, Kalvbrde und 

Heſſen einen nicht unbedeutenden Schleichhandel in die 

Pteublſchen Staten. Holzminden iſt der Staͤßelplatz Bed 

ee + und keinewandhandels der Weſergegenb, und vers 
% 
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führt auf der Wefer eine Menge Loͤwendleinen in Bolten 
und Kiften, Stabeiſen, ſchneidendes Zeug und Ofen⸗ 
platten, Sollingerfteine, Glaswaren, Töpfe, Schaufeln, 
Seife und einige Fabrikartifel nach Bremen und Ham⸗ 
Burg, von. da fie nach ihren Beftimmungsörtern abgehen. 
Die Speditionshandiung auf der Thran theilt- mit Holz⸗ 
minden zum Theil diefen Handel. Beide nehmen Zuder, 
Kaffee, Tabak, Keis, Wein u. a. Dinge aus dem 
Anslande zuruͤck, und fegen ed in den Wefergegenden . 
wieder ab; aber die Ichtre Handlung hat in Anfehung 
der Spedition feit 1775, wo die Regierung von Hands 
ver den Kalenbergſchen Städten verbot, ihre Waren über 
Feinen andern Dre ald Bodenwerder su ziehen,. einen 
merflichen Stoß gelitten. — Thedinghauſen Eauft von 
Bremen, und das Blankenburgſche von Braunfchweig. 


b. Meffen, Iahrmärfte, 


Den innern und auswärtigen Verkehr befördert 
befonderd die Meffe zu Braunſchweig. Schon 1498 
gab H. Heinrich der Aeltere Diefer Stadt die Erlaub⸗ 
niß zu 2 freien Sahrmärkten, worüber fie 1505 von 
Marimil. I. ein kaiſerliches Privilegium erhielt. _ Im der 
blühenden Epoche ihres Handeld und Freiheit wurde 
wenig Gebrauch davon gemacht, und die Meffen blies 
ben Bis zur linterwerfung der Stadt unbedeutend, da 
einer Aufnahme derfelben befonders das Verbot, daß 
ein fremder mit keinem Fremden handeln durfte, ent 
gegenſtand. H. Rudolf Auguft hob 1671 nach Ins 
terwerfung der Stadt fogleich diefen Handlungszwang 
auf, — den Viehmafkt an, bauete die großen 
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Gewoͤlbe auf dem Autors⸗ und Neuenhofe, errichtete 
das Kaufgericht, ertheilte die Marktgerichtsordnung, 
und wurde hierdurch und durch Verleihung mehrerer 
Freiheiten der Schöpfer diefer Meffen, die fich jene fo 
ſehr gehoben haben, daß fie. nach der Frankfurter 
und Leipziger ohnftreitig die wichtigften und befuchte> 
ften Deutfchlands find. — Die Meffe wird jährlich 
2mal gehalten; die Wintermeffe fällt auf den Montag 
der Lichemeß-, die Sommermeffe auf den Montag der 
£orenzwoche, und auf den Fall, daß einer diefer Tage 
ein Sonntag ift, fängt fie den Montag vorher an. “ 
Die drei erften Tage find zum Großhandel beftimmt: 
vom Donnerstage geht der Kleinhandel an, und dann 
fiehe die Meffe noch 14 Tage. Die zweite Woche 
heißt die Handelöwoche, auf deren Montag. der Vieh—⸗ 
marke angefest ift. Niemand darf vor dem Donnerss 
tage in der erften Woche im Deraille Handeln. oder 
Haufiren. Der Nürnberger und Iferloher Kaufmann 
kann den Montag, die übrigen Kaufleute aber erit am 
Donnerötage vor. der Meffe auspacken, morauf genau 
geachtet wird. Waren aus allen Gegenden Deutfchs 
lands und der benachbarten Keiche füllen in diefer Zeit 
die Mebgewölbe; beſonders ſtark ift, der Handel mit 
Leder, feinen Tuͤchern, Bielefelder- und andern Arten 
von Leinen. Die Zahl der Meßfremden beläuft fich 
im. Sommer: auf 2500 Perfonen: unter den Verkaͤu— 
fern bemerft man Mailänder, Schweizer, $ranzofen, 
Britten, Griechen und Dänen, und in der Sommer 
meffe 1301, als eine vorher nie gefehene Erfheinung 
unter den Einkäufern, auch Polen. Den Derkehr in 
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der Sommermeſſe fchläge man auf 2, den in der Winter 
meffe auf.ı3 Millionen an, da in.der legtern theils mes 
niger Einkäufer da find, theild viele Gefchäfte durch 
Briefe abgemacht werden. Die Wechfel» und Spedi⸗ 
tionögefchäfte find während der Meſſe fehr anfehnlich. 


Alle Waren, die zur Meffe oder fonft nach Braun: 
fchmweig Eommen, müffen an den Packhof geliefert und an 
einen einheimifchen Einwohner addreffirt fein. Dieſer 
ftelft einen Schein über die Art der Waren aus; und ift 
diefer richtig, fo geht fie an den Dre ihrer Beftimmung 
ab. Auf dem Packhofe werden die Waren nach einem ge 
wiffen Tarife verakciſet und vergollt; die Meßgüter erle- 
gen Acciſe, die durchgehenden bloß Durchzoll. De 
Abgaben find Außerft geringe, wie die gedrusfte Zolfrolle 
ausweifee. Wegen Bezahlung der Abgaben Fann ein 
Zremder auf einige, höchitend 6 Wochen einen Kontrakt 
fhließen. Der Durchzoll beträgt vom Een. 8 Pfenn.,. aber 
Niederlagegeld wird weiter nicht gegeben. Zuruͤckgehen⸗ 
de, niche verkaufte Güter find frei, und werden bloß ge 
wogen. Dad Wegegeld iſt 4 Pfenn. vom Centner. Außer 
obigen Abgaben muß die Juͤdiſche Nation ein Eintrittsgeld 
erlegen, welches für beide Gefchlechter, jedoch mit ge⸗ 
siffen Ausnahmen, die Perfon 4 rehlr. beträgt. 


Veber alle in den Handel und Wandel fchfagende 
Sachen, fo wie über alle Wechfelfachen, entfcheider in 
der Meffe ein eigends dazu niedergefekted Kaufg:richt, 
‚ Welches aus einigen Magiitratöperfonen und_theild ein, 
Heimffchen und theild fremden Kaufleuten.befteht, und 
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dad Vorrecht hat, daß fich Jeder, ohne Anſehn der Pers 
fon, dabei einlaffen muß. Die Berufung geht von dem, 
ſelben an ein Appellationsfaufgericht, welches auf eine 
ähnliche Art sufammengefest ift. 


Außer den: Meffen Hält Braunſchweig jährlich noch 
x CHrift» und 4 Viehmaͤrkte; Wolfenbüttel 5 Kram» und 
3 Biehmärkte; Scheppenitedt 2 Krammärkte; Helmftedt 
4 Kram» und Viehmaͤrkte; Schöningen 3 Kram» und 
ıBiehmarkt; Koͤnigslutter zKram⸗ undViehmaͤrkte; Gan⸗ 
dersheim 3 Krammaͤrkte; Seeſen 2 Kram⸗ u. 1 Viehmarkt; 
Holzminden 3, Stadtoldendorf 4, und Eſchershauſen 3 
Kram» und 2 Viehmärkte; Blankenburg 2, Haſſelfelde 
1, Zorge 1, Stiege 1, Bevern 2, Bisperode 4, Bo⸗ 
denburg 4, Kalvörde 4, Delligſen 2, Gittelde 2, Gre⸗ 
ne ı, Bündheim und Neuftade zufammen ı, Heſſen 2, 
Küblingen 2, Lehre 3, Lichtenberg 2, Lutter 2, Otten⸗ 
fein 4, Ihedinghaufen 3, Vechelde ı, Dorsfelde 3, _ 
theild Kram» theils Viehmärkte, die aber nur zur Be- 
förderung des innern Verkehrs dienen, außer den Vieh— 
märften zu Helmftedt, Braunfchweig und Wolfenbüttel 
‚ wenig bedeuten, und von Eeinen auswärtigen Kaufleuten 
befucht werden. Einige davon find eingegangen. 


©. Erporte und Importe. 
Die Fürftenchümer Wolfenbüttel und Blankenburg 
bringen vorzüglich in- den auswärtigen Handel ı) Garn 
für 700,000 rthl., 2) weiffe und bunte Leinewand, 
Drell und Loͤwendleinen für etwa 350000 tthlr. 3) Ge 
treide und Hülfenfrüchte für 350000 rthlr. 4) Rüb⸗ 
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und Leinoͤl für ssooorthlr. 5) Eichorien für TEo000 rthlt. 
6) Krapp für sooo rthlr. 7) Lederwerk für 50000 rehlr. 
8) Ban: und Stabholz, Dielen und Ratten für so000 rthlr. 
9) Hopfen für z0000 rthl. 10) Scharse für sooo rthlr. 
11) Eifenfabrifate von den Hütten für 30000 rthlr. Diefe 
Exporte betragen uach obigen Schägungen etwa die Sum⸗ 
me von 2,738,000 rthle. Außer diefen Artikeln führt 
dad. Land noch aus: LI) Glaswaren, 2) aͤchtes und 
unächtes. Porcellan, 3) Pad, Druck⸗ und Konceptpapier, 
auch Pappe, 4) Wolle.und Wollgarn, 5) Meffingdrath, 
gattun, Vitriol, Schwefel und Ocher, 6) Blei, Zink, 
7) tupferne Keffel, 8) Marmorwaren, 9) Sollinger 
und 10) Belpferfteine, 11) Gips aus dem Weferbesirke, 
12) Rauch- und Schnupftaback, 13) Gartenfämereien, 
14) Bortfelderrüben, 15) offieinelle Kräuter und 
Anis aus dem Blanfenburgfchen, 16) Harzkäfe, 17) 
Pferde von Thedinghanfen, Harzburg und dem Droͤm⸗ 
linge, und Hornvieh aus Thedinghaufen, 18) Kanarien. 
vögel aus dem Weſerbezirke, 19) Kornbranntewein, 
Liqueurs und wohlriechende Waſſer, 20) Effig, 21) Mum- 
me, 22) Düdfiein, 23) Braunfchweiger Honigkuchen, 
24) grobe Hüte von Helmftedt, 25) Seife, 26) Mol» 
den nnd Schaufeln aus Holsminden, Eimer und Löffel 
aus Gittelde, Koffer aus Harzburg, 27) Börtigerarbeit 
aus Braunfchweig, Seefen und Hahaufen, 28) Papier» 
tapeten, Kamlotte, Zlanelle, feidne Bänder, Wachs⸗ 
tuch, Salmiak, Braunfchweiger Grün, Ladarbeiten 
and andre Fabrikwaren, 29) vielerfey Produkte der 
Handwerker und Künftler, 30) Braunfchweiger Schlack⸗ 
würfte und Schinken, 31) vielerley Eleinere Artikel, 
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als Flidermus, Karottenmus, Sangvoͤgel, Pelzwerk ıc: 
Der Werth dieſer geſamten Ausfuhr läßt ſich nicht. be 
ſtimmen, da Eeine Liſten darüber geferrige werden, und 
muthmaßliche Angaben doch nur ftatiftifche Spieiereien 
bfeiben: man fieht indeß, daß dad Land außer den rohen 
Produkten gegen die Einfuhr noch eine Menge Kunſt⸗ 
erzeugniſſe in die Wagſchale wirft. 


Dagegen empfängt das Land vom Auslande zuruͤck: 
1. Alaun. 2. Amıda. 3. Baumwolle. 4. Baumoͤl. 
5. Bambergerreifer. 6. Butter. 7. Bleiſtifte und Roͤ— 
thel. 8. Färbeholz. 9. Fiſchbein. 10. Flintenſteine. 
11. Franzbranntewein, Rum und Arak. 12. Galante⸗ 
riewaren. 13. Gewürze: Pfeffer, Zimt ꝛc. 14. Herins 
ge, Stockfiſche, Auſtern, Neunaugen und andre See— 
fiſche. 15. Hanf. 16. Honig. 17. Indigo. 18. 
Juften. 19. Kakao. 20. Kaffee. 21. Kaͤſe. 22. 


Schwediſches Kupfer. 23. Kümmel. 24. Kreide. 


25. Levantiſche Früchte: Zitronen, Feigen, Mans 
deln ꝛe. 26. Oſtindiſche Zeuge: Kattun, Nanking 
u. ſ. w. 27. wollne, baumwollne und ſeidne Tüͤcher 
und Zeuge. 28. Lackmuß. 29. feines Mehl. 30. ger 
trocknetes Obſt. 31. Ochſen. 32. Pferde. 33. feis 
ned Papier und Pergament. 34. Roſinen und Korinthen: 
35. Rohr. 36. Reid. 37. Rignerleinfamen. 38. 
Schweine. 39. Seide. 40. Syrop. 41. Steingut. 
42. Englifche Stahlwaren. 43. Talg. 44: Tabacks⸗ 
blätter. 45. Thee. 46. Theer. 47. Chran. 48: 
feine Mole. 49. Wein. 50. Weinftein. 51. Weins 


eſſig. 52. Buder. 53. Binn; und viele Hundertandre Din⸗ 
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ge, ſowohl zum Genuß und Verzehren, als zur Kleidung, 
zum äußern Prunke und Luxus, worunter freifich mancher 
Artikel noch ift, wozu es feine rohen Materialien hergibt, 
und der im Lande eben fo gut verfertige werden koͤnnte. 
Die Beftimmung des Werths der Einfuhr läßt fich noch 
weniger alö der der Ausfuhr beftimmen; weil der Brauns 
ſchweiger zu feinem eignen Handel eine beträchtliche Men» 
ge Waren auffaufe, wovon aber Eaum der dritte Theil 
im Lande bleibt, das Uebrige aber auswärts geht. 
1795 führte Braunfchweig ohne diejenigen Waren, 
die die Meßverfäufer hereindrachten, 6044 Gen. Butter, 
3744 Ctn. Kaffee, 658 Kiften Citronen, 306 Ctn. Kos 
tinthen, 1009 Gtn. Perlgraupen, 230 Gen. Buchwaizen, 
105 Tonnen Heringe, 178 Gen. Honig, 25938 Stüf 
Emderfäfe, 2287 Ctn. Tonnenfäfe, 2669 Ctn. Baumöl, 
8086 Ctn. Ruͤbebl, 6466 Ctn. Reis, 667 Ctn. Roſinen, 
6220 Ctn. Syrop, 3441 Tonnen Leinſamen, 1147 Stn. 
Taback, 6697 CEtn. Tabadöblätter, 6146 Een. Talg, 
674 Sen. Theer, 2611 Stn. Thran, 4703 Ohm Wein, 
4642 Ctn. Wolle und 5856 Een. Zuder ein, welche Artl⸗ 
kei im Einkaufe 1,266,217 rthlr. Eofteten. Hierzu mas 
ren aus dem Lande nur Perlgraupen, Buchwaizen, Küs 
beoͤl und Xabarföblätter genommen, dad Uebrige nber 
faͤmtlich Produkt des Auslandes, wovon aber das Land 
nur einen Theil nahm, und den Ueberfluß nach Sachfen 
und in die benachbarten Staten ausführree. Man hätt 
überhaupe alles, wad in den Handel von Braunfchweig 
kommt, auf 8 bis 10 Millionen. 
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Daß dad Land im Ganzen bei feinem Handel bes - 
trächtlich ‚gewinne, bedarf Feiner, Zergliederung. Wenn 
Hoher Wohlſtand der Bürger ſowohl in den Mauern der 
Städte, als auf dem Lande, wenn bewunderungsmürdi- 
ge Ordnung der Statömafchine und der Finanzen dafür 
bürgen koͤnnen: fo blicke der Parrioe mit Wohlgefallen 
auf das fchöne Gemälde,- was fein DBaterland darbietet. 
Es ift augenfcheinlich, daß fich feit 3 Jahrzehnten der 
Zuftand beider Fürftenthümer außerordentlich verbeſſert 
hat: die Wunden, die der fiebenjährige Krieg ihm ſchlug, 
ſind laͤngſt verharrſcht; die Schuiden, die Stat und Un- 
terthan kontrahirten, laͤngſt bezahlt; Staͤdte und Doͤr⸗ 
fer verſchoͤnert; Viehzucht und Ackerbau verbeſſert, und 
doch — allenthalben bare Kapitalien in den Händen des 
Landmanns und Städterd. Seit 1770 find über 8 Mik 
lionen Schulden, wovon der Stat wenigſtens Z dem Aus— 
lande fchufdig war, abgetragen; feit 1792 find unge 
heure Summen für Kömermonate, für die Demarkations⸗ 
linie aus‘ dem Lande gegangen, und doch merkt man 
nirgends eine Verminderung des Nationalkapitals; der 
Stat Eonnte fogar früher, als ed Vertrag war, den Un 
terthanen die erhöheten Steuern erfaffen. — Im Ge⸗ 
gentheile vermehrt fich das bare Kapital von Jahren zu 
Sahren, und da die öffentlichen Kaffen nur in beſtimmten 
Zählen Gelder zu 2 proC. von den Unterthanen anneh⸗ 
men, fo find große Summen theild bei nauäwärtigen 
Kaffen, theild auf auswärtige Hypotheken, befonderd 
im Meklendurgfchen, ausgethan. Freilich har der lange 
Srieden, eine weife fparfame Regierung und auch zufaͤl⸗ 
tige Umftände vieles dazu beigetragen; indeß ift doch ſo 
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viel ausgemacht, dag nur eine vorehellhafte Handelsbalanz 
im Ganzen den Wohlftand der Unterehanen auf diefe 
Hoͤhe heben konnte. Wie viel aber die Summe betrage, 
Die dad Land jährlich zurücklege, iſt wol nicht leicht zu 
beftimmen : man ſchaͤtzt fie indeß gewiß niche zu hoch auf ° 
3 Miliion. 


d, Bequemlichkeiten zum Handel. 


Die Fuͤrſtenthümer treiben bloßen Landhandel; nur 
von Holzminden aus wird die Wefer befchifft. Man hat 
daher zur Erleichterung dieſes Handels * moͤgliche 
Vorkehrungen getroffen. 


aa. Landſtraßen. Der Bau und die Unterhal⸗ 
tung der Sandftraßen, ihre Breite, Fahrbarkeit und Si⸗ 
cherheit Ift zur Beförderung des Transportd auf der Are 
in befondern Verordnungen vorgefchrieben. Der Chauf 
ſeebau ift erft feit den letztern Regierungen angefangen, 
aber mit Eifer durchgefegt, und es durchkrenzen jetzt 
Dammftrasen, nach allen Kichtungen hin, das Land. 
‚Der Chauffeeban fteht unter Direktion der Generalwege⸗ 
befferungsfommiffion, deren Rechnungen von der Lands 
fhaft abgenommen werden, und die die befondre Aufs 
fiht über die Straßen eigenen Wegbaumeiftern anders 
trauet hat. 


Durch das Fuͤrſtenthum Wolfenbuͤttel laufen folgens 
de Dammftraßen : 
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1) Die Leipziger, von Braunſchweig uͤber Wolfen⸗ 
buͤttel bis hinter Heſſen, 4 Meilen [3 Stationen]. 

2) Die Magdeburger, von Braunſchweig bis Helm⸗ 
ſtedt — 5 Meilen [2 Stationen]. 

3) Die Hanoverfche, von Braunſchweig bis hinter 
Bermar, 23 Meile [2 Stationen]. 

4) Die Schöninger, noch unvollendet, von Brauns 
fchweig bis Evefen, 4 Meilen [2 Stationen]. 

5) Die Seefener, von Braunfchweig nach Seefen — 

6Meilen [3 Stationen]: 

6) Die Frankfurter, von Geefen ab — 3 Meilen 

(1 Station). 

7) die Dfteroder, von Seefen bis‘ hinter Badenhanr 
fen — 3 Meilen [ı Station). 

8) Die Holzminder, von Delligſen bis — die Hufe 
{2 Meilen]. 


Bid 1796 wurde auf diefen Dammftraßen überall 
Fein Weggeld bezahle. Da aber die Koften der Unter⸗ 
Haltung fich von Tage zu Tage vergrößerten, fo wurden 
in gewiffen Entfernungen Häufer vorgerichtet, wo ein 
maͤßiges Weggeld genommen wird, welches von 2 bis 
8 Pf. vom Pferde, je nachdem folches bepackt oder los geht, 
Hinanfiteigt, und wovon Niemand befreier ift, als das 
dlenſtthuende Militaͤr, die Poften und Eſtafetten, die 
Herrndienft + und Hülföfuhren. 


Die übrigen Wege, welche durch die Füritenrhü- 
mer führen, find bis jest noch niche zu Dammſtraßen 
vorgerichtet. Die Straße von Wolfenbüttel nach Goslar 
und Horendurg ift mit Steinen gepflaftert, die Straße 
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von Braunſchweig nach Hamburg aber eine Strecke ent» 
fangd zum Sanddamme eingerichtet. 


Weber den Harz führt die merkwürdige neue Harz 
firaße oder der neue Weg, melcher von Neuſtadt unter 
der Harzburg bergaufwaͤrts 3 Stunden weit längs der 
Grenze des Graniegebirgd Bid zum Brodenfruge fteigt, 
dann fich über Dderbruf und den Koͤnigskrug nach 
Braunlage ſchlaͤgt, und dort in 2 Straßen theilt, wovon 
die eine nach Sachfen, die andre nach Nordhaufen läuft. 
Ein Fuhrmann, Seidenſticker ans Nordhaufen, bahnte fich 
1748,' als im Preußifchen eine Auflage von 2 rthir. auf 
jeden Gentner Fracht gelegt war, mit unglaublicher Mühe 
diefen Weg, um die Preusifchen Zölle zu vermeiden, wo⸗ 
durch der Berlinerhof bewogen wurde, das Tranſito bis 
auf 8 gar. herunterzufegen. Diefe Straße, die zwifchen 
1755 und 1758:.fo gut als möglich in Stand geſetzt ift, 
wird feitdem nurnoch im Sommer oder «mit Waren des 
fahren, - deren Durchgang durch das Preußifche verboten 
iſt, 3 B. Sächfifh Porcellan, feldne Strümpfe u. a. 


bb. Das Poftwefen ift in den beiden Fuͤrſtenthuͤ⸗ 
mern, feitdem die Reichöpoft völlig abgeſchaͤfft iſt, bloß 
fandesherrliched Regal. Es fteht unmittelbar unter 
Auſſicht des F. Poſtdepattements zu Braunfchweig, wel 
ches als ein Nebendepartement der F. Kammer anzuſe⸗ 
hen iſt. Dieſem ſteht in allen Sachen, welche die Bes 
förderung der gewönlichen und Ertrapoften, wie auch die 
Pflichten der Pofibedienten und Poſtknechte angehn, das 
alleinige Erkenntniß zu. In Braunfchweig befindet fich 
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ein mit den erforderlichen Bedienten beſetztes Hofpoſtamt; 
zu Wolfenbuͤttel, Helmſtedt, Seeſen, Holzminden und 
Blapkenburg find Poſtmeiſter angeſtellt. Die übrigen 
Poſtbedienten auf den Stationen führen den Titel Polls 
halter. Bei allem Poftämtern und Stationen find neben 
den ordentlichen Poiten, auch Eperapoiten: vorgerichtet, 
und deren Beförderung zugleich den Poſtbedienten über 
tragen. . Für die Sicherheit, Schnelligkeit und Bequem⸗ 
lichkeiten der Poſten iſt durch die Poſtordnungen von 1766, 
1790 und 1796 geſorgt. An welchen Tagen und Stun- 
den die Braunfchweiger reitenden und fahrenden Poften 
abgehen und ankommen, finder man im den Meyerfchen 
Kalendern bemerkt. : 


ec. Die Schifffahrt auf der Wefer iſt nur für Holz 
minden und die Wefergegend von. wefentlihem Nutzen. 
Digleich diefe Stadt felbit einen bei. weitem lebhaftern 
Antheil daran nehmen fünnte, fo überkäßt ‚fie felbigen 
doch ganz Fremden, und begnügt fich nur, etwa’ 2 Schiffe 
jährlich zu befrachten, und ihre Erporte auf fremde Schifr 
fe zu verdingen. Schon feit langer Zeit haben fich zwar 
die Mündenfchen Schiffer das Fahrrecht auf der Werra 
mie Heſſiſchen Schiffern gemeinfchaftlich, -und des auf 
der Fulde bis Caffel ausfchließlich angemaße: aber zum 
Befahren des großen Stroms ift jeder berechtigt. “ Die 
ordentlichen Fahrzeuge auf der Weſer ſind von dreierlei 
Groͤße und Namen: 


) — Schiffe, die 118 bis 120 Fuß lang,8 bis 
9 Fuß breit find, und zo bis 40 Laſten tragen. 
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2) After, Achter oder Hinterhänge; ihre Länge bes 
trägt, 106 bis 108, ihre Breite 6 bis 7 Fuß, und 
ihre Ladung 20 bis 25 Laften. 

- 3) Bullen, Schiffe, die 6o bis 65 Bub — 35 
Fuß breit find, und zo Laſten tragen koͤnnen. 


Naͤchſt diefen gibt ed noch Dielenfchiffe, deren Größe 
aber unbeftimmt if. Die befadenen Fahrzeuge von vor 
befchriebener Art gelten in Anfehung eines Mündenfchen 
Sciffers für ein volled Fahrzeug oder eine Maft; von 
andern Schiffern Hingegen dürfen dazu nicht mehr als 
2 Gefäße oder Theile einer Laft genommen werden. Man 
fhäßt die Anzahl folcher vollen Fahrzeuge, die Jährlich 
Holzminden vorbeigehen, auf 100 bis ıro, und zwifchen 
1787 und 1788 paffirten überhaupt 342 Fahrzeuge / die 
Wefer. Die Fahrt den Strom herauf, von Hameln 
nah Münden, bedient man fich zum Heraufjiehen einer 
Malt 3 bis 12, auch wol mehrerer Pferde, und von Bres 
men bid Hameln der Linienzieher, wobei fih häufig Che» 
dinghäufer anftellen. 1799 hielt Holzminden nur 2 Bde; 
ed wurden daſelbſt aber viele Schiffe gebauer und vers 
Kauft. Siehe Grellmanns Statökunde von’Denefchland 
©. 72. 73. Quentins Berichtigung der Schifffahrt auf 
der Wefer. Sieingen 1788. 4. — 


e. Mate und Gewicht e. 


Zur Beftimmung ded DBetraged der Dinge — 
ihter Groͤße oder Menge dient Maß und Gewicht, ſo wie 
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die Schäyung ihres Werths nach Gold und Silder oder 
der daraus geprägten Münze gefchieht. 


, Bei den Laͤngenmaßen bedient man fich der Ruthe, 

Elle und Fußes. Kine Ruthe Hält 8 Ellen oder 16 Fuß, 
und eine Elle 2 Fuß, der Fuß aber 12 Zoll. 6 Braun» 
Schweiger, machen s Brabander Ellen aus, und ıı Brauns 
fchweigfche find zo Rheinländifhe Fuß. Bei Langen von 
mehrern Ellen bezeichnee ein Klafter 3, ein Mandel 15, - 
eine Stiege 20, ein Zimmer 40, ein Scherf 60, und eine 
Webe 72 Ellen. 
Das Flaͤchenmaß geſchieht bei liegenden, Gründen 
gemeiniglich nach Hufen und Morgen; eine Hufe hält 
go Morgen, ein Morgen 120 Qu. Ruthen, eine Qu. Ru⸗ 
the 16 Fuß, und ein Fuß ı2 Sol. Ein Waldmorgen iſt 
von einem Feldinorgen unterfchieden, und hält 160 Au. 
Kurden. Eine Qu»Meiie hält 22041 Br. Morgen Zla- 
cheninhalt, und hat. eine Länge von 2369 Rheiniſchen 
Fuß. Eine geomerrifche Ruthe wird.in zo Fuß, der 
Zus in. To Zoll, und der Zoll in 10 Linien eingetheilt, 
‚Die Kheintändifche Ruthe hat ı2 Fuß, der Fuß 12 Zolle, 
der Zoll 12 Linien. Die Franzoͤſiſche Toife hält 6 Fuß. 
Bei Wiefen rechnet man nach Morgen, und, zuweilen 
nad) Fudern. 


Bei Beſtimmung des Fruchtmaßes haͤlt ein Wiſpel 
Frucht 40 Himten, oder 160 Vierfaß oder 640 Metzen 
(erh). Ein Braunſchw. Scheffel'hat To Himten; ein 


Himten 4 Vierfaß oder 16 Meten (Loch). 11 Hinten 
- j in 
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in Braunſchweig find,gleih r3 Himten in Hamburg, und 
eine Laſt in Hamburg macht 1013 Himten in Braun 
fchweig. 24 Scheffel Berliner Maße werden dort für 
einen u angenommen. 


Unter den Mahen flüffiger Dinge Hält 1 Orhoft 
12 Dhm, 60 Stuͤbchen, 240 Quartier oder 430 Noͤſſel. 
Auf ein Stuͤbchen gehen 4 Quartier. Ein Fab Mumme 
hat 100 Stuͤbchen. Kin Faß Bier hat 4 Tonnen, 108 
Stüöchen, 432 Quartier und 864 Noͤſſel. Eine Tonne 
hält 27 Stübchen. 73 Stübchen au Braunfchweig mas 
shen 74 Stuͤbchen in Hamburg aus. 


Bei dem Gewichte rechnet man nach Schifpfunden, 
Lieöpfunden, Centnern und gewöhnlichen Pfunden, Ein 
Schifpfund hat im Handel 20 Lieöpfund oder 280 ges 
wöhnliche Pfunde. Ein Gentner hat ı14 Pfunde, ein 
Pfund aber 2 Mark, die Mark 8 Unzen, jede Unze 2 Loch, 
das Loch 4 Quentin oder 6 Gran. — Bei den Fracht 
Löhnen wird ein Schiffpfund zu 3 Centner oder 20 Lies⸗ 
pfund angefchlagen, und' iſt folglich dabei das Gewicht 
ſchwerer als im Handel und Wandel. Ein Br. Eentner 
hält in Hamburg 109% Pfunde, oder 83 Pf. Braunfchm. 
find go Pf. Hamburgifeh. 106 Pf. Br. find 100 Pf. in 
Bremen. Mit Leipzig hat Braunfchweig einerlei Pfuns 
de; nur machen 110 Pf. in Leipzig dort einen Gentner 
aus, 


‚Bei der Wolle wird nah Steinen und Pfunden 
gerechnet. Ein Braunfchw. Stein hält 11, ein doppel⸗ 
1. 9 
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ter 22 Pfund. Ein Stein Wolle und Federn haͤlt 
10 Pfund. 


Die Apotheker beſtimmen dad Gewicht nach Pfun⸗ 
den, Unzen, Drachmen ꝛc. Ein Pfund hat 12 Unzen, 
eine Unze 2 Loth, s Drachmen oder 3 Quentins. Eine 
Drachme hat 3 Skrupel, ein Er 20 Öran, 480 Gran - 
machen eine Unze. 


Eine Laft Heringe hat 12 Tonnen, eine Laft Butter 
und Salz aber 18 Tonnen. 


t 


Beim Salze rechnet man nach Himten, Dierfaffen 
und Meken, 


Bei den zu zählenden Gütern rechner man: 
aa, bei dem Papierhandel nah Ballen, Rieß und 
‚Bub. Der Ballen hält to Rieß, das Rieß 
20 Buch, dad. Buch Schreibpapier 24, Drudpas 
pier 25, und Makulatur 20 Bogen. 
bb. beim Blechhandel nach Fäaßchen, weiße ind fchmars 
se Bleche ohne Unterſchieb zu 450 Platten. 

» cc. beim Garnhandel nach Bunden, Loppen und Ges 
binden. Auf ein Bund gehen 20 Loͤppe, ein Lopp 
hat 10 Gebind, und ein Gebind muß nach der 
Derordnung vom zıten Dec. 1786, worin der Uns 
terfchied zwifchen Kauf und Hausgarn aufgehoben 
it, 90 Faden über einem Hafpel von 33 Ellen im 

„Umfange halten. Ein Groß it 12 Dutzend oder 
144 Stüd; ein Decher enthält zo, ein Dusend 
12, ein Mandel ı5, und ein Bimmer 40 Stüde. 
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dd. beim Leinenhandel rechnet man gemeinigfich nach 
Stiegen und Schocken. Kine Stiege iſt 20 Ellen, 
ein Schock 3 Stiege oder 60 Fllen. 

ee. beim Tuchhandel wird gesähit: das Packtuch zw, 
io Stüf, jedes zu 22 Tuch, ein Tuch zu 22 Ellen; 
der Ballen zu 12 Tücher, das Laken au 24 Ellen. 

ff. beim Holshandel wird das Nutzholz und zwar 

(1) Stab» oder Fabholz nach Kingen verkauft; ein 
King halt 4 Scherf oder 240 Gtüf. Fünf Kinge 
machen ı großes Tauſend oder 10 große Hunderte; 
erſteres hält 1700, letztres 120- "Einheiten, 
(2) Sparr⸗ und Bohlhölzer werden nah Scheren 
verkauft. Das Brennholz theitt fi in Klafter 
und Malter ab: ein Klafter follte 6 Kubikfuß hal 
ten, wird aber insgemein nur 6 Fuß hoch und Greit, 
und nur 5 oder 4 Fuß lang gemeffen. Ein Mal 
ter ift ein halbes SKlafter. Ein Markefuder haͤlt 
120&tüf. Die Wafen berechnet man nadı Schofs 

‚ten, und theilt fie in Kullholz und Abſchlagwa⸗ 
fen ab. P 


Bei dem Gold» und Silbergewichte bedient man fich 
der Kölnifchen Mark, die in 8 Unzen oder 16 Loth, 256 
Pfennige, sı2 Heller und 4352 AB eingerheilt wird. 
Ein Loth Hat 4 Quentin, ein Quentin 4 Pfennige, ein 
Pfennig 2 Heller oder 17 Ab. Bei der Probirung der 
Gold⸗ und Silderfeine ih das Verhaͤltniß, daß eine Mark 
fein in Silber 16 Loth, 24 Karat oder 288 Gran; ein 
Loch ıZ Karat oder 18 Gran, und ein Karat Gold 
12 Gran hält. Eine Mark verarbeiteted Silber muß zu 
a P 2 
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Braunſchweig 12 Loch Halten, und wird mit dem Stadt, 
wapen geftempelt. 

f. Münzen. 

Drer Gehalt der Münzen it von jeher vielen Beräns 
derungen unterworfen gewefen. Bon den Silbergrofchen, 
welche Köntg Wenceslav in Böheim 1296 flatt der bis— 
herigen Brafteaten fchlagen ließ, bis zu Einführung des 


- Konventionsfußes hat der Muͤnzfuß in mancherlei Ges 


ftalten abgewechfelt. Die ältefte Rechnung gefchah im 
Pfennigen, Grofchen, Schillingen, Gulden und Marken; 
die Marken waren eine eingebildete Münze, und hiele 
eine Mark Landed ı Mfl.; eine Braunfchweigfche Mark 
3 Mfl.; die Heinrichsftädefche Mark 2 Goldgülden, und 
ein Goldgülden 2 Mfl., oder go Mgr. Eine Mark Witte 
und Wichte war zu Braunfchweig 7% Goldgüfden. Ein 
Schilling Nie ı2 Pfennige oder 2 Mgr., und g Pfennige 
alten Geldes foviel als 4 Pfennige jegigen Geldes. 1500 
machten 8 Gulden, 1559 10 Gulden 134 Sr., 1596 
ı2 Öulden 36 Kr., und 1623 13 Gulden go fir. eine 
Mark fein aus. Nun wurde die Rechnung nach Thalern, 
gleichfalld einer eingebildeten Münze allgemeiner. 1662 
Eam der Binnafche Zuß auf, wo 104 rthir. aus der feinen 
Mark geprägte wurden; 1690 folgte der feipziger Fuß, 
nach welchem ı2 rthlr. auf die feine Marf gingen. Dies 
fer galt bis zum Ende des Deftreichfchen Erbfolgekrieges, 
00 der Graumannfche Münzfuß oder dad Koßgeld ıften 
Schlages eingeführt wurde, und von 1748 bid 1758 in 
Anfehn blieb. Nun folgten im Laufe des fiebenjährigen 
Kriegs 2 fchlechtere Müngforten, nämlich das. Roßgeld 
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aten Schlages von 1758 bis 1759 und dad C. Geld von 
"1759 bis 1764. Aber im Jahre 1763 wurde in gang 
Sachſen, und am zıften Junius 1764 auh im Braun: 
fchweigfchen der Sconventionsfuß eingeführt. Nach dies 
fem halten 20 Gulden eine feine Mark, und die Mark 
fein Gold, den Dukaten zu zrthlr. 2 gar. 8 pf. gerech⸗ 
net, gilt 188 rthlr. 17 ggr. 6 pf. Das Verhältniß zwi⸗ 
fhen Gold und Silber kit wie ı zu 1475 beftimmt. 


aa. An Goldmünzen, deren Agio, nachdem das Gold 
geſucht oder nicht gefuche wird, fteigt und fällt, 
bat man im Braunfchweigfchen : 

(1) ganze Karlöd'or zu s rehlr. Sie werden zu 2r 
SKaraten und 7 Gran ausgeprägt, und 35 davon 
halten ı Mark an Gewicht. 

(2) halbe Karlsd'or zu 2 rehlr. 12 ggr. 

(3) doppelte Karlsd’or zu zo rthlr. . 

(4) Dukaten (aus dem unterharzifchen Scheidegolde 
mit der Infchrift ex auro Hexciniae) zu 2rthlr. 
‚20 gr. 


bb, Silbermuͤnzen, welche nach dem Konventionsfuße 
ausgeprägt find: 
(1) Speciesthaler zn, atthlr. 8ggr., Wovon To auf 
eine feine Mark gehen, 
G) Gulden zu 16 ggr., wovon 20 Auf eine feine 
Mark gehen, 
(3) halbe Gulden zu 8 ggr., wovon 40 auf eine feis 
ne Mark gehen, 
(4) Stüde von 4. zund 1 ggr.: 80, 160 und 320 
auf eine feine Mark. 
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Nach dem Geipsiger Fuße werdennoch am Harze Guld. 
zu 24 mgr., an Werch 17 gar. Sfpf., fo wie Stücke von 
6mgr., 4mgr., und 2 mgr. gefchlagen. 

cc. Scheidemünze: Mariengrofchen zu s pf. Stüde 

von 6 und 4pf. 
dd. an Kupfermüngen : Pennige "Stüde den 2 und 
20 Pf. 

Im ganzen Rande wird im — * Thalern, 
Gutengtoſchen und Pfennigen gerechnet. Der Thaler iſt 
“eine eingebildete Münze, und macht 24.99. aus. Bei 
Fuͤrſtl. Kammerkaffe, dem Packhofe, in der Harz» und 
Wefergegend wird nach Martenarofchen gerechnet. Auch 
ift bet den Gerichten, wenn Strafen erkannt werden, 
noch die Berechnung nach Mariengüiden beibehalten, 
wovon einer 20 mgr. ausmacht; die ma ſelbſt ift aber 
nicht mehr vorhanden. 


Gensrappifh-Ratikifge 
Beſchreibung 


der - 


Särfentnämer Bolfenbütter 
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Zweiter Theil, 
welcher die Zopographie enthält. 





J. Topographie des Fuͤrſtenthums Wolfenbüttel: 





Einleitung. a 

Erfter Abſchnitt. Wolfenbüttelfcher Birk. 
. Zweiter Abſchn. Schoͤningenſcher Bezirk. 
Dritter Abſchn. Harzbezirk. 

Vierter Abſchn. Weſerbezirk. 
Fuͤnfter Abſchn. Kommunionunterharz. 
Sechster Abſchn. Amt Thedinghauſen. 
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Einleitung. 





Das Zuͤrſtenthum Wolfenbuͤttel ift bei weitem die wich⸗ 
tigite Beſitzung des Herzogs zu Braunfchweig+ Lüneburg. 
Es beſteht aus vier Bezirken, die ihren Namen von 
den Städten Wolfenbüttel und Schöningen, dem SHirze 
und der Wefer führen, aus dem Kommunionunterharze 
und dem Amte Ihedinghanfen, weiches zwar im, Um⸗ 
fange der Weſtphalſchen Grafſchaft Hoya liegt, aber den 
Wolfenbüttelfchen Diksiterien unterworfen iſt. 


Der Flaͤcheninhalt deffelden beträgt nach Leiſte 62, 
nach Gerlah 6233 Qu. Meilen oder etwa 1,400,000 
Br. Morgen, wovon 518,000 Morgen auf das Ader- und 
‚ Gartenfand, und 440,000 Morgen auf die Holzungen 
kommen. 


Auf dieſen 62 Qu.Meilen lebte 17799 mit Einſchluß 
des Militärs und Kommunion-IUnterharzes eine Volks— 
maffe von 184904 Menfchen, fo daß auf den Flächens 
raum einer Qu.Meile 298232 Menfchen Famen. Ohne 
das Militär und die Bewohner des Kommmnion » Untere 
harzes zählte man 1765 149478, 1733 Aber 170984, 
und 1793 177379 Menfchen. Unter ‚der legtern Zahl 
fanden fi) 30159 Hausvater, 35754 Hausmütter, 
1963 ledige, fich felbit unterhaltende Perjonen mannli» 
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hei, ind 2418 Weibliche Gefchlechtd, 285 vornehme 
Hausbediente männlichen, und 399 weiblichen Geſchlechts, 
513 Livreebediente, 6141 Knechte, 1587 Enken, 13839 
Mägde, 331 Studenten und Gpmnafiaften, 252 Laden» 
Diener, 271 Lehrburſchen, 2880 Gefellen, 1365 Lehr» 
jungen, 3262 Altväter, 53885 Altmütter, 10474 Söhne 
und 10680 Töchter über 14 Jahre, 26289 Söhne und 
35652 Tochter unter 14 Qahren) im Ganzen 85772 
Perſonen männlichen und 91607 weiblichen Geſchlechts, 
2321 Witwer, 8430 Witwen, 402 Waiſen maͤnnlichen 
und 443 weiblichen Geſchlechts, 32232 ſtehende Ehen 
und 39307 Haushaltungen. In den Staͤdten lebten 
51139, und auf dem flachen kande 126240 Menſchen. 


Das Fuͤrſtenthum Wolfenbuͤttel beſtehet teils ans 
uralten Allodialbeſitzungen des Hauſes Welf⸗Eſte, teils 
aus den Gütern verſchiedener Dynaſten, die in der Fol» 
ge durch Anfall, Erbſchaft oder Gewalt der Waffen 
mit denfelden vereiniget find. Zu den erfteren gehören 
die Allodien der Dillinger und Brunonen längs der 
Gande. und Der, -der Süpplingenburger am Elme 
und der Nordheimer an der Reine; zu den zweiten 
die Gier der Grafen von Kartiendurg, Sommerſchen⸗ 
burg, Affel, Winzenburg, Eberſtein, Warberg, Bar⸗ 
tenbleben u. a. Die Stammguͤter und bie Guͤter der 
Grafen von Kattlenburg, Sommerſchenburg, Aſſel und 
Winzenburg waren ſchon zu Heinrichs des Loͤwen Zei⸗ 
ten deſſen Laͤndern einverleibt, der ſolche 1180 aus 
dem Schiffbruche ſeines Vermoͤgens rettete, und deſſen 
Enkel Otto das Kind ed endlich erhielt, daß fie 1235 
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nebft den übrigen in Niederfachfen defegenen Allodien 
zu einem weltlichen Hetzogthume erhoben wurden. 
- Durch die nachherigen Theilungen des Zürftlichen 
Hauſes entftanden in der Folge die verfchiedenen Fürs 
ſtenthumer Lüneburg, Orubenhagen, Kalenberg und 
Wolſenbuͤttel, fo wie fie noch jetzt beſtehen. Letzteres 
wurde 1495 konſolidirt, und dazu Wolfenbuͤttel, Lich 
tenberg, Harzburg mit dem Rammelsberge, Schönins 
gen, Heffen, Lutter, Bardorf, Kalvörde, Neuhaus, 
Gene, Lutherdeffen, Hohenbüchen, Homburg, Ebers 
fein und Fürftenderg nebft allen Zubehörungen, DIE 
Schlöffer und Städte Affeburg, Vechelde, Brunsrode, 
CThune, Braunfchweig, Helmftedt, Scheppenftedt, Stadt 
oldendorf und Klofter Amelungborn gefchlagen, einige 
Stüce aber in Kommunion, und Holzminden bei dem 
NKalenbergſchen gelaffen, welches lettere in der Folge 
geändert und an dad Fürftenchum Wolfenbüttel adges ” 
treten ift. Nach der Hildesheimfchen Stiftöfehde wur⸗ 
de zwar‘ auch das ganze große Stift 1523 mit demfel 
ben vereiniget; felbiged ging aber 1642 bis auf das 
Amt Lutter am Barenberge und verfchiedene eremte 
Guͤter und Dörfer wieder verloren. - Dagegen Famen 
2651 3 des Harzed, 1671 die beiden Dörfer Bor 
num und Niefeberg, in eben dem Sahre die Stadt 
Braunfchweig, die bisher einen Stat im State vorftel- 
len wollen, mit ihren verfchledenen Gerichten und 
dem Domttifte St. Blaſius, 1672 das Haus Bars 
Berg, 1679 dad Amt Thedinghanfen, 1705 dad Amt 
Campen und die Dörfer Bienrode, Bewentode und“ 
"Massen, und. 1707 die Dörfer Ellierode und Ben 
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tierode an das Fuͤrſtenthum, wodurch daffelbe feine 
gegenwärtige Geftalt und Ausrundung erhielt. 1738 
trat der Herzog feinen 3 Antheil an den Huͤtten und 
Gruben des. Oberharzes gegen die Landeshoheit und 
Theilung der Harsforften ab. 


Es macht einen Theil des Hetzogthums Braun⸗ 
ſchweig⸗ Luͤneburg aus, beſitzt aber feine eigne Kegies 
rungsform und Landſchaft, und ſteht nur durch die 
erblichen Vorrechte ſeiner Regenten mit den übrigen 
Braunſchweigſchen Provinzen in Verbindung Es gibt 
demfelben im Keichöfürftenrathe und auf den Nieder 
ſachſiſchen Kreistagen Gig und Stimme, ftellt zu ei— 
nem Keichskriege 224 Wann zu Rod und 105, Mann 

‚30 Zub, oder zahlt 690 Fl. 14 Pf. Bu den Kammer 
zielern trägt ed nach der berichtigten ie 
348 Thir. ı Kretizer bei. 


Die Kegierungdform ift nicht völlig monarchiſch. 
Der Landesherr har zwar alle DBorrechte eines alten 
Deutſchen KReichsfürften und den Charakter eines felbft- 
ftändigen Stantsoberherin; er beherrfcht dad Land in 
feinem eigenen Namen und nad eigenen Gefegen : 
aber er theilt die Ausübung gewiſſer Majeftärsrechte 
mit feinen Landkänden, deren Eneftehung und Wir 
kungskreis fich auf die heiligen Kechte des Eigenthums 
gründet , "und ‚durch ‚die. Privilegien der Landfchaft, 
durch die Fürftlichen Keverfalen der vandtastadſchude 
ae — — 
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Diefe Landſtaͤnde, die die Nation vorftellen, und 
deren Organ auf den Landtagen find, treten zwiſchen 
fie und den Zürften ein. Ihre Integrität und Zuzie⸗ 
hung zu den Stats⸗ und Landesangelegenheiten ift 
durch die feierlichiten Verträge. ſanktionirt; der In— 
halt der mit denfelden errichteten Vertraͤge verbindet 
die Nation zur Aufbringung der zur £andeswolfahrt 
bewilligten Steuern. Sie theilen ſich in 3 Kuriend 
ab; 1) zu der Kurie der Prälaten gehören. die Stifr '-- 
“ter und Klöfter Koͤnigslutter, Riddagshauſen, Amelunge 
born, Blaſius, Cyriakus, Lorenz, Marienberg, Mariens 
thal, Steterburg, Klus und Frankenberg; 2) zu der 
Kurie der Kitterfchaft die Beſitzer der in der Ritter⸗ 
fehaft die DBefiger der in der Kittermarritel von 1716 
aufgeführten adelichen Güter, wovon / aber nur 35 
ſtimmfaͤhig find; und 3) zu der Kurie der Städte 
die Städte Braunfhmweig, Helmſtedt, Koͤnigslutter, 
Scheppenſtedt, Seefen,, Gandersheim, Schöningen, 
Stadtoldendorf und Holzminden. — Die gefanite Lands 
ſchaft bildet einen größern und engern Ausfchuß, mit 
welchem letztern feit ıs98 das Schaf + Kollegium ver⸗ 
bunden if. Der größere Ausfchuß iſt aus den s Schatz ⸗ 
rächen; 4 Prälaten, 9 Deputirten aus der Kitterfchaft 
und den Städten Braunfchmweig, Schöningen, Seefen 
und Königölurter, der engere Ausfhuß aus den 5 
Schasrächen zufammengefeßt. Letzterer ftellt gemeine 
Landfchaft fo gut wie der größere vor, und unterfchels 
det ſich dadurch von dem Schagfollegium, deifen Mit 
glieder ſowol als Bediente des Landesherrn, als der 
Landſchaft anzuſehen ſind. — Das Schagfollegium, 
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deſſen Beiſitzer der Dedant von St. Blafind, 3, aus 
den ritterſchaftlichen Deputirten des groͤßeren Auds 
fchuffes gewählte, Schatzraͤthe und der Gerichtöfchuld» 
heiß von Helmftede find, und. welches an vornehmen 
Bedienten den Landiindifus und. Landrentmeifter hat, 
wacht über die, dem Landesherrn verwilligten Gelder, 
und beforge deren Einnahme und die Abbezahlung der 
Schulden. Es hat die Direktion’ über die Brandver⸗ 
fiherungd» und Wegebeſſerungskaſſe. Andere it 
Erhebung der Steuern und Aceiſe angeftellte land» 
-fehaftliche Bediente find der Landfehaftefommiffär, die 
Schatzeinnehmer, landſchaftliche Snfpektoren und Kom 
trolleurs. 

Der Landesherr iſt die Quelle der Geſetze „und 
uͤbt die hoͤchſte Gerichtsbarkeit in dem Fuͤrſtenthume 
aus eigener Macht und Vollkommenheit mie Ausſchluß 
ded Kaiferd aus. Er eröffnet feinen höchiten Willen 
durch Verordnungen, Edikte und Keffripte, die bei 
Entſcheidung ſtets den Vorzug vor den. fremden auf 
genommenen Rechten behaupten, und den Keichögefegen 
und Gemwonheiten vorgehen. Bu den Grundgeſetzen 
ded Fürftenehumsd, die deffen ganze Verfaſſung und, 
die wichtigften Stuͤcke des Statsrechts beſtimmen, und 
Fuͤrſten und Unterthanen gleich binden, gehoͤren 1) die 
Familien⸗ ‘und Erbvertraͤge des Durchlauchtigſten Hau 
ſes; 2) die Privilegien und Gerecitfame der Lands 
fchaft von 1710 und von 1770 und die Landtags 
abfchiede; 3) die verfchiedenen einzelnen und allge 
meinen‘ Geſetze, welche Gegenftände des Maheſtats⸗ 
rechts berühren. Auch beſitzt der Landesherr für dafe 
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ſelbe ein privilegium de non appellando limita- 
tum; von den obern Gerichten deffelben Fann nur 
alsdann an die Keichögerichte appellire werden, wenn 
die Appellarionsfumme 2000 Goldgulden beträgt. 


Die Regierung des Fürftenchumsd iſt von dem 
Bandesherrn der Geheimen Rathsſtube anvertrauen, 
weiche zu Braunfchweig ihren ik Hut. Bor diefes 
hoͤchſte Kollegium, worin der Herzog felbft den Vors 
fig und feine Minifter zu -Rächen hat, gehören alle 
Kegierungsfachen in ihrem ganzen Umfange, alle Gnas 
denfachen, die Gebung und Erklärung der Gefeke, die 
Anfegung der Obrigfeiten und Gerichtöperfonen, die 
Ertheilung von Privilegien und Verwilligungen, das 
i hoͤchſte Policeimefen, die, Abnahme der Tandfchaftlichen 
Rechnungen und Korreſpondenz mit der Landfchaft, die 
Aufficht über die Altodialkaffe und die Kaͤmmereirech⸗ 
nungen ꝛec. Die Ausfertigungen beforgen die Geheis 
men Sefretäre, die ein Votum consultativum haben, 
und weichen die Geheimen Kanzleifefretäre ald Gehülfen 
augegeben find. Die Kegiftrarur iſt dem Geheimen 
Regiſtrator anvertrauet. 


Zu den hohen Landeskolleglen gehören die Zuftize 
kanzlei, dad Hofgericht, dad Konfiftorium, die Kammer 
und die Kloftertachsftube, 


a) die Juſttzkanzlei tft nach dem Worbilde des 
Reichshofraths eingerichtet, und hat mit dem 
Hofgerichte in Eivilfachen konkurritende Gerichts⸗ 
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barkeit, - fo daB die Prävention Platz ergreift; 
beide erkennen über ſchriftſaͤſſi ige Perſonen und 
Guͤter in erſter Inſtanz, und alle Berufungen 
gehen in weltlichen Sachen an dieſe Dikaſterien; 


jedoch gehören alle Kommunionharzſachen, Beleh⸗ 


nungs⸗Territorialgrenz⸗ und peinliche Sachen, 
die Officialvergehungen Fuͤrſtlicher Bedienten, Strei⸗ 
tigkeiten uͤber den Stand der Unterthanen, die 


fiſkaliſchen Klagen und die Prüfungen der Kan 


didaten und. Immarrikulirung der Notarien, die Auf⸗ 
fiht über die Beftellung der adlichen Gertchtöhalter 
und die Merpflihtung der Fürftlichen Bedienten 
zu den peinlichen Gefchäften ausfchließlich vor 


den Gerichtöftand der Juſtizkanzlei. Bei den 


felben arbeiten unter x Präfidenten und ı Di 
rektor 4 Käthe; die Erpedirionen beforgen 3 Kanz⸗ 
leis und ı Lehns⸗ und Grenzfefretär, wovon einer 
der erften dad Kriminalkabinet allein verſiehet. — 
12 -Profuratoren bringen alle Parteifachen an die 
obern Difnfterien. - 


Die verfchiedenen Archive, das Haupt Lehnd 
und Grenzarchiv, ftehen unter Auflicht eines Die 
seftord und einiger Sekretär. Sie liegen In 
Wolfenbüttel, fo wie dad Hauptarchiv im Dome 
zu Braunfchweig. 


b) Das Hofgericht, dad zweite hohe Dikafterlum 


und nach dem Borbilde des Keichöfammergerichtd 
ein» 
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eingerichtet, iſt mit einem Hofrichter, 4 ordenelt, 
chen Hofgerichtsaſſeſſoren, 3 ordentlichen Aſſeſſoren 
and den Kurien der Kandfchaft, verfchledenen 
außerordentlichen Affefforen und 2 Gefretären ber - 
fest. Es haͤlt jäprlich 3 ordentliche und 3 außer 
ordentliche Sitzungen, welche Diäten heiſſen. 
Auſſerdem verſammelt ſich das Kollegium wöchent⸗ 
lich zweimal. Sachen, woraus ein praeiudicium 
erwachfen koͤnnte, gehören nur vor die Diäten. 
Es Hat mit der Juſtizkanzlel in Civilfachen fon 
Zurrirende Gerichtsbarkeit, und wird mit gewiffen 
Geierlichkeiren eröffner und gefchloffen. 

€) Das Konfiftorium, deſſen . Gerichtöbarkeit fich 
über den ganzen Firhlichen Stat und alle dahin 
gehörigen Perfonen und Sachen erſtreckt. Es 
übt die landesherrlich- bifchöflihen Rechte aus, 
hat die Gerichtsbarkeit über alle Ehefahen, und 
die Verwaltung aller Kirchen» Pfarr: Witwen: und 
‚Opfereigüter ind piorum corporum. Es prüft 
die Kandidaten des Predigtamts, und fihläge zur 
Miederbefegung der Pfarren und Schulen vor, 
fo wie leßtere auch demfelben, mit Ausnahme der 
zu Braunſchweig und Holzminden, unterworfen 
find. Es beſtehet aus ı Präfidenten, 2 geiftlichen 
und 4 weltlichen Rachen und 2 Sefrerären: 


Don dem geiftlichen Gerichte zu Braunſchweig 
und ‚dem Konvente zu Thedinghaufen geht bie 
. Berufung an daſſelbe. 
i. Q 
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4) Die Kammer, welche die Anfficht über alle Do⸗ 
mänen und. Iandeöherrlichen Kegalien hat. Sie 
hat 1 Minifter zum Präfidenten, . ı Direktor, vers 
ſchledene Raͤthe, Geheimefammer » Kammer- 
fecretäre und Regiftratoren. Die Sefchäfte find 
nach den Aemtern und Gegenftänden in Lofals 
und Nealdepartementd gerheilt. — Sn; ihre. 
Kaffe fließen theild mittels theils unmittelbar alle 
Einkünfte aus den Domänen. Untergeordnet find 
derfelben der Kammerkonfulent, Landfiſkal, die. 
Kammerbaumeiſter und Kondukteure. 


Alle Nebenadminiſtrationen und Kaffen ſte⸗ 

hen unter derſelben: 1) das Poſtdepartement, 

2) die Berghandlungsadminiſtration, 3) das 
Bauholzmagazin, 4) das Brennholzmagazin, 5) die 
Adminiſtration des Torfweſens. Die Salzwerke, 

— Spiegel» und Glashütten find verpachtet: die Ei⸗ 
ſenhuͤtten aber werden auf Rechnung der Same 
mer betrieben. 


— Die Kloſterrathsſtube, welche die Aufſicht uͤber 
die Stifts⸗ und Kloſtergüter hat, und unter wel: 

cher -alle bei Stiftern und Kloͤſtern angefegte 
Konventsperſonen ſtehen. Sie beſteht aus eis 
nem Direktor, Kaͤthen, Sekretaͤren und einem 
Kloſterkonſulenten. In ihre Kaſſe fließt der 
zn. aller Kioftergäter. 


Die Ausübung der untern Gerichtöbarkeit befin, 
det fich in den Händen der Stadtmagifträte, der Fuͤrſt _ 
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lichen Aemter, Kleſter⸗ und adlichen Gerichte; aber 
nicht alle üben ſelbige in gleicher Ausdehnung aus, 
und verſchiedene befiten fie mur fehr eingefchränke, 
oder find in WUnfehung der peinlichen Gerichtspflege 
den Zuftigämeern unterworfen. Die Berufung in Cis 
vitfahen geht ohne Annahme von denfelden an die. 
‚Dbergerichte, wenn die‘ Appellationsfumme so rthir. 
beträgt, Die Städte Braunſchweig, Wolfenbüttel und 
Helmſtedt machen hievon Ausnahmen. — Spuren 
altdeutſcher Gerichtsverfaſſung finden ſich noch in dem 
Freien⸗ und Voigtdingsgerichte su Bettmar, in dem ver⸗ 
fhiedenen Meterdingen, Probfidingen, Köhler und Här 
gergerichten. j 


Die üdrigen Zweige der Landesverwaltung find 
verfchiedenen, dem Eandeöherrn unmittelbar unterworfe⸗ 
nen, Kollegien anvertrauet. 

2) Das Finanzkollegiim, welches die Direktion über 
die F. Kammerkaffe, Leihhauskaſſe und Kloſter⸗ 
kaſſe, ſo wie uͤber alle Blankenburgſchen Kaſſen 
führt, und die Zahlungsbefehle an ſaͤmtliche 
herrſchaftliche Kaffen ausfertigt. Es hat zum 

Präfidenten 1 Minifter, verfchiedene Raͤthe, Sk 

ktretaͤre und Regiſtratoren. Die F. Münje und 

das Münzdepartement ſtehen unter eben dieſem 

Kollegium. 

b) Das Kriegeskolleglum, vor welches Alled, - was 
das Militär betrifft, gehört, hat ı Minifter zum “ 
Chef, und iſt mit der erforderlichen Am⸗bi Raͤ⸗ | 
then’ und Gekretären beſetzt. a 

Da 
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c) Das Oberfanitätöfollegium beforge alle Medizi⸗ 
nal⸗ und Sanitätöfachen. im Fuͤrſtenthume, . prüft 
die Aerzte nach vorher erhaltenem akademifchen 
Grade, fo wie die. Wundärzte, Hebammen. und 
Apotheker, und verſiehet die Medizinalpolicei. Es 

beſtehet aus ı Präfidenten, ı Dekan; 5 ordentlichen 
und. 3 auferordentlichen Sefretairen, wovon 2 ab⸗ 
wechfeind dad Sekretariat verwalten: 

d) Das General, Zoll⸗ und Areifedireftörinm, unter 
welchem alle Zoll, Gtemer: und Yecifefachen, in 
fofern diefe nicht vor die Landſchaft gehören, ſtehen. 
Es beſte het nus einem. Präfidenten , welches ein F. 
Minifter iſt, der erforderlichen Anzahl Räthen und 
Sektetaͤren. Zwei feiner Mitglieder haben die ber 

>. fondere Anfficht über den Packhof. 

e) Das Hofmarſchallamt zu Braunſchweig. 

f) Die Kornmagasinfommifrion. 

g) Die Generalwegebeſſerungskommiſſion. 

h) Die Witwenfaffendeputation. 

i) Die Leihhauskommiſſion. 

Die Policeiangelegenheiten des Fuͤrſtenthums ſte⸗ 

hen unter Obernufſicht des Miniſterlums, an welches ums 
ter dem Titel des Landesherrn die Berufungen in Poli⸗ 

ceiſachen gehen. Die Unteraufſicht iſt den verſchiedenen 

Civilobrigkeiten anvertrauet, und die Staͤdte Braun⸗ 

ſchweig, Wolfenbüttel und Helmſtedt beſitzen eigene Po⸗ 

liceigerichte und Policeidepartements. Kein einziger, der 

Policet: nahe gelegener Gegenſtand iſt der Aufmerkſam⸗ 

keit der Regierung entgangen, und es find die smedmäßige 
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tten Anordnungen in Anſehung der Statspolicel für Bes 
völferung, Geſundheit, Feuersgefahr, den Wohlſtand 
der Untetthanen, für Landſtraßen, Poſtweſen, Armen⸗ 
Witwen⸗ und Waifenverpflögungen getroffen. Als mu⸗ 
ſtethafte Eintichtungen verdienen beſonders genannt zu 
werden: 1) Medisinalanftalten. Das ganze Fürftens 
thum ift in Diftrifte eingerheitt, deren jeder feinen Land» 
phyſikus und Wundarze für peinliche Fälle hat. Ders 
gleichen Stadt» und Landphyſikate zähle man 173 jede 
Stadt and Flerfen Hat woleingerichtete Apotheken, jedes 
Amt feinen Wundarzt, und beinahe jedes Dorf feine 
Hebamme. Außerdem zählt man noch über so Aerzte 
und 200 Wündärzte im Lande. 2) Die Wegebefferungs» 
anftakten und das Poftwefen. 3) die Brandverficherungss 
nnftaleen. 1800 belief fich die Summe ded in die 
Brandverficherungskaffe eingelegten Kapitals für’ die 
Gebäude der beiten Fürftenthiimer des Stifts Walken» 
tried, der gemeinfchaftlichen DEer und Juliushuͤtte auf 
21,542,600 Thlr. 4) Die Armenanftalten. 5) Die 
verfchiedenen Witwen » und Waiſenkaſſen u. a. m. 

Die herrfchende Religion in dem Fürftenehume ift 
feit 1568 die Evangelifch » Lucherifches aber auch die 
. Mitglieder anderer Kirchen genießen eine völlig unge⸗ 
ſtoͤrte Religionsubung ; und Juden werden geduldet. Bon 
der herrſchenden Kirche zähle man 15 befekte Stifter 
und Kloͤſter, 377 Kirchen und Kapellen, 221 Pfarren, 
251 Töchterpfarren, 410 Opferelen und SER und 
48 milde Stiftungen. 

Das Fürftenchum har ſowol zum -erften — 
der Jugend, als auch zur weitern Beförderung höherer 
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Kenntniſſe und Geiſteskultur, überaus. mannigfache Ein 
richtungen, die den Geilt einer weifen und aufgeflärten . 
Regierung beurkunden. Die gewoͤnlichen Volksſchulen, 
ſowol auf dem Lande als in den Staͤdten, ſind uͤberall in 
Methode und Sachen verbeſſert, in Braunſchweig Ins 
duitriefchuien angelegt, und hih- und wieder auch in den 
Landſchulen beſſere Lehrbücher eingeführt. Für die Kaufe 
maͤnniſche und Milteärergiehung forgen in Braunfchweig 
eigene Inſtitute; für das weibliche Gefchleche haben ſo⸗ 
wol Braunſchweig als Wolfenbüttel Penfionsanftalten, 
und mehrere Prediger auf dem Lande-befchäftigen ſich 
mit der Ausbildung der Jugend. Zu den-höheren Lehr 
anftalten in dem Fürftenthume gehören. 1) .die Akademie 
zu Helmftett, 2) das Karlöfollegium zu Braunfchweig, 
3) die Gymnaſien zu Wolfenbuͤttel, Braunfchweig, Helms 
ſtedt, Schöningen, Holzminden und Gandersheim. Der 
angehende Landfchullehrer empfängt. in den Seminarien 
zu Wolfenbüttel, Braunfchweig und Helmſtedt, — der 
"Kandidat des Predigtamtd in dem Seminar zu Helmſtedt 
und dem Kloſter Riddagshauſen, — der Wundarzt und die 
Hebamme in dem chirurgiſch⸗-anatomiſchen Inſtitute zu 

Braunſchweig feine vollendetere Bildung. Helmſtedt 

hat eine Deutſche Geſellſchaft. Oeffentliche Bibliotheken 

finden ſich in Woifenbüttet, Helmftedt und Braunſchweig, 

und bei einigen Schulen; das Naturalienkabinet im 

Braunfchweig und die Gallerie zu Salzdahlum find -beis 

des ehrenvolle Denkmäler der erhabenen Zürften, die 

fih durch ihre Stiftung verewige haben. Anſehnliche 

Yrivarbibtiochefen und Privarkunftfanmfungen hat Braun⸗ 

ichweig und Welfenbüttst mehrere und von Werthe aufs 
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aumweifen. Ueberhaupt gehört. das Fuͤrſtenthum zu den 
anfgeklärteiten. Ländern Deutſchlands, und zaͤhlt faſt in 
jedem Fache Gelehtte and Steiftcher von Auszeich⸗ 
nung. 


Die Einkünfte des Landesheren flieffen entweder 
aus. den Domanen oder aus den Auflagen der Untettha⸗ 
nen. "Wenige Fuͤrſten Deutſchlands befigen fo anfehnliche 
Domänen; aber auch in wenigen Ländern herrfcht eine 
fo weife und mufterhafte Einrichtung in den Finanzen. 
Eigentliche Schulden hat das Land nicht mehr. — Alle 
Jiegenden Gründe, . Zehnten u. a., die der Landeöherr eis 
genthümlich als Gutsherr befist, find verpachtetz die 
Herfchiednen Kegalien, ald das Münze, Poſt⸗, Bergwerks⸗, 
Forſt · und Stempelregal, werden durch eigne Udminifira 
tionen „verwaltet. Die daraus flieffenden Auffünfte 
ſtehen unter Yufficht der Kammer, und kommen in der 
en Kaffe, über welche, fo wie über die übrigen herr⸗ 
fchaftlichen Kaffen, das Finanzkollegium die Oberauflicht 
führe. — Die Auflagen, die die Unterthanen aufbrin- 
gen müffen, find ‚entweder direft, und Eommen von den 
liegenden Gründen, dem Viehſtande, den Gewerben, wie 
die Kontribution, Proviantgeld, Schafſchatz 2., oder ins 
direft, wozu. alle übrigen. Stenern, Aceciſe, Böle, Mor 
nopole u. a. gehören. Sie flieffen fämtlich in die ver⸗ 
ſchiednen Steuerkaffen, als die Kriegskaſſe, Milk, Pros 
viants,., Kommisbäderels, Landrenterei⸗, Bierſteuer⸗ 
und Branteweingaccifekaffe, deren Rechnungen, ſo wie 
die der-Wegebefierungskaffe, von der Geheimerathäitube 
in Gegenwart des 'engern Ausſchuſſes und einiger Mit⸗ 
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alieder des größern Ausfchuffes abgenommen "werden. 
Die Einfünfte des Packhofes in Braunſchweig find aͤußerſt 
beträchtlih. Man ſchaͤtzt die gefamten Auffünfte aus 
.. dem Fürftenthume Wolfenbüttel auf etwa 13 Mil, Thle. 
oder 2 Mill. Fl. 


Das Militaͤr, welches im Lande unterhalten wird, 
iſt nicht betraͤchtlich, und machte 1799 3998 Mann aus. 
Es beſteht in 2 Reg. Mousquetiers, "ı Grenadierbataillon, 
1 Reg. Artillerie, x Dragonerregiment, ı Landfüſelier⸗ 
batailfion, und eine Anzahl Ingenieurs. Die Prima 
Plana eined Keg. Mousquetiers, welches 10 Feld» und 
1 Depotkompagnie ausmachte, war auf 1196 Mann feft- 
geſetzt; das Grenadierbataillon beſtand aus 4 Comp., 
zuſammen aud 450 Mann; dad Dragonerregiment aus 
4 Esquadrons und 2390 Pferden; das Artillerieregiment 
aus 4 Comp. und nebft den Ingenieurs aus 296 Mann; 
dad Landregimene aus 4 Comp. und seo Manı. Bloß 
diefes lestre hat eine Kantoneinrichtung, wogegen die 
übrigen Truppen fich durch eine freiwillige Werbung er 
gänzen; jedoch Hat. das Artilletiekorps einen Depot im 
Bürtenchum Bianbenburg. 


Das Fürftenehum jäßtte 1793 10 Städte, 9 Flek⸗ 
Een, 413 Dörfer, 17 Aemter, 33 Fürftl. 7 Kiofiers 
und 49 adliche Gerichte und 23266 Feuerftellen, wovon 


22614 in ber ee eingetragen 
waren. : 
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Lendkarten Karte von den Wolfenbuͤttelſchen und 
Schoͤningenſchen Diſtrikten des Fuͤrſtenthums Wol- 
fenbürtel, von Friedrich Struve. 17284. — Karte 
vom Wolfenbuͤttelſchen Diſtrikte, von Gerlach. 
Zeichnung. 


Der Wolfenbürtelfche Bezirk führe den Namen von 
der Stadt, die in feiner Mitte liegt, und einft die Reſi⸗ 
denz der Herzoge von Brannichmeig war. Er grenzt ge— 
gen D. mit dem Schöningenfchen Bezirke, gegen N. 

‘mit dem Fürſtenthume Lüneburg, gegen W. mit dem 
Hochſtifte Hildesheim, und gegen S. mit dem Fürftens 
thume Halberſtadt; auf dieſer Seite mache der durch 
den großen Bruch gezogne Schiffögraben eine natärliche 
Scheidung. Die Voigtei und dad Dorf Oelsburg liegt 

abgeſondert, im Umfange des Amts Peine. Den Fl 
cheninhalt ſchaͤtzt Leiſte auf 24X, Gerlach auf 253 Du 


253% Einleitung. 


Meilen oder etwa 572000 Br. Mrg. Von dieſem Areale 
kommen 238000 Mrg. auf dad Arfer- und Gartenland, 
226000 Mi. auf die Weidereviere, 80400 Mrg. auf die 
Forſten, und der Keft auf den Raum, den ‚die Städte, 
re f — ꝛc. einnehmen. 


Kein Veuitk iſt fo ſtark bevoͤlkert, fo herrlich ange⸗ 
bauet, wie dieſer. Man zaͤhlte 1799 ohne das Militaͤr 
eine Volksmenge von 83520, und mit dieſem von 86920 
lebenden Perfonen fo daß anf jede der 243 Qu. Meilen 
354742 Köpfe Famen, Die Zählung von 1765. gab 
70769, die von 1788 19084 und die von 1793 81677 
Menfchen ohne das Militär. Nach der letztern fanden 
ſich unter diefer Maffe 13303 Hausväter, 17126 Haus⸗ 
mütter, 2649 ledige, fich felbft unterhaltende Perfonen 
von beiderlei Gefchlechte, , 707 Hausbediente, 3471 
Knechte und Enfen, 5715 Mägde, ss Gymnaſlaſten, 
195 Eadendiener, 198 Lehrburfchen, 1719 Gefellen, 
777 8ehrjungen, 1223 Altväter, 2232 Altmütter, 4199 


Söhne und 4725 Töchter über 14 Jahren, 11658 Soͤh—⸗ 


ne and 11196 Töchter unter 14 Jahren, überhaupt 
39076. Perfönen männlichenumd 42601 Perfonen weib⸗ 


lichen Gefchlechts, 14642 ftehende Ehen, 17317 Hands 


haltungen, 1006 Witwer, 4209 Witwen, 133 männlis 


"che und 182 weibliche Waifen: In den Staͤdten lebten 


35340, auf dem flachen Lande 46337 Menfchen, 


In dem Wolfenbüttelfehen Bezirke lagen in den 
älter Seiten: Die Allodialbefisungen der Brunonen, der 


Grafen von Aſſel, der Herren von Pelna, Hagen und 
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anderer edfer Familien. Was an dem öftlichen Ufer der 
Oker lag, gehört zum Darlingau, was. am weitlichen 
lag, zum Lier- und Fahlengau. Die Erbfchaft der Brus- 
nonen, und mit ihr. der größte Theil diefes Bezirks, kam 
1127 durch Heinrichs des Grobmuͤthigen Gemalin Ger⸗ 
trude an das Haus der Welfen. Heinrich der Loͤwe vers 
einigte Damit: die Güter des Grafen von Aſſel und Peina, 
und Albrecht der Große 1262 die Befinungen der Hagens 
Die Stade Braunfihweig bildere mit den ihr unterwor⸗ 
fenen. Gerichten bis 1671 gemiffernaßen einen für fich 
defiehenden Stat; durch ihre Unterwerfung und tie Ers 
werbung des Amts Campen 1706 hat der Bezirk, feine 
völlige Ausrundung erhalten. » 


Der ganze Bezirk enthält 


a) drei Stadtgerichte: Braunſchwetg, ee und: 
Scheppenſtedt; 


b) ſechs Stifts⸗ und ————— Blaſius, Cyriak, 
Aegidien, h. Kreuz, Steterburg und Riddagshauſen, ſo 
wie das Kloſter zur Ehre Gottes ohne Gerichtsbar⸗ 
keit; u 

c) neun Aemter: Reſidenzamt, Salzdahlum, Achim, 
Winnigftede, Lichtenberg, Gebhardähagen, Eich, Cam» 
pen und Neubrüf; 


d) vier Fürftliche Gerichte: Saldern, Wendhauſen, Verhels 
de und Veltenhof 


e) vier und zwanzig adliche Gerichte: Brunsrode, Deſtedt, 
Duttenftedt, Glentorf, Hedwigsburg, Ludlum, Nein» 
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“dorf, Sätiefede, Sr. Vahlberg/ e; Baptderg, Belt 

: Heim, Warum; Amtleben, Burgdorf, Engerode, 

» Halchter, Küblingen und Eizum, Linden, Niedern⸗ 

ſickte, Delber,. Scheppau, Wendeffen, —— 
und Bornum. 


In demſelben wurden 1799 gezählt 3 Städte, 7 
Stifter und Kiöfter, 170 Dörfer, 8 Kammerpachtun⸗ 
gen und 4 Borwerke, 7 Kloſterpachtungen und Bor 
werke; 35 Edelhoͤfe, 25 fehriftfäffige und. Sattel 
Höfer 169 Kirchen und’ Kapellen, ı14:Pfarren, 106 
Witwenhaͤuſer, ı Ritterakademie,. 3 Gymnaſien, 45 Bür 
ger» und 149 Landſchulen, 3 Waiſenhaͤuſer, 26 milde 
Stiftungen, 438 Ackerhoͤſe, 498 Halbfpännerhöfe, 3086 
Kochöfe ı 1080 Brinkſitzer⸗ und Anbauerftellen, und 
16317 Feuerftellen; 1788 fond man nur- — und 
20 10285 — 


v 
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A. Städte 


Der Wolfenbuͤttelſche Bezirk enthaͤlt vret Staͤdte; 
Braunſchweig, Wolfenbüttel und, Scheppenftedt, woran 
die erftre und letzte Sitz und Stimme auf der Siãdte⸗ 
bank der Landſchaft, und Braunfchweig im größern Aus⸗ 
ſchuſſe Haben, Wolfenbüttel aber eine. Patrimonialitade 
und a landſaͤſſig iſt. — 


a) Stadt Sraunfaneig. 


Hiſtoriſche Nachrichten; Chronikon der ‚Stadt. — 
ſchweig bis 1514. Mspt. — Auszug. der vornehm⸗ 
«Ren Hiſtorien der Stadt Braunſchweig von gor bie 
»1556. Mapt. — Annales oder Geſchichtbuch der 
St: Braunſchw. durch Engellemſtedt. Mspt. — Gerke 
Chronikon der St. Br. — Tob. Difen Braunfchweig 

1654. Mspt. — gr. Algermanne Bericht von Er» 
bauung der St. Br. — item unter dem Titel: Aus⸗ 

- 308 aus vielen Hiftorien und Urkunden von Erbauung 
der St. Br. 1605. 4. — Befebreibung | der St. Br., 

in Winkelmanns Stammbaum der H. von Braunfchm. 
2. 1683.— Sagittarius de origine et incremen.. 
tis Brunsw. Jen. 1684. — Rhetmeiers Kirchen, 
gefchichte der St. Br. 1707. 4. — Alte Br. Chro⸗ 
nik in Niederſaͤchſiſchem Dialekte. Mept. — Dom’ 
Anfange und Erbanung der St. Br. — Leiſte: 
Ueber dad Alter der St. Br.: Br. Mag. 1788. St. 
172. folg. — Mehrere Hiſtoriſche Werke fiehe in 
Pranus Bibl. Br. Lun. 736-762. und manche Nache 
tichten hin und wieder in Ban Br. Art ch Blättern. 


256... Motfenbüttefher Bairt. iu > 


Topographifche Werke: Description de la ville et du 
pays. de Bronsvic, 1720. 8 — ' Ribbentropps 
Beſchteibung der ©t: Br. 2 Bände 1789. 8. wovon 

naͤchſtens eine Neue "Auflage in ‚der Enfemannfchen 
“ Buchhandlung erſcheint. 

Grundriſe und Proſpekte haben Seutter 1818, Hake 
1766, Lotter 1755, und Weigels Erben, ſo wie 
Merian u. a., gellefert. Vorzuͤglich ſchoͤn und braͤuch⸗ 
bar ſind die Culemannſchen Grundriſſe von 1789 zu 
Ribbentropps Topographie Asid der neuere von 1798; 3 
‚der, — Grundriß iſt von RT, 


Btaunſchweig in altern Zeiten Brunwit (lat: 
Brunsviga), die erfte Stadt des Fuͤrſtenthums, die Res 
e fidenz feiner Beherrfcher, der Sitz der Geheimenrathsſtu⸗ 
be, der mehrſten hohen Landeskolleglen und einer Gene⸗ 
ralſuperintendentur, liegt. an der Oker unter. dem 52° 
28° nördficher Breite ‚und. dem 28° 13° öftlicher Länge. 
Idhr Flaͤcheninhalt berrägt mit Ausſchluß der. Veſtungs⸗ 
werke 76 bis 77000 Au.Kuthen. Die Dfer gibt. dem 
Stadegraben dad Waſſer, tritt mit zwei Armen swifchen 
dem Auguſtus⸗ und Wilhelmsthore In die Stadt, treibt 
Innerhalb derfeiben fünf Muͤhlen, und fliebt zwiſchen · dem 
Peters⸗ und Wendenthore wieder aus der Stadt. 


Mor der Unterwerfung beſtand Braunſchweig aus 
der Burg Dankwarderode und fünf Weichbildern : der 
Altftadt; Neuſtadt, Hagen, alten Wief und Sacke/ Deren 
jedes. feinen eignen Rath hatte, und war von, außen mir 
—— Veſtungswerken und Waͤllen umgeben, die 

es 
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es zu einer bedeutenden BVeftung machten. Als H. Ru⸗ 
dolf Auguſt 1671 die Stadt wieder mit dem Statskoͤr⸗ 
per vereinigte, 309 er die verfchiednen Weichbilder ein, 
und fchaffte die alte Eintheilung'und Magiftrarsverfafung 
‘ab. Statt fünf befam fie nunmehr einen Magiftrat, 
ſtatt der Einteilung in Weichbilder die jegige 
Eincheilung in feche Bezirke, die ihren Namen 
von den Hauptthoren erhielten. Ihre dreizehn äußern 
Thore wurden bis auf fieden, das Auguftuss, Wilhelms⸗ 
Hohes, Wenden, Zallerslebers, Peters- und Steinthor 
abgebrochen ; alle innern Thore gingen ein, und die neue 
Befeftigung befam nach und nach. ihre gegenwärtige Ges 
ſtalt. Uber auch diefer droht eine völlige Umaͤnderung, 
da nach einem neuerdings ‚entworfnen und gebilligten 
Plane die Wälle, nach dem Muſter —— abgeträ« 
gen — ſollen. 


1. Eintheilung. Braunſchweig iſt jetzt in ſechs 
Bezirke abgetheilt, die ihren Namen von den Haupttho⸗ 
ren haben. 
a. Der Steinthorsbezirk wwiſchen den Auguſtus⸗, Fals 
lersleber⸗ und Wihelmsthorsbesirfen : Deffentficher 
Platz — der Örauchofsplas. — Straßen 14, und 
darunter die vornehmiten der Bohl- und Steinweg, 
der: Steingraden, die Scheppenſtedterſtraße. — 
Kirchen: die Hof und katholiſche Kirche. — Haͤu⸗ 
fer 482. — Deffentlihe Gebäude: der Grauehof 
nebft dem Schloßgarten, ‘das Gcheimefanzteigebäur 
de, das Zeughaus, das Kavalierhaus, das Karls⸗ 
‚ Follegium, die Katharinenfchufe, das Naturallen⸗ 
VE R 
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kabinet, ein Dragonerpferdeſtall, die RBurg⸗ 
muͤhle mit 4 Gängen und 1 Roßmuͤhle. 
b. Der Wenden + und Fallersleberthorsbezirk zwiſchen 
den Stein» und Petersthorsbezirken: Deffentlicher 
Platz: der Hagenmarkt. — Straßen 15, und 
darımter die Falleröleber-, Wenden» und Keichen- 
frage, und der Wendengraben. — Kirchen: bie 
Katharinenkirhe. — Häufer 539. —  Deffentlie 
he Gebäude: das Opernhaus, das Garnifons 
Inzarerh, das Aecouchirhaus und Krankenſpital, 
eine Apotheke, die Wendenmühle mit 5 Gängen 
und 1 Roßmühle. 
. Der Petersthorsbezirk zwifchen den dallersleber⸗, 
Hohen⸗ und Wilhelmsthorsbezirken. Deffentliche 

. Päge: der Schweinemarkt, : Berer und Rade— 

Eine. — Straßen 16, und darunter die Langer, 
Weber⸗, Berfenwerperfiraße und der Neue Weg. — 
Kirchen: die Andread- und Peterskirche. — Haͤu⸗ 
fer 493. — Oeffentliche Gebäude: das Neuftadt- 
rachhaud, der Packhof, dad Annen-Waifenhaus, 
dad Armenarbeitöhaus, das Viktualienamt, das 

Kramerinnungshaus, die ———— mit 5 
Gängen und ı Roßmuͤhle. 

d. Der Hohenthorsbezirk zwifchen den Peters⸗ und 
Wilhelmsthorsbezirken. Dffentliche Plätze: der Alte 
Stadt-, Eier» und Biegenmarft, und der Märtens- 
Kirchhof. — Strafen 17, und darunter der Sad, 

. die Neues, Schuͤtzen⸗, Gördelinger:, Breite, 
Scharen, Echtern⸗ und Güldenftraße. — Sir 
SM hen: die Brüdern, Maͤrtens⸗, Bartholomäi- und 


» 
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Michaelskirche. — Haͤuſer 467. — Oeffentliche 
Gebaͤude: das große und kleine Gewandhaus, das 
Altſtadtrathhaus, der Autors⸗ und Neuehof, 
das Kaffeehaus , dns landfshaftlihe Hans. 

e. Der Wilhelmsthorsbezirk swifchen den Hohen, 
Peters⸗, Stein und Augufusthoräbezirken. Oef⸗ 
fentliche Pläne: der Burgplag und Kohlmarft. — 
Straßen is, und darunter die Eleine Burg mit den’ 

Kurien des Blaſiusſtifts, die Süd» und Knochen» 
hauerſtraße und der Bruch. — Kirchen: der 
Dom. — Haͤuſer 485. —  Deffentliche Gebäude: 
das große und Eleine Mofthaus, die Domprobſtei, 
das Kammergebäude, das Leihhaus, das Poſthaus, 
Das Logenhaus, dad deutſche Ordenshaus, das 

EStockhaus, die Kommißbäderei, dad Kammerbau⸗ 

magazin, die Märtensfchutle, zwei Apotheken, die 

Südmüple mit 8 Gängen und 1 Roßmuͤhle, das 

Vauxphall. 

k. Der Auguſtusthorsbezirk zwiſchen den Wilhelms⸗ 
und Steinthorsbezirken. Oeffentlicher Platz: der 
Aegidienmarkt. — Straben 24, und darunter die 
Kuh⸗, Ritters, Stoben⸗, lange Dammſtraße. — 
Kirchen: die Aegidien⸗ und Magnuskirche. — Haͤu⸗ 
fer 508. Oeffentliche Gebaͤude: das Aegidienklo⸗ 
ſter, die Marſtaͤlle, das Reithaus, dad große Wai⸗ 
ſenhaus, das Zucht: und Werkhaus, die. Eisgru⸗ 
ben, der Kammerbauhof, die Kafernen, das Puls 
vermagazin, der DBeitengsbauhof,. ein Dragoner⸗ 
pferdeftall, eine Aporhefe, der Feronziſche Garten, 
die Aegidienmühle mit 4 Gängen und 1 Roßmühle, 
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die Windmühle auf der Baſtion vor dem Auguſt⸗ 
thore· 


2. Deffentliche Plaͤtze. Unter den gfentun⸗ 

chen Plaͤtzen, deren Braunſchweig zwoͤlf zaͤhlt, zeichnet ſich, 
außer dem Grauenhofs⸗ und Burgplatze, dem alten Stadt⸗ 
markte und dem Maͤrtenskirchhofe, keiner durch Regel⸗ 


maͤbigkeit oder Schoͤnheit der darauf Beaeeen Hau⸗ 


ſer aus. 

a. Der Grauehofsplatz ie von der Bürflichen Reſi⸗ 
denz und der ihr gegenuͤberſtehenden Haͤuſerreihe 
eingeſchloſſen, und durch die Laternen des Schloſſes 

und Bohlweges erleuchtet: 


b. Der Burgplatz, auf welchem die Sr, das 


Moſthaus, die Veltheimſche Kurie und das neue 
Viewegſche Haus ſtehen. Der beruͤhmte eherne 
Loͤwe des Welfſchen Ahnherrn ziert auf ſeinem 

ſteinernen Poſtumente die Mitte dieſes Platzes. Die 
Domprobſtei liegt verſteckt hinter dem —— im 
Bezirke der Burg. 

c. Der alte Stadtmarkt vor dem Alt laderethhaaſe 
und der Maͤrtenskirche. Auf demſelben ſteht ein 
1408 erbaueter ——— im ee Ge⸗ 

ſchmacke. 
d. Der Maͤrtenskirchhof, an welchem bie — 
kirche, das neue Kandſchaftliche Hans und das Kam⸗ 


mergebaͤude ſtehen, iſt it e einer der. — Plaͤtze 


der Stadt. 
eE. Der Kohlmarkt zieht ſich vom Huthfiltern bis zum 
ndiaftem Stadtmarkte hinauf, und iſt, Teltdem die 
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Hauptwache abgebrochen, weit offner und regel⸗ 
maͤßiger geworden. An weinen Seite fieht ein 
Springbrunnen. 
.:£ Der Hagenmarkt vor dem —— worauf ein 
ſchoͤn gearbeiteter Springbrunnen ſteht. 
—8 · Der Aegidienmarkt zwiſchen der Kuhſtraße, dem 
⸗ Roſenhagen und der Aegidienkirche mit dieſer, den 
Feronzeſchen und Muͤnchhauſenſchen Haͤuſern, und 
Angott's Weinkeller. 
u. h. Der Eiermarkt Hinter dem efemaligen landſchaſt · 
lichen Haufe. 
i) Der Schweinemarkt wor. der Andrendkirche, 
k) Der Ziegenmarkt zur Seite ded Kohlmarkts. 
:.1. und m. Der Beder+ und Radeklint — weit vom 
UN 


r 


* — Die Stadt war ehemals mit einer 
Menge Kirchen angefüllt, wovon aber eine Dienge nach 
und nach eingegangen find. "Die Jakobs⸗ und Johanns⸗ 
Eirche find erft in.neuern Seiten verſchloſſen. Jetzt hat 
fie noch 10 lutherſche, ı reformirste und ı FRRDINRE Kir⸗ 
che und eine Synagoga 

a. Die Blaſiuskirche oder der Dom, ein altes vothi⸗ 
ſches Gebäude, dad mit der Nordſeite gegen den- 
Burgplatz ſteht, und 2 hohe und 1 Mittelthurm von 
dret Stock hat. Innerhalb derſelben wird das 
hohe Mittelgewoͤlbe von 6 Bogen und To 
freiftehenden Mittelpfeilern getragen. . Anden beis 
den Seiten deffelden find 2 Reihen niedriger Gewoͤl⸗ 
be angebracht, deren jede Seite 8 Bogen: zählt. 
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Die Südfeite, der erftren gleich, ruht auf 8 eckigen 


Pfeilern. Das Schiff it 116, das Chor 64 Fuß 


fang, und das Hohe Mittelgewölbe 23 Buß: breit, 
Unter dem Chore iſt das Fürftlihe Erbbegraͤbniß. 
Bei Anfange deffeiben find nord + und füdwärtd 2 


ſtarke Ausbaue von 33 Fuß Tiefe und 30 Fuß 


Breite, deren Gewölbe mit dem Hohen Mittelgewöls 
be gleich find. Der hohe Altar iſt fchön, Sn der 
Klrche zeige man die Monumente Heinrichs deö Loͤ⸗ 
wen, feiner: Gemalinn Mathilde und H. Rudolf Aus 


- 


Be gufts und feiner Gemalinn. Das Blafind- und Ey 


riafsftift Haben ihre Kapitelftuben und Archive, fo 


‚ Wie auch ein Theil des Hausarchivs darin verwahrt 


liege. Beide Stifter find an diefe Kirche gewiefen. — 


Ihr Erbauer ift Heinrich der Löwe, der fie an der 


' Stelle der Peter Paulskirche aufbauete, und den 


b, 


Märtyrern Dlaflus und Dohann dem Taͤufer 
weihete. 


Die Brüdern + oder Uirichötirche, ein anſehnliches 


‚großes und hohes Gebaͤude im gothifchen Ge 


fhmade ohne Thurm; - deren Schiff 124, und das 
Chor 34 Fuß lang find, und deren Mittelgewoͤlbe 


"von io-achredigen gothifchen Pfeilern getragen wird. 


Das Mittelgemölbe hat 32, und dad Seitengewölbe 


"76 Fuß im Lichten, Außerhalb. der Kirche befin« 
det ſich ein vierefigter, mit hohen Gebäuden um⸗ 


gebner Hof, an welchem die Familie von Bordfeld 


eine Kapelle gebauet hat, — Ihr Erbauer ift N. 
j Magnus 1213. Gie wilrde 1542 zur Pfarrkirche erho⸗ 
ben, alödie auf dem Kohlmarkte geftandne Hirichslirs 


{ 
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de abgebrochen, und der Sad ihr zum Sprengel anger 

wiefen wurde, Sie hat Ihren Namen von der eher 
mais auf diefem Plage geftandnen und Barfuͤßer⸗ 

mönchen, armen Brüdern, zugehörigen K Kirche. 

c. Die Märtenskirche am alten Stadtmarkte, ein go⸗ 
thifches von Quadern aufgeführtes Gebäude mit 2 
Hohen fpigigen Thürmen. Ihr Schiff ift 128, dad 
Chör sg Zuß fang. ro ftarke Pfeiler tragen das 
‚21 Fuß im Lichten breite Gewölbe. Der Altar iſt 
von Marmor. Ihre Erbauung faͤllt in die Zeiten 
Heinrichs des Loͤwen. Neben derſelben ſtehen 2 
kleine Kapellen, dem Apoſtel Paul und der h. Anne 
geweiht. Letztre ift von einem Patricier von Broizen 
geftiftet. , 

d. Die Andreastirhe ſteht weſtwaͤrts gegen den 
Schweinemarkt, und ſuͤdwaͤrts gegen die Kroͤppel⸗ 
ſtrahe. Ihre Anlage iſt im reinen gothiſchen Ge⸗ 
ſchmacke, dad ganz von Quadern aufgeführte Ger 
wölbe 170 Fuß lang und ‘go breit, und ruht auf 
14 freiftehenden Pfeilern. Das Chor nimt 53 Fuß 
ein. Ihr Thurm ift einer der höchiten und ſchoͤn⸗ 
ften in Niederfachfen, und 1740, nachdem er 1680 
durch einen Blitzſtrahl niedergeftürgt war, wieder 
aufgebauer. Er erreicht eine Höhe von 318 Fuß. 
Die Kirche ift 1200 erbauet. \ 

e. Die Katharinenkirche hat im Grunde ein längliches 
Biere, wovon das Schiff 133, das Chor 58 Fuß 

im Lichten hat. Die Tiefe ift 81 Fuß. Das Ge⸗ 

J woͤlbe ruht auf 10 Pfeilern. Sie hat 2 hohe und 

5 4 Mittelthurm. Unter letztrem befindet ſich das 
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Moſelſche Gewölbe, woraus Nickel Lift die Kirchen 
guͤter raubte. Ihre Erbauung fälle ind Jahr 
1172. nr h 

£ Die Veteröfirche, ein altes gothifched Gebäude 
mit einem vieredfigen Thusme und Hoher Spitze. 
2 Das Schiff iſt 64, das Chor 28 Fuß lang. Dad 
Maittelgewoͤlbe tragen 6 achtedfige Pfeiler.: es ift 
. näach-der Fläche 26, nad den Seiten 13 Fuß breit. 
a Altar it alte Ihr Erbauer it Heinrich der 
. Die Magnuskirche, ein gothiſches Gebaͤude ohnweit 
denm alten Magnusthore, deſſen Schiff 85 und das 
Chor 48 Fuß lang iſt. Das Gewölbe ruht auf 10 
Pfeilern. Sie hat zwei Thürme, movon, der eine 
‘drei, der andre zwei Stockwerk hoch it. Ihr Er 
Bauer war der Brunone Ludolf zu Anfange ded 

. Tıten Jahrhunderts. " ER 
b..Die Michaelstitche, ein gethifches Gebäude mit 
einem Thurme von mittler Höhe, nahe am Bil 
Helmsthore. Sie hat eine Länge von 68, und eine 
Breite von 57 Fuß, drei Gewölbe in der Länge 
und drei in der Breite, Sie war ſchon 7156 vor 
handen. — DE 

z. Die Aegidien- und Garnifondfirche , auf einer An⸗ 
hoͤhe Hinter dem Aegidienmarkte, "bildet ein, Länglis 

ches Viereck wovon dad Schiff 160, und das Chor 
go Fuß in der Länge hat. Die Tiefe ift 64, dieinnere 
"Höfe 40 Fuß. Zwiſchen dem Schiffe undChore hat Ne 
einen laͤnglichen Vorbau von 3% F. Länge und 168 
Breite. Das gothifche Gebäude ruhet auf 8 Pfel⸗ 


zZ 
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lern. Auf dem Dache ſteht ein kleiner Thurm. 
Bei derſelben ſtiftete ihte Erbauerinn Gertrude von 

Kaͤtlenburg das gletchnamige Kloſter. 

k. Die Grauehofskirche, in. einem Flügel des Kefidenz 
ſchloſſes, ift im neuern richtigen Gefchmare gebauet 
und verziert. Sie befigt einen trefflichen Altar 
und. volle Orgel. 

1. Die Bartholomaͤuskirche, ein einfaches gothiſches 
Gebäude auf der Schügenftraße mir 2 ſpitzigen 
Thürmen, ift im Lichten 62 Fuß lang, 27 breit, 
und hat ein Spiegelgewölbe. Gie war fhon 1323 
vorhanden, und iſt feit 1708 den Reformirten beis 
der Nationen zum Gptteödienfte angewiefen. 

m. Die Nikolauskirche, ohnweit dem. Steinthore auf 
einem geräumigen Hofe, auf welchem die Wohnung 
der Farholifchen Geiitlichen befindfich iſt. Sie hänge 
mit demfelben zufammen, ift 1711 im modernen 
Geſchmacke gebauet, 207 Au.Xuthen groß,. und 
ruht auf 6 Zuß Hohen Mauern. Zreiftehende Wand» 
pfeiler von Roͤmiſcher Ordnung tragen dad Spies 
gelgewoͤlbe. Die Katholiken find an dieſelbe ges 
wiefen. j 

.n. Die Synagoge hinter der ehemaligen Hauptwache 
haben die Zuden 1779 angekauft und zu ihrem 
Berhaufe eingerichtet. 


4 Deffentlihe Gebaͤude. Braunſchweig 
ift eine alte Stadt, und, wie alle alte Städte, enge und 
antegelmäßig. aufammengebanet. - - Aber feit ihrer Lns 
‚terwerfung hat fie fo, viele anfehnliche öffentliche und 
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Privatgebäude erhalten, und fo ſehr an Zierlichkeit ges 
wonnen, daß fie mit jeder Stadt von Niederfachfen wett 
eifern Eann, und nur der Neuſtadt zu Hanover nachfteht. 
Unter den vielen fhönen Privathäufern zeichnen fich dad 
Viewegſche, die beiden Münchhaufenfchen, Dad Velt⸗ 
Heimfche , Voigtſche, Riedefelfche, Metznerſche, Graven, 
Horftfche, Bleibtreuſche, Sierftorpffche, Winfelmannfche, 
Hennebergfehe, Wilmerdingfche u. a. vortheilhaft aus. 
Die Suhl aller Hänfer ohne die’ öffentlichen Gebäude, 
Kirchen ze. beläuft fih-auf 2352, mit diefen und den 
Gartenhaͤuſern auf 2974. Die Stadt iſt ganz gepfla- 
ſtert, und auf beiden Seiten der Straßen zur Bequem⸗ 
lichEeit der Fußgänger mit breiten Steinen belegt: Die 
nächtliche Erfeuchtung ift felt 1765 eingerichtet; die Zahl 
der auf öffentliche Koſten unterhaltnen Laternen beläuft 
fih auf 1565 Stüf. Die Feueranftalten find feit 1780 
auf. einen mufterhaften Fuß geſetzt. Für die nächtliche 
Sicherheit forgt eine Anzahl von 24 öffentlichen und 
eben fo vielen Privatnachtwächtern. Unter den öffentlis 
chen Gebäuden find merkwürdig: — 

a. Der graue Hof, das Fuͤrſtliche Reſidenzſchloß im 
Blondelſchen Geſchmacke mit einem maſſiven pracht⸗ 
vollen Korps de Logis und zwei zu jeder Seite nach 
dem Bohlwege zu auseinanderſchlagenden Fluͤgeln. 
Vor demſelben breitet ſich der graue Hofplatz aus, 
und hinter dem rechten Fluͤgel zieht der dem Publi⸗ 
kum offne Schloßgarten hin. In dieſem Fluͤgel 

Befindet ſich die Hofkirche. H. Rudolf Auguſt 
tauſchte den grauen Hof 1671 von dem Kloſter 
Riddagshauſen, das ſein Abſteigequartier daſelbſt 
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hatte, ein, und legte darauf das itzige Schloß, 
welches von ſeinen Nachfolgern ſehr verſchoͤnert, 
und von H. Karl zur — Reſidenz 1754 
gewaͤhlt wurde. 

b. Das große Mofthaus. - Dieſes merkwuͤrdige Ge 
bäude, welches ſonſt Dankwarderode hieß, und die 
erſte Reſidenz der Ahnherrn des Herzogiichen Hau— 
ſes war, liegt auf dem Burgpiatze, und iſt aus ſel⸗ 
ner Verwuͤſtung 1616 von Hrz. Friedrich Ulrich 
und 1636 von H. Auguſt wieder hergeſtellt. Es 
hat 2 Geſchoſſe, iſt maſſiv, und in neuern Zeiten 
zuletzt von dem Sieger bei Minden, H. Ferdinand, 
bewohnt. Vor demſelben ſteht der eherne Loͤwe 
Heinrichs in ſchreitender Stellung. 

c. Die Domprobſtei, die Reſidenz des Hetzogs von 
Braunſchweig⸗-Bevern, ſteht in einem Winkel des 
BVurgplatzes, iſt von Holz hat eine Attike 

uund 2 Geſchoſſe. 

d. Die Geheime K danzlei ſchließt ſich an den rechten 
Seitenflugel des grauen Hofs an. In derſelben 
verſammlet ſich der Geheimerath. 

e. Das Kammergebaͤude iſt 1764 von Quadern ge 
Dauer, Hat 2 Gefchoffe mit einer vorfpringenden 

Attike. Die Hauptfagade fteht gegen den Mär 
tenskirchhof. In demfelden und feinen Flügeln 

verſammeln fich die Kammer und Klofterrachöftus 

. be, das Kriegs + und Finanzkollegium und dad Ges 
neralzoll» und Aeccifedirektorium. Neben: demfelben 
in der Heinenftraße ift die Kriegskaſſe. 


s. — 
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k. Das Iandfchaftliche Haus gehört zu den fchönften 
Gebäuden Niederſachſens, iſt im neueſten Gefchmade 
ganz maſſiv aufgeführet, und hat eine vorſpringende 
Attike und eine vorzügliche Kolonnade. Die Haupt 
fazade ſteht gegen die Maͤrtenskirche. Es ift der 
Verſammlungsort der Landſchaft und der a ihres 
Archivs. 


g. Die Münze,. rechterfeitd von der Dammbrüde, _ 
worin alles Geld ausgeprägte wird. a 


h. Das Zeughaus, ein ganz freiitehendes mit verſchied⸗ 
nen Flügeln und dazwifchen liegenden Höfen zuſam⸗ 
men verbundned maſſives Gebäude, deffen Haupt» 
fazade nach dem. Bohlwege gekehrt it. In dem 
untern Store der beiden Fronten find die Arſenal⸗ 
bedürfniffe des Landes niedergelegt, und befindet 
fi) die Beugfchmiede; im zweiten Gefchoffe-der bei» 
den Flügel ift das Füritlihe Mufeum, und in einem 
Flügel hat der jedeömalige Stadtgouverneur feine ' 
Wohnung. — Ehemals ftand hier ein au 
kloſter und deffen Kirche. 

Das Dperuhaus, deſſen Stirnwand gegen den 
Bohlweg fieht, iſt eind der fchönften und geräumige 
fien in ganz Deutfchland, und faßt gegen 4000 
Menfchen. In demfelben befindet fich der geſchmack⸗ 
volle und große Kedutenfaal. — Es fteht auf der 
Stelle des alten Hagenrathhaufes. 


"k. Das Kavalierhaus am Bohlwege war ehemals ein 
großtzes Brauerhaus, und wurde von H. Ludwig 
Rudolf zur Wohnung für Hofbediente angekauft 
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umd eingerichtet... Es hat nach dem Zeughauſe Hin 
3, nach der andern Seite 2 Gefchoffe. : 
1. Der Ackerhof war ehemals'ein zum Theil mit Baus 
men bepflanzter, größtentheild aber wüſter Pla, der 
zum grauen Hofe gehörte. Auf demfeiben ſtehen 
ist die Fürftl. Marftälle, worüber die Edelknaben 
wohnen, dad 1757 erweiterte Reithaus und die . 
Reitbahnen. 
m, Das Poſthaus am Kohlmarkte. s 
m. Das Leihhaus auf der Jakobsſtraße. 
0: Der Packhof, dem Neuftadtrnihhaufe. gegenuͤber, 
auf welchem alle durchgehende Güter niedergelegt, 
und die Zoll» und Acciſeabgaben gehoben werden. 
Es faßt einen geräumigen Hof in fih. Die darauf 
ſtehenden Gebäude find theils Siſn theils von 
Holze. 
p. Der Neue Hof zwiſchen der Goͤrdelinger⸗ und 
Breitenſtraße iſt herrſchaftlich, und beſteht aus 2 
Reihen von Meßgewoͤlben. Auch beſindet ſich die 
Niederlage des Fürftenberger Porcellans daſelbſt. 


g. Das Herrfchaftliche Gebaͤude auf dem großen Jung» 
fernftiege it von H. Anton Ulrich aufgeführt; "fein 
Erdgefchoß dient zu Gewölben für Mepfremde/ 

Der obere Saal war 1772 für-die Unterhandlungen 
wegen des Nordiſchen Friedens beftimmt. 

2. Der Autorshof, auf welchem die Kapelle des Märs 

tirerd Autor fand, ſtoͤßt an das Alteſtadtrathhaus, 
und it mit Mebitänden angefüllt, die zum Theil 
mit der Gallerie grenzen- und zufammenhängen. 


% f N 
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- Das Altſtadtrathhaus iſt ganz im verzierten gorhifchen 


Geſchmacke gebauet, und befteht aus 2 mafjiven 
Hanptgebätden, welche einen rechten Winkel gegen 
den alten Stadtmarkt machen. Der eine Giebel 
ſteht gegen die Maͤrtenskirche, und der andre gegen 
die Breiteſtraße. An den 9 Pfeilern der Bogen⸗ 
lauben find Nifchen, worin die in Stein gehauenen 
Bildniffe der deutſchen Könige: Heinrichs des Staͤd⸗ 
teerhauers, der vier Ottonen und Lothars 2, und 


‚der Herzoge: Heinrichs des Löwen, Wilhelms und 


r 


t. 


Otto des Kindes ſtehen. Im untern Gewoͤlbe iſt 
der Roͤnkendorſſche Weinkeller und mehrere Meß—⸗ 
gewoͤllle; der obere enthält die ſogenannte Galle 
tie, welche in beiden Biontond gegen den Markt 
herunterlaͤuft. 


Das Neuſtadtrathhaus, ein auf allen Seiten frei⸗ 
ſtehendes, beinahe in der Mitte der Stadt gleich 
am Packhofe belegenes und von Quadern 1773 
maffiv erbauetes Gebäude. Im Erdgefchoffe des 
Hauptgebaͤudes befindet fich der Rathsweinkeller, im 
untern Gefchoffe das große Archiv, die Wohnungen 


. für den Stocfmeifter, Knechte, Holzremifen ꝛc., im 


zweiten Stocke der Bürgerfaal, die alte Sommer: 
rathsſtube, die alte Kachs » und die Untergerichtd« 
ſtube und Regiſtratur. Die beiden Flügel find für 


die Wohnung des Stockmeiſters, die Siriminals 


»gefängniffe, den Bürgergehorfim und Holzremiſen 


& 5. einagrichtet. Das dritte Stockwerk im zweiten Ges 


ſchoffe ift den ſechs Kommiſſionsſtuben für die ber 


) 
I 
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fondren Departements Ted Magifiratd angewiefen, 
und das vierte Stockwerk dient zu Gefängniffen. 

u. Das große Gewandhaus, ein altes mafjived Ges 

baͤude im gothifchen Geſchmacke mit 2 Hauptgefchofe 
fen, mworunter ein Erdgeſchoß ift. In diefem Ift ein 
Weinkeller; in den übrigen legen die Kuchhändfer 
‚Ihre Waaren zur Meffe aus. 

v. Die alte Wage auf dem Schweinemarkte, worin 
Proviantkorn aufbewahrt und Kaufmannsgüter nieo 
dergelegt werden. 

w. Das Stodhaus für die Garnifon und Kommißs 
bädferei auf. dem Bruche. 

x. Das Schortifche Ordenshaus und Garten das 
ſelbſt. 

y. Das Gebäude des Karlskollegiums am Bohlwege 
tft meift drei Gefchoffe hoch, und zu den Hörfälen 

‚ and Wohnungen der Kitterafademie eingerichter. 

z. Die Märtensfchule auf der Suͤdſtraße. 

aa. Die Katharinenfchule. 

bb. Das große Waiferhaus war fonft ein Hoſpital, 
und ift feit 1677 in ein Waiſenhaus verwandelt. 
Es liegt auf der lieben Srauenftraße. 

ec. Das Annenwaifenhaus gegen der Brüdernfirche 
über. 

dd. Das Alexhaus, ein Zucht: und Werkhaus, links 
von der Dammbrücfe, weiches 1744 eingerichtet iſt. 
Es wurde von den Trollbrüdern geitifter, und hats 
te. eine dem h. ler gemeihete Kapelle. Mit der 
Reformation ging die Brüderfchaft ein, und das 

Alexhaus wurde in ein Armenhaus verwandeit. 
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— Waſſerküͤnſte. Braunſchweig wird zwar 
durch die Oker, die ch in mehrern Armen durch» 
flleßt, hinlaͤnglich mit Flußwaſſer verfehen; Dad 
Brunnenwaſſer aber erhaͤlt es von außen. Dem 
Springbrunnen auf dem Hagenmarkte und dem Ka⸗ 
tharinenwaſſerbehaͤlter wird daſſelbe durch Roͤhren aus 
dem Goͤdedrunnen vor dem Fallerbleberthore, den Springr 
Brunneg auf dem alten Stadt > und Kohlmarkte aber 
aus dem Gödebrunnen vor dem Wilhelmsthore zugeführt, 
eine mit geringen Koften verbundne Vorrichtung, da die 
Quellen Höher ald die Stadt liegen, und ein. natürliches 
- Gefälle. geben. — Außerdem vertheilen fiegen Waffer- 
‘fünfte behuf der Brauerei dad Okerwaſſer In der ganzen 
Stadt: 

¶ Die Waſſerkunſt bel der Burgmuͤhle leitet das Waſ⸗ 
ſer nach dem Sacke, der Shuhr Neuen⸗ Kannen⸗ 
gießerftraße und hinter die Brüder, Der Pak 

hofs⸗ und 3 Nothbrunnen werden durch ſie verſorgt. 

b. Die Hagenwaſſerkunſt , auch bei der Bnrgmühle, 
geht unter dem Bohlwege, Steinwege, der Wen⸗ 

den⸗ und Fallerbleberſtrabe durch, und unterhält 
2 Nothbrunnen. 

c. Die Waſſerkunſt bei der Neuſtadtmuͤhle führt dad 
Waſſer Hinter der alten Wage— durch bis an den 
Packhof, und verſorgt die Fangen? r Meder, und 
Beckenſchlaͤgerſtraße bis an den Beckerklint, fo wie 


den Nothbrunnen heim Packhofe. 
d.. Die 
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d. Die Waſſerkunſt bei der Aegidienmuͤhle laͤuft unter 
dem Aegidienmarkte, der Kuhſtraße, Ritterſtraße 
und Oehlſchlaͤgern bis an das alte Magnusthor 
durch und verſieht 12 Nothbrunnen mit Waſſer. 
e. Die Gieſelerwaſſerkunſt am Wilhelmsthore führe, 
das Waſſer in 3: Roͤhrenzuͤgen der -Güldenitraße, 
nd in mehrern Ubfträngen der Peterfiliens; Turniers 
und Scharrnſtraße, dem Eiermarkte alten Stadts 
markte, Breiten⸗ und Goͤrdelingerſtraße bis hinter 
der. Brüdern zu. Sie unterhaͤlt 17 Nothbrunnen. 
Fr Die hinterſte Waſſerkunſt. dei der Südmüpfe leitet 
das. Waſſer durch die Süd, und Knochenhauerſtraße, 
über: den Eiermarkt, die Tutnir⸗, Breitens und 
Schafrnftrage, ind verforgt ı Mothbtunnen. m 
"B Die worderſte Wafferkunft bei der Suͤdmuͤhle vers 
theilt dad. Waſſer vom Bruchthore rechts ab durch 
die Suͤdſtraße nach dem Eiermarkte, durch die Ias 
er. nd —— — 4Noth⸗ 
20 brunnen. a u a N 5 r,.4 


nn 4*2 44 — >} 770 Ic 
a ö. Be voᷣ lkern n8 eng gehört * 
pr in: Hinficht feiner Größe. und, Bevoͤlkerung, als fer 
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größten: Theil des einhelmifchen Adels ; es iſt der Sitz 
"der. mehrſten hohen Landeskolleglen, der Geheimentaths⸗ 
ſtube, der Kammer: und Kloſterrathsſtube, des Finanz⸗, 
Kriegs⸗ und Oberſanitaͤtskollegiums, des Generalacciſe⸗ 
und Zolldirektoriums, und mehrerer anderer Auktoritaͤ⸗ 
' ten, einer Generalfuperintendentur, des Karlskollegiums 
und des Schatzkollegiums der Landſchaft. Die Einwoh⸗ 
‚ner machen aus: der Hofſtat, die Civilbedienten, dns 
Militär, die Stiftsperſonen von St. Blaſius, Cyriak 
und Aegidien, die Geiſtlichkeit, Buͤrgerſchaft, und ſolche, 
die. bürgerliche Nahrung: treiben, aber keine eigene Hän- 
-fer beſitzen, einige Judenfamilien ꝛc. Zu Braunſchweig 
leben jetzt mit Einſchluß des Mititärd in 2345 Haͤuſern 
zwiſchen 30 und 31000 Menſchen, fo, daß auf jedes Haus 
203 Menfchen Fommen; 1793 zaͤhlte man ohne Mili⸗ 
taͤr 27301 Menſchen, nämlich 4419 Hausvaͤter/ 6139 
Hausmuͤtter, 929: Mantiöperfonen - und 841 Frauens ⸗ 
perſonen, die im Amte ſtatiden oder eigenes Gewerbe 
trieben, 43 männliche und 112 weiblichen wornehme 
Hausbediente, 221 Livreebediente, zu1 Knechte, 2201 
Maͤgde, 67 Kärolinersund( Gymnaſiaſten, 135 Laden⸗ 
Diener, 160 Lehrburſchen,“ 2164 Geſellen, 532. Lehre 
linge, 38 Altvaͤter, 149. Altmuͤtter, 21173. Söhne 
und 1886 Töchtern über: und 3455 Söhne; und 3316 
Töchter. unter. 14 Jahren, Auberhaupt 172667, Petſonen 
mänrtlichen und 14634 weiblichen Geſchlechts, worunter 
320 Witmer, 1561. Witwen; „go werwaiſete;· Söhne und 
86 verwaiſete THF 14527: ftehende Ehen undg 303 
Haushaltungen Tich "befinden." Das Mitnat. machte 
etwa 3000 Koͤpfe aus. 1788 zͤhlte man 2615 zus 
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27063, 4773 — ur ns und issı u 
enge 5 
— — Dediu⸗ ergibt fi, ba die 
Sons in Braunfchmeiä ig geden andere ‚große Städte 
aͤußerſt geringe iſtz md: daff in eihem Zeitraume han’äa 
Jahren die” Zahl der Geſtorbenen die der Gebornen nür 
nt ein Beringes Ei und ER — ſich ganz 
| steröeßt. u — 
Bi 
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7. Bürgertihe Berfaffung. Die” Bürs 
gerfchaft ſtehet ſowol in Civil» ald Kriminalfachen unger 


‘der Gerichtöbarkeit des Magiftrard, deffen Gerichtsberirk 


ſich auch uͤber die 4 Pfaldoͤrfer und diejenigen, welche 
binnen der Landwehre wohnen, erſtreckt. Von feinem 


Gerichtsſtande ſind ausgenommen die Mobilien im Bes 


girke des Stifts St. Blaſius und Aegidien, fo wie die 
Fuͤrſtl. Schlöffer,, das Earfche und Schmidefhe Haus. 


Er hat im Bezirke des Uegidienklofters die peinliche Ge 


richtsbarkeit und In dem Bezirke des Blaſiusſtifts in 
Nothfaͤllen dad ius primae apprehensionis et cogni- 
tionis ; die ſernere Unterſuchung aber wird bei F. Juſtitz⸗ 
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canitet —— Der Raatttet * and 3 Burge⸗ 
* 1 Setteghren ). CE theiſt ſich a) er dad Auſtitz⸗ 
Departement, wobel 1 Bürgermeifter, 2 Syndiel,) 2 &« 
natoren und 2 Sekretaͤre; :b) in dad ‚Poliseidepartement, 
wobel x Polizeidireftor, 1. Spndifns, 6° Senatoren und 
1 Sekretär; c) in. das Vormundſchaftsdepartement, wo · 
bei ı Dürgermeitker, x: Affeffor und -ı Sekretaͤr **), und 
. d) in das Stadedepartement, wobei ı Bürgermeifter 
- und der Rechnungsführer. des Stadtärars: angefteift find, 
Außerdem iſt ſelt 1790.” ein K daſſenkollegium errichtet, 
worin der- Poligetdirektor die Mitglieder des Polizeldepar⸗ 
tements und ı Oberʒahlmeiſter ſitzen +). Diefefünf 
Departements machen den eigentlichen Magiſtrat der 
das Obergericht aus F) Die Burgemeiſter wehfeln 
jährlich im Direktorium nd: Alle Suchen "werden im 
vollen Senate vorgetragen, durch die mehiften Stimmen 


‚3. Yon der Verfaffung des Magiſtrats ſiehe; Nibbentrop Th. 2. 
S. 22 uf, ze & 
7) Br. Vowundſchattzocdnungo von "1689. Suftruction für die 

Vormun dſchaftsherrn von 1689. 
or Die vornehmſten Statuten ben Stadt find, 1) antiquis- 
» simae leges municipales civ. Br. d. 1227. 2) Or- 
4 dinarius senatus Br. ‘de 1408. 3) Der große Hrief 
de 445: 4) Der Aline Brief de 1513: NT 

' Gtadtredjt "der Stadt Ur. von 1532. 6) Dat ochte Dinge 
der St. Dr von 1538. 7) Der Stadt Br. Ordnunge, ‚re 
thriſtliche Religion, auch allerhandt Griminel:.. Gtxafts und, 

‚Polieeniachen detx. de 1573 und dieſelbe de 1579 1n...{° 
7) Der St. Br. Nbergerichsdprbpung de 1579. .09 
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entſchieden und. im Namen des Rache ausgefer tigt, Der 
Ditrektot des Departements unterzeichnet ‚alle Berichte, 
‚Patente, .Requifitionen 2c.; aber die Beſcheide in Juſtitz⸗ 
ſachen unterſchreibt der Syndikus, wenn er darin, den 
‚Mortragsgehabt hat. Bloße Befchlüffe in andern Sa 
‚ben, fertigt der Sekretär in ‚feinem Namen aus. „ Die 
 Ansjereigung, in Poligeifachen ‚gefchieht im Namen des 
„Polizeidepartements, dem ale Klaſſen von Einwohnern 
unterworfen: find, und unter „welchem die fogenaunten 
Diſttiktspolizeigerichte ſtehen. Die Stadtſekretaͤre haben 
Sitz und Stimme im Rathe; die Regiſtratur iſt nach den 
Buchſtaben unter den Sekretaͤten der beiden Juſtitzdepar⸗ 
tements vertheilt. Die Relation der Syndici wechſelt 
jeden Monat nach eben dieſer Vertheilung ad. Der 
Rechnungsfuͤhrer des Stadtdepartements legt jaͤhrlich 
ſeine Rechnungen ab. Der Magiſtrat verſammelt ſich 
woͤchentlich zweimal, des Dienſttags und Freitags, auf dem 
Neuſtadtratbhauſe. Die Appellation von feinen Ent» 
ſcheidungen ift in Civiffachen auf too rthlr. beſtimmt; in 
Ktiminalfachen faßt er die Endursheite felbit ad, und 
‚fendet fie dem Landesherrn zur Betätigung zu, ohne die 
Akten einem weitern Sprüche zu unterwerfen. . Sowol 
beim Ober» ald Lntergerichte find zur Wortragung der 
— Prokuratoren SE 
Dem Magiftrate find untergeordnet, Si das Unter— 
‚gericht, wobei ı Gerichtsverwalter, ı Gerichtensigt, 2 
Affefforen und 1 Sekretär angeitelle find. Es Hält woͤ⸗ 
chentlich 4 Sigungen. Vor daffelbe gehören außer den⸗ 
jenigen Civilſachen, die im Kibbentrop Ih. 2. ©. 98 
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angegchen find, alle Verhandlungen, Verläſſungen, Cef— 
Nonen, KHypothektilgungen ꝛe. In Civilſachen geht die 
Appellation an das Dbergericht ; jedoch länft-das datale | 
der. Interpofition ſchon mit dem vierten Tage ab. Die | 
Berlaffungen gefchehen am Donnerötage vor offnen Kb 
ven ). Auch gehören vor daffelhe"die Inſtruirung der 
Kriminalproceſſe, welches durch den Gerichtsverwalter 
geſchieht, dem 1799 bei Haͤufung der peinlichen daͤlle 
1Aſſeſſor und 1 Sekretär zugegeben find. Die Entſchel⸗ 
dungen gehören vor den Magiſtrat, "durch weichen. and 
bie vorfommenden Ausfertigungen geſchehen. Der Ge⸗ 
tichtöverwalter und Gerichtsvoigt ware ehemals Stadt 
und Dehirichter. "Seit 1799 aber verficht der Gerichts⸗ 
verwalter als Kriminalcichter das Dehlgerichtz Jedoch Mi 
der Gerichtsvoigt jedesmal Conſulent der Stadedepitle) 
ten. b) Das Voliceigeriche- iſt ſeit 175g Aare’ des 
ehemaligen Bruchgerichts angeordnet. ' Es beſtehet aus 

x Gefretär und 2 —— und — un 
fih zweimal zufammen 





u Die Stade gehört zur — 9— af dur 
Staͤdtebank denfelben Sig und Stimme, und ug * 
Deputisten. zum weitern weafnfe 


0) Dahin RE folgende ——— 1) von 
1553. 2) von 1677 und 3) yon 1764. 

**) Dahin gehören 1) 6. Rudolf Auguſts und Anton Ulricht 
Bruchgerichtsordnung de 1650. 2) 5. Karls Verordnung 
das Policeigericht betr. de 1759. Won feiner Einrichtung ſiehe 
Mascov. in not. juris etindic. Br. P.r. c. 4. $.36. 

Nibbentrop Th. 2. ©. 102 v, Liebhaber 2. N. Th. 2. 6.315. 
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Die Seherſcheſt iſt feier in ſechs Seꝛrte, 
die er Namen von den Thoren haben, abgetheilt. 
Zedem Beiirke ſteht ein Policeiſenator vor. Der Vor⸗ 
irag der Buͤrgerſchaft in gemeinen Sachen geſchleht 
durch 13 Stadtdeputirte, deren’ Stellen mit anfaͤſſigen 
Buͤrgern beſetzt werden, und. deren beſtaͤndiger Konſu⸗ 
lent der Gerichtsvoigt if: Ohne Beifein deſſelben in 
es ihnen nicht / erlandt zuſammen Hu kommen, oder ei 
Verlangen der Buͤrgerſchaft muͤndlich deni Senate vor⸗ 
zutragen: - Sie haben das Kecht,- die Senatoren vorzu⸗ 
ſchlagen. —Die Schuͤhzengeſellſchuft macht für fich 
ein befondres Korps, das nad" Kömpagnien abgetheilt 
iſt, aus? fie haͤlt Jährlich ein Freiſchieſſen. ⸗ Die Abs 
gaben der Büuͤrgerſchaft fließen entweder in die Stadt⸗ 
Faffe, als der Vorſchoß, die Proviantgelder, Setvis, Ei⸗ 
fegelder u. dersl. — menaa doͤrſt. Kaſſen / 
ald m. ꝛe. 


Die —* der Stadt ſind eig betrachtic 
Sie flieffen ſaͤmtlich in das Stadtaͤrar, woruͤber das 
Stadtdepartement die Aufſicht führt, und woraus die 
Ausgaben ded‘ Magiftrard und Beſoldungen beſtritten 
werden. Unter andern Grundftüden beſitzt der Magiſtrat 
ein Holz im Amte Gifhorn und einige Salzpfannen zu 
EU wovon er das Salz einführen darf. 


De Yadhof, an den alle Wannen, die. zur. Mes⸗ 
zeit oder ſonſt nach Braunſchweig kommen, abgeliefert 
werden muͤſſen, ſteht fo, wie alle Mebſachen, und. dies 

ienigen Sachen, welche den Zoll, Steuern und Accife 
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betreffen, unter den, Mirgktion: des General⸗, Zoll und 
Acciſedirektorlum, das einen: Miniſtex zum ‚Chef hat, 
und mitseinigen andern, Mitgliedern und; einem Satfe⸗ 
‚sär beſetzt iſt. Alle: Zoll-, Acciſe- und. Steuereinnah⸗ 
"men flieffen in Die, Packhauskaſſe, uud find als. Domas 
nialeinnahmen ·anzuſehen, worunter jedoch ein. Teil 
‚Der. in die landſchaftliche Kaffe flieſſenden Bierſteuer 
ausgenommen iſt. ‚Die, Einkünfte Pe find — 
— ———— —— 
area J 
Das RER fi — ſeit 1776 gegründet 
er iſt in Perſanal⸗ und Civilſachen der Gerichts⸗ 
‚Hand der Packhausbedienten und. der Muͤller. Die 
Appellationsſumme, wovon an die obern Kollegien ap 
pellirt werden kann, iſt auf so. rthlt. beſtimmt. Vor 
daſſelbe gehoͤrt die Unterſuchung aller Zaͤnkereien und 
Schlaͤgereien, die auf dem Packhofe oder den Mühlen 
vorfallen, ſo wie die Unterſuchung der Acciſedefrauden, 
in. welchen. Faͤllen eß aber on das Benepal Beil und 
Acciſeditektorium herichten muß "r 


Das Kaufgericht, Pre in dem ‚ Meffen gehalten 
wird, beſtehet aus dem Gerichtsverwalter und Gerichts⸗ 
voigte, die wechſelsweiſe refetiren und ſigniren, ı Senater 


* nd } 


®) ueber den Packhof und da& Generals Zoll: und Acciſe— 
direktorium ſiehe: Nibbentrop Th. 2. S. 55 und ©. 44. 
9) Ueber das Acciſegericht: gibbentrov 1. c. 6. 110 md: 
H. Karls Verordnung, bad Acciſegericht in. MS detr. de 
Tan". 2 15 
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welcher perpetung asgessor Ift; ‚1, Vraunſchweiger· und 
a fremden Kaufleuten, die alle Jahr gewaͤhlt werden. Vor 
daſſelbe geht en alle ingben. Handel und: Wandel ſchla⸗ 
gende, und» Wechſelſachan⸗ amd, jeder iſt demſelben, 
ohne Anſehung der Perſon, unterwarfen. Es verham 
delt alles ſungmarifch ,und haͤlt feine, Sitzungen auf 
dem langen neuen Hofe. Von demſelben ‚geht die 
Appellation an ‚das Appellationskaufgericht, „welches 
aus den; Burgemeiſtern und Syndicis, yebii. 1. Sekte, 
taͤr und. den Kaufleuten, die im vorigen Jahre Kaufe 
gerichtsaſſeſſoren geweſen ſind, beſteht. Die, Appellg« 
tion muß dabei ſtehenden Zußes singelegt werden 3*. 
80. In — der. geiftlichen ——— Be 
die Stadt in 8 Kirchſpiele, das Märtend, Karharinens, 
Brüdern, Andreas⸗ Magnus, Peterder Michaels und 
Aegidienkirchſpiel abgetheilt; mie welchem letztern feit 
1725 die Garnifpnggmeinde verbunden iſt. Der Hof 
rechnet ſich zu keinem derſelben, fondenn, ‚wie die beis 
den Stiſter, zu dem Dome und der Burggemeinde. — 
Die Prediger am der Maͤrtens⸗, Katharinen⸗, Brüdern, 
Andreas⸗, Magnus⸗ und Michagelskirche beſetzen ſeit 
1744 die Gemeinden dergeſtalt, daß bei einer Stell⸗ 
erledigung 25 Repraͤſentanten derſelben unter den. zur 
Gaſtpredigt eingeladenen Predigern drei Subjekte durch 


A) Vom Kaufygerichte und‘ Appellationoͤlaufgerichte ſiehe: Rib⸗ 
bentrop. Lc. S. 16514n.D Nudolf: Auguſts und’ Anton Ul- 
richs Marktgerichts und Wechſelordnung de 1686. S. Karls 

Tax⸗ und. Sportelordnung fuͤr das Kauſgericht de 1771. 
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Seimmemnehther: ‚auswählen, und ; dem’ Magiſtrate var! 
fehingen.’ » Diefer wäptt. fodan ‚und! ftelle'den Ger 
wählten dem Landesfürſten zur Betätigung vor. : Betder 
Wahl der Dpferfente:-Mrerem Sie Oberproviſoren mit 
dem ! Prediger : und Superintendenten? zuſammen: die 
Organiſten waͤhlen Ober⸗ und Ptoviſoten allen. — 
Die Hofpredigerſtelle und das Kantorat dei der Hofklrche 
beſetzt der Landeshetr; den Domprediger, Opfermann und 
Organiſten ber der Burgkirche das Blaſiusſtift: die Predt⸗ 
ger, den’ Opfermann? und Organiſten bet der Aegidienkir⸗ 
che der Probſt des Aegidienkloſters und der Stadtkomman⸗ 
dant, und die Prediger, den Opfermann und Diganifken 
bei der. Peteröfirche der Dechant ded Cyriaksſtifts. Das 
Pafiorat zu Runingen ift mit der "Michaelskirche ver⸗ 
Enuͤpft, und Rehme und Veltenhof zu der Magnuskir⸗ 
che eingepfarrt. — Die Tämtlichen Prediger der 


Stadtkirche,“ außer dem Dom⸗ und dem Hofprediger, 


ftehen- zunaͤchſt unter dem Stadtſuperintendenten, wel⸗ 
“cher zugleich Generalſuperintendent der Braunſchweig⸗ 
ſchen Discefe iſt, und die-Infpektionen Querum, Cam- 
pen, Denftorf und Wendeburg unter ſi & hat, und mar 
chen mit demfelben dad Stademinifterium aus, das feit 
der Sirchenverbefferung feine Sitzungen in der Bruͤ⸗ 
dernkirche auf der Minifterialbibligchet Hält. Bei dem 
ſelben ift ein ordinirter Sublevant dngefekt. 


Die Stadt iſt in geiftlichen: Angelegenheiten nicht 
dem Landeskonſiſtorium, ſondern einem 1680 angeord⸗ 
neten geiſtlichen Gerichte unterworfen, welches aus 
den Burgemeiſtern als Direktoren und Kondirektoren, 
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dem Stadtſuperintendenten einem Syndikus, dem’ Se | 


‚ulor des Minifterlums und dem Untergerichtsſekretaͤr 


befteht. Vor daſſelbe ‚gehören ‚alle ‚Kirchen, Schub 
und’ Ehefachen - in 'erfter Inſtanz, wovon die Appella⸗ 
tion, wenn die Sache auf 100 rthlr. ſteigt, an das 
Konfiftorium geht. *-- Difpenfarionen in Eheſachen aber 
ertheilt blos das Konfiftorium, dem auch die Fürſtlt⸗ 
chen Bedienten, der Domprediger und alle Eximirte uns 
terworfen find. Das geiſtliche Gericht prüft‘ die. Kane 
didaten und kolloquirt mit den Predigern, die in der 
Stade zum Predigtamte‘ berufen werden, laͤßt erfterm 
vor —* den —— ordiniren *). 

| Die, Kefoemitten in der See: und dem’ n Velten, 
„ bofe beſt gen eine eigene Kirche, wozu ſich auch die 
Franzoͤſiſch⸗ reformirte Gemeinde haͤlt. Ein Preobytertum, 
das aus ihren Predigern und den Gemeindevorſtehern 


zuſammengefetzt iſt, waͤhlt die Kirchenbediente ſelbſt 


außer dem Prediger, welcher von. dem Landesfuͤrſten 
beſtaͤtigt werden muß. Die Reformirten genieffen mit 


NSiehe Rhetmehers Kirchenhiſtorie der St. Uri Etüub⸗ 
ners Kircherwerf. J. e. — Ribbentrop Th. 2. S. 62 u. f. — 
Der erbarn Gt. Br. hriftliche ‚Drdeninge durch Bugenhagen. 

Wittenb. 1528. — Der St. Br. chriſtl. Ordn. durch Bugen⸗ 


Hagen von 1532. — Ordn., wie es mit den nominationi«. 


* büs etc, der Praͤdikanten gehalten werden soll, de 1577 — 
Der St. Br: Begräbnibordnung de 1650. — 8. Rudolf 

Auguſts und Anton umge: — va s wir Bericht die 
Br. beit. de 12893, == wer: 4 Kata PRIFRL IC 


N 
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den Lutheranern gleiche ‚Rechte, und ihre Kirchen⸗ and 
Schulbedienten ſtehen unmittelbar unter dem Miniſterium 
Beide, Nationen machen. etwa eine Anzahl. von 7: 800 
Köpfen aus. Die Katholiken find wicht ſo zahlreich; 
fie befisen-felt, 1712 eine eigene: Kirche, und ſtehen 
in SKirchenangelegenheiten unter. dem Bifchofe von Hil- 
deöheim. An, ihrer Kirche ſtehen 2 Prediger. — 
Andre chriftliche Religionsparteien_gibt: ed außer eimir 
gen Hertnhuthern nicht. — Duden machen :etiva 40 
Familien und. 220; Derfonen aus, und werden ——— 
Sie beſitzen eine eigene Anne gt —— on 

9. Schutverfaffung Die —— *. 
gewiß In einem ſo vorzuͤglichen Stande, wie in weni⸗ 
gen Staͤdten Teutſchlands. Außer dem Karlskollegium 
und · den beiden Gymnaſien zähle man. mehrete Paͤda⸗ 
gogiſche Inſtitute fuͤr beiderlei Geſchlechter, 2 Induſtrie⸗ 

2 Bürgers und auf 37 Trlvialſchulen. — 1) Das 
Karlskollegium, ein Inſtitut, das ſeit 1745 eröffnet 
fit, trit zwiſchen die Unlverſitaͤt und die: Gyinnafien;tin, 
und ift für die Ausbildung ſolcher Juͤnglinge beſtimmt, 
die ſchon die erfie wiſſenſchaftliche und fittliche Bil— 
dung dusch,: Öffentlichen oder ‚häuslichen Unterricht -er- 
halten Haben. Es hat unmietelbat‘ | den Rang nach der 
Landesakademie, gedruckte Etntuteiy eühe eigene Biblio 
thek, und ein Koncilium, melches aus ben Profefforen 
and 3 Eyndikus Aus der Mitte der eiftern heſteht, 
und dem alle zu dem Kollegium gehörige, Verſonen un⸗ 
tergeordnet find. Zu Lehrern und Ersiehern, ſind be⸗ 
ſondere Profeſſoren angeſetzt, — deren im Sahrers 800 
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3. ordentliche: und 2 aubetordentliche Hroſeſloten und 
außer andern Lehrern: t-Rehrer des Geniewefens, L-Fechtez 
1 Zeichens: E Zunge: und ı Schreib⸗ and. Rechenmeifter: 
waren. Das. Imſtitut hat feinen. erſten Fond aus der. 
N Fioferful — * — 


Eine andere Lehranſtalt macht. 2) das Anatomifchs 
— Inſtitut aus, welches zu ſeinem Haupt⸗ 
zwecke ſich den Unterricht junger Wundaͤrzte und Heb⸗ 
ammen geſetzt hat. Es iſt 1750 eingerichtet, und be⸗ 
ſtand 1800 aus 4 Profeſſoren und 1. Profektor. **). — 
) Dad Mattineum, die eigentliche Stadtſchule, wovon 
der. Magiſtrat Patton, und der Stadtſuperintendent 
Ephorus find, ‚Hat. 5. Klaſſen und 7 Lehrer, nämlich 
iRekter, 1 Konrektor, 1 Subkonrektor, x. Kantor, 
einen dritten, vierten und fünften Lehrer ***). — 4) Das 
Nathatineum hat 5 Haupt⸗ und 1 Nebenktlaſſe, worin 
10 Dosenten, nämlich 2 Drofefforen, 1 Direktor, ı Kons 
rektor, 1 Subfonrektor,. z Kellaboratoren, ı Kantor 
und I Schreibmeiſter unterrichten. Patron ift der. Lan⸗ 
deöherr,. und: Ephorus das geiftliche Gericht. Die Di⸗ 
teftion hat der erſte Profeſſor ). — Die Katharis 
nenkurrende iſt davon: getrennt, und mit der Märtende, 
Gene unter einem mn — — t Die 


er ——— =, 2. S. 181. — des —R 
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ſe beiden Kurrenden Haben jährlich eine: Einnahme: von 
3200 the. ) —: 5) Die Watfenhausfchule-ift eine Ins 
düftrtefchufe, und mit der Aegidienſchule verbunden. :Der 
Schulunterricht wird. in einem eignen Gebäude ertheilt: 

‚ Unter einem-Snfpektor, der die Auffiche uͤber die Schule 
führe, arbeiten 4 Kandidaten der Gotteögelahrtheit, 1 
. Schreib» und ı Zeichenmeiſter. In derfelben werden in bes 
. fondern. Klaffen Söhne und Töchter. im.Lefen, Schreiben 
and der Keligion unterrichtet, und in: gewiffen. Stun⸗ 

* den, welchen auch Indenkinder beimohnen , Latein, 
Franzoͤſiſch, Geſchichte, Erdbeſchrelbung und Phyſik ges 
lehrt. Auch in der Mechanik wird den Handwerkern 
Andweiſung ertheilt, und zum Stricken und Naͤhen 
fuͤhrt eine beſonders dazu angeſtellte Frau die Toͤchter 
an. Das Ganze ſteht unter Direktion der Waiſen⸗ 
hauskommiſſion **). 6) Die kleinen Schulen theilen ſich 

in Armenſchulen und Buͤrgerſchulen für Geld. Es 
gibt von der. erſtern Gattung 6, wozu die Lehrer aus 
dem Schulmeiſterſeminar genommen. werden; und, Des 
foldung. erhalten. In. diefen Armenfehulen genießen 
über 400 arme. Kinder freien Unterricht im Buchſtabi⸗ 
sen, Lefen, Religion, Schreiben und’ Rechnen. Außer 
diefen find in jeder, Gemeinde: nech 2 Schuien, deren 
jede-in 2 Klaſſen getheilt iſt. Aus der Oberklaſſe der 
Freiſchule für die. Katharinen- und Andreasgemeinde 
hat ihr jetziger Lehrer Franke ‚ebenfalls eine Induͤſtrſe⸗ 
ſchule errichtet, und neuerlich ” unter —— Auf⸗ 
1; m 


** 
24 — Kiöbentrop 1. €. ©. 196: 
) Merſelbe I. e. ©: 203: 


vn: 
24 


Stadt Braunſchweig. 289 


ſicht eine Induͤſtrieſchule für die Soldatenkinder ange⸗ 
vrdnet. In dieſen Inſtituten iſt der Unterricht mit 
Induͤſtriearbeiten auf eine Fehr zweckmaͤßige Art vers 
bunden. Don Dftern 1794 bis dahin 1800 haben 
die am erfterer Induͤſtrieſchule Theil genommenen: Kim 
der mit ihren Arbeiten. die Summe von 1311 1thlr. 
11 ggr. 3 Pf. verdient und ausgezahlt erhalten. — 
Penfionsanftalten für Töchter und. En zaͤhlt Braun 
ſchweis mehrete. 


16. Milde Stiftungen Die Stade war 
in jenen Seiten, wo man durch Verleugnung des Flei⸗ 
ſches fie) den graden Weg zum Himmel zu bahnen 
glaubte, mit einer Menge geiftlicher Stiftungen von 
aller Art angefüllt. Viele haben den Genius ihrer Zeis 
‚ten nicht überlebt, und find längft eingefchlafen Ei 
nige aber, wohin man die Blafind- Und Enrtaköftifter, 
die Aegidiene und Kreuzkloͤſter, und den Mathaͤuska— 
fand, nebſt einer zlemlichen Anzahl Brpguinenhäufer 
rechnen Tann , ſtehen noch aufrecht. Die Stifter 
und Kiöfter haben ihre eigene, wiewol eingefchräntte 
Gerichtöbarkeie, und merden unter den Kloͤſtern bes 
fhrieden werden. a) Der Mathaͤuskaland, der. einzfs 
de und größte von den fogenannten Bruͤderſchaften, ent 
fand 1265, und bekannte fich zu gewifen Kegeln. 
Er ift Bei der Reformation nicht eingezogen, beſtehet 
and 1 Dechant, 1 Kämmerer, 2 Senior, 3 geiflichen 
und ı weltlichen Bruder, und befikt noch wichtige 
Einfünfte und Grundſtucke, wovon der Dechant, ſebeb⸗ 
mal beim Antritte feiner Würde bie Mathaͤuskapelle 

1. T 
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von dem Komthur zu Suͤpplingenburg zu Lehn nimt. 
Die Kalandsherrn und der Dechant werden durch die 
Mehrheit der. Stimmen gewählt; fie halten fih zur 
Katharinenkirche ). — b) Bon Beguinenhaͤuſern find 
vorhanden a) dad Annens, 2) dad Dammfche, 3) dad 
Doͤringſche, 4) das Peter, ..s) dad Herrndorfer⸗ 
6) das Rikensbeguinenhaus » 7) der. alte große Kon⸗ 
dent, 38) der. Dalentin- ‚Heinemannshof, r 9) der Leſ⸗ 
fenfonvent, 10) der Annenfonvent, 11) das Eliſa⸗ 
bethshoſpital mit einer Kirche, 12) der. Schadenkon⸗ 
vent \13)..der Thomashof, 14) die Huͤne boſſel⸗/ 
Giebels⸗ und Johannskonvente. c) An Hoſpitaͤlern: 
1) die Roſenſche Stiftung, 2). das Jodokushoſpital, 
3) das Antons⸗ und Chriſtophshoſpital. Im dieſen 
fämtlichen Hofpitälern und Beguinenhäufern genieffen 
‚beinahe 350 verarmte Bürger, alte und, fehmache Per⸗ 
fonen, Unterhalt und Unteritügung. — 


11. Oeffentliche Anſtalten. Unter die wohlthaͤti⸗ 
gen Anftalsen, wodurch ſich Braunfchweig auszeichnet, gehoͤ⸗ 
ren: / 1) Die Armenanſtalten, die unter einem befondern, 
Armendireftorium fiehen, und feit 1742 auf einen mir, 
fterhaften, Fuß, geſetzt find. Das Armendirektorium hat 
zwei Direktoren, zu Morfiehern, unter welchen die Kepräs, 
fentanten, Def; Stadrgemeinden und 1 eigener Sekretär, 
die Befchäfte,beforgen; auch find gewiffe Armenauffeher. 

Babel angentgüt. & — unmittelbar unter der Landes⸗ 


Ribbentrop J. e. S. 225 und Gebhardi von dem Suiſt⸗ 
“6. maigat zu Ei Braunſchw. 3739- 


— 


* 


? P x 
Stadt Braunſchweig. 291 


vegierung. Die Einnahme feiner Safe belaͤuft ſich 
zwiſchen 18⸗20000 rthlr., wozu die "wöchentlichen 
Sammlungen etwa 9ovo rihlr., die milden Stiftun⸗ 
gen 4000 rthlr., und das BWaifenhaus 1000 tthlr. bel⸗ 
tragen, das uͤbrige aber aus andern Fonds fließt. Nie 
derfeiben it eine große Armenarbeitsanſtalt, die wit der 
zu Wolfenbüttel in Verbindung ſteht, verbunden. Fuͤr 
dieſes Inſtitut iſt ein geraͤumiges Haus“ eifigerichtet, 
worin arme Kinder nicht allein zum Wollſpinnen und an: 
dern Arbeiten angehalten, fondern auch aus demfelben 
moöhe, Flachs und andere Artikel an bedütjtige Einwoh⸗ 
ner verthelit werden. 1799 bezahlte daſſelbe 13200 rehfr. 
an Arbeitslohn, und fandte für 16000 ithlt. Garn außer, 
halb Landes. Die Zahl der Armen, die entweder in dies 
fein Hatife Arbeit erhaften , oder aus den Anſtalten un⸗ 
terhalten werden, belaͤuft ſich auf 1600. Auch beduͤrf⸗ 
tige Schuſter koͤnnen aus dem Magazine Leder erhal⸗ 
gen ). — 2) Das Zuchthaus und Alexpfleghaus find — 
erfites zur Aufnahme überwieſener Verbrecher, die jedoch 
kelne infamitende Straſe erhalten, letztres sur Aufnah⸗ 
me bloͤdſinniger Perſonen beſtimmt. "Sie ſtehn unter 
Aufficht des Werkhausdirektorlums. hi 3) Das große, 
Akankenhaus it 1764 erbauet. Mir deinfelßen iſt feit 
1767 eine Areouchiranſtalt verknupft Dieſes Haus iſt 
ſeit 1786 erweitert, feine Einrichtung‘ feht verveſſeri 
und demſelben betraͤchtliche Einünfee und‘ Vnde ange 


"A 
*) Ribbentrop L. c. ©. 229. — bei Einfanımiung 
Alnsofen von 1742. - 
er) Derfelde 1. 'e. ©. 244. Ordnung des, en —* 
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wiefen. Für die Rettung fheintodter Perfonen iſt ein 
eignes Zimmer angewieſen. Es nimt nur ſolche Kranke 
auf, ‚deren Heilung au erreichen fteht *)._ 4) Das große 
-Razarerh für das Militär, worin einige Zimmer zu phyſi⸗ 
kaliſchen Vorleſungen, welche ein hieſiger Arzt angehen⸗ 
den Wundaͤrzten ertheilt, eingeräumt find "*). 5) Das 
aroße Waiſen haus B. M. V., worin über 120 Waiſen 
von beiderlei Geſchlechtern unterhalten werden, und bis 
au ihrer Konfirmation freien Unterhalt und Unterricht 
genleſfen. Es ſteht unter einer eignen Direktion, und Hat 
€ die Gerichtöbarkeit über dad ihm zugehörige St. Leonhatd. 
Mit demſelben iſt die Waiſenhausſchule und ein 1752 
geſtiftetes Schullehrerſeminat verbunden, in welchem 
letztern ſich unter Aufſicht des Inſpektors 7 Infotmato⸗ 
ren und 8 Seminariſten für ihren Fünftigen Stand bils 
den). — 6) Das Annenwaifenhaus ift 1678 von der 
Witwe des Abts Tuckermann geſtiftet. Es nimt ſo viele 
- weibliche Waiſen auf, als ſein Fond geſtattet H.. 
7). Das Intelligenzkomtoir, durch welches die Braun⸗ 
ſchweigſchen Intelligenzblaͤtter wöchentlich zweimal aub · 
gegeben werden. 8) Das Lombard⸗ oder Leihhaus, wel⸗ 
„es unter Aufficht ‚einer eignen K ommifjion ſteht +. 
» Die Kinffenlorterie ; welche ebenſalle unter einer Liz 


u Nibbentrop Le. S. age. 7 anne} 
en : 3 Werfelbe Le ©. 267. | 
» 7. ‚Derfebe J. e. daſ. 
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fontern Kommiſſion fteht. 10) Gegen dad Berteln find 
wirkſame Anſtalten getroffen, und der Borforge der Pos 
Itcei übertragen. — — 11) Zur Unterftügung junger Studl» 
tender vergibt die Landſchaft mehrere Stipendien, fo' wie 


25 bon Privarperfonen vercheile werden. Auch die Ius 


denfchaft hat die Zinfen von einem Kapitale von 20000 
sthlen,. zum Unterhalte gelehrter Rabbinen ausgeſetzt. 


12. Nahrung und Gewerbe. Die Einwoh— 
"ner ziehen ihre vorzuglichſte Nahrung aus den Ausfluͤſſen 
des Hofes, der Kollegien und ‚der Garnifon, aus den 
Fabriken, Profeſſionen, Handlung, Brauerei, Viehzucht, 
Garten⸗ und Zichorienbaue. Braunſchweig iſt der Mit⸗ 
telpunkt des Handels der beiden Sürftenehümer. Seit 
2740 ziehen feine Kaufleute aus,der erſten Hand. Sein 
Zwiſcheuhandel zwiſchen den Seeſtaͤdten und dem ſuͤdli⸗ 
chen Deutſchlande iſt wichtig, und es gehoͤrt als Handels⸗ 
ſtadt zu den deutſchen Handelsoͤrtern vom zweiten Range. 


1 


‚Die 1492 und 1501 eingerichteten und ſeit 1051 fo ſehr 


verbeſſerten Meſſen fallen den Montag der Marien Licht⸗ 
meß⸗ und den Montag der Eorenzwoche: iſt aber einer diefer 


‚Reiben Tage ein Sonntag, fo if der Anfang der Mefle - 


‚deu Montag vorher. Die erftern 3 Tage der. erſten 
Woche find zum Großhandel beftimme: am Donnersta⸗ 
ge diefer Woche geht der Kleinhandel an, und dann 


ſteht die Meffe noch 14 Tage. Bei beiden Meflen, find - 


Viehmaͤrkte, außer welchen Braunſchweig noch Vieh⸗ 
maͤrkte haͤlt, die auf den Montag nach Latare⸗ nach Jo⸗ 
hannis, vor Aegldien und nach Gallen falten. "Ein 
Krammarkt wird 8 Tage vor Weihnachten geölt. 


. 
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Auber dem Meßhandel macht es vorzuͤglich Gefchäfte mie 
Körner, rohem und: gebleichtem; Garne, mit. Eichorien, 
mie Keinwand, Drell, Wollgarn, Tuͤchern, Scharten, 
Schiackwürſten, Munme, Hopfen, Tabak, Gartenſaͤme⸗ 
seien und Gemächfen, Honigkuchen, Särberröthe, Kunſt⸗ 
und Fabrikwaren, Saimiak, Braunfchweigfchem Grün, ' 
Lackarbeiten, Wolle, Porcellan, Spiegeln, Glaswaren; 
Wagen, Bauhotze, und zieht dafür anfehnlihe Summen 
ind Land. Die Meffen’geben den Kaufleuten eine Pens 
ge Verbindungen, ‚und ſichern einen gewiſſen Abſatz. Die 
Seeſtaͤdte fchifen ihnen die Produkte: der beiden Indien; 
der brittiſchen Infeln und;Spaniens auf der Achſe zu, 
und. erhalten dagegen einlaͤndiſche Waren und Meßartikel 
auf eben dem Wege zuduck. Hierdurch iſt ein wichtiger 
Tranſito und Speditionshandel für: Braunſchweig ‘ent 
fanden —⸗Die Kaufmannſchaft theilt ſich In das große 
Viktualienamt und die Kramerinnung ab. Erſteres be⸗ 
ſteht aus dem großen und Heinen Viktuallen⸗ oder dem Ho⸗ 
kenamte. Bu jenem gehören: ale Groffiften mit -Gemürg 
und Viktualienwaren, alle Korn, Garn» und Wollhand⸗ 
lungen’; zu dieſem alle Kleinhaͤndler. tgur Kramerinnung 
rechnet man die Gewürz, Ellen⸗ und Matertalhändfer-im 
Serben und Kleinen > 1793 — man ——— 


9 isbentrop 1. 0. ©. 162. — vom IR Sul 
. 4737, und Deflaration vom, I9ten Auguſt 1754. Maͤcklerord⸗ 
nung yom 18ten Januar 1781. ‚Geld: und Wechſelmaͤckler⸗ 
* „ordnung vom I6ten Hftob. 1787. Mebordnung vom 29ſten 
ESevtemb. 1798. Mebordn. vom ıften Febr. 1716. Mäd: 
feroron.- vom IIten Yug, 1707. Marttordn. vom 29ſten 
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gen, 216 Detailhandlungen, 6 Wein⸗ und ro Buc- und. 
Kunfthandlungen, wobei 15 5Radendtener und-160 Lehrbur⸗ 
ſchen fanden. = An Manufakturen and Fabriken: waren 
vorhanden: 3 Leinewand⸗ und Dres, 1 Zwirn⸗/ n Tuch 
ı Kamlotmanufaktur, 2 Handfhubr, x Kartens, 2 Lakier⸗/ 
ı Amidom:, Io Tabaks-, ‘24 Eichorien,, rSalmiaks und: 
‚Sarbenfabrit, 1 Kartonfabrit. "Die Hagendorſſche Epaus 
letfabrik, ‚die Porcellanfabrit, 1 gefärbte Papierfabrik: 
r Moͤbelnfabrik, 3.Liqueurfabriken, 3 Effigbvanereien, 10 
Loh⸗ und 12 Weißgerbereien, and eine Menge einzelnen 
Fabrikanten in Tuch, Barchene, Zwillich, Strümpfen 
1.9... Kuͤnſtler verfchiedener Are zaͤhlt man. 753 Mein 
ſter, worunter 4 Buchdruckereien mit 13 Preffen waren. — 
Große Wirthohaͤuſer in der Stadt traf man 13, und 
überdad 194 Brauer und Gaſtwirthe an. — Gilden 
halten die: Altſchuſter, Baͤcker, Boͤtticher, Buchbinden, 
Buͤrſtenbinder, Brauer; Dach: und Schieferdecker, Gla⸗ 
fer; Gaſſenſchlaͤchter, Gold» und Silberarbeiter, Gaͤrt⸗ 
ner, Gelbgieſſer, Guͤrtler, Huf und Waffenfchnieder 
Hutmacher, Handſchuhmacher, Holzdrechsler, Kanm⸗ 
macher, Kuͤrſchner, Kunſtmeſſerſchmiede, Knopfmacher, 
Klempner, Knochenhauer, Kunſtdrechsler, Kramnaͤdler, 
Korbmacher, das Krameramt, Kupferſchmiede, Beine 
weber, Lohgerber, Lederthauer, Maurer und Steinhauer, 
Neuſchuſter, Pofamentiter; Peruckenmacher, Perga⸗ 
mentmacher, Rademacher, Rafchmacher, Riemer, Roth» 
gießer, Schornſteinfeger, Schwarz⸗ und Schoͤnfaͤrber, 
Sattler, Schwerdtfeger, Seifenſieder, Schneider, Geis 
ler, die-Eombinisten- Schlöffer-, Sporer⸗/ Meffer, Buͤch⸗ 
ſen⸗ und Nagelfchmiede, Salunenmacher, Stedinädler, 
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Strumpfſtricker, Strumpfweber, Strumpfmirker, Töpfer, 
Tiſchler/ Tuchmacher, Täfchner, das Viktualienamt, 
Weißgerber, Zimmermeiſter, Zimmergeſellen, Zeug⸗ und 
Saͤgeſchmiede, Zinngießer, und waren 1793 aus denſel⸗ 
ben 1414 Meiſter, 261 Witwen, 1164 Geſellen und 532 
Lehriyngen. vorhanden. Unter allen Handwerkern zeichne⸗ 
ten ſich vorzuglich Die Schmiede, Knopfmacher, Drechsler, 
Goldjuveliner, Uhrmacher, Faͤrber, Gelbgießer, Huthma⸗ 
cher und Kammmacher durch feine geſchmackvolle Arbeiten 
aus 2) ⸗Die Braunahrung iſt noch jetzt ſehr beträchts 
lich / obgleich der Abſatz der Mumme in neuern Zeiten 
ſehr gelitten hat. Eigentliche Braufchläge gibt es nicht, 
Es kann, R der: Brauer werden. fobald er die Gerechtig⸗ 
keit, ‚die einem Fremden indeß auf Goo rthlr. kommt, er⸗ 
wirbt... Es darf ſelhbige jedoch nur in einem „mit: der 
Braugerechtigfeit verfehenen Haufe. ausgeübt werden, 
Außer dem. braunen: und weißen »Viere brauet man 
Mumme, Erndtebier, dDoppeltes und einfaches, engliſches 
. Bier, Ale, und auf dem Kreuzkloſter Tibi Soli. Bi 
- Erndtebiere und -Breihahne gibt es ein Zeigbrauen. — 
Mühlen zähle „die Scadt 5, wovon bie Burgmühle 4, 
Die -Wendenmünle su. die Neuftadtmühle:s,,die Südmuͤh⸗ 
de.8:: und die Negidienmühle 4 Gaͤnge, jede aber ı Roß⸗ 
mühle hat. Auf der Baſtion beim: Auguſtthore ſteht 
Windmühle *.).— Der Gartenbau vor der Stadt 
ft: anfehnlihr: kan: zur —— nice himelchende 
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und Braunſchweig macht. für die Gärtner von Wolfen⸗ 
büttel einen.reichen Abſatzort, wogegen 28 wieder /Blu⸗ 
men und Sämereien ausführt. — : Die Feldmark der 
Stadt beträgt auf 9114 Mrg., wovon. 3200 Mig. die 
Aecker, 216 die Wiefen, 4098 die enger und 1 600 die 
Gärten wegnehmen. Die Viehzucht macht einen Haupt⸗ 
nahrungssweig. Nirgends ſieht man größeres und ſchoͤ⸗ 
neres SI Jeder — haͤlt ſeine he ann 


13. Ritterfitze. 9n der Stade belinden ſich 
an: Grundſtuͤcken, die in die Kittermatrifel: eingetragen 
find: 1) der Küchenhof des. Grafen von Veltheim, 'der 
mit 21 ggr. Z pf. kataſtrirt iſt, und eine eigene Gerichtds 
barkeit ausuͤbt; 2) dad Haus der von Oberg in der 
Bruͤdernſtraße mit 8pf., und: 3) das Hans der von 
Cramm ebendafelbft mir:s ggr. 4& pf. kataſtrirt, welche 
beide als adlich freie Lehne der von Bortfeldfchen Famille 
gehoͤrt — 4) ber SBESEN BIN mit: rogsr. 
RR ift, 


.Bibliotheken, Kuntfonwieugen 
eh, hat. außer dem Herzoglichen Mufeum meh⸗ 
tere. Privarfammlungen; „worunter fi: die Bruͤckmann⸗ 
ſchen und Heyerſchen Mineralienkabinette, die Hugoſche 
Schmetterlingsſammlung, die Hellwigſche Pflanzen ⸗ und 
Inſektenſammlung und die Bibliotheken des Karlskolle⸗ 
giums und geiſtlichen Miniſteriums auszeichnen. Das 
Muſeum iſt von H. Karl angelegt, und stehe Anden 
Zeughauſe. Es iſt fo reich: an antiken Münzenz? Alter ⸗ 
thuͤmern, Kunſtſachen und Naturallen, daß es mit Recht 
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für eine der ſchätzbarſten Sammlungen Deutſchlands ge | 
halten wird, und in mehrern Ruͤckſichten den Vorzug dor 
der Göttinger und Eaffeler behauptet. Das bekannte 
Dpfetgefäß von Onyr, und die Majolik in der Gallerie 
Ai ia ha Birrden — J— 


rg. Vergasgungen, Luſt barkeiten. Zu 
den — der Einwohner gehoͤren vorzüglich die 
Partien, die die nahgelegenen Luftfchlöffer, Edelſitze, 
und die Gärten um die Stadt darbieten. — In der 
Stadt ift der Grauehofsgarten dem Publikum zu jeder. 
Seit geoͤffnet, fo wie das Vauxhall in der Sommermeſſe 
öfterd‘ erleuchtet wird. In beiden Meffen ſpielt ‚eine 
Deutfche, und jeht, außer derfelben, Seine franzoͤſiſche 
Schanfpielergefellfchaft im großen Opernhauſe; Maffe 
saden werden bloß zu Meßzeiten und bei feierlichen Ge 
fegenheiten , - Keduten aber den ganzen Winter über anf 
dem dazu beſtimmten Gale gegeben. ' In Braunſchweig 
ift eine der erſten Freimaurerlogen Deutſchlands, die jur 
gefrönten Saͤule Heiße; ſeit der Mitte des achtzehnten 
Jahrhunderts vorhanden. * Außer dem Roͤnkendorfer 
Klubb, der alten Fremden offen ftehet, gibt eö mehrere 
gefchloßne Geſellſchaften, Leſe⸗Inſtitute, Koncerte/ mu⸗ 
— nn 1 vie Ei ie der Fürud un” w 


9 gRibbentroy F e. ©. 284. u. Von dem Sofa 
fiehe: Mysteria Cereris etBacchi in vasculo ex uno 

? Ofiychie al. H. Eggeling. — Montfaucon antiquit 
expliquee. Tom. II. part I. p. 180. —  Marietie 
Traite de pierres gravön. 
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Bedürfniß * großen Stadt fordert. Als vorzuͤgliche 
„Gaftpäufer-gelten in der Stadt: das Kaffehaus, Hotel 
D’Anglererre, Prinz Oranien, blaue Engel, Deutſche Haus⸗ 
Prinz Wilhelm, die drei Lilien, die Roſe, die Wirthſchaft 
im Baurhall, und vor der Stadt das Schübenhaus, das 
Roß, die Leipziger Schenke, Prinz Leopold, die verfchies 
denen Thürme, die Guimmerfchen, Jecſchen, Muͤller⸗ 
ſchen, Haͤnſenſchen Gaͤrten u. a. m. ). 2 
— 
Braunſchweig hot einen ſtarken Poſtwechſel, und 
‚ein. Fuͤrſtl. Hofpoſtamt, das erſte im Lande. Seine Ent» 
fernung von Wolfenbüttel Beträge I, von Helmitedt 57 
von Magdeburg 11, von Hamburg 23, von Hanover 7, 
vom Hildesheim-6, von nn 21, und von Berlin 28 
Meilen. 

16. Gefchicht Braunſchweig iſt zwar eine 
alte. Stadt; aber das hohe Alterthum, das ihr Leibnitz, 
Scheid, Merian und Buͤſching beilegen, hat ſie gewiß 
nicht. Wenn auch ſchon früher ein Meierhof oder Dorf 
vorhanden war, welches den Namen Brunswyk führte, 
wenn auch das. Schloß-Dankeorderode bereits in die Betr 
ten hinreicht, wo Heinrichd des Staͤdteerbauers Nachs 
kommen den Deutſchen Koͤnigsſthron beſeſſen haben, ſo 
erhielt Braunſchweig doch gewiß nicht eher ein ſtaͤdtiſches 
Anſehen und Verfaſſung, als unter Heinrich dem Loͤwen. 
Sn Urkunden kommt der Name Brunswyk erſt 1031 dor, 
und damals war es nur eine geringe die ‚mit an⸗ 


*) Mibbentton ], c. S. 351. } ae a Be 


* 
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dern. In dem Sprengel der Magnuöfirche gewiefen wur 
de; Die Entfiehung feines Namens ift nicht weniger | 
zweifelhaft. Es kann fein, daß ed denfelben. von den 
Brunonen: erhalten. hat: Dieſe beſaßen ja zu der Zeit 
bereits, in feiner Gegend Befigungen, wozu unter andetn 
Danktwarderode, : Melverode und. Hohemwort gehörten, 
und es ift möglich, daß Ekbrecht 1. die Deranlaflung 
zu Erbauung einer Billn gegeben, der er. den Namen 
feines Stammherrn beilegt ; aber. die Gefchichte läßt died 
in: Ungewißheit. Als Heinrich der Löwe feine Erbſtaten 
aus den Händen feined Vaters empfing, mar Brunönpf 
noch ein offener Det mit 2 Kirchen, der Magnuss: und 
Jaeobskirche, der unter den ‚Mauern der Burg Danf⸗ 
warderode lag. _ Heinrich. umgab denſelben 1166 mit 
Mauern und Wälfen, und da ser feine Reſidenz auf der 
Burg genommen.hatte, fo wuchs der darunter belegene 
Dre ſchnell heran, und wurde von ihm mit mehrern:Prit 
vilegien begnadigt. Der Herzog erbauete Hierauf. deb 
Dom, zog den Hagen in die Ringmauern ein, und legtt 
‚noch mehrere Kirchen an. - Der. Name Dankwarderode 
verſchwindet in diefen Zeiten and der Gefchichte, und de 
Name Braunfehweig wird allgemein;. ein. Beweis, dab 
die Größe dieſes Orts das Anſehen der Butg zu uͤhen 
wiegen. anfing. Auch die Stadtrechte ſcheinen ſich aen 
Heinrichen herzuſchreiben. Damals war es aus g Che 

len zuſammengeſetzt: der Altſtadt, der Neuſtadt und. dem 
Hagen. Heinrichs Sohn Otto waͤhlte es zu ſeiner Re⸗ 
Bienzusbefefiigte die, alte Wik, und zog dieſes Weichbild 
nehſt dein Aegidienkloſter In. die Stadtmauern, wodurch 
deaeate,d amd Kunz machher dor gte Theil der Stadt/ det 


—* 
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Sack, mit ihr verbunden wurde. Jetzt nahm ſich die 
Stadt immer mehr auf. Otto das Kind, in deſſen Re⸗ 
gierung die Stiftung des Kreuzkloſters fällt, "erweiterte 
die ftädeifchen Privilegien, ließ die erftern Statuten prös 
mulgiren, und ertheilte den Einwohnern der aften WIE 
gleiche Rechte mit den Bürgern der Stade. - Im 13ten 
Sahrhunderte trat die Srade zur Hanfe, und wurde bald 
eine Quartierſtadt derſelben. Don, der Beit an wurde 
die Stadt dem Landesherrn gefährlich 5 dad Anfehen, das 
fie unter den Bundesſtaͤdten Hatte, ihr-ausgebreiteren 
Händel, den fie mit eigenen Produkten, Tüchern, Hopfenz 
Mumme, Schlaͤckwürſten, Garne bis ind entferntefte 
Ausland führte; Die-Entfernung der Fürftlichen Kefiderig 
aus ihren Mauern, und die. Schwäche ihrer Beherrſcher, 
die in beftändiger Geldnoth fich befanden, gaben ihr bet 
allen Landes vorfaͤllen ein ſo grobes Gewicht, daß fie nach 
Unabhängigkeit: ſtrebte, und einen Stat Im Stark zu 
bilden anfing. "Ihr Geld erwarb ihr nach und nach die 
meiſten Regalien, die der Landesfuͤrſt in ihren Mauern 
beſaß — die Muͤnzgerechtigkeit, den Zoll, und außer ihren 
Thoren alles, was binnen der Landwehre lag, die Ge⸗ 
richte Eich, Aſſebutg, Campen, Wendhauſen und Neu⸗ 
bruck. Hlerdurch und durch ihre Verbindungen mit der 

Hanſe ſah ſie ſich in den Stand geſetzt, den Fuͤrſten die 
Spitze bieten zu koͤnnen, und nur Die’ Uneinigkeiten tt 
Ihren eigenen Mauern, die 1292, 197175 1488 aund 
1513in offnen Aufruhr zwiſchen dem Rache CPatriciern) 
und den Gilden (den Plebejern) ausbrachen,ſcheinen 
ihre Abſicht, ſich zur Reichsunmittelbarkeit zu —erheben) 
mehr, als die Unternehmungen der Herzoͤge dagegenß vel⸗ 
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eitelt zu haben. 1493 führte fie eine zehde mit H. 
Heinrich ‚dem. Aeltern, woraus "fie ſich indeß mit dem 
Berlufte von Campen und Neubrüdf zog; 1537 trat-fie 
zum Schmalfatdifchen Bunde, nachdem fie die Reform 
tion eingeführe hatte; 1553 ſchloß fie mit H. Heinrich 
dem Züngern nach eihem-biutigen Kriege einen vortheil⸗ 
haften Frieden, der ihr eine gewiſſe Unabhaͤngigkeit ſicher⸗ 
te; 1601 kämpfte fie mit H. Heinrich Julius abermals 
am deren Erhaltung, und itillte zweimal, 1601 und 161%, 
eine Gährung, die durch die Unzufriedenheit ‘der Bürger 
ſchaft mie dem Rathe entftanden war; 1615 nöthigte 


‚ fie Friedrich Ulrich, eine angefangene Belagerung aufzu. 


heben. Aber von diefer Zeit an fing die Macht und dad 
Anſehen der Stadt an nach und nach zu wanten. - Die 
Hanſe war in Verfall gefommen; und dadurch ihre ver’ 
nehmfte Stüße verloren gegangen; der Handel der Deut⸗ 
ſchen Städte ſank, feitdem die Seemächte demſelben eine 
andere Richtung anwieſen, immer mehr, umd, die Hanf 
gen Fehden, worin die Stadt mit ihren. Landesherrn und 
andern Mächten verwickelt gewefen, hatte fie in eine um 
abſehbare Schuldenlaft aeftürze; fie befand fich ganz 
ohne Kredie, und Rath und Bürgerfchaft lagen in 
ewigen Zwiſten. Zwar erhielt fie fich noch gegen H. Aus“ 
guſt in ihrer Widerfpenftigkeit; aber ſobald N. Rudolf, 


Auguſt mit Ernſte und Nachdrucke die Stade angriff ,' ſo 
unnterwarf fie ſich demſelben ohne Bedingung, und nahm 


feine Beſatzung ein. Dieb geſchah 1671, und rertete 
die Stadt vom gänzlichen Untergange. Der Herzog em 
digte fofore die Finanzzerruͤttung, worin fie, fich befand, 
und / uͤbernahm eine Schufdenlaft von 1,735,000’Tthlen. 
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Et hob ihre fehlerhafte Magifiratöverfaffung auf, fchaffte 
dad Sachfenrecht ab, und gab allen Zweigen ded Hans 
delö neues Leben wieder. Die verfallenen Meffen wurs 
den neu gefchaffen und belebt, die Pfaldörfer zurücgeger 
den, der graue Hof erbauet, und mehrere vortheilhaftere 
Einrichtungen getroffen. _ Seine Nachfsiger ‚haben fich 

- den Flor der Stadt eben. fo fehr angelegen fein faffen; 
H. Karl kehrte 1754 mit feinem Hofitate dahin zurüc, 
und erklärte die Stadt. zur beftändigen Kefidenz ‚feines 
Hauſes; er gründete 1745. dad Karls kollegium und das 
Intelligenzeomtotr, ließ. 1747 die Armenanſtalten auf 
einen beffern Fuß ſetzen, gab ihr- ein neues Pflaſter und, 
boſſenetleuchtuns⸗ und erhob fie nach und nach auf dem: 
hohen Flor, den ſie jetzt erreicht hat, und der ihr unter 
den Staͤdten Niederſachſens eine vorsügliche Stelle an» 
weiſet. 

17. — biet. Da⸗ Stadtgebiet von 
Braunſchweig, das ehemals ſo betraͤchtlich war, und in 
den Zeiten ſeines hoͤchſten Glanzes außer den Pfaldoͤrfern 
die Gerichte Eich, Aſſeburg, Campen, Neubrüd und 
Vendhauſen umfaßte, beſteht jest nur noch aus dem. 
Gartenbezirke der Stade und dem Pfalgerichte. Die 
Stadt hatte nämlich die nächt um fie her gelegenen Doͤr⸗ 
fer durch eine. Landwehte einfaffen und umpfälen laſſen, 
die fo. meit ging, als ihre Vieheriften reichten. Dieſe 
Kandwehre beftand aus 3, und ‚an. einigen Orten aus 4, 
Graben, waren auf beiden Seiten mit Bäumen beſetzt, 
und an den Heerſtraßen durch Thuͤrme befeſtigt. Sol⸗ 
che Thürme waren ‚der DOelperſche⸗, Scheppenſtedtet⸗ 
Glieſenroͤder⸗, Wenden, — Ro und; Brelaetn is 


f 


x 
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thurm, oder die Rothenburg, welche ſaͤmtlich als Wirth · 
haͤuſer noch vorhanden find. Als 1671 die Stadt zum 
Gehorſam zurüdkehrte, wurden ihr zwar ihre ſaͤmtlichen 
Beſitzungen genommen, aber 1680 derſelben, da fie ſich 
über den Druck der Abgaben beſchwerte, ein gewiſſes 
Yeras angewieſen, und das, was binnen der Landiehre 
(ag, und das eigentliche Pfalgericht ausmacht , jedoch 
unter der Bedingung, zuruͤckgegeben, daß fie davon die 


landesherrlichen Abgaben entrichten ſollte, welches ſonſt 


mit den Zubehoͤrungen von Braunſchweig nicht der Gall 
war. Das ganze Stadtgebiet fteht ſeit der Zeit under 
dem Magiftrate, der die oͤkonomiſchen Angelegenhelten 
und die Polizei» und Wrogenfachen durch ein befondered 
Karhömitglied, dad den Titel Amemann führe, beſotgen 
laͤßt. Das Hoſpital Leonhard und dag Siechenhaus ja 
ben zwar beide ein beſonderes Gericht, ſtehen aber in 
peinlichen Sachen ganz unter dem Magiſttate. Man 
Kann alfo das Stadtgebiet eintheilen in den Garrenbeitf 
um die Stadt, das. eigentliche Pfafgericht und das Ge⸗ 
richt St. Leonhard. 


aa. Der Gartenbezirk in Braunſchweig oder die eigentliche 
Feldmark der Stadt, die einen Flächeninpalt don zaus 
Meite einntmt. Die Stade ift auf allen Seiten und 
vor allen Thoren mit einer Menge Gärten umgedett 
die theils mie Luſthaͤuſern, theils mit Gaͤrtnerwoh · 
nungen beſetzt find‘, und das Anſehen von Vorſdoͤdten 
geben. Die vorzůglichſten und geſchmackvollſten Gat⸗ 
tenanlagen und Haͤuſer trifft man dor dem Auguſtus— 


und Peteröthore an. Bor jenem fiege Richmond re 
x geipsigef 
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Leipziger Schenke, die Gurfmerfchen und Haͤnſenſchen 


Gaͤrten und mehrere anſehnliche Privatgaͤrten; vor 


dieſem das weiße Roß, das Kreuzkloſter, das Schuͤtzen⸗ 


haus, bei welchem auf der Maſch das Freiſchießen 


Auch liegt in der Gegend St. Leonhard's, das Siechen⸗ 
holz, und hinter Riddagshauſen der grüne Jäger. Vor 


kr 


J 


in 
d 


jährlich gehalten wird, und in der Oker eine Bade⸗ 
anjtalt angelegt ii. Bei dem weißen Roſſe iſt der, 
Play zu. dem Kindviehmarkte , und zwiſchen dem Au⸗ 
guſtus⸗ und Steinthore der Platz fuͤr den Pferdemarkt... 


dem —— ſteht der — Frage 


4. Richm o nd, ein Lultſchloß auf dem ——— 


bei dem die Oker durchfließt, und die Heerfirane ge 
von. Braunfchweig nach Wolfenbüttel duchfuͤhrn 
Es iſt 1768 angelegt, gehört: jeht der regierenden, 
grau Herzoginn , und. beiteht aus einem ganz ugn, 


Quadern aufgeführten Gebäude, deſſen Grundlage, 


ein: regelmähßiges Viereck ausmacht, - 72 Fuß, 
lang und breie iſt, und auf der vordern und hintern 
Ecke zwei große Birkefftüce zu Vorlagen hat. Un— 


vi, ter. demfeiden ziape fich ein gewoͤlbtes Srögefchoß, 


’ 


dur, Das Dach iſt fo. flach, daß es Fanın im 
entiernteiten Abſtande geſehen werden kann, and 


» In feiner. Mitte ſteht ein Pavillon. Der, danechgn 


liegende. Park iſt im Englifchen Gefhmade,, „In 


demſelben fieht ein Haus für den Hofſtat, nd und, ‚en 


; der Heerftraße eine eine, und ein, al 
gebäude 


D dalahnaa 
—F —— 818 ee 
1, 4 . 
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2. Der Muͤnzberg vor® dem Wendenthore, und nicht 

weit von den Landthürmen, war ehemals ein uns 

D fruchtbarer Sandberg, der in der Mitte diefed Jahr 

Hunderts zu einer Maulbeer⸗ und Dbftplantage ein 

‚gerichtet iſt, und von dem man eine reizende Auds 

fiht hat. Er gehört dem Waiſenhauſe B. M. V. 

und in das Katharinenkirchſpiel, und iſt Erben 

zinfe ausgethan. F 

bb. Das eigentliche Pfalgericht liegt um die Stadt her, 

‚und beiteht aus 4 Dörfern und einigen einftändigen 

Häufern, worin’ 1793 aufammen 3 Kirchen,. 2 Pia 

.*en, Witwenhaus, 4 Dpfereien und Schulen, 

> r Art: Schriftfaffenhof,, 3 Waffermühlen, 9 Arferhöft, 

KR. Dur 5 Habſpaͤnnerhoͤfe, 87 Kothhoͤfe, 38 Brinkſitzer⸗ 

“ fielen, 143 Seuerftellen und 1050 Einwohner gu 

Faͤhlt wurden. Die fämtlichen Feldmarken hiel⸗ 

ten 4169 Mıg. 28 N. Aeder und 649 Mrg- 50 % 
ae 


Ky 


2. Lehndorf, ein Pfarrdorf/ St. von dem te 
thore, an der Hildeöheinger und Handverfchen 
Heerftraße, mit ı Schriftfaffenhofe, der von Vaſel⸗ 
» Then Familie zugehörig; x. Kitch., 1 Pe, 1 Opfır 
2lbſp., 31 Koth., 2 Brinkf., 34 $. und 207% 
Die Pfarre, deren Tochter das Kreuskloſtet ir 
beſeht dieſes Kloſter, und die Opferei der Prediger: ; 
Es werden dafelbft viele Cichorlen und 7 ger 
eo... baum 


A 


* 
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2. Belper, ein Pfarrdorf, 3 St. don dem Peters» 


4. 


thore in N. W. von Braunſchweig und an der Cel⸗ 
fefchen Heerſtrabe mit 1 ‘Kirch.y ı pf., ı Witwh., 
ı Dpf., 38 Koth.; 22 Brinff., 68 3. und 470 €. 
Die Pfarre, mic der Watenbuͤttel kombinirt it, bes 
fest das Blafiuoͤſtift/ die Dpferei der Prediger. 
Oelper; it das Vaterland des Braunſchweiger 
Hopfens; ſeine Feldmark zieht außerdem vlele Ci⸗ 
chorien. Die Pawels von Rammingen beſitzen da⸗ 
ſelbſt ein eigenes Holz. Die Oker treibt bei dem 
Dorfe die größte, der Cammer zugehörige, Mahler 


mühle vor Braunſchweig mie 3 Gängen; 1 Tuch- 


macherwalkemühfe, 1 Weißgerberwalkemuͤhle und 
i Mühle für die Sieber, die dem Maginnrat 30 
‚ biren. 


Der Oelperthurm/ ein Wartethurm iind Wirths⸗ 
haus, nahe am gleichnamigen Dorfe belegen. 


Der Mendenthurm ; ein zweiter Wartethutm 


—und Wirthshaus vor dem Wendenthore. 


Der Gliesmer oͤder Thurm, ein nahe Sei BGlies⸗ 


= — ſtehendes Wirths haus mit ‚einem Hauslins· 


% 


6 


hauſe, iſt nach Braunſchweig eingepfartt. 


Khüme; ein Dorf an der Schuare ind im O. 
von Braunfchweig, in deffen Magnuskirche es ein⸗ 
gepfartt iſt, mie ĩ Schule; die der Prediger ders 
gibt, 2 Acketh., 2 Hldfp.; 6 Koth.; 12%. und 113 

Ehemals wurde hier ein &appgericht,; eine 
j Ya 


2 
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Art Sandgericht gehalten. Braunſchw. Ani 1747. 8 
St. 61. 


7. Rüningen, ein Kirchdorf an der Frankfurter Heer⸗ 
firaße, ı St. füdwärtd von Braunſchweig mit 
ı 8. ı Sch., die der Magiftrac von Braunſchweig 
und die von Schwarzkopps befesen, 6 Aderh., ı 
Halbſpaͤnn. 14 Koth., 6 Br., 32 F. und 260 ©, 
Es ift Tochter der Michaelslirche. Die von der 
Oker getriebene Mühle gehört der Familie von Kalm, 
und hat 4 Mahl »und ı Delgang mit einer Schleif⸗ 
mühle. Es iſt hier ein betraͤchtlicher landesherrlicher 
Boll. H. Friedrich verpfändere das Dorf an die von 
Ursleben, ' die es der Stadt Braunſchweig vers 
ließen. 


8. Die Eifenbürtler Mühle, eine Kammermühle, 
uebſt einer Lodz, Walke- und Bofemühle, Z ©t. 
von Braunfchweig, nebſt einer daneben liegenden 
Pulvermühle und beträchtlichen Leinwandbleiche, iſt 
nach Braunſchweig eingepfarrt. Bei derſelben vers 
lor Marggraf Ekbert 2. aus dem Stamme der 

Brunonen 1092 meuchelmoͤrderiſcher Weiſe fein 
Leben. 


79. Der Scheppenſtedter Thurm an der Magdeburs 
ger Heerftraße,- ohnweit des Dorfs El. Scheppenftedt, 
etwa 100 Schritte davon entfernt, und 1.St. don 
Braunfchweig, ift ein Wirchshaus, das ehemals ald u 
Warterhurm zum Befchügen der Eandwehren Weneh. 0 


— 
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10. Der Raffthurm, ı St. von Braunſchweig an der 
Hanoͤverſchen Heerftrage, und 

11. der Rothenburgerthurm bei Broizen, diente eben⸗ 
falls zur Beſchuͤtzung der Landwehre. 


ec. Das Gericht St. Leonhard. Das Krankenhaus St. 
Leonhard Hat mit den dazu gehörigen Haͤuſern, deren 
mit dem Hofpitale 19 find, die von 140 Menfchen be— 
wohnt werden, und dem Giechenholge feine eigene Ge— 
richtöbarkeit., 


. St. Leonhard, ein ganz freiftehendes Kranfens 
— mit Hof und Garten, das ſeit 1774 und 
1775 eingerichtet iſt, und dicht vor der Stadt zwi⸗ 
fhen dem Stein und Auguſtthore liegt... & 
ſteht unter dem Armendireftorium in Braunfchweig, . 
wird von demfelben unterhalten, und enthält feit 
ſeiner neuen Einrichtung 5 Stuben, 8 Kammern, 
ı Xodtenfammer, worin die Berftorbenen bis zum 
Begräbniffe liegen, ı Küche, und überhaupt 30 
Betten für Kranke von beiderlei Gefchlechte. 
Diefe fiehen unter Aufficht eines Krankenwaͤrters. 
Auf die Aufnahme Fann jeder Kranke und Arme 
in der Stadt Anſpruch machen. Die Länderei bei 
Et! Leonhard gehört dem Waifenhaufe B. M. V. 
und ift von diefem verpachtet. 
2. Das Gichenpaus, eine Wirthſchaft vor dem 
Steinthore, bei welchem das angenehme Siechens 
holz liege. Es ift nach Braunſchweig eingepfarre. 
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Hiüerifh- ſtatiſtiſche Nachrichten; Ioh. Reiske historia 
Wolferbyti castri 1686. mspt. — Eiusd. Comm. 
. de. Wolfenbütteli nomine 1699. 4. — Chryſan⸗ 
ders Gedanken vom Urfprunge des Namens Wolfen 
. büttel in der Hamburger Bibliothek Th. J. St. 6 

und 3. — Chroniken der Stadt und Veſtung Wolf. 
von Wolteref. Helmſt. 1741. ol. — Falke, vom 
J Urſprunge des Namens W. Br. Anz. 1748. St. 88. 
90. — Bon der Familie von Hagen und Wolfen— 
fuͤttel. Br. Ans. 1746. St. 6 und 8. und 1793. 

St. .. ee 


Grundriffe von Wolfenbüttel, gezeichnet von Winter 

ſchmidt, Faber und Schoͤnijahn. Anficht im Merian 

"©. 297. und Profpeke der Stadt Wolfenb. 1737. = 
Muthmaßliche Befchreibung der Veſtung Wolfenbüttel 
im ısten Jahrhunderte. Handzeichnung. — 


Diefe zweite Stade des Fürftenthums, der Sitz der 
Hohen Dikaiterien , des Kefidensamts und einer Generals 
fuperintendehtur, Tiegt unter dem 28020 der Länge und 
dem 539104 der Breite, IHM. füdlich von Braunfchmeig, 
and in einer der angenehmften blühendften Gegenden von 
Niederfachfen, in dem weiten Okerthale, .deffen Per 
ſpektive fich im den Harzgebirgen verliert. Der Flächen 
mhalt der Stadt und Borftädte beträgt 244 Mrg., der 
der: Ten ohne ben beberften Gang 234 Mgr: 
= R. * 


I 
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Molfenbürtfi war in äftern Seiten eine ſehr bedeu⸗ 


tende Veſtung, und iſt noch mit weitlaͤuftigen Werken 
umgeben, die aber bei der niedrigen Lage der Stadt ohne 
deren unvermeidlichen Untergang nicht vertheidigt werden 
koͤnnen. Es liegt an beiden Ufern der OGker. Dieſer 
Fluß theilt ſich vor ſeinem Eintritte in die Stadt auf der 
Spitze des Schweineangers in zwei Arme, wovon der 
rechte zwiſchen der eigentlichen Stade und dem Gotts⸗ 
lager wegläuft, der linke aber den Stadt und Veſtungs⸗ 
graben das Waſſer gibt, und fidy fodann, nachdem er die 
Auguſtusſtadt von der Dammveſtung gefchieden, theils 
oberhalb der neuen Mühle, theild bei der Scharfrichteret 
wieder mi dem rechten vereinigt. 

Die Stade beftche fest aus viet imter einem gar 
giftrate mic einander verbundenen hellen. — der 
Dammneltung, eigentlichen. Stadt und zwei Vorſtaͤdten. 


1) Die Dammveftung iſt der aͤlteſte heil der 
Stadt/ und liege zwiſchen ihr. und der Auguſtusſtadt in 
der Mitte: Der linke Arm der Oker trennt, fie von dies 
fer, der Dammgraben von jener. Sie hatıeine Spanifche 
Beveſtigung, einen. hohen gewoͤlbten Erdwall, bedeckten 
Gang und 4 durchaus. kaſemattirte Bollwerke, den Linz 
dens, Krokodills⸗, Mühlen: und Finkenberg: . Die Oker 
bildet zum Theil: ihre. Graben. - Zwei. von H. Heinrich 
Julius erbauete Thore, das Damm⸗ und Muͤhlenthot 
bewirken — erſtres die Verbindung mit der Stadt, letztres 
mit der Auguſtusſtadt. Sie umfaßt außer dem geraͤumi⸗ 
gen Schloßplatze, der einen vortheilhaften Eindruck gibt/ 
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und mit den vorzüglichften öffentlichen Gebäuden beſetzt 
ift, nur zrori Straßen, den Damm und die Lauenkule, 
Das Schloß, die Bibliothek und Zeughaus ſtehen auf 
dem Schloßplatze; das ehemalige Schaufpielhaus nebft 
einem Fabrifgebäude im Thiergarten; das Previanthaus, 
‚der Mehlboden und die Reitbahn hinter dem Seughaufe, 
und die von dem Schloßgraben getriebene Dammmüpfe 
mit 6 unterfchlächtigen Gängen auf dem Damme, 


Das Füuͤrſtl. Schloß bildet ein ſchiefes Viereck von 
3 Gefchoffen, ift ganz von Holz, aber auf ftarken feiner, 
nen Souterraind aufgeführt, und hat einen fpigen maſſi⸗ 
ven Thurm. Auf der dem Schloßplage zugekehrten 
Vorderſeite, welche in der erften Hälfte des achtzehnten 
Jahrhunderts von dem Hofbaumeifter Korf erbaner iſt, 
und wovon das maffive Bevernfche Hand einen Seiten 
arm ausmacht, iſt ed mit einem Graben umgeben. — 
Dieſes Airweififche Schloß Hatte ehemals und vor 1795 
einen weit betraͤchtlichern Umfang. In jenem Jahre 
aber wurde nicht nur der rechte maſſive Seitenfluͤgel def 
ſelben, ein Denkmal aus den Zeiten Heinrichs des Wun⸗ 
derlichen, ſondern auch die 1584 von H. Julius erbauett, 
‚1682 eingeweihete und bis 1764 im Gebrauche geweſe⸗ 
ne Schlobkapelle abgebrochen. Der groͤßte Theil des 
noch ſtehenden Gebaͤudes iſt jetzt zu einer Papiertapeten⸗ 
manufaktur eingerichtet. — Hinter dem. Schloſſe liegt 
der Thiergarten, und in demſelben das ehemalige Shaw 
fpieihaus und ein Fabrifgebäude. 


Das Bibtiothefgebände; eine anfehnliche im Roͤ⸗ 
mifchen Geſchmacke erbauete Rotunde mit 2 Geſchoſſen 
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und einer regelmäßigen, Kuppel, ‘die. dem innern Sale 
dad. Eiche ertheilt. Sie ift.1706- augefangen, 1723 
vollendet, und 1724 mit einem Blitzableiter verſehen. 
Nur die vordere Hälfte ift mafjiv, und har ein bequemes 
Treppenhand. In derfelben wird die große Landes» 
bibliothek, eine. der beruͤhmteſten Buͤcherſammlungen 
Deutſchlands, deren Stifter der gelehrte H. Auguſt war, 
aufbewahrt. - Sie ftand zuerſt in dem alten Maritalle, 


wohin fie 1645 von Hitzacker gebracht war, und feit 


‚1723 in dem jegigen Gebäude. 1761 erhielt fie ihre 
gegenwärtige Einrichtung 7)). Ihr innerer Werth, bes 
fonders in Hinficht der. alten Literatur, iſt entfchieden. 
Die Zahl aller gebundenen Bücher fteigt auf 190000 
- Bände, und die der Handfehriften auf mehr als 10000. 
Sie ift zum öffentlichen Gebrauche beftimmt, hat einen 
eigenen Fond und einen Bibliothekar, Kegiftrator und 
Bjbliotheködiener. — Deutſchlands Stolz, der un 
fierbliche Leffing, fand bis an feinen Tod ‚an derſelben 
als Bibliothekar. Dad Theater hat das Andenken an 
den Verfaffer des Nathans und der Emilie Galotti das 
durch geehrt, daß es durch die Hand des Kuͤnſtlers Doͤll 
ein Monument von einländifhem Marmor mit feinem 
Brufibilde und den Attributen feiner Mufe von karari— 
ſchem Marmor verfertigen, und 1796 vor der — 
aufſtellen ließ. 

Das Zeughaus iſt — von H. Friedrich Uirich er⸗ 
bauer und 16018 vollendet. Es iſt ganz maſſiv, 220 


. *%) Historia Bibliothecae Augustae, quae Wolfenbär- 


teli est, a I. Burckhard. Wolfenb. _ 233 
ei R 
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Fuß fang und 76 breit, und dad zweite Stockwerk jetzt 
zum Gebrauche einer Baumwollengarnſpinnerei emnse 
— 

Das von Rodeabergſche Haus beſteht aus einem 
Sluͤgel des ehemaligen 1791 an ihn verkauften kleinen 
Schloſſes, an den ſich das Gebaͤude der ‚ms eingegan⸗ 
genen Ruteratademie lehnte *). 

2) Die eigentliche Stadt beſteht aus der von 9. 
Heinrich Julius vereinigeen Heinrichs⸗ und Juliusfrle⸗ 
densſtadt und and der Freiheit. — Die Freiheit ſtöht 
an den Dammgraben, faßt die beiden Zimmerhöfe und 
die Freiheit in fih, und wurde ehemals durch, einen Kanal 
and das am Ende des 17ten Jahrhunderts abgebrochene 
Leuenthor von der Heinrichöftade getrennt. -Die Hein 
richöftadt lag zwiſchen der Freiheit und Juliusfriedens⸗ 
ftade, und erſtreckte fih bid an den Kanal an der Oker—⸗ 
ſtraße. Das ganze DBiertheil jenfeits diefed Kanals 
machte die. Juliusfriedensſtadt aus. Alle drei Theile‘ 
find feit 1602 mit einander verbunden. j 


Die Stadt wird von der DEer in — Rich⸗ 
sungen durchſchnitten. Sie hat eine Hollaͤndiſche Beve⸗ 
ſntgung, einen hohen Erdwall, bedeckten Gang, 7, zum 
Theil Enfemattirte Bollwerke: den Johannis⸗, Joachims⸗ 

vorne — Karls⸗, Hirſch⸗ und Sechiedehert 


—8* Von dieler Nitterafadenie Mehe: A. W. Hafſel: Gedacht 
gr BED Nitieralkademie zu Molfend, Braunſchw. 1754. 4 
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doppelte, durch Schleufen verfchloffene Graben und: 2: 
äußere Thore. Das Herzogthor führe nach Braun; 
ſchweig, — und ift von H. Auguſt 1660 flatt des an der: 
neuen Straße und der Dreifaltigkeitöfirche belegenen 
und abgebrochenen Kaiferchors angelegt; das von 9. 
Heinrich Julius 1603 neu erbauete Harsthor nach Gos⸗ 
lar. Mit der Dammpveftung hänge die Stadt durch Die 
Dammbrinte zuſammen. 


Beide, ſowol die Stadt als — ſind 
durchgängig gepflaſtert, haben breite regelmaͤbige Straßen 
und: zierliche, jedoch nur von Holz gebauete Haͤuſer. 
Die Zahl der Straßen in der Stadt beläuft ſich auf 37, 
‚ der. .öffenslichen Plaͤtze auf 3, den Stadt +, Holz⸗ und 
Ziegenmarkt, und der Haͤuſer auf 744. — (nach dem. 
Kataſter find in, der Stade und Dammveftung 773.) — 
An öffentlichen Gebäuden find vorhanden: 2 Kirchen der- - 
berrfchenden Religion, ı Bethaus der Katholiken und; 
» Synagoge der Juden, 3 Schulgebäude, „die Kanzlei, 
‚dad Rath⸗, Sprizzen⸗ und Stockhaus, 2 Wachthaͤuſer 
am Herzog⸗ und Harzthore, die neue Mühle mit 4 Gaͤn⸗ 
gen, die Robmahlmuͤhle, das Kriminalgefaͤngniß auf dem 
witrnrtdetae: an gfenmen — 10. 


Die Haupt » und Stadtkirche B. M. v. an der 
Kommißſtraße und mieten in der Stadt, ein anfehnliches; 
‚ganz von Qugdern aufgeführtes Gebäude in verbefferteng 
gothiſchen Gefchmade mit einem hohem Klockenthurme. 
Unter. den verſchiedenen Katakomben derfelben befinden ; 
ſch ein Älteres und meuereg Fuͤrſtliches ——— 
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Sie hat 3 Prediger, ı Kollaborator, ı Kantor, 1 Orga 
niſten und 1 Aedituus. Ihre anſehnlichen Einkünfte 


verwaltet eine beſondere Kirchenkommiſſion unter unmit⸗ 


telbarer Aufſicht des Konſiſtoriums. — Sie vergibt an 
aͤrmere ſtudirende Stadtkinder 4 Stipendien. — In 
ältern Zeiten war fie. nur eine geringe, der Mutter Chri⸗ 
fit geweihete Kapelle. 1395 hatte fie fehon einen Kar 
land und 1460 einen befondern ‚Kirchhof. - H. Heinrich 
der Jüngere richtete fie 1553 zu einer Stiftöfirche ein, an 
der ein Dedyant, Kanonici und 2 Korfchüler ftehen follten, 


und gab ihr die Güter der verwüfteten Lechedifchen Kirche 


und Longins⸗Kapelle. Nach der Reformation wurde fie 
die Hauptpfarrkirche der Stadt und immer mehr erwel⸗ 


“tert, bis fie endlich von. ‚1604 bis 1621 ganz nen ge⸗ 


bauet, und bei der Hauptreparatur von 1748 durch die 
hohe ———— verſchoͤnert iſt *). 


Die Dreifaltigkeitskirche, ein anfehnliches Gebaͤude 


im edlem Geſchmacke, fteht mit. der gaiade gegen den 


9 wWol⸗erea Wolf. PER aus alten Urfunden dur 
Hauptfiche B. M. V. 1731. 4. — Derſ. Herzogliche ek 


begraͤbniſſe in, der Kirche daſelbſt 1731. 4. — A. W. 
Haſſel von der Burg und Pfarrkirche zu Lechede. Br. Ani. 
1750. St. 728. — 1753. St. 99. — 1754 St. 61. 


69 und 1757. St. 2. 53. 65. — derſelbe von der Longind: 

Favelle. Dr. Anz. 1754. St. 15. 23 und 1759. St. 30 

45. 46. — Derſelbe von der Marienfapchey Br. Ans. 175% 

Et. 106. — Vom Kalande zu Wolfenbhttel. Br. un. 
- 1753. St. 65. — Etuhlordnung in bet Heinrichoͤſtadi 
von 3657. Begraͤbnibordnung von 1707. —. 
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Holzmarke oder Kaiferplas, und hat zu beiden Geiten 
die Klockenthürme. Sie entitand aus einer im Gottes⸗ 
lager belegenen Kleinen Kapelle, wurde 1692 angefans 
gen, und 1700 eingeweihet, 1705 aber durch ein Gewit⸗ 
ter eingeäfchert, worauf fie weit fehöner aufgebauet iſt. 
Es ſind zu ihr zwei Gemeinden eingepfarrt : die Garni⸗ 
fon und das Gottslager nebit dem -Gartenbezirfe vor 
dem Herzogthore. - Dede hat ihren 'eigenen Prediger 
und Kantor, das Gottölager: aber ‚außerdem einen 
SEN welcher die Kinder dafelbft unterrichtet ”): 


Das Gebäude der — Schule an der Seien 
ſtraße har H. Julius erbauet, und zu einem Kommißs 
hanfe eingerichtet, worin Hochzeiten gefeiert und Victualien 
verkauft werden fellten. 1702 fit fie dem: Symnaſtum 
eingeraͤumt und 1705 eingeweihet worden. 

Das Bethaus der Katholiken ſteht im Bruche; die 
juͤdiſche Synagoge und Schule auf der breiten Hartz⸗ 
firaße ; das jüdifche Waiſenhaus auf dem großen Zimmers 
hofe; die beiden Trivialſchulen befinden fich über dem 
Sprigenhaufe auf der Kommißfttaße, und auf dem Kirch⸗ 
hofe; das Kloſter zur Ehre Gottes der Kanzleineben⸗ 
firaße. 


\ 


Das Kathhaus, ein hölgernes ; 1603 erbauetes 
Gebäude auf dem Stadtmarkte, in deffen rechtem Zlügel 


*) U. W. Haffel von der Dreifaltigfeitäficche. Br. Ans. 1753. 
St. 99: — 1754. St. 67. 69: — 1757. St. 2. 53. 65. 
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ſich das Reſidenzamt, ind in dem linken der Magiſtrat 
und dad Policeidepartement verfammeln. Unter dem 
erften befinder fich die Garkuͤche, unter dem letztern der 
Raͤthsweinkeller, und in den Giebeln die Stadtge⸗ 
faͤngniſſe. — —F 


Die Kanzlei, ein altes maſſives Gebäude auf der 
Kanzleiſtraße, in dem ſich die 3 Hohen Juſtizkollegien 
verſammeln, und dad Haupt» und Hausarchiv des Landes 
‚niedergelegt it. Ein Seitengebaͤude bewohnt der ſedes⸗ 
‚malige Chef der Juſtizkanzlei. Das. Hauptarchiv liegt 
in 3 Gewölben, worin ze Tabulate, 58 Schränke, 3 
offne Kepofitorien, und überhaupt 976 Schiebladen be 
findlich find: -Das Grenz» und Lehnsarchiv, nebſt den 
Kegiftraturen der Kollegien, beſtehen für ſich. — Der 
Erbauer der Kanzlei tft der Alchhymiſt Sömmering. Er 
nahm Theil an der Verfhmwörung gegen H. Julius be⸗ 
ben, und empfing dafür den Lohn durch Henkers Hand 
vor den Thüren ſeines neuen Hauſes. Hierauf. wurde 
ed zum Dorrathöhnufe für- das vom Harze Eommende 
Blei, und der untere Theil deffelden zur Apotheke: einge 
zichter; in. der Folge aber, da die alte Stanglei; auf 
. dem Damme zu enge —— den Dikaſterien einge⸗ 
zäumt: . 


Der pachof, cbenfals auf der Kanzleiſtrabe / if 
zur Niederlage und Schaͤtzung der in die Stadt kommen⸗ 
den Waren; die ehemals unter dem rechten Flügel ded 
Rathhauſes gewogen und veracciſet wurden, eingerichtet, 
Sn einem Geitengebände verſammlet ſich die Acciſekom⸗ 
miſlon. 
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Das Stadtſpritzenhaus, worin die Feuergeraͤth⸗ 
fchaften der Stadt aufbewahrt werden, und der Fleiſch⸗ 
ſcharrn ſtehen auf der Kommißſtraße. Die Kammer 
mapfmühlen, die neue Mühle, mit 4 Gängen auf dem 
kleinen Zimmerhofe am Walle, und daneben eine auf 
Erbenzins ausgerhane Loh⸗ oder Borkemuͤhle. 

Unter den Bollwerken, die die Stadt umgeben, 
iſt der Philippsberg -eind der ſtaͤrkſten und wichtigſten. 
Er lehnt ſich auf drei ſtarke ſteinerne Gewoͤlbe, und 
beſteht theils aus dem eigentlichen Bollwerke, theils 
aus einem maſſiven, nach dem Biegenmarkte zugekehr⸗ 
gen Gebäude. Die Zeit der Erbauung des letztern iſt 
ungewiß. Nach der Sage mar ed. im Altern Zeiten 
" eine- Burg des Edlen von Hagen, die unter der Erte 
mit deren Wohnfike, dem Fürftl. Schloffe in Verbin— 
dung ftand. Prinz Philipp, H. Julius älterer Bruder, 
richtete es für fich sur Wohnung ein, und gab ihm 
den Namen: aber nach feinem Tode wurde es in die 
Veſtungswerke gezogen, und die obern Gelegenheiten 
in neueren Zeiten in Kriminalgefängniffe, die untern 
aber zum Theil in das Stockhaus für das Militär 
verwandelt. 1737 find im dem letztern noch zwei 
Zwangsarbeitsſtuben angelegt... Das Kefidenzamt führe 
die Aufficht über die Gefängniffe und die auf dem 
Biegenmarkte befegene Roßmühle; das Policeideparte⸗ 
ment aber uͤber die Zwangsarbeitsanſtalt. Ueber dem 
Philippsberge auf dem Walle ſteht die alte anreten⸗ 
gene Garniſonkirche. 


nciht 
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3) Die Auguſtusſtadt wird durch einen. Arm der 
D£er von der Dammveltung gefihieden, - und mache 
eine Vorftadt aus, die. den Namen von ihrem erhab- 
nen. Erbauer, welcher fie auf feinem Luftgarten anleg⸗ 
te, fühet. Site bildet ein gefröntes Hornwerk, ift mit 
eimein Graben. umgeben, und hat ein 'äußeres Thor, 
das Auguſtusthor. Mit Einſchluß der Gartenhäufer 
vor den: Auguſtus⸗- und Harzthoren enthält fie 131 
Feuerſtellen, ohne.diefe s Straßen, 69 Häufer, ı Kir⸗ 
he, 1 Waiſenhaus, x Lazaret, ı Spriken; und dag 
Wachthaus am: ‚Mühlenthere. Auf den. breiten Straße 
werden abwechſelnd mit dem Gottslager die Viehmaͤrk⸗ 
te gehalten. Vor ihrem- Thore liegt der Schügenplan 
und — Schuͤtzenhaus. 


dů Johanniskirche iſt 1061 von 9. Auguſt en 
bauet. Die Materialien dazu ſind zum Theil von eis 
ner alten im Gottslager geitandenen Kapelle; Krazeh, 
Altar, Zaufftein und Orgel aber aus der Schlobkapeile 
zu Heſſen genommen. Es ſtehen an derſelben ı Predis 
ger und 1 Kantor. Die Gemeinde beſteht aus der 
Auguſtusſtadt und den vor derfelden belegenen Gärten. 


. Das Wulfenhaus, ein hoͤlzernes Gebäude mit 
einer Kapelle, worin nicht nur das Waifen- Inftieur, 
fondern auch ein Seminar für angehende Schullehrer, 
und — Wollſpinnſtube beſindlich ſind. 


Er Das Lazaret auf det Hintern Straße am Bulle 
it von. H. Karl erbauet, und enthält das Lazaret und 
dad große Armen⸗Inſtitut. 
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4. Das: Gottslager, die zweite ganz offne Vor⸗ 
ftadt von Wolfenbuͤttel, llegt an der Heerſtraße nach 
Leipzig und lenſeits des rechten Arms der Dfer, dem Phi⸗ 
lippsberge gegenüber; und befteht, ihrer urfprünglichen 
Beitiinmung gemäß; groͤßtentheils aus Wirchöhäufern 
und; Herbetgen. H. Zullus lieb fie:1578 und 79 
auf der Stelle eines in den Religionskriegen zerſtoͤrten 
Dorfs jur Niederlage fuͤr fremde Kauſmannsguͤter ein⸗ 
richten, und nannte fie Gotts(Guts)lager.“ Sie enthaͤlt 
außer dem Spritzenhauſe 45 Häufer, mit den Gärten 
dor dem Herzogthore, und mir Einſchluſſe der Antoinet⸗ 


tenruh, des sochen Vorwerks, der. dem Kaufmann Haute  _ 


mann ängehörigen Wachsbleiche und der Echarfrichteret, 


des Zolls⸗, Förfter und Forſthauſes, zuſammen 133 Feuers 


ſtellen. Abwechſelnd mit der Auguſtusſtadt iſt daſelbſt 
Viehmarkt. Die Begräbnißplätze der Garniſon und der 
Stadt liegen zwiſchen den Veſtungswerken und dem 


Gottslager; der Judenkirchhof vor dem un am en i 


dahlummer Wege: 

* Wolfenbüttel war ehemals welt volkreicher, alg 
jetzt. 1748 zaͤhlte ed mit Einſchluß ‚der Garnifon auf 
120060 Menfhen; i7s4- 9312, 17558909, 1757 
8185, 1758 Fı73, a765 6645 und 1780.5972 Pere, 
ſonen vdm Elvil⸗Etat. Saͤt dieſer Zeit hat fich die Voiks⸗ 
menge. immer zwiſchen 6 bis 7000 erhalten. 1789, 
sählte man 6258, 1793 aber 6397, lind 1800 zwiſchen 
#006 bis 7 100, jedoch einfchließlich des Militärs: Jetzt 
ift diefelbe wieder im Steigen. Die Zahl der Feuterftele 
ten belaͤuft fich init Einſchluß der Gaͤrtnetwohnungen auf 

1. & 
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998, wovon goLmit,958800:Rthrin. in der, Brandkaſſe 
eingeſchrieben ſind. * jede — Fünen 7x Per 
” — RATE 


Bei der er Bählung von 1793 Kane fi a 898 gar 
ſtellen, 1039 Hausvaͤter, 1005 Hausmuͤtter, 130 ledige 
maͤnnliche Perſonen, die im Amte ſtehen oder ein eignes 
. ‚Gewerbe treiben, 234 ledige Frauenäperfonen von -eig> 
"nem Gewerbe, 7 männliche und 13 weibliche vornehme 
h Hausbediente, 44 Livreebediente, 69 Knechte, 440 
Maͤgde, 18 Gymnaflaften, 34 kLadendiener, 28 Lehrbur⸗ 
E ſchen, 299 Geſellen, 124 Lehriungen, 15 Altvaͤter und 
75. Altmütter, 224 Söhfe und 387 Töchter über and 
. 764 Söhne und 839 Töchterunter 74 Sahren, über, 
Haupt 2795 Mannd+ und 3593 Frauensperfonen, 72 
Witwer, sor Witwen, 21 männliche und 16 weibliche 
Waifen, 1131 rende Ehen und 1453 Sunsseltitgen 
3 
Die Seerdlichteit iſt groͤßer „als in. — andern 
"Stadt des Landes. Die. Urfache liegt eben ſowol in 
der moraftigen Lade' des Orts, in der. Hänfung. ober 
- serfchiednen. Kanäle, als darin r, dag Wolfenditeekdem 
.. Depot, . einem großen Armenhaule und den Penſionaͤrs 
zum. Aufenthalte angewieſen iſt. In: den letztren ‚48 
Dahren uͤberſteigt die. Anzahl Ver’ Geftordnen die der Ge⸗ 
vbornen um 35233 indeß ſieht man aus. nachſtehender 
- Kabelte, daß die Sterblichkeit ſich im Ganzen verringert, 
and mit A. Er der Sebernen Bu gleich er 
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der in der. Stadt Wolfenbüttel: feit 1752 Stat, 
“ Geboren und Geftorbnen. 
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Wolfenbüttel iſt der Sr der Hohen Dikaferien, 
und dadurch die vorzuͤglichſte Schule für alle praktiſche 


‚Suriften. Außer der Yuftiskanzlei, dem Hofgerichte 


und Konfiftorium hat ed noch" das Kefidenzame in feinen 
Mauern. Diefes befaß ehemals nicht nur die völlige ' 
Gerichtsbarkeit über die‘ Dammvefufg und Freiheit, 
fondern auch die Voigteigerichte über die Stadt. Aber 
1602 erhielt.der fchon 1567 gebildete Magiſtrat durch’ 
die Heinrichöftädtfehen Statuten, das Hanptgrundgefeg 
der Stade, feine noch jegt beſtehende Einrichtung und 
eine Gerichtsbarfeit, wie fie vordem das Reſidenzamt 


qusuͤbte. Die Kriminalgerichte wurden demſelben 


mittelſt beſtaͤndigen Auftrags 1747, die Yurtsdfkeion 
über die Freiheit und Vorſtaͤdte 1751, und über die 
Zoͤlle und. bisher noch eximirten Haͤuſer in der: Stade 
und vor den Thoren, mit Ausnahme der Bleiche im Gla- | 


eis, welche unter dem Garnifonfriegesgetichte ſteht, 1790 


derliehen.. Der Mäagiftrat beſteht jest and dem Gerichts⸗ 
ſchuldheiſſen, feinem Range nach dem erſtem inter allen 
Gerichtsſchuldheiſſen, welchem die befondere Aufficht über 
bie Stadtkaſſen anvertrauet ift, 1, gelehrten.und ı buͤr⸗ 
gerlichen Bürgermeifter, ı Stadtfekretär, 2 Kämmerern 
und einer unbeſtimmten Anzahl Senatoren. © Er ergänzt . 
ſich durch eigene‘ Wahl; nur den Gerichtsſchuldheiſſen 
ſett der Landesherr ohne ‚vorhergegangene. Borftelfung. 
Vor feinen Gerichtöftand gehört, mit Ausnahme der Pri- 
dilegirten, die ganze Buͤrgerſchaft, ſowol in Givil⸗ als 
Kriminalſachen. Er koͤmmt woͤchentlich zweimal zufam 
men ) — Der Buͤrgermeiſter im Gottslager hat out 


”) Eiche: Fuͤrſtl. Privilegia Statuta und Ordnunge der 
Heinrichftadt vom 25ſten Jan. 1602. — Alultere Sta: 
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wenige Policeifachen unter fine Aufſicht, und- ft ein 


F ———— 


Das PR it 1747 — und 
beſteht aus dem Gerichtsſchuldheiſſen, dem Policeidirektor, 
Buͤrgermeiſter und Sekretaͤr, der/ jetzt eine Stimme hat, 
und das Auftionsweſen mit verwaltet *). Alle Policei⸗ 
und Gildeſachen, die Ertheilung geringer Konceſſionen, 

und alles, was die Sicherheit der Stadt betrifft, che‘ 
ren zu dem Reſſort dieſes Departements, das unmittel⸗ 
bar unter dem Landesherrn Acht, und auf alle Kiaſſen 
von Einwohnern‘ .feine Gerichtäbarkeit ausdehnt. Es 
verfammels fich wöchentlich einmal, und Hat eine fürsfich: 
beftehende Kaffe, welche. ir der. r.Gnoßenreinigungatnf‘ 
verbunden, ift ” 


Die Heeifeftube * den Stempel für dns ganze: . 
Sand, umd erhebt vom Viktualien und Lebensmitteln eine 


en bie. an die Srele de — gewreten iR, 


tuten find von 8. SENT, von 1549 und 8. Zuin Auen 
1584. j 


=. Infruftion für den Auftionator vom zten Nov. are. 


“) Juſtruktion fuͤr dafelbe vom 8ten Aug. 1748. Reglement 
vom 2ten Sept. 1754. — "Die ältefie Yoliteiordnung iſt 
ad Heinrich von 1565. Die Feuerordnungen ſind 
pon 1595, 1612 und 1651; eine Kommißsordnung von 
+64 Pig Gaſſenreinigungsordnung von 17041 Tr ne 

Be © 3 0772 seine. Geſindeordnung von 1743 und eine — 
vung yon 1751: — 


— 


Stadt Wolfenbüttel, ° 397 


Auch der- Gervis von den Brauhaͤuſern und den Frei⸗ 
haͤuſern fließt in ihre Kaſſe. Sie iſt mit einem Ober⸗ 
kommiſſaͤr, Kaſſirer and 2 Buchhaltern beſetzt 3 und 
ladet die Bürger unmittelbar vor). =... 4 


Die Abgoben be Bürgerfchaft Befichen in de Us 
eiſe und.den Gefälfen, die. in die Serviſen · Kaͤmmerei, und... 
Policeikaſſe flieffen. Die Serviſenkaſſe nimt alle. herr⸗ 
ſchaftlichen Abgaben, wohin der Servis von den Haͤu⸗ 
ſern und der Nahrung, die außerordentfiche Kontribu⸗ 
tion und das Proviantgeld, auch der Schutzthalet der 
Gärtner, gehoͤren, quf. In Die Kaͤmmereikaſſe flieben 
vorzüglich der Worfchoß, das Wächter und Schutzgeld⸗ 
der Handelsgulden der Gärtner und, der Pfalzins, wele 
hen letztern fie aber an die Kammer zuruͤckzahlt. Außer⸗ 
dem beſitzt fie-in der Stadt mehrere Grundftüce. — Die 
Yoligeikoffe nimt Haupefächlich die R Kekognitiond-Srraßens ⸗ 
reinigungs⸗ und Seuerinfitumentengeldgr. auf., Ban lehe 
terer, Abgabe ift Niemand ,..yon den-erfiren,aber die Priz- 
vilegirten und die Adler einiger — — 
nommen. 

Die Birgerfänf ans — 4 Bejirken —*8* 
und bildet eben vlele Kompagnien. ‚Ihre Rechte Ind 


ı? Snfruttion. * die — vom m arten Sehruar 
iR 2} Sen N V —— 


MB) Gieher-Mefer vom 2sftenSut, re —E 
And 1687. 1216. 1730 iud — af9B ge⸗ 


— U— HOT RT 
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zum Theil in den Heinrichsſtaͤdtiſchen Statuten, zum 
Theil in den verſchledenen Erklaͤrungen derſelben und 
Ben! eigenen’ Orbntihgen der einzelnen Giden gegruͤndet? 
Die Schuͤtzengeſellſchaft BR em: für — 
Lorps aus. 


’ . Wolfenbärtel har keinen Aerbany, Feine Viehzucht. 
Pr einzelng, Einwohner. Haben 1772 Durch die Berthels 
fung, der. sothen, und grauen. Bormerks-Länderei 209 
Morgen yon jener, und 205 — Ruthen von 
dieſer auf Erbenzinſe echalten en en, 


Noppelhicde hat die Stadt vor‘ dem bechlenholze 
und auf dem Schweineanger, weiche fehtere fie 1620 
wiederkaͤuflich erworben hat. Uber eine wolhabende 
Klaſſe ihrer Buͤrger machen die Gärtner aus: Dieſe 
befigen vor allen Thoren anfehntihe Grundſtuͤcke, die, 
shne die Gärten: des Rothenhofes, einen Flaͤchenraum 
von 703 Morgen 72 Ruthen = er Peach, 

und ſich eägtich ehr. ausbreiten. — 


Die Bürgerfchaft steht ihre —— Nahrtung 
aus den Ausflüffen der Kalegien | und des. Buitdraa aus 
4 13sila vi A 5 —— Ian. en NT LT) 

Ay Dürch‘ die Verwendung und SOeranfattung des — 0* Hofe⸗ 
raths, dantafigen · Burgemeiſters, Sqchuͤtze Die Vuͤrger 
© kannten indeß ihr Intereſſe zur wenig: faum. daß man 
Mies Lant hr 28 bis 30 thit.n den Morgen,. je nachdem er 
uh elegen War, ausbringen konnte. Und jest thut eben die⸗ 
ma anges Landeeme jatrliche Pacht von 24 bisras ripfendt «Mar: 
TEE pi einher ae der —— BZeztraume von 

nicht vollen 30 Jahren! ee, run 

— 
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dem Handel und. dem. Gewerbe. Die Handlung der _ 
Stade wird zwar wegen der Nähe von- Braunſchweig nie 
eine. beträchtliche Höhe erreichen: fie führt. indeß fehr 
vieles Garn, etwas Wollengarn, ‚eine. berrächtliche Men» 
ge. Gartenfrüchte,,  Leinewand, mehrere Fabrik» ‚und 
Kunftwaren und andere Produkte des Zleißed aus. „Die 
4 großen Gnrnhandiungen debitiren jährlich : für mehr 
als 500,000 .rthlr. unmittelbar nach England und Elber⸗ 
feld hin, und auch der ocnhendel kommt in — 
me *). 
20) Bon welchem Umfange der Garnhandel für die Stadt ſei, 
qaoexheut aus folgender Ausfuhrliſte: 
1797 exportirten die großen Garnfandlungen 204 vaßſer 
und 659 Saͤcke, welche letztre an Gewicht hielten 84993 
2 Gentner. ‚De Werth von beiden „betrug 295,000 
rihlr, 
2 1798 — — 304 Säfte, 501 &dde; letztre an Gewichte 
" 9403H Cenin, und Beide an Werthe 360,000 rthir. 
2799 —— 505 Fäfler, 527 Saͤcke; letztre an Gewiche 
124173 Centner, und beide an Werthe 420,000 rihlr. 
Außerdem ſchickten in dieſen 3 Jahren die uͤbrigen Handlun- 
gen jedes Jahr etwa 54006 Bünde nach Braunſchweig, und 
»” jogen dafuͤr jaͤhrlich auf 130,000 rihlr·ſo daß man Dip 
ganze Garnaudfuhr des Jahrs auf 500,000 rihlr., mehr oder 
weniger, rechnen datf. — Wu, Korn -egportirte die Stadt 
in den letzten beiden Jahren für. mehr als 1 Million. — 
Die Ausbreitung beider Handlungspieige ; verdanft, fie dem 
feit dem leptren Jahrzehnte aufgewachten Spekulationsgeiſte 
ihrer Kaufleute/ worunter vorzuͤglich der Kaufmann Seiliger 
"eine ehrenvoile und dankbare Erwähnung verdient, indem 
er zuerſt die Bahn brach, und einen Theil des großen Han: 
dels nach Wohfenbätsel zog. 3 wi). > nie ia 


‘ 


a 


Sn 
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WMeberhaupt find in Wolfenbürtef 3ı Gewürz, Garn 
und Ellenhandlungen *), 3 Wein⸗, 1 Buchhandlung; 
1. Üpothefe."*), ı Buchdrucketei, 2r Hoken, ı Glasnie⸗ 
dertage, ı Eifenfaftorei, mehrere Holzhaͤndler, 1 Branntes 
. weinbrenneret und:2.Lohgerbereien.-- Zu den Fabriken gehü:. 
ren ı Liqueurfabrik, 1 Dreil und Reinewandfabrik, ı Pas _ 
piertapetenmanufaktur und Druderei, 1 Bitriolfabrik, 
1Baumwollenfpinnerei, . 2 Bandmannfaktur, - 1 Leder 
fabrit, 3 Tabadsfabrikeg und 1. Lackfabrik. Bor. dem 
Thore ift eine- guteingerichtete Wachöbleihe: Gilden 
und Innungen halten: die Baͤcker, Bader, Buch⸗ 
Binder, Chirurgen, Drechsler, Fleiſcher, Glaſer, Gürt- 
ler and Klempner, Handſchuhmacher, Hoffehmiede und 
Schloͤſſer, Hutmacher, Kürfchner, Kupferſchmiede, 
Maurer und Steinhauer, Peruckenmacher, Poſamentirer, 
Kader und Stellmacher, Riemer, Sattler, Schönfärber; 
‚ Schneider, Schiefer» und Dachdeder, Schuſter, Seifen 
fieder, ‚Seiler, Strumpfſtricker, Tifchler, Töpfer, Zim⸗ 
merleute.und Zinngießer. Von dieſen und andern Pros 
feſſioniſten waren, außer:einigen Kuͤnſtlern, 1793: daſelbit 
297 Meifter, 22 Wittwen,ı 355 Gefellen und. 1188ehr⸗ 
linge. Gaftwirche und Braues:fanden ſich 31, und Fuhr⸗ 
feute 13: "Die: Gärtner machen eine eigene-Ktaffe von: 
Einwohnern aus, die das Bürgerrecht haben, und 1798: 
auf 118 Familien fich Beta: "Dad Brauweſen mar 
2’ Diefen, Hat. die beträchtliche Röverfihe Handlung einen 
asgngpnsgeik an einen Auchfabrik zu Vervierd, OR beſucht mig 

Vervierstuͤchern die, Meſſen. PR 


“) vofaponetgar dnung von BES 
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in Altern Seiten beiweitem bedeutender, und haftete 
1745 noch auf 104 Hänfern. Jetzt find überall: 74° 
Brauzeiten, die auf der Keihe herumgehen. Der Zürftl. 
Brauhof, worin Schloßhier gebrauet wurde, iſt feit 1772" 
ganz eingegangen *). — Die Jahr: und Wochenmärkge: 
findfeit 15 14 eingerichtet. Erftere fallen : der erite anf den: : 
Montag nach Dkuli, der zte — Montag: nach Jubilate, 
der dritte — Montag vor Johannis, der vierte — Montag: 
vor Bartholomäi, und der fünfte auf den Montag nach Ni⸗ 
kolai, und dauren jedesmal eine Woche. Bei dem erſtenn 
BURN: und werten find Dipmirtın, = —“ u 


Di⸗ ſamtliche geiſtuchteit der drei Kirchen, 6 Pre: 
digen und ı Kollaborator, deren Stellen der Landeshert 
beſetzt, ftehet unter ‚dem Generalfuperintendenten von 
Motfenbüetel. Diefer. iſt jedesmal Specialfuperintendent 
der Stadt, Ephorus des Gymnaſiums, und hat 7 Ins. 
fektionen : Bahrum/ Engelnftedt, Lichtenberg, Remlingen/ 
Salzdahlum, Scheppenſtedt und Thiede unter ſich. Die 
Opfereien und Kantorate bei allen Kirchen beſetzt der 
Landesherr: nur dad Kantorat und der Organiſtendienſt 
bei der Hauptkirche haͤngt von den Kirchenproviſoren der⸗ 
ſelben ad. — Die Katholiken find dem Sprengel des 
Biſchofs von Hildesheim unterworfen, befigen ein eigenes 
Berhaus, eine Schule und Weltgeiſtlichen. Ihre Anzahl 
belief ſich mit den. Sranzöfifchen Flüchtlingen 1797 anf 
419, 1799 auf 337, und. 1800 auf 312 Perfonen.; Die 
yuden. ‚werden en haben eine en zn 


*) Brourtnungen find 1684 und 1680 —R 
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eine merkwürdige Schulanſtalt und Waiſenhaus, und 
— 797 auf und 88 Fefanen aus. — 


Unter den Schulen der Save bihaehtet das Som 
Be oder die große Schule den vorzügfichften Rang 
ährer allen Tateinifchen Schulen ded Landes. H. Julius 
ſuftete fie bereitö"rs68, und gab ihr den Vorzug, dab 
die an andren Landeöfchufen anzuftellenden Lehrer durch 
ihren Rektor geprüft werden follen. H. Heinrich Jullus 
neß 1596 fuͤr fie ein neues Schulgebände auf dem großen 
Kirchhofe einrichten; und am ıften Mat einweihen, nach⸗ 
dem er vorher zu den bisherigen drei Klaſſen noch zwe 
hinzugefuͤgt hatte. 1604 erhielt ihre innere Einrichtung 
eine Verbeſſerung, und 1705 wurde das Kommibhaus 
zu ihrem Gebraucht eingerichtet. An ihren 5 Klaſſen 
unterrichten: iRektor, ı Konreftor, ı Subeonrektit, 
r dritter, vierter und fünfter Lehrer). Auf den sy 
Trivialſchulen, der Waiſenhaus⸗, Spruͤzzenhaus⸗ und 
Kirchhofsſchule "unterrichten Lehrer aus dem Semina⸗ 
rim. Sie ſtehen unter Aufſicht des erften‘ Prediger 
der Marienkirche. — In der Bindſeilſchen Buchdeuck ⸗ 
rei wird die einzige pofitifche Zeitung des Landes / = 
eng fe bie gomviente ' ‚nebruste ER ar 


Das wailenbaus wurde 1658 — 1704 
verbeſſert, und für 12 did 15 Waiſen beiderlei Geſchlechts 
eingerichtet, & iſt alche" aleln von der Gerchtbaitut 

Ye x dp, 
" Dönimerich histor. scholae —— in 3 ad 
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des Raths eximirt, fondern ſteht unmittelbar unter den 
Oberkollegien *),; und wird von einer eigenen Kommiſ⸗ 
fion dirigirt. Dieſer iſt auch das mir dem Waifenhaufe 
in. Berbindung ſtehende Sthulmeiiterfeininar unterwor⸗ 
fen, worin fich 8 Lehrer und Seminariſten unter der 
Auffiche eines Subinfpeftors für ihren Fünftigen Stand 
bilden. Ihre. ERREGER u. ‚dem N 
ken — — 


Zur PETER der Armen find belondere —— 
anſtalten eingerichtet. Ehemals ſtand im Gottslager 
ein. Hoſpital, das 1695 nach, der Auguſtusſtadt verlegt 
und mit dem Waiſenhauſe verbunden wurde. Seit 1745 
und 1744 aber-find die neuen Armenanſtalten eingeführt, 
Sie ſtehen unter Auffihe eines eigenen. Armendirektos 
tiums, nd, befigen beſtimmte und unbeftimmte. Fondg.”*) 
Arme Kranke finden Unterftügung in dem Armen-Krans 
kenhauſe Im Brüche. — "Die Stadt hat einen Stadtphy⸗ 
ſikus und Stadtwundarzt; das Refidenzamt einen Land» 
phyſikus und Amtschirurgus. — „Neben, den. Armenan» 
ſtalten beftehen noch zwei befondere Inftieute: das große 
Armeninſtitut, weiches 1787 in dem Lazarethe auf der 
Auguſtusſtadt angelegt ift, und worin 100 arme Per: 
ſonen, nämlid‘ 60 von Braunſchweig, und 46 aus 


*) Aefern, vom 25flen Zul. 1168. 


*7) Neglentent. wegen ——— der ande Klmofen 
9 sten April’ 1743. Verordnung wegen Berbefening | dir 
Armenanſtalten v. 18ten März 1749: 
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Wolfenbuttel unterhalten werden *), und eine WollSpinn 
And Knuͤtteſtube, die 1786 in dem Malfenhaufe für 
Minder und Erwachſene eingerichtet iſt, und mit dem 
— ANNE: in; — in. — 


Die —— der Stadt ſind auf, dm 

Philippsberge, die Städrgefängniffe auf dem Rathhauſe 

uund fuͤr die Bettler und geringe Vergehungen it 179 
ein Siangsarbeftäfand im — angelegt: 

Pe, ‘ 

Die Garniſen belteht gewöhnlich süß einem 4 
lon Mousketiers, und 2 Depot⸗Kompagnien. Die Stadt 
hat einen eigenen Kommandanten und Platzmajot. Die 

WVeſtungswerke und das Schleuſenweſen ; ftehen halt! 
— — —— ei. 


Das Wapen dei. Stu, —** det 1574 —8 
<ift ein’ weiſſes gezaͤumtes und an einer gekroͤnten Soule 
zum Syeunt gechece u in rochem wm Nüds 


Die Stadt — 1789 zu Ihrer onfunitin: 
‚96 Gebrane Malz; 281 Wifp. 273 Hmt. Walt 
528 Wfp. 13 Hmt. Kosten zum Verbacken, und an 
18 Hmt. Gerfte zum Verſchroten. In deihfelben Jahrt 
wurden gefchlachtet 313 Ochſen und Kinder, 1497 
Schweine, 2035 Kälber, 2121 Hammel und 70 Laͤmmer 


ey Hrdriing und Regeln / wornach die Bolpitaliten Im del 
neuen / großen Armen : Inflitute zu BoNtenWAL ſich zu mr" 
halten haben 1787. > . ⸗ 


4 
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Zu den DVergnügungen; der Stadt gehoͤren; das 
Concert tm. Winter, die ‚öffentlichen Baͤlle, Ppickenicks 
und geſchloſſenen Clubbs. Sie hat, mehrere wohleinge · 
richtete Leſeinſtitute y: vorzuͤglich die von dem Hen. Praf. 
Trapp 1798 geſtiftete Leſegeſellſchaft, die Albrechtſche 
Leihebibliothek u. a. Die vorzuͤglichſten Gaſthoͤfe in der 
"Stadt ‚heißen : der goldene, Loͤwe, goldene Engel, die 
Traube und der Erbprinze; wor der Stadt: das Forſt⸗ 
>haus,. Poſthorn und KRapmundſche Garten, worin zu⸗ 
fommen. 3 Billards ſtehen. „Außerdem haͤlt fie jährlich 
den Montag nach Johannis ein Freiſchieſſen auf dem 
—— vor dem Aaeuttusthore· 
2224 Pa u 
 Wolfenbästel), Weolenbüttela , nicht Guelpber- -⸗· 
bytum oder. Lycopolis: ift die jüngite Stadt des Lan⸗ 
des; aber dad in feiner Mitte liegende Schloß mar. weit 
früher vorhanden, und verdankt fein Dafein mahrfcheins 
lich den Edlen von Hagen, deren verſchledene Linien im 
elften und zwoͤlften Jahrhunderte die ganze um Wolfen⸗ 
büttel her belegene Gegend befaßen. Vermuthlich war- 
es Einer aus dieferh Gefchlechte — und Eein Welfe oder 
Brunone —, der um die Mitte des’ elften Jahrhunderts 
An den Moräften den Dfer eine Veſte anlegte, und dere 
‚federn. don feinem "eigenen Namen Wolf; Wolfgang, 
eder Wolfhard, oder von den Infignien feines Schildes, 
einem Wolfe, den Namen lieh: - Wentgftensfcheine durch 
KBuſammenſetzung von Wolf mit dem altdeutſchen Worte 
„Duttel,, ‚ein moraftigeö Sager, das. Schloß den, Namen 
‚erhalten azu haben. — Nach Algermann und ſeinem 
Nachſchreiber Reiske ſoll zwar der Brunone Eckbert, 
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entweder jur Beſchuͤtzung eined Zolls an dem Damme 
oder zur Bagdbeluftigung / diefed Schloß 1046 aufge⸗ 
bauet, und daſſelbe nach den in den Moräften‘ der Oker 
haͤufig angetroffenen Woͤlfen benannt haben; aber ohne 
weiteren hiſtoriſchen Beweis ”). .. Die Hagen blieben 
bis 17255 indem Befige von Wolfenbüttel. Albrecht 
der Große, dem die Schenkung König Wilhelms eine 
Anwartſchaft auf Guͤnzels von Wolfenbüͤttel ſaͤmtliche 
Reichslehne gab. entriß: es dieſer Familie nach einet 
blutigen Sehde ; und vertrieb ſie aus ihren Guͤtern.) 
Das Schloß Wolfenbůͤttel wurde 1355 gzaͤnzlich zerſtoͤrt und 
erſt 1283 vom Heinrich dem Wunderlichen wieder aufge) 
bauer). Von der Zeit hielten ſich zwar Heinrichs des 
Loͤwen Nachkommen, abwechſelnd mit Dankwarderode⸗ 
hin and wieder auf demſelben aufs: aber erft im funfschit 
ten Jahrhunderte fixirten ſie daſelbſt ihren beſtaͤndigen 
Sitz. Der’ ältere Heinrich nannte Fein Fuͤrſtenthum 
das von ihm konſolidirt wurde) nach dieſer feiner Lieb⸗ 
uUngs ⸗Veſte. Er erwelterte ſolche zuerſt durch den Danny; 
den’ er u vie ———— zog· — dieß geſchah·um 
— — 


nt? 


= ” ——8 Kids aus der Saciane Sraunſchwelgs Are 

ss.” Meiste lüst. Wolf.”c. vın's in. ae ne 

mating Stamm⸗und NRegentenbaum ‘der -Berz. zu Braum⸗ 

ſchweig. sp} at. Aeibom in Oper: "hist; var 

p. 260. — j 

) Koch vtagmi. Geld. ©. 97. 98. — ESvies von den 

Setren von, ‚Bott. Br: Ant: 1746: ©. 6.8. — » 
m Myermeyger I. €. Sad. —: - > 
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‚Anfang des ſechezehnten gahrhunberts mie der’ Freis 
heit einer, Anſiedelung Dre 155 zu Grande gekommen, 
nd den Namen bon den; ihten neuen | Anbauetn bes 
willigen‘; Immunltaͤten erhalten hat: Vorzůglich aber 
fuchten die Landesfürſten die "aufbhliyende Stadt zu He, 
ben ‚ um daburch die Widerfpenftigkeit des übermächtigeh 
Braunfehweigs zu beftrafen; und ihren Handel‘ zu vers 
‚ Aichten: Dleß war ber. Lieblingöplan: Herzogs Heinrich - . 
bes Jungern und ſeines Sohnes Julius. Ieher, unter 
dem 15 42 das Schloß von dem Schmalkaldiſchen Bünde 
erobert wurde, Iehte die Neuſtadt bei Wolfenbuͤttel af, 
Ind vollendete ſolche 15615 dieſer, der Refbrmator 
imnfers Votetlandes verwandelte 1570 den Namen der 
Neuſtadt / in Heinrichsſtadt, erweiterte die junge Stadt 
arg durch das Gutslager, und 1584 durch die Julius— 
ſrigde nsſtadt ), brachte Reben in alle Zwelge des Handels 
und Verkehrs, und erhob Wolfenbuͤttel anf cine höhe 
Stufe von Woiſtand. "Herz. Heinrich Zulius ertheilte 


der Etadt die Heinrich oſtaͤdtiſchen Statuten 1602 mit . 


we heiten Behßeſngung und! verſchonerte fie durch 
ing mehrerer neuer Haͤuſer. Unter ihm kam 
Wolfenbunel noch mehr in Flor; aber die ungluͤcktiche 
Regierung des ſchwachen Friedrich Utrich ſchlen denelben 
im Aufkeimen zu etſticken. Die Peſt, die‘ in einem Zeit⸗ 
taume von zwei Jahrzehnten ſechsmal in iht wuͤthete, 
und 1626 allein 1705 Menſchen wegraffte, ihré Des 
* AG 
“) Privilegia bei Grafen, Freihetren, die fh bei der‘ neien 
Seinrichäftadt zu Gotislager nie derlaſſen — s84. - — 
Edikt vom 26. Jun. 1584 Ban ed 
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gleiter , Hunger und ‚Theurung , und die- eranigen Eule 
gen des. dreißigjährigen Kriegs. erſchuͤtterten ihn. tief, 


‚Die Dänen. hielten ‚in dem Laufe deſſelben ſeit 1626 


Wolfenbüttel beſetzt. Tilly vertrieb ſie zwar 1627, nach 
einer harten Belagerung daraus; ‚aber. er machte Ftie· 
drich Ulrichen in ſeiner eigenen Refidenz, iu. Ferdinands 
Gefangenen. Alle Bemuͤhungen des ungluͤcklichen Fuͤt ⸗ 
ſten und ſeines thaͤtigen Nachfolgers, wegen. Raͤumung 


derfelben, blieben -frachrlod. Die Schweden verſuchten 


es zweimal, Wolfenbüstel, zu nehmen: aber etſt 1643 
perlies derdinands Kommandant, n der. brate Kaufen 
berg, mit feiner Beſatzung die. Stadt, und gab ſie in 


die Haͤnde ihres ‚rechtmäßigen. Beſitzers zurück: +. 


Auguſt in feine Reſidenz einzog, Kellte ſolche einen äh 
nahe oͤden, Schutthaufen dar. Er ſtellte ihren: Glam 
wieder her, vergrößerte fie 1652 durch die Auguſtus, 
ſtadt, und gab ihr. ihren jegigen Umfang. Seine Nach⸗ 
folger fuchten bie. Stadt noch mehr zu heben, ‚und brach⸗ 
ten es dahin, daß Wolfenbüttel. vor jenem. Jahre, mo 
Herzog Karl feine Reſidenz nach Braunfchmeig verlegte 


gewiß eine der blühendften Städte, Niederfachfend mar, 
eine Velksmenge von 1% bis St 4009 wohlhabenden: Eim 


mohnern. sätkte, und an Bierlichkeit, Regelmäßigkeit und 
fhöxen ‚Gebäuden mit Braunſchweig wetteiferte: — 
Die Verlegung der Reſidenz geſchah 1754... Dad! 
ganze, Wolſtand von Wolfenbüttel auf den Se Berechnet 


war, nun aber auf einmal Hofitaat ) Adel und mehrer 


Koll: zgien, im Ganzen 150 Familien, und über 3000 


der ‚aermögendften Einwohner, die Stadt verließen: |. 


ſchien RE; a den Wolfenbüctel: dadurch. erliit 
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unerſetzlich· Schnelle Bankerotte mür en die wolha⸗ 

bendſten Einwohner; der Werth der. Grundſtücke und die 
Volksmenge ſank auf: die Hälfte- herab; ‚der Wolſtand 

der Stadt wurde groͤtßtentheils vernichtet, Und: Molfens 

buͤttel hatte ganz das Schickſal derjenigen" Städte, die 

einſt Reſidenzen waren. — _ Mehrere Anfälle folgten 

dem fürchterlichen Schlage. Im Laufe‘ des fiebenjähtls 

gen Krieges fiel ed. zweimal, 1758" 1100-67, im die Haͤn⸗ 

beider: Franzoſen, und mußte eine kurze Vertheidigung 

theuer bezahlen. Eine Feuersbrunſt verzehrte 1758 das 

weilße Roß und mehrere Haͤufer. Aber deſſenungeachtet 

hat es ſich unter feines jetzigen erhabenen Landesherrh 

Regierung merklich wieder ‚erholt. Die Periode ſeines 

Sinkens iſt vorbei. Neue Thaͤtigkeit belebt den Br 

geriz der Handel hebt ſich; der Werth der Grundſtücke 

ſteigt; die Volksmenge vermehrt fich. Wenn Wolfen⸗ 

hñttel auch das nieht mehr iſt, was es ehemals war: es 

hat wenigſtens feinen Wolſtand auf ſichere und weniget 

nielare Hi ſoquelen Begründer, 

er Re: Die Gegend um Wolfenbüttel gehöre: unter die rei⸗ 

zendſten des Landes, Die Stadt liege in einem reichen 

wit Luſthaͤuſern und Gärten bedeckten Thale,“ durch das 

ſich die Oker ſchlaͤngelt, und das der Oder und dab kech⸗ 
lummer Holz bekraͤnzen Die verſchie denen Heetſtraßen 
nach Braunſchweig, Lelpzig, "Gosiar’und Yeine- laufen 
durch die Gaͤtten, die ſich morbwärt Im Lechtummet 
Holze verlieren‘, ſuͤdwaͤrts aber an Monplalſir ſchliehenn 
Sie gehoͤren, nebſt dem rothen Vorwerke und Antdinet 
ee unter bie. Gerichtsbarkeit des Magiſtrats. FE) 
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— = Vorwerk, dicht vor dem Herzogthore 
der Stadt, war in aͤltern Zeiten eine landeshertliche 
Melerei, und liegt auf dem Platze des in dem Re⸗ 
ligionskriege zerſtoͤrten Dorfs Lechede. 1755 gab 
es dem damals errichteten Amte Rothenhof den Na 
men. Der Landesherr verkaufte in der Folge das 
Vorwerk mit dem größten Theile der dabei befind: 
fichen Grundftüce anf Erbenzinfe ; und jetzt iſt die 
Hinkeſche Familie in feinem Beſitze. Es gehören 
458 Morg. Acker, 72 Morg. Wieſen, und auf 
4 Morg. 26 Ruth. Gaͤrten, wovon ein Theit>ald 
Acker benusst. wird, dazu. Der vormalige fürftliche 
8 — " in nenern — nn 
a — ein vuſtſchloßz, eine terre 
von der Stadt, an det Heerſttabe nach Baar 
ſchweig / und vor dem angenehmen Lechlummer Holik 
das wie ein großer Park ausſieht, und einige’ rer 
zende Partien mit einer Anpflanzung exötiſcher 
Fichten und Bäume har. Es beſteht aus einem 
Hauptgebäude. von 2 Geſchoſſen, und führe den 
Namen von der. Gemahlinn Herzogs Ferdinand; Al 
brecht. Es ift „öfters ein Sommeraqufenthalt dr 
Tuͤrſtl. Familie. _ In dem, Garten- befindet: fih «in 
4... ‚Gewächshaus, und eine Wohnung; für den Schloh⸗ 
3... Intendanten, auf der andern Geite des Veze 
Rn PAR ein, Fiſhengatten. 
120 Mi pH). ‚Nir2il i * 
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standen re 

c. Stadt: Scheppentiede Ed 

—* Nachtichten: Nachricht von’ der Stadt 
Scheppenſtedt. Br. Anz. 1755. St. 84 — Geſe⸗ 

nius Zugabe zu obiger Nachricht: Br. Anz. St. 52. 
Von Scheppenſtedtſchen koſſillen. Br: Anz. 1756. 
St. 104, nnd 1757. St. gi 5. — - Berftrente Nach⸗ 
richten uͤber Scheppenſtedt. Br. Anz. 1745. Stoſags. 
” 29.30.35 und 1746. St. 4. Auch 1747. St. 7. 24 
Wand 1750. St. 77. — Bericht wegen der Schepp. 

Kalandslaͤnderei ſeit 1563 did 7732. Mfept. 


er 


Ao 
Fi, 


Scheppenſtedt, vor Alters Soiphinſtede und Sa 
Hhinftede,, eine Landftade, zwiſchen Wolfenbüttel; und — 
Helmſtedt, und von jeder dieſer beiden Staͤdte in einer 
gleichen Entfernung von 2 Meilen. ‚liegt under dem 
Elme. , Die Altenau Parchim fie der — m von 
O. 2 ner W. an. 


Die Stade M nach dom: —— Broide von 
Pen worin außer Scheuren und Ställen 63 Hänfer 
ein Raub der ‚Flamme wurden,’ regelmäßig aufgeführt, 
hat gepflafterte Straßen nnd einige gut gebauete Private 
haͤuſer. Sie iſt jet, nachdem 1750 die‘ Waͤll⸗ und 
Thore abgetragen, ganz offen. Ihte Thoͤte peißen: das 
Twelken⸗ Hohe» und Neuethor und vie Kuͤblingelbforte. 
Ihr einziger öffentlicher Platz, der Markt; liegt in der 
Mitte der Stadt an der Altenau. . Auf demfelben ftehr 
das Rathhaus, ein alted Gebäude, in deſſen Suter 


vr 
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rains der Rathsweinkeller fich befinder, und dad Stade 
brauhaus, ein maffived Gebäude. - Die Stadt» und 
einzige Parochialfirche, ein: ſeit 17731 neugebauetes ans 
fehnllches Gebäude, Hit dem Maͤrthrer Stephan gewid⸗ 
met: An derſelben ſtehet ein Prediger und ein Kaplan. 
Auf der erſten Predigerſtelle, deren: Patron der Landes⸗ 
Herr if) haftet eine Superintendentur ;: worunter die 
Pfarren zu Scheppenſtedt/ Amtleben, Verklingen, 
Barnsdotf, -Gr. Dahlum, Eveſen, Eilum, Eizum, 
Kuͤblingen, Schlieſtedt, Samtleben, Uehrde, Großen 
Vahlberg/ Veltheim und Watzen mit ihren Toͤchtern ge⸗ 
hören.: Das Kaplanat vergibt gleichfalls der Landes⸗ 
hert. Die Stadtſchule hat drei Klaſſen und drei Leh— 
ter, kinen Rektor, Kantor und Schulkollegen. Die 
Ketrotfielle beſetzt der Landesherr, die übrigen Stellen 
die Bürgerfchaft. "Ein Armen» und ein Zollhaus ftehn 
an der Btaunſchweiger Heerfträße. Der Dedekindfche 
Hof, ein von dem Landesherrn relevirendes Lehn, ift 
fehriftfäßig, und ein Materhof des Blaſiusſtifts. "Auch 
das Broijenfche:und Tropifche Haus, letzteres die ehe 
malige Landvoigtei, find von der Gerichtsbarkeit des Raths 
eximirt, nicht aber der Krauſenſche Hof, deſſen Guts⸗ 
herr gleichfalls das Blaſiusſtiſt iſt. Scheppenſtedt zaͤhlte 
1793 in 235 Feuerſtellen 1042 Menſchen, deren "Zahl 
ſich aber ſeitdem vermehrt hat. Hierunter waren 1793 
836 maͤnnlichen und 792 weiblichen Geſchlechts, 304 
ſtehende Ehen und: 383 Haushaltungen, —28 7 Haudvaͤ⸗ 
ers‘ 383 Hausmutter, 40 ſich ſelbſt unterhaltende Per⸗ 
owner; Go dienende Leute/ 6 Ladendiener, :2 Lehr 
burſchen, SprGefellen, 5360 Lehrfungeny 61 anbgelebte 


— 
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Petſonen, 28 Witwer, g96 Witwen, 152 „Kinder über 
und mr 14 en es 
Der Kath: verwaltet die Eiiigeriäite ı * Yolige 
über die’ Stadt und die vor den Thoren befegenen einzels 
nen: Häufer: und Muͤhlen. Er verfammelt fi in einem 
eigenen Rathhauſe, hat fein: befondered Stadtfiegel, und 
beſteht nach der letztern Einrichtung von 1745 aus bem 
Gerichtöfchutdheiffen.; zwei Bürgermeiftern und. einigen 
Beiſitzern, deren Stellen fämtlich von dem. Landesherrn 
abhaͤngen. Ueber s Haͤuſer an der Kuͤblingerpforte uͤbt 
"dl: Gericht: Küblingen die Civilgerichte, über die ganze 
Stadt aber das Reſidenzamt die Obergerichte aus, wel ⸗ 
ches letztete ehemals auch die Civilgerichtsbarkeit über 
die Stadt beſaß, und ſolche zu feinem Gerichte Scheppen⸗ 
ſtedt rechnete. — Die Kaͤmmerei beſitzt auſſer andern 
Aufkuͤnften einige Aecker, eine eigene Schaͤferei, eine 
Muͤhle und die Braugerechtigkeit, die derſelben von | 
Auguſt beſtaͤtigt iſt. Die Stadt gehört zum weitern 
Ausfchuffe der Landſchaft, und die Abgaben ihrer Buͤr⸗ 
gerſchaft find mic denen der übrigen Landftädte auf glel⸗ 
chen Fuß geſetzt. — + Inder. Stadt iſt ein Stadt + und 
Landphyſikat, fo wie auch ein Vandonn zu den — 
hen REN — Zur 
Die — — r 6 — von Non 
Aderbäu ; der Viehzucht ;:dem Brauweſen, der Brann⸗ 
teweinbrennerei und andern’ ſtaͤdtiſchen Gewerben: May 
izaͤhlt Tr Gewüurre and Clfenhandiingeny 8 Brannte⸗ 
. weinbrennerelen, 1 Tabaks⸗ 7 Zwillich ⸗ und a Amiden⸗ 
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fabrik, 2 Selfenſiedereien und 2. Lohgerbereien. Bon 
den. verſchledenen Ptofeſſioniſten ‚zählte memayg93: 170 
Meiſter und. Meiſterwitwen, 84 Geſellen und 56 Lehr⸗ 
zungen; ng: Reineweder arbeiteten auf 27 Stuͤhlen. Eis 
gene Gilden Halten: die. Baͤcker, Brauer, Boͤtticher, 
Drechslet, Faͤrber Fleiſcher, Glaſer, Handſchuhma⸗ 
cher, Knopfmacher, Mauren; : Leineweber, Poſamenti⸗ 
zen; Rademacher; Sattler, Seiler, Schneider „ Schus 
ſter : Xifehler -und: Zimmerleute. Das. Brauwe⸗ 
fen iſt ziemlich «bedeutend. .«; Brameiten . find 41, 
und die Baht der im einem befondern der Stadtkaͤmmerei 
zuſtoaͤndigen Brauhaufe auf der Reihe brauenden: Mit⸗ 
glieder belaͤuft ſich auf 22. Die Altenau treibt 4 oben 
ſchlaͤchtige Mahlmühlen, wovon die beiden, innerhalb der 
Stadt, Privateigenthum ſind, die vor der Stadt liegende 
Feldmuͤhle aber der Kaͤmmerei gehoͤrt, und die Tweiken⸗ 


müuhle dem MNloſter Riddagshauſen Erbenzinſe gibt. Vor 


dem hohen Thore ſteht eine der. Stadtkaͤmmerei gehoͤrende 


Windmühle, und vor dem neuen Thore eine: Salpeter⸗ 
huͤtte. Eine Fiegelbrennetei und Kalkofen ſind in new 
ern Zeiten vorgerichtet. Das: Privilegium Herz; Dulius 
von 148 3ngibt zwar· der Stadt das Recht, 4 Jahrmaͤrk⸗ 
te zu hakten 3 .e8 ſind aber nur 2 im Gange, wovon der 
eine auf den uſten Sonntag vor Himmelſohrt, der zweite 
auf den Dienſtag nach Galli ken Die — 
fiadorpg5 angebrdnet 

Mie ehe der Stadt vanche ve 4: 2 
dem Sche ppenſtedter⸗, Twelken ‚: Allummer · und, Rein 
Baron inne enchalt 2816. Morg. 20 Ruthen sehntbaren 
ud Morgen4e Ruth. zehntfreien Acer, 211 Morg. 
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63 Ruth. Wiefen, 308 Morg: Hudesund Weide. Ben 
dem Acker zieht: dad Domſtift Ste Blaſu vieles. Erben⸗ 
sindeoen, und. Die: Marienkirche. au. Wolfenbüttel, hetitr 
darapf. 68 Morgen laſtenfrele Kalandslaͤnderei. Men: 
Zehnten iſt ein Schleppzehnten, und gehönt: 4 Behntherr 
ren· An Holzung beſitzt die Buͤrgerſchaft 53 7 Waldmorg 
158 Ruth. in 3 Holzrevieren, in deren einem, dem Wehr: 
dig, ſich ‚ein guter Duaderfieinbruch befindet. Auf: ‚den 
Scheppenfiedter Feldmark trifft man-Häuiig-feinett Thom) 
und vielen Eiſenocher an. Aber eing vor anderthalb 
Sahrhunderten. noch ſehr berufene und nahe bei ker. 
Stadt belegene — — hat — ihre * 
* verloren. 24 1 gm 


Ye, ‚Sheppenhett iſt da ſehr after — * Pe 
die Chroniften des elften Jahrhunderts Erwähnung thun; 
Er fag' auf: der Grenze des Darlingau, und war: ein 
blober Sleden, deffen Bürger, laut einer Urkunde var 
14007 für go Mark Braunfchweiger Witte und Wichte 
and 3 Mark Goldes von Bafilius von MWeferling die 
Seldmark von Krautneindorf an fich kauften. 1418 gä⸗ 
den die H. Bernhard, Wilhelm und Otto dem. dicht am 
Slecken liegenden Weftendorfe: das Weichsbildrecht, und 
wereinigten beide Oerter mit einander. «drin den Res 
ligionoktiegen die untenbelegenen Dörfern Twelke;: Allum 
und ‚Oldendorf verwüftee waren, zogen deren Einwohner 
nach Scheppenftedt, und: vergrößerten -badıstch sen Ort 
fo ſehr, daß er eine ſtaͤdtiſche Berfaffungy anilehmen 
konnte. 1474 findet man. dieverfie Epur ven eineni des· 
figen Magiſtrate. Derſelbe befaß: jedech; nuce einen ige 
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tigen. Grad’ von Gerichtsbarkeit, da Scheppenftedt Yan) 
unter den Refidenzamte ſtand, und nebit 6 Dörfern eine 
Voigtei deſſelben auömachte. 1614*erhlelt der Rath 
zuẽrſt ein Zwangstecht über die Buͤrgetſchaft, und 1742 
und 1745 feine gegenwärtige Einrichtung ; und wieder 
ruflich die Civilgerichte über die’ Stade und: deren Feld⸗ 
ware *). 1743 verlor dieſe bei einem -fürchterlichen 
Brande beinahe die Hälfte ihrer Haͤuſet. 1749 waren 
indeß bereitd 208 Wohnungen wieder aufgebauet. "1753 
wurden-vor dem Twelkenthore 16 neue Häufer -angeleät, 
wodurch und nach der-Abtragung der Wälte und derAi 
fegung der netten Straße- die — er Jetige - 
* . — 
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B. Stifte und Kisten. 
Im Wolfenbuͤttelſchen Bezirke zähle man 7 Stifte und 
Kloͤſter: St. Blaſius, St. Cyriakus, St. "Hegiriul 
St. Erucis, Steterburg, Riddagshauſen und zur ‚Ehre 
Gottes. Die vier erftern haben ihren . Sig. in =» vor 
Braunſchüe das letztere in Wolfenbuͤttel. 


a) Das Stift St. Blaſtus. = ” 
Hiftorifche Nachrichten: Rhetmeyers Kuchengeſchichte 
I. ‚©. 34 u. fe -- Ribbentrop Befie. v. Braunfchn. 


top Biche Meferiit vom 22ſten März 1742 “ind Reglement und 
Albichted zwiſchen der Stadt und dem —— — 2. 
un danva; acos a 29 ** 


Fa 


» 
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I 27 we  Srübners Rirchenderfälenu Si 
- 479: #- Reihe der — von’ St. Blaſins 
Br. Anz. 1749. St. sy and 67 De religriis 
ecch coll, :S. Blasii:in — — ap, Mader. Niöl 
.20. -- I. A. H Schmidt ‘Insoriptionum sepul» 
- cralium Sermorum princ. ac duc. Br. Lüneb. in 
maus, — St. Blasii — Brunav. 1797: # 
Das Dompife ©. Blafius in der Ente Sram 
füneig.. verdankt feine Entitehung dem H. Heinrich dem 
Löwen. Ehemals fand: auf dem Platze, worauf ‘die 
Domkirche erbauet it; eine Beitie, den Apoſteln Peter 
und Paul geweihete, Kirche.” Dieſe ließ der Fuͤrſt durch 
Bureden feiner Gemahlinn Mathilde wegbrechen, und 
den jegigen Dom aufführen-, welchen er dem Maͤrthrer 
Blaſius und Johannes dem Täufer widmete, demſelben 
die ans Palaͤſtina mirgebrachten Heiligthuͤmer verehrte, 
und Weltgelſtliche dabel anſetzte, welche beſtaͤndige Ka⸗ 
plane der Herzoͤge ſein ſollten. Der von M. Ludolph 
bei der Peterpauls-Kirche ſeit 1030 geſtiftete Konvent 
wurde dagegen aufgehoben. Die K anonici waren zwar 
an keine gewiſſe Regel gebunden, mußten aber die ka⸗ 
nonifchen Stunden halten. Bid 1345 lebten fie in eis 
nem gemeinfchaftlichen Haufe, dem Kapitelhanfe, worin 
man noch die Zellen fieht. Nach 1345 aber ‚wurden 18 
Kurien für — ſo viele Canonici gebauet. 


Das — über das Stift gehörte BIETET, 


wo felbiges an Herzog Rudolf -Auguft voͤllig⸗ abgetreten 
wurde, "den verfchiedenen Einten des Hauſes Braun⸗ 
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ſchweig gemeinſchaftlich. 1543 den 23ſten „Det. wurde 
die Reformation eingefuͤhrt, 1553 betätigt , 1569 die 
Gerichtsbarkeit des Stifts feſtgeſetzt, und 1702 demſel⸗ 
den ſeine gegenwärtige Verſaſſung gegeben. Die. Sta⸗ 
see von 1308. und . — * 
* 

Das — iſt ein randſtand, und fein Du 
as vertrit im engern Ausfchuffe die fämelichen Kl 
ſter des Landes. Das Kapitel beſteht aus dem Dom 
prodfte,,..der. nach. den Verträgen ein Prinz aus dein 
fürftfichen Haufe it, dem Dechant und 9 Ranonicid DIE 
‘ Seanpnifate vergibt, mit, Ausnahme des Aſſeburgſchen, 
' weiches diefer Familie abgetreten worden ‚.. der: Landes⸗ 
herr; den. Dechant waͤhlt das Kapitel nach Mehrheit det 
Stimmen, und ſtellt ihn zur Beftätigung dem-Landed 
heren vor. Bon den so bei. dem ‚Stifte beſindlichen 
‚ Bifarien und Kommenden find 7 dem Stifte einverleibt, 
und 43 werden von den Kanonicis der ‚Reihe mach ver 

geben; jedoch hat fi) der Landesherr die Beſetzung von 
$ Gtellen und den vierten Fall vordehalten. Unter die⸗ 
ſen ſind die beiden großen Vikarien, deren Beta 
praebendarii minores heißen, zu den Dechanats⸗ amd 
Hredigerwahlen ihre Stimmen, geben, und HKurien et⸗ 
Halten koͤnnen. Der Dechant nnd ‚die Kanonicit haben 
Kurien in der kleinen Burg, welche ſie, Ihrer Konvenien 
gemaͤß, beziehen koͤnnen. Mehrere derſelben ſind aber 
fo ſchlecht, daß fie ſolche nicht bewohnen,’ fünderh ver 
. hlerernı 1 Dad Archiv und die Kapitelſtube befinden ſich 
an dem Dome, wofeläft auch das alte gemeinfchaftlict 
HOausgechlo und die Kreisakten ſich befinden. 
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Das Stift Hat anſehnliche Einkuͤnfee, "und beſiti 
mehrere Zehnten, Maiergefalle und Grondſtuͤcke Salat 
zu Walle, Harxbuͤttel zc.; worunter im Lande ein ſchiift. 
ſaͤſſiger Hof zu Hefingen ſich befindet. Es in Patrvn 
der Stiftskirche zu Braunfchweig, der ‚Kirchen‘ du Yu 
lum und, wechfelömeife mie dem Landesfuͤtſten, zu Oel⸗ 
per, wegen des mic dieſer Pfarre verbundenen Waiten. 
buͤttels, ſo wie es auch mit dem Stifte GSteterburg IL) 
Befesung der Pfarre zu Kl. Stöfheim und Melverode 
abwechfeit. Sein Domprobft vergibt die | iu 
N ' Gevensieben und — 
Die Stiftsgerichtsbarkelt geht nur auf die faͤmeit 
hen: zum Stifte gehörigen ’Perfonen, und über die in 
einem: gewiffen Bezirke bei der Stifts kirche er 


häufen und deren Einwohner. \ 
. . * 





b) Stift St. Cyriakus. 

Hiſtotiſche Nachrichten : Rhetmeyers Kirchengefchichte. 

IL, S. sı u. f. — Ribbentrops Befchreib. dv. Brauns 

ſchweig· IL 8. 222. — Stürbners Kirchenverfaſ 

» fung. ©. 482 m f. — Vom h. Cyriakus Dr. Ant. 
‚1749. St. 48. Statuta de 1487. 


Das Cyriaksſtift fol der. Brunone Ekbert der Veh 
tere 1001 geſtiftet, und Moͤnche, Benediktinerordens 
darin eingefuͤhrt, Ekbert der Jüngere abenudie Rirche 
vor dem Mishaeliöthore, die nachher in der: Belagerung 
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yon Braunſchweig Durch Herzogs Heinrich des Züngern 
Kriegsvoͤlker3 zerſtoͤrt iſt, ausgebauet haben. Dieſes 
Monchs kloſter iſt nachher in. eine Kanonie verwandelt und 
Sehr. 8 aut, ausgettenert. Nach der üSerſtdtung der „Kirche 
SHäufer, von äffentligpen, Abgaben frei. find. usa ift 
das ‚Stile seformirt, ‚Seine, Verfafung hat es 20 
m mit dem Baia erhalten. 


EN Si. ik ein Eandiland, Das Kapitel Befteht 
vr dem Domprobſte, den es gemeinfchaftlich mit dem 
Biafinstifte hat, dem. Dechant und 5 Kanonicis, -Dereh 
Stellen der Landesherr, als Patron, vergibt. Von den 
75 .Bifarien, wovon gine dem Stifte. einverleibt iſt, bei 
ſetzt der Landesherr den füniten Fall. Die Vikarie SE 
Marhäi vergibt der Domprobſt. Das, Stift Has keine 
eigene Kirche, und ift an den Dom gewiefen;- fein Ar— 
dio und Kapitelſtube befinden fich in der —— 
dieſer — 


& Befike ziemlich bedeutende Finkünfte. Die: Hate 
eigenen und Erbenzinsleute des Dorfs Vallſtedt gehören 
nor feinen Gerichteſtand, weswegen es mit dem Reſi⸗— 
denzamte ſich verglichen hat- : Weber die Petetskirche in 
der Stade. und die Kirche: zu Vallſtedt hat das Stift, 
über. die zu: Mahle deffen: Dechant das Patronatrect. 
Die Stiftsgerichtsbarkeit erſtredt ſich nur in perföntichen 

Gachen über dad zum Stifte gehörende Perſonale. 


Bye ee, u. 
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Hinorlſche Nachrichten: Nhesmenerg. Rirchengefäicte, 
J. S. 46. Ribbentfops Befchr. det St. Braun, 
ſchweig. I. ©,. 224. — HStbners Kicchenverfafr 
. fung. S. 91. — ‚Beleg, der Aehte zu Ara 
‚gldih Br. Ana. 1757. Ot. = 00, * 

ach 

Das Hegibienttöfter in * Stabt Braunſchweig, auf 
dem Koͤpfeberge, iſt aus dem Marienkloſter entſtanden, 
welches durch Ekberts Tochter, Gertrude ‚Yin der Stade 

Braunfchweig gefiftet> und 1415 vollendet'war. Es 

hatte, ‚sinen Aht, und war ſonſt mit. Benediktinern. be⸗ 

ſetzt. Bei der Reformation wurde das Kloſter, das tele 
che ‚Einkünfte befaß,, aufgehoben, . feine Güter zum 

Theil der, Akademie Helmficht zugewandt, und nur dies 

jenigen. , die innerhalb der Fandrsehr lagen, den Kirchen 

und Schulen zu Braunſchweig gelaſſen. 1615 gab man 
die leerſtehenden Gebaͤude den geiſtlichen Jungftauen 
aus dem damals verwuͤſteten Kloſter Klus ein, und ſeit 

dieſer Zeit iſt es ein Sungfrauenkiofter , welches aus, 1 

Domina, ı Probſte und 17. Konventwalinhen beſteht, 

deren Stellen der Landesfuͤrſt vergibt; jedoch uͤht die 

Sandesfürftinn dad Kecht der erſten Bitte aus. Die Kona 

ventualinnen halten . die Fanonifchen Stunden nicht in 

der. Kirche, fondern haben ihren Privatgottes dienſt im 

Kloſtetgebaͤude. Der Probſt rechnet ſich zwar zum Praͤ⸗ 

latenſtande, wird aber nicht zu den Landtägen-herufen: 

Er beſitzt das Parronatrecht bei der Megidienkirche in der . 

Grade. Die jetzt nicht mehr Deträchelishen Einkünfte 


„\ 
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des Kloſters werden von der Lloſtetrathsttube — 
tet. Seine Gerichtsbarkeit amnt fi ch über die in ei⸗ 
nem gewiſſen Bezirke der Aeidienkirche befindlichen Haͤu⸗ 
fer"und deren Bewohnet / ſowol bet Perſonai⸗ als Real⸗ 
Elägen‘‘' die vorfallenden peinlichen Sachen aber gehoͤren 
mittelſt Auftrages/ dem Staͤdtmnagiſttate, und die eiftlichen 
- Sachen, infofern fie‘ Perſonen barteffen, welche bůr⸗ 
gerliche Nahrung treiben, vor das geiſtliche Gericht. 





4) Kloſter St. Crueis. 
Hiſdriſche Nachrichten: De: fundatione eoemöhli s⸗ 
Crucis apud Brunsvich ap. Leibnitz.T.’c. 2. nr) 
"37. T. 2. p- 469. — Rhetmehers Kirchengeſchlchte. 
1,8. 42: ⸗ Nibbentrops Beſcht. von ... 
© &, 223. — Stuͤbtlers Kirchenvetfaſſung, ©. 

" 512.  Heltere Geſchichtsumſtaͤnde bes Kreuzklo⸗ 
Ken von Braunfchneig. Br. An. 17 ©: ach 


Das Sreusklofter if im 15ten gahrhundeite von 
einem gewiffen Balduin von Campen geitifter, und die 
Ktrche 1236 eingeweihet. Vorher fell auf dem Ken 

‚ helöbetge „dem »Drte, wo nachher das Kısfter Anges 
legt it, eine Eleine Klauſe geſtanden haben ; Worin ſich 
Brei: Yungfranen 'anfgehalten. Balduin befehte das 
Rloſter mit Eiſterzienſernonnen, die fich zu der“Regel 
des h. Bernhards bekannten, einer ſeht ſtrengen Diſei⸗ 
plin antermorfen wären, und. Priorinn, zu Zelten auch 
2 Nebtiffinn, und N 1 Probft zu Vorſtehern hatten. Bei 

der 
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der Keinen wurde das Kiofter in —E 
konvent verwandelt, der dutch das Reglement von 170 
feigefegte —— — — EREERN a 
Ef 

dae Konvent Sefieht iege ar Domina/ r Prob⸗ 
und 14. Konventualinnen. Die Stellen vergibt der 
Landesfürft, aber der Landesfütſtin ſteht das Recht ber 
erfien Bitte zu. Die Jungfrauen miffeh"die kanoniſchen 
Stunden Halten, Ihr Nachlaß faͤllt dem Kloſter ans 
heim. Der Prod rechnet ſich zwar zum Praͤlatenſtande, 
wird aber nicht au den rock — 


Das Kine: hat betraͤchtliche Einkünfte, Grum⸗ 
füde, Maiergefälle und Behnten, die’ von’ der’ Kloſter, 
tachöftube verpachtet werden. Die beiden Oekonomien 
anf dem Kreuzkloſter, deſſen Vorwerken und dem Eveſer 
Kloſterhofe, ſind darunter die betraͤchtlichſten. "Der 
Probſt beſetzt die —“ — m EEE und 
dem Kreuzkloſter. 


Unter der Gerichtsbarkeit des Kreuzkloſters ſtehen: 
We das Kreuzkloſter, - ein: vor dem Pettithore der 
as. Stadt Beaunfchmeig ‚und Dicht vor der Bäfriere 
‚nuu belegenes Kloſter auf dem Rennelsberge (monté 
cursorum), in deſſen Bezirke: die Kirche und die 
— weitlaͤuftigen Kloſter⸗ und: oͤkonomiſchen Gobaͤude 
Kehen, die, mit Einſchluſſe der: beiden Worwerit 
und des Raffthurms, s von 84Menſchen bewohntẽ 
Feuerſtellen —— Es iſt nach RR AR 
gepfarrt. sr RR. 

1. ’ z 3 


7 
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2) Der ZSiegelhof, ein: bei: Querum nn De 
werk, und 


3) Steinhof, ein zweites Vorwerk des Kloſters an 
der Hker bei Broizen, und im Umfange des Am⸗ 
tes Eich, das die. Obergerichte uber denſelben hat. 

9 Der: Kaffthurm, ein ifolire ftehendes Wirthshaus 
„an ver handverfchen Heerſtraße, und eine "Stunde 
von. Braunfchweig, mit einer u ” die zu dem 
A TIE AN gehört. 





e) Klofer Riddagshaufen. 4 
Hitorifie Nachrichten: H.. Meibomii: chronicon 
. . Riddagshusanum. Helmst. 1605 et 1620. 4. - 

Hagemann de ‚beneficiis coenob. Riddagshus, 
collatis. Brunsv. 1717. 4. -- Sinittel Beiträge Zur 
Ridd. Chronik. Br. Anz 1748. 1750. 1754. 1755} 

— UM. Haffeld Beiträge zur Gefchichte vom Kid» 
dagshauſen. Br Anzı 1757 und 1758. — Ballen: 
ſtedts Geſchichte von Kiddagshnufen. Br. Magazin 
17926 Si 23r47 und 1793. St. 1. -- rn 
. ners Kirchenverfaffung: ©. 500. -- e 


Anſichten? Profpekt des Kloſters Kiddagshaufen von 
Beck 1774, auch im Merian. 


HRS el Gt 


a4 


"Das Kloſter Riddagshauſen hat: unter allen: Ki 
Me Landes die -ausgedehnteften Beſitzungen. Im 
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BWolfenbüttelfchen Bezitke ſtehen 3, Im Schöningenfchen 
Bezirke 2 Dörfer unter feiner Gerichtsbarkeit. Sechs 
von jenen bilden die Voigtei Kiddagshaufen, und liegen 
Beinahe im einem Cirkel um die Kloſterkirche von Kids 
dagshauſen, im O. von Braunfchweig her. Zwei machen 
die Voigtei Meerdorf aus, und liegen im W. von Brauns 
ſchweig am: der Lüneburgfchen Gränze und im N. der 
Landvoigtei Betmar. Die beiden Elmdörfer Dileben | 
und — ſind von dem Amte Schoͤningen amgcken 


Riddagshauſen it ein ſehr altes Kloſter. Seine 
Stiftung faͤllt ins 12te Jahrhundert. Nach der Ueber⸗ 
lieferung der aͤltern Geſchichtſchreiber hat Ludolf, ein 
Sproͤbling aus dem Geſchlechte Wenden oder Dahlen, 
daſſelbe 1145 auf dem Kaulenfelde bei Muͤnchſcheppen⸗ 
»ftedt zu: Ehren: der Murter Chrifti zwar geftifter, und . 
Marienzell genannt, fein Bruder Kiddag aber cd nach 
Huſen verpflanzt, wo er, nachdem er feinen Namen in 
dem des Kloſters verewigt hatte, als Mönch geftorben 
fein ſoll. Bei feiner Gründung wurde ed mie Ciſterzien⸗ 
fern oder Bernhardinern beſetzt. Diefe Mönche harten 
Anfangs nur eine geringe Kapelle sum-Gedrauche; aber 
‚der Ruf ihrer Heiligkeit, der Gelit des Jahrhunderts, 
verfchafften ihnen bald den Fond zur. Erbauung der neuen 
noch daftehenden Kirche, die 1275 eingeweihet wurde. 
Ludolf von Peine ſchenkte denfelben. 1160 das, Gut Har- 
veſe nebſt Meerdorf, und Heinrich der Loͤwe dotirte das 
Kloſter mit vielen Gutern, Freiheiten und Heiligthü« 
mern.. Ludolf von Veltheim gab ihm 1303: den Zehn⸗ 


“sen. von Weddeh; Herz. Bernhard 1397. die Gerichte 


32 
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über Mafcherode, Münchefcheppenftede; Dfleben und . 
Wobeck; Hondelage erhielt ed 1504 von Hand von 
Hondelage. Das Kiofter bereicherte fich hierdurch nach 
und nach fo fehr, find wurde fo mächtig, daß es nad) 
Unmitteibarkeit und Reichsſtandſchaft ſtrebte; auch 1576 
"fogar, jedoch ohne weitere Folgen für die Hoheits— 
rechte des Sandeöherrn, eine Einladung zum Keichötage 
- erhielt, ur 


Die Reformation wurde 1542 Yon den Schmalkal⸗ 
denſchen Bundesgenoſſen zwar eingeführt; aber erſt mit 
Herz. Julius Antritte zur Regierung, 1569, vollendet, 
da Herzog Heinrich der Jüngere nad) der Mühlberger 
Schlacht den Katholicismus und die Mönche zuruͤckgeru⸗ 
fen hatte. Nachdem es reformilrt war, fiftete Herzog 
Zulius in dem Kloſter, unter Aufſicht eines Intherifchen 
Abts, eine Schule zur Bildung junger Geiftlichen , die 
durch Herzog Rudolf Anguſts Fımdatien vom 27. Sept. 
1690 in das noch — Predigerſeminar verwan⸗ 
delt iſt. 


Der Konvent beſteht jetzt aus dem Abte, dem 
Prior, Subprior und 2 ſtonventualen. Der Abt be 
Eleidet gewöhnlich eine der angefehenften geiftlichen Stel⸗ 
len des Fuͤrſtenthums, ift ein Landitand, und wird von 
dem Landesherrn geſetzt. Das Priorat Haftet auf der 
Predigerftele zu Querum, dad Subpriorat auf der Rek— 
torſtelle des Wolfenbuͤttelſchen Lyeeums. "Die beiden 
Foppentualen find der Konrektor zu Wolfenbuͤttel und der 
‚Kantor von Riddagohauſen, der ſtudirt haben muß, und 


| Kloſter Riddagshauſen. 337 


vorzüglich den Unterricht der, behuf’ des Geſanges in 
den kanoniſchen Stunden und zur Aufwartung der Kol⸗ 
legiaten, im Kloſter gehaltenen ſechs Chorknaben — 


Unter den Aebten, feit Errichtung des Kloſters, ha⸗ 
ben ſich mehrere ſowol in der Literatur als Kirchenge⸗ 
ſchichte ihres Vaterlandes ausgezeichnet. Der achtungs⸗ 
wuͤrdige Konrad J., cin Zeitgenoſſe Heinrichs des Löwen, 
Ebert, der Stifter der Kloſterbibliothek, der gelehtte 

"Lambert von Balmen, Johann Lorbeer, der Reformas 
tor des Kloſters, Lütkemann, Dätri, der Freund von 
Grotius, und in neuern Seiten Jeruſalem und Bartels, - 
‚find Namen). ‚die eine N Aufzeichnung in deren 
Annalen verdienen. 


- Die Einkünfte des Kloſters find noch immer äuf- 
ferft beträchtlich, und ftehen unter Aufſicht der Kloſter⸗ 
rathsſtube. Sie beſtehen außer dem beträchtlichen 
Pachthaushalte zu Riddagshauſen, den Außenhoͤfen zu 
Ofleben, Wobeck und Unſeburg, aus mehreren Grund 
ſtuͤcken, Zehnten, Patronatrechten und Meiergefällen. 
Es übe die Untergerichte uͤber die Doͤrfer Neuhof, Que⸗ 
rum, Gliesmerode, Hondelage, Meerdorf J Harveſe, 
Maſcherode, Muͤncheſcheppenſtedt und Kloſter Niddags⸗ 
hauſen, Wobeck und Ofleben aus. Die Obergerichte 
über das Kloſter und die erſtern s Dörfer hat dns Re⸗ 
ſidenzamt, über die beiden letztern das Amt Schönin⸗ 
gen.Auch über das Dorf Unſeburg im Magdeburg; 
ſchen hat es Civilgerichte. Es vergibt die Paftorate und 
Schutin zu Riddagshauſen, Sliesmereden, Reef 


- nude 
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. Hondelage, Maſcherode, Meerdorf, Muͤncheſcheppen⸗ 
ſtedt, Ofleben, Querum, Reinsoorf, Gr. ge 
Mode und Unfeburg, 


In den s Dörfern des Kloſters im Wolfenbüttel 
fchen Bezirke: wurden 1793 gesähle, ı Kloſterpachtung, 
ı adlihes Gut, 6 Kirchen, 4 Pfarren, 4 BWitwenhätts 
fer, 9 Schuten, 20 Ackerhoͤfe, 25 Halbſpaͤnnerhoͤfe, 
96 Kothoͤfe, 47 Brinkſitzerſtellen, I Waffermahle 
und 1. Windmuͤhle, 1 Biegelei, 233 Feueritellen und 
1923 Benfchen eu find unter 2 Voigteien verthellt. 


aa: Die Voigtei ee zu weicher das 
Kloſter und ſechs um daffelde im D. von Braunſchweig 
——— Dörfer m mit „. Feldmarken —— 


1) Riddagshauſen, ein 3 Stunde oſtwaͤres von Braun⸗ 

> ſchweig im einer angenehmen Gegend belegenes 
Kloſter an der Wade, die unter den: Mauern des 
Nloſters durchläuft, und vor demſelben eine. ober» 
ſchlaͤchtige Mahlmuhle mit einem Gange treibt. 
Der Kloſterhof, in deſſen Innern ſich, außer der 

in gothiſchem Geſchmacke erbaueten anſehnlichen 
Kirche und dem Pfatrwitwenhauſe, dad Kloſter 
Aſelbſt, die weitlaͤuftigen oͤkonomiſchen Gebäude und 
na die Wohnung des Kantors befinden, wird von 
= Hohen Mauern umgeben; deren Thore regelmäßig 
“or eh ro Ahr geſchloſſen werden. Die Kloſterpach⸗ 
tung iſt aͤußerſt betraͤchtlich. Um daſſelbe her lie⸗ 
"gen einige anſehnliche Teiche, worin ein bedeuten 
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-. der Entenfang iſt. Auf dem Schmiedeberge vor 
dem Kloſter bricht: ein fefter blauer, aber tieflie⸗ 
gender Stein, womit re Kloſtetgebaͤude ge⸗ 
deckt 
uf. dem aloten ee: fi das 4. Yrediater 
2 fon; welches von Herzog Rudolf Auguſt 1690 
auf den. gegenwärtigen? Fuß. eingerichter- tft. . Es 
1. Wehe unter der Aufſicht des Abts und Prior, and 
12 Sandidaten des Predigtamtd, wovon einer ald 
‚  * Kollaborator an der Holzmindenfchen Schule , und 
seiner ald Kollaborator zu Wolfenbüttel ſteht, die 
übrigen. ‚aber segelmäßig im Klofter anweſend ſind. 
Die Letztern genieſſen Koſt, Wohnung und ein 
jaͤhrliches Gehalt von 50 bis go rthlr., müuͤſſen 2 
Jahre auf der. Landesakademie ſtudirt und in der 
Prüfung bei dem Konſiſtorium beftanden haben. 
Ihr Senior und Subſenior werden beim Antritte 
‚srdinire Die Nollegiaten find verpflichtet, ab» 


„3; wechfelnd. den Gotresdienft Im Kloſter gu verrichten, 


die Fanönifchen Stunden zu halten, zu :catechifiren, 
Disputiruͤbungen anzuſtellen und theologiſche Aus⸗ 
arbeitungen zu liefern. Bei Beſetzung der inlaͤn⸗ 
diſchen Pfarren wird: vorzüglich auf fie Kuͤckſicht 


ve vi genommen. — Die Kiofterbibliothefsiit/ziemlic) 


anfehntich, ‚und: aus der ¶ Jorlſchen⸗ Wal⸗ 
kenriedſchen und den Privatfammiung des Her⸗ 
2 0 Rudolf Auguſt zuſammengeſetzt. Ihr Jähr- 
" BR Ben — nun 25 tthl. Mi gnak 
EBe vi Ser ine I 


J 
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2). Neuhof, das hart am Kloſter liegende Dorf; wel⸗ 
ches dahin eingepfarrt iſt, mit ı adlichen Gute, 

a Schule, die der Prior beſetzt, ı. Aderhofe, 3 

Nothoͤfen und 7, Brinffigeritellen. Die Zahl 
der dafelbſt und. zu Kiddagepaufen befindlichen 
Feuerſtellen befäuft;fich auf 21, und‘ die Menfchens 
„ah auf 296 mit Einſchluß des Kloſters. Das 
SGut ſteht mit, 7. Ggr. in der. Rittermattikel und 
= gehört jest ber,.Gebferfchen Familie, die «8 von 
— der von qugoſchen erben — eu ch 


a ) Der "Sräne» Zäger. * J bei Meet. 
hauſen belegenes Wirthshaus in dem angenehmen 
Kloſterholze, eich dahin. eingepfarrt iſt. 


9 Glieffenrode; oder Guesmerode, ein ‚Dorf ander 
Babe und eine Viertelſtunde von- Riddagshauſen, 
wohin ed eingepfarrt iſt, mit 1 Schule, die der 
Prior vergibt, Ackerhoſe, 8 Kothoͤfen, ı 
Brinkſi ißeritelle , 21. Zeuerfiellen und''106 Einwoh- 

nern. Auf dem Nusberge vor dem Dorfe brechen 
Marke Mauerſteine, zu deren. bequemerm Trans⸗ 
porte ein. Kanal nach der Schunter gegrabent iſt. 

5) Querum, ehemals Quernheim, ein nach Riddags⸗ 
haufen, eingglrrreed Dorf, 1-Gtunde ‘davon ent» 
„ferne. und an ‚der Schunter, mit ı Pfarre, deren . 
‚Prediger jedesmal. Prior zu Riddagshauſen iſt, und 

— de, deſſen Dloͤceſe die Doͤrfer Neuhof, Glieſſen⸗ 
— Tode und Querum gehören, 2 Schule, die der 


D 


v⸗ 


4 
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Prior vergibt, 3 Aderhöfen, 2 Halbſpaͤnnerhoͤſe, 
— Rothoͤfen, 5 Brinkfi tzerſtellen, a deterſtel⸗ 


len und 218 Ernmbdhner. > ee 


Dr 


. Miachechebhenſtedt/ zuweilen E —E— Fa 


ein Kirchdorf und Filiul won Muſcherode; An der 
Magdeburger Heerſttaße ı Stunde von Riddags⸗ 
Haufen, mik Kirche x Opferei, die der Prediger 


vergibt g Adlerhofen / 2 Harbppäntiethefei, zı 


. Kochöfen, z'Brinffigerfiellen, 22 Feuerſtel⸗ 


len und 167 Einwohnern. Die Zlegelhuͤtte iſt ein 


Privatelgenthum "Der fogenannten Sie,’ auf 
dem Kaufenfelde bei dem Dorfe, verdanft das 
Ban RR feinen Ifprung. Er 


2) — in alten Seiten RE und 


"sahen 


Masquerode, ein Vfarrdorf/ eine Stunde von 
Kiddagshauſen, miti ‚Kinder Ey Pfarre, ji Pfarrs 
— 1. Opfetei, 7 Aterhöfen, , 2 Halb» 
' fpännerhöfen, "rs ' Kochöfen , 9 geuerſtellen 
"And 204 Einwohnern. Die Pfarte⸗ deren Filial 
Muüncheſcheppenſtedt iſt / und die Opferet beſetzt 
das Kloſter Riddagshauſen. Die Gemeinde" ia 
en — 


“e) —* auch Hniahe ein Pfarrdorf an der- 


Schunter, 2 Stunden von Kiddagshaifen * "mit 1 
Kirche, 1 Mfarte, 1 Hartwitwenhäufe, ı Öpferel, 


5 Arerhöfen, 3 Halbfpännerhöfen, 22 Re öfen, 


*6 Biinkſitzer ſtelen , 45 Feurtſtellen und 315 Ein» 
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wohnern. „ Patron der Pfarre und Opfetei iſt das 
Rloſter Riddagshauſen, dem, ſolche nebit, dem Dorfe 
Hans von Hondelage 1504. überließ. — Ehemals 
Ing swifchen diefem Orte und Graſſel Hägerdorf, 
„23. beffen Einwohner fich, nachdein das Dorf nach der 
Sievershaͤuſer Schlacht zerſtoͤtt iſt, in Hondelage 
— angebauet haben. Sie beſitzen daſelbſt 4 Ackerhoͤfe, 
Rkultiviren allein das. Haͤgersdorfer Feld, ‘und heiſ⸗ 
sr. fen noch jetzt, sum Unterſchiede, die Haͤger dorfer 
fe | Aderleute. — . Ein,vorzügliches Produft- der Feld- 
mark iſt die Hirfe, die nirgends ſes gut — ſehr 
Zeſchaͤtzt und weit aWihrt wird. 


bb) Die. Volgrei Meerdotf, zu Wider die Dörfer 
«Meerdorf und — mit —— beiden en 
—— Ge —A — 


Meerdotf aa, Dehrdoſ ein — im N. 
der Landvoigtei Betmar und an der Grenze des 
Hildesheimſchen und Luͤneburgſchen, mit-ı Kirche, 

317 Parey Tr. Pfatrwitwenhauſe, 1Opferei der 
Amtsvoigtel, 18 Halbſpaͤnnerhoͤſen, 27 Mothoͤ⸗ 
fen, 22 Brinkſitzerſtellen, 71 Feuerſtellen und 
504 Einwohnern. Patron der Pfarre, deren Filial 

Hatveſe iſt, und der Opferei iſt das: Kloſter Kid» 

0. dagshauſen. Vor dem Dorfe ſteht auf einer An⸗ 

2: Höhe, von der man eine weite Ausſicht hat, eine 

5 Windmuͤhle, die das Kloſter beſitzt, dem auch drei 

0123 Am Dorfenliegende Teiche ‚ wovon einer das. Meer, 

sarı Dotftr Meerheißt, zugehoͤren. Meerdorf >ift ein 
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fehr alter Ort), der bereitd. Zogı. in Urkunden 
vorkoͤmmt. Ludolf, Graf von Peine, gab 1160 
— mit — * — aum Sefchente 

3 m — ein — — Stunden 
von Riddagshauſen „i; und -eine halbe Stunde 
von Meerdötf y deifen giua es iſt, mit 1 Kirche/ 
Schule, die das Kloſter Riddagshauſen verglbt, 

4 Halbſpaͤnnerhoͤſen, 3 Kothoͤfſen, 4 Brink⸗ 
ſitzerſtellen, 12 Feuerſtellen und 113 Einwohnern. 


RN rt m Gars 
Lau >n 14 > ge Tee" Ze * Par 


ey crunpr! -DiEtift Gepterbung.. — 
Hiſtoriſche Nachrichten: ‚@leronicon. ———— 
ab anrio 001. vsque,ad:annum 1130, ed: Henr. 
Meibomius..Helmst. 1614: 4. — I. A. Voigts 
Hiſtorie des freiadlichen. Stifte: Steterburg. 1709. 
Mſcpt. ⸗Stüůubners Rene ol — 


Das freiadtiche — Sf: — it von 
des Grafen Altmann von: Oelsburg Tochter Frederunde 
aooo in ihrem Schloſſe daſelbſt geſtiftet, und mit Au⸗ 
guſtinernonnen beſetzt. Kaiſer Heintich: IL. beſtaͤtigte 
1007. die; Stiftung. Probſt Gerhard won Rieſenberg, 
der 1163 zum Probſt gewaͤhlt wurde, ſtellte die Kloſter⸗ 
‚sucht in demfelben her, loͤſete die davon verpfaͤndeten 
Guͤter ein, undöbnuete: 1173 das‘ Kloſter mieder auf. 
Bon Herzog Otto dem Freigebigen erkaufte es 1319 
das Schloß Thiede mir 6 Hufen Landesi: Esiſt 1569 


* 
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reformirt, und, nachdem ed} im Zolaͤhrigen Kriege ver⸗ 
wuͤſtet war, wieder hergeſtellt und mit einem Jung⸗ 
frauen Konvente! von neuem beſetzt. 1691 verwandel⸗ 


ten die Herzöge Rudolf Auguſt und Anton Ulrich, mit 


Zußtehung der Ritterſchaft⸗ daſſelbe in ein adliches freies 
weltliches Stift, erbaueten die noch vorhandenen Kloſter⸗ 
gebäude ; und verſahen es mie neuen Statuten und Res 


gein, in weicher rn ed RE J . jet — 


— u * 

iR Kapitef beheft — der —— aus. 1 
Aobtiffinn , ı Prodfteund-rr Kanoniſſinnen, die ſaͤmt⸗ 
lich von Adel ſein und 8 Ahnen aufweiſen ſollen, wel⸗ 
ches letztere jedoch in der Folge einige Einſchraͤnkung er- 
litten hat, indem nur dann, wenn der! Turnus die 
Ritterſchaft trifft ſtrenge darauf geſehen wird. Der 
Jedesmalige Probſt wird; aus den: adlichen: Schatztaͤthen 


innerhalb dreier. Monate nach Abgaug des vorigen von 


dem Kapitel durch Mehrheit "der: Stimmen gewählt und 
dem Landesherrn zur Beitätigung vorgefchlagen *) . Die 
Aebtiſſinn wird aus dem Kapltel,. und Die Kanoniſſin⸗ 
nenſtellen nach einem dreifachen Turnus beſetzt; jedoch 
bar eine Prinzeſſinn aus dem regierenden Haufe. ein 
Recht auf die Stelle der Aebtiſſinn. Die regierende 
Herzoginn hat das Recht der erſten Bitte, und beſetzt 
die zuerſt eroͤffnete Stelle nach Belieben Wei der zwel⸗ 
ten Stell· Erledigung wird won der. Ritterſchaft, und bei 
der dritten vom a * —— eine ſolche 


* eh 


2 Berniön. u v —— RR — 1 12 Aal 
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perſen oorgeftelt, weiche von einem mit einem Kittergute 
im Fuͤrſtenthume wirklich anfäffigen Eanditande erzengt, 


15 Jahr alt iſt, und ſich dazu gehörig eignet *). 


Das Stift. iſt ein — J hat anſehnliche Ei 


fünfte, die-von der Kloſterrathsſtube verwaltet werden, 
und das. Patronatrecht über Geitelde, Steterburg und 
abwechſelnd mit dem Biafinöftifte wegen Melverode Über 
kl. Stoͤckheim, „und mit.dem Landesherrn über Beddin⸗ 


gen. 


. Seine Eivilgerichtöbarkeit erſtreckt fich über das 


Kloſter, deffen Feldmark und Holzung, und das Vor⸗ 
werk Nortenhof; aber die Obergerichte ſtehen dem Re⸗ 
ſidenzamte zu. re Ze 


5 Sleccriug ein Kloſter 43 Stunde von Wol⸗ 


ir 


-fenbürtel, unter einem angenehmen Gehölze, ‘bei 
ſteht aus der ſchoͤnen Kloſterkirche, dem Kloſter 


und deſſen ökonomifchen Gebaͤuden, einer Schmiede 


und einiger Haͤuslingshaͤuſern. Cs zaͤhlt, Norten⸗ 


hof eingeſchloſſen, ı Opferei, 25 Feuerſtellen und 
285 Einwohner. Seine Kirche iſt Tochter von 


Thiede zsdie Opferei vergibt dad Kloſter. Im 
Umfange der Stiftsgebaͤude beſitzt die Aebtiſſinn 


und jede‘ der 5 Altern Kanoniſſinnen ihr’ eigenes 


Wohnhaus und Garten. Die Oekonomie iſt eine 
der anſehnlichſten des Fuͤrſtenthums / "ind hat. den 
ſtuchtbatſten A Bor dem rn — 


| 9 


*) Statut. v. 25. Geptember 1691, Priv — ns 


wn-1770, $. 65. 
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eine dem Kloſter erbenzinspflichtige Mahlmuͤhle. — 
YA der Stelle, wo jet das Kloſter ſteht, lag ehe 
mals die Burg Stedern nebft einem Dorfe und eis 
nem Drte, der, der Sagesnach, ein Städtchen 
und der Aufenthalt der Edfen von Stedern und 
Schadewald geweſen fein fol. 1553 den 9.Sept. 
fiet nahe beim Dorfe ein hartnaͤckiges Treffen zwi⸗ 
ſchen Herzog Heinrich dem Juͤngern und Markgraf 

in Albrecht von Qrandendurg;- und 1641 ° — 


20R den — und ——— vor: I 


202) en ein — des giollers, Stun⸗ 
den davon entfernt, nahe bei dem Dorfe Uefingen, 
enthält außer einigen Häuslingshänfern nur bie 

‚ind Gevierte gebaueten Defonomiegebäude. - Ch 
iſt nach Steterburg eingepfartt. 1768 iſt zum 
Beſten der daſeibſt Mohnenden Häuslinge und Kio- 
fterbedtenten eine Schule errichtet. 


x 





g) Ehe zur Ehre Gottes. 


Hiſtoriſche Nachrichten: Odelemi monum. coenobii | 


Salzdalensis. , — Stübners — 
Ss = 


Das Kloſter zur Ehre Gottes iſt dad jüngfte des 
Fuͤrſtenthums, und erſt 1701 von der Herzoginn Eliſabeth 
JullaneWerz. Anton Ulrichs Gemahlinn, zu Salzdah⸗ 


lam geſtlftet. Es iſt ein Jungfrauenkloſter, und kein 
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Landftand. Der Konvent, beftehe aus ı Donna, 1 
Probſte und 16 Zungfrauen, die den Orden berlaffen 
und heirathen £önnen, ' y alsdann aber bei ihrem Aus⸗ 
gange einen Abtrag an die Kaſſe deſſelben leisten. muͤſ— 
fen. Die Stiftungsurkunde nebſt den Regeln it vom 
24ſten Mat 1701. 1791 wurde das Kloſter nach Mol⸗ 
fenbüttel verlegt und für daſſelbe das ehemalige große 
Dedekindſche Haus angekauft und eingerichtet. Es bes 
fit feine eigene Kirche, fondern hält Privatgottes dienſt 
im Kloſtergebaͤude. Uebrigens hat es ſeine Prieche in 
der Marienkirche, deren erſter Prediger Probſt deffelben 
ift. Zu den Einkünften gehöre, der Kiofterhof zu Ahlum 
und andere Aufkünfte, die von der Klofterrachöftube 

verwaltet werden. — — 


C. Aemter. 
Die fämtlichen Domänen dieſes Diſtrikts find unter 9 
Aemter: 1) das Kefidenzamt Wolfenbüttel; die Aemter 
. 2) Salzdahlum , 3) Achim, 4) Winnigitedt, 5) Eich: 
tenberg , 6) Gebhardöhagen, 7) Eich, 8) Neubrück 
und 9) Campen, und 4 Gerichte, 1) Saldern, 2) Ber 
Yihe / 3) Wendhaufen und 4) Veltenhef/ un 


a) Refidenzamt Wotfendftteh, ae 
Hiftorifche Nachrichten : Beſchreibung des; ‚Amts, Pe 
fenbüttel von 1584. 4. Mſept. — Etzliche Wrſachen 
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des Berderbend der. Armen Leute im Amte Bulfenbüt- 
tel. 1585- Mfcpt. Br Mathiaͤs Nachrichten des F. 
R. A. Wolfenbüttel von 1677. Fol. Mfept. — 

Rahms Nachrichten yon der Velchalenden des F. R. 
A. 1779. Bol. DIR. ’ 


Dieſes weiläuftige Amt erſtreckt fi & an ı beiden 
’ Yfern der Dfer hinauf. Zwei feiner Berichte, Affeburg 
und Epeſen, liegen — erfteres im ©., letzteres im O. von 
Wolfenbüttel auf der rechten, die drei uͤbrigen, Leiferde 
und. Fuͤmmelſe, Sauingen und Betmar aber auf der 
linken Geite diefed Einfes im W. und. Norden: jener 
Stadt. Es hat einen Flaͤcheninhalt von s? Quadrat 
meilen, wovon 58956 Morgen auf die Ränderei, 4723 
Morgen auf die Wiefen und 22560 Morgen auf die Ger 
meinde» und Kirchenhofzungen kommen. 
Das Kefidenzamt Wolfenbüttel, — wie es ſich 
im Kurialſtile noch zuweilen nennt, das Regiment, iſt 
ein uraltes fuͤrſtliches Patrimonialamt, welches zu den 
Stammguͤtern der Brunonen gehoͤrte. Als Heinrich der 
Großmuͤthige 1127 aus den Händen feiner Gemahlinn 
Gertrude jenen reichen Brautſchatz empfing, der ihn zum 
reichiten Länderbefiger Niederfachfens machte, wurde es 
eine Domäne des fürftlichen Haufes.. Heinrichs Nach» 
folger, vereinigten. nach und nach die verfchiedenen Allo- 
dialſtuͤcke der darin angeſeſſenen edlen Familien mit ihren 
Befigungen., Schon 1152 fam die Landuoigtei Betmar 
an 1 Heinzich den Löwen, und die übrigen Güter der Ha: 
gen erwarb 1262 us: der Grabe, wodurch. denn 
ſechs 
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ſechs größe Gerichte, Ahlum, Aſſeburg + -Beddingen, 
Betmar , Evefen und Scheppenftedt, entftanden. Es iſt 
ungewiß, wann diefe in ein gemeinſchaftliches Mine verel⸗ 
nigt ſind. So wenig die Geſchichte als das Lirchiv des Ames 
geben datüber Auskunft. Wahrſcheinlich geſchah eb: ih 
fechözehnten Jahrhunderte, als das Zuftiswefen hiefiger 
Lande durch Einführung der sömifchen Rechte eine gang. .ı 
geränderte Geſtalt gewann. Die Errichtung: der Groß⸗ 
voigtsſtelle mit Heinrich von Veltheim, 1453, faͤllt et⸗ 
was fruͤher. Heinrich Tegtmeyer iſt 155 1 der erſte ihm vor⸗ 
geſtandene Rechtsgelehrte geweſen, und mit ihm faͤngt 
die vollſtaͤndige Reihe aller an demſelben geſtandenen 
Beamten an. Herzog Julius gab demſelben um 1508 
eine ganz beſondere Verfaſſung. Er verlieh ihm auf ge⸗ 
wiſſe Art die Geſtalt und die Vorrechte eines Ober⸗ 
gerichts, und nahm ſelbſt den Vorſitz darin. Seit der 
Errichtung der Kammer aber, und ſeitdem die Grenzen 
zwiſchen Ober⸗ und Untergerichten näher beſtimmt wur⸗ 
den, auch mit Herz. Auguſt die Regenten ſelbſt nicht 
mehr darin. erſchienen, gingen die meiſten dieſer Vor⸗ 
rechte verloren, und das Regiment hat nach und nach 
die — eines untergerichts ao. . 


& ift jetzt ein wirkfiches Juſtiz⸗ und — 
aber dem Range nach dad erſte des Fürftenehums. Es 
bildet ein foͤrmlicheres Kollegium als die übrigen Aem⸗ 
ter. Selbſt nachdem die Beamten ſich mit dem Jahte 
1791 in die verſchiedenen gerichtlichen Geſchaͤfte, nuch 
den Diſtrikten, getheilt haben, iſt dieſe kollegtaltfche 
— nicht aufgehoben, ſondern ——— 

1. Ya 


“ 
ı 
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Verantwortiuichkeit ſtipulitt worden. Der jedesmalige 
Großvoigt hat darin den Vorſitz, und iſt deſſen natürli⸗ 
cher Chef. Er bekleidet den hohen Rang eines Praͤſiden⸗ 
ten; aber der Titel Excellenz, vo ihm gleich einige 
Großvoigte geführt haben, iſt Fein Ausflug feine 
Würde. Das bei demfelben angeftelfte. Perſonale hat 
“einen höhern Rang , als andere Beamte in gleicher Eis 
genfchaft; der Oberamtmann rangire mit dem wirklichen 
Kathe, der Amtmann mit dem Oberbeamten auf dem fans 
de. Beide find bei den Obergerichten fporteinfrei; Das 
ganze Amt‘ erhält eine hoͤhere Titulatur, als Andere 
Aemter; und vorzugsmeife das Prädikat: Fuͤrſtlich, von 
der Juſtizkanzlei *) 


In feiner innern Haushaltung hat daſſelbe feit feiner 
urfprüngfichen Einrichtung manche Veränderung erlitten. 
Ehemals befaß es die Voigteigerichte üher die Stadt 
Wolfenbuͤttel, und die Civilgerichtsbarkeit über die Stadt 
Scherpenitedt und die fogenannte Freiheit und Voͤrſtaͤdte 
der Stadt Wolfenbüttel, dad Gericht Ahlum mit 8, das 9% 
riche Affeburg mie 17, das Gericht Beddingen.mit 187'd0 
Haldgericht Bermarmit ız, die Voigtei Eveſen mit ıtı 
und das Gericht Scheppenftedt mit 8 Dörfern. Seit⸗ 
dem aber die Städte Wolfen buͤttel und Scheppenſtedt, 
‚fo wie mehrere adliche Dörfer, ihre eigene Gerichtsbat⸗ 
keit erhalten haben, und die Aemter, Achim, Winnigz⸗ 
ftedt, WVoigtsdahlum und Salzdahlum, errichtet find, 


„”) Liebhabers Landrecht. 1. P. 134. Rham Nachrichten vem 


ei Mfept. 


' 


! 
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hat es nur bloß die Civilgerichtsbarkeit über 5 Gerichte 
und 42 Dörfer, und in der. Stadt Wolfenbuͤttel nur 
die Aufficht über das Kriminalgefaͤngniß, den Philipyo⸗ 
berg und die Roßmuͤhle behalten. Seine. Kriminalge: 
tichte erſtrecken ſich außerdem über die Stadt Scheppen⸗ 
ſtedt, die Aemter Achim, Winnigſtedt und Salzdahlum, 
die Kloſtergerichte Riddagshauſen und Steterburg, die 
Amtsdoͤrſer Uehrde, Warle und Bqusleben, und die 
adlichen Gerishtödörfer Amtledben, Bornum, Eizum, 
Halchter, Linden, Küblingen, Niedern-Siste, Wed 
deffen und Wendezelle, ‚zufammen über x Stadt und 
83 Dörfer; 


Seinen Sitz iind Regiſtratur hat e in der Stadt Wol— 
fenbüttel; und zwar feit 1743 auf dem rechten Flügel des 
dortigen Rathhauſes. Zu feinen gewöhnlichen Sitzungen 
find 3 Tage in. der Woche, der Montag, Donnerstag und 
Sonnabend, beftimmt. Am letsern Tage erden vor 
zuͤglich Polizei s und Kammerfachen vorgenommen. An 
die Stelle der großen Landgerichte, ‚welche, außer Bet: 
‘mar; in der Mitte-diefed Jahrhunderts abgefchaffe find, 
it ein befondered Vor⸗ und Wrogengericht getreten, 
welches am. zweiten Montage jeden Monats abgehal⸗ 
ten wird: — 


Das Amt hat noch jest anfehnliche Domaniafitücke 
iu verwalten, Dieß gefchieht aber eigentlich, nur unter 
der befondern Auffiht ded Amts durch einen von der 
Kammer als Subaltern dazu angefegten Kechnungsfühe 
ser; welchem die drei übrigen, Zifpeftoren, der Lands 

An2 


37 2 I. Wolfenbuͤttelſcher Bezirk. 


volgt von Betmar und die beiden Gogrefen von Sauin—⸗ 
gen und Biwende, ihre Rechnungen ablegen muͤſſen. 


Sn den 42 Amtsdoͤrfern waren 1798 vorhanden: 
3 adliche Güter ohne Gerichtöbarkeit, nämlich Remlin—⸗ 
gen, Dettum und Thiede ı Klofter, 6 Schriftſaſſen⸗ 
Höfe, x adlicher und I anderer GSchäfereihof, 39 Kit 
chen und Kapellen, 22 Pfarreien, 26 Witwenhäufer, 
33. Schulen, 107. Aderhöfe, 167 Halbfpännerhöfer 
836 Kothöfe, 185 DBrinkfigerftellen, 2 Gipshütten, 
ı Papier», 6 Waſſer- und 5 Windmühlen, 12 Kofdk 
mirhlen, 3 Grügmühlen, 1544 verficherte und 13 nicht 
verficherte Feueritellen und 1793 11196, 1798 aber 
11373 Einwohner. Der Werth fämtlicher Gebäude in 
der DBrandverficherung betrug 1796 die Summe von 
110751875 Kthirn. 


Die fünf Gerichte des Amts fi nd: 


aa) Die Landvoigtei oder dad Halbgericht Betmar. 
Es liege im NW. der Stadt Wolfenbüttel, und ſtoͤßt 
gegen N. an die Gerichte Duttenſtedt, Vechelde und 
Wendezelle, das Ame Eich, und die Voigtei Meerdorf, 
gegen ®. an die Hildesheimfchen Aemter Peina und 
Steinbruͤck, gegen ©. an die Gogreffchafe Sauingen, 
und gegen D. an dad Amt Eich und. Gericht Vechelde. 
Die Aue Me fein einziger N —* 


— aͤlteſten Zeiten — die Landvoigtei zur 
Grafſchaft Peina, und machte mit ihren 9 ‘Dörfern die 
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eine Haͤlftee eines großen Gerichts aus, deffen andere 
Hälfte aus der Voigtei Dungeibeck und 7 Dörfern Des 
fand. Die eritere brachte Heinrich der Löwe 1152 
nach der Achtserklaͤrung Ludolfs von Peina an fein 
Knaus *); die Voigtei Dungelbeck behielt zwar Ludolf 
von Peina: aber fie ging ebenfalls bei dem alfgemeis 
nen Ungluͤcke, das von 1255 Bis 1262 die Familie 
der Hagen, wovon die Grafen von Peina ein Zweig 
waren, traf, nebſt Stade und Grafſchaft Peina ver- 
loren, und fiel an das Hachfilft, Hildesheim. Das‘ 
Halbgericht Bermar blieb eine Domäne des Zürften-- 
thums, und wurde in der — mit dem Reſidenz⸗ 
amte EN *). 


Die Landvoigtei macht das erfte Gericht des Amts 
aus, ſteht aber noch immer durch fein Land» und, 
Sreiengericht mit der Hildesheimſchen Voigtei Dun« 
gelbeck in einer gewiſſen Verbindung ; daher der Name 
Halbgericht. Dieſes Land» und Greiengericht wird ab⸗ 
mechfelnd zu Bermar und Dungelbeck -in der Maines 
woche, der andern Woche nach Michael, und zwar 


*) Chronii Steterb. ap. Leibnitz I. 865 — Goebel 
diss. de iure domus Brunsv. in comit. Peinens. 
1720. 4to. 


*) Mathai Nachrichten vom Reſidenzamte. S. 9 folg. — 
Rham von Land: Woigtings- und Freiengerichte 1779, — 
Selchow Br. L. Privatrecht 8. 203 — 210. — Lieb⸗ 

haber 1..c. S. 181 — 185. —  Nolten. de- ara: ad: 
‚ cons, villic. p. 148 — 178 seq. | 
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alle zwei Jahre, gehalten. Die Beamten von Wok 
fenduetel und Peina erſcheinen dabei als Commissarii 
-pringipis, und wechfein im Vorſitze ab. Der Dienfs 
tag. Hi für das Sreiengericht beſtimmt, welches nur zu 
Betmar gehniten wird, und wohin Die Freiengüter von 
20 Dörfern mit 1035 Hufe flüchtigen Landes gehoͤ 
ren; es hat, ſo wie das an dem Mittewochen In der 
felben Woche abwechfeind zu Betmar und Dungelded 
gehegte Landgericht, alle feine altdentfchen Gebräuche 
beibehalten. Letzteres befchäftiget. fich mit Unterſu⸗ 
chung der Landgerichtswrogen. Dieſen beiden Gerlch⸗ 
ten geht am Montage das einſeitige Voigtingegericht 
vorauf. Es iſt ebenfalls altdeutſchen Urſprungs, und 
wird alle zwei Jahre mit dem einſeitigen Landgerichte 
abgehalten. Es gehoͤren dahin alle Voigtingsguͤter 
aus Wendeburg, Zweidorf, Sierſe, Betmar und dem 
Hildes heimſchen Dorfe Adenſtedt. 
Der Landvoigt zu Betmar hat unter den übri 
gen Amtsvoigten den erſten Rang und verfhiedent 
Vorzuͤge. Er wohnt zu. Betmar, und es fteht ihm 
eine gewiſſe eingeſchraͤnkte Civilgerichts barkeit zu, wenn 
er Juriſt iſt ). Unter ihm ſteht ein Gogrefe md 
Untervoigt. Sa 
 %) Reser. duc, ad Canc, vom ı2. Februar 1787. Rham 
Nachrichten vom F. R. A. W. — Rescr. duc. vom 13. 
Oetobr. 180 nach welchem es feſtgeſetzt iſt / daß die SU 
risdiktivn in ihrem ganzen Unfange dem R.:Amte zuftehtt 
daß aber vor den Gerichtsſtand des Landvoigis gehoͤren 
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Sie Landvoigtei Bermar enthält in ihrem. um⸗ 


fange 9 Dörfer mit 7 Kirchen, s Pfarren, 6 Wit 

wenhaͤuſern, 7 Opfereien und Schwen, s4 Halbfpäns 
ner» und 258 Kothöfen, 116 Brinkſitzerſtellen, ı 
Waffer:, 2 Wind» und 2 Delmühlen, 460 Feuerſtel 
fen, und eine Volksmenge von 2939 .Menfchen: 


ſollen 5) die Annehmung der Zeftamtente , 2) die Beſtaͤti⸗ 
gung der Eheffifiungen und SKontrafte und bie deßfalſi gen 
Unterfuhungen , 3) alle Vormundſchaftsſachen, 4) geringe 
Civilſachen, als Injurienproceſſe, Schwängerung®: und Ali⸗ 
mentatidnsklagen, Abfindungen von Höfen, Geldforderun⸗ 
gen unter 50 Rthl., excl. der Zinſen, Sinſen, infofern 
auf ſolche allein geflagt wird und fie unter 50 Rthl. betra⸗ 
gen r Borderungen ‘auf bewegliche Sachen, ex quocunque 
utulo, jedoch unter 50 Rthlrn., Gtreitigfeiten aus Mieth⸗ 
kontrakten, Mieth: und Pachtftreitigfeiten unter 50 Athlr. 


Auftionen , Zehntverpahtungen , Interimiftifche Verfugun- 


gen in Parteifachen, Wrogen, Beridigung der Zehntmaler, 
Teldgefchwornen u. dergl. Bei dem Proceſſe ſelbſt wird 
kein Anwald und kein ſchriftliches Verfahren zugelaſſen. Das 
Erkenntniß iſt nach Ablauf von 10 Tagen rechtskraͤftig, und 
die Supplikation muß bei der Landvoigtei eingelegt und ge: 
> rechtfertigt werden‘, worauf die Aften fofort and FR. U. 
‚sum Erfenntniffe eingefandt werben, Bei Beftätigung deſ⸗ 
felben ift die Reftitutiondinftanz noch zuläffig x: bei abermali: 
ger Beftätigung aber findet Fein weitered Nemedium Gtatt. 
Die Kinderflage kann bei feinerlei Sachen bei der Landvoig⸗ 
tei eintreten, worin fie in der Klage Feine Gerichtäbarfeit 
dat, — Die Sporteln werden nach der R. U. are berech— 
net. — ‘Der Landvoigt befist fein eigenes Serichtäfiegel 
und Depofi itenfaften. 


- 
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: Die-g ne der vandvelgtet en. 

7) — in — Urkunden Briten: das erfte 
> 2 Dorf-der Landvsigtei, in deren Miete. ed liegt, 
am der Hildesheimſchen Heerftraße, 2. Meifen 
weſtwaͤrts von Wolfenbüttel, und anderthalb Mei 
len von Braunſchweig. Es ift der Sit ded Land» 
voigts, enthaͤlt ı Kirche, 1 Pfarre, 1 Pfarrwit- 
wenhaus, ı Opferei, 10 Halbfpännerhöfe, 55 
Kothoͤfe, 27 Brinkjigerfiellen, 2 Hirtenhänfer, 
92 Generftellen und 602 Einwohner. Die Pfarre, 
welche. Mutter von Sierſe iſt, relevirt von dem 
Landesherrn, die Opferei von dem Konſiſtorium. 
Die Landvoigtei war ehemals ein Sitz der Tem⸗ 
pelherren, die. Güter im Dorfe hatten: Es ge 
hoͤren dazu 48 Morgen: go Ruthen Maierland 
auf Betmarſchen und 7 Morg. auf fremden Feld—⸗ 
marken, ein großer Garten von 5 Morgen, Wie 
ſenbleke, Holzſtuͤcke bei Woltorf und Wendeburg, 
... eine eigene Gchäferel, die die Weidegerechtigkeit 
: in. der ganzen Landvoigtei hat. — Auch die Ges 
meinde hat eine eigene Schaͤſerei. Unter ihren 
Mitgliedern befindet ſich ein Oelmuͤller, der feine 
— Müuͤhle mit Pferden treibt, und ein Windmüller 

vor dem De ne 


>) Sierfe, nis Sieherfe, 4% Stunden nord⸗ 

weſtwaͤrts von Wolfenbuͤttel, die Tochter von 
mar, und, eine halbe Stunde davon entfernt, 
a Kirche, a Opferei, Die das Konſiſtorium 
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befetzt,30 Halbfpännerhöfen, 39 Kothoͤſen, 11 
Brinkſttzerſtellen, 56 Feuerſtellen und 409. Ein- 
wohnern· Das Dorf iſt arm) und ſeine Feldmark 
beſteht aus Voigteiguͤtern. Die Frickſche Familie 
beſitzt darin den vormaligen von Boͤtticherſchen 
Kothof mir einer un und — 
— 


» Röhinken; x ein n Marrdrf, 3 PER von‘ not, 
+ fenbüttel,-an der Aue, mit 1 Kirche, 1: Pfarre, 
. 2 Pfarrwitwenhaufe, ı -Opferei, 9: Halbfpänners 
böfen, 10 Kothoͤfen, 8 Brinkfigerftellen, 34 
Beuerfiellen und 227 Einwohnern. Die Pfarre, 
‚mit der Liedingen verbunden if beſetzt der Lan⸗ 
Desherr und Die von Cramm wechſelsweiſe⸗ den 
Opfereidienſt der Prediger. Eine Oelmühle im 
Dorfe wird von. Pferden getrieben. — Die Ein⸗ 
Wwohner find zum Theil ſehr wolhabend kul⸗ 
tiviren eine reiche: Feldmark. J 


Bledingen, vor biefem Lye, die mater coniun- _ 
ota mit Koͤchingen, viertehalb Stunden von Wols 
“ fenbütrel, mit 1 Kirche, i Pfarrhauſe, ı Pfarr: 
witwenhauſe, 1 Opferei, die das Konfiftorium 
beſetzt, 3 Halbfpännerhöfen, 24 Kothoͤfen) 11 
Brinkſitzerſtellen, 48 Feuerſtellen and 298 Eih⸗ 
wohnern. a h2 u E12 5 
3) Bodenſtedt, ein Pfartdorf 'under"demn' Reh 
— 3 Stunden von Einfenbäßer! am Kleinen 


- 378 J. Wolfenbüttelfcher-Bezirf. 


: Bäche: Piffer, mit. i Kirche, 1 Pfarre, 1: Pfarr: 
witwenhauſe, 1 Opfereiz,6 Halbfpänwerhöfen, 46 
2. Kothöfen, 5 Brinffiseritellen , 2 Hirtenhaͤuſern, 62 
Geuerſtellen und 406- Einwohnern... Die, Pfarre 
ir... vergibt der Landeöherr, den Dpfereidienft das: Kon: 
»« ‚Fiftorium.ı... Des. Dorf hat eine aͤußerſt niedrige 
"Lage und. Mangel an Weiden, Hol; und, Steir 

nen; aber: einen fruchtbaren Acker. Vor demfel 

'.» ‚ben -fieht eine Windmühle, und die Gemeinde ‚der 

‚ fißt eine. nn ‚und, ——— 
80 zen — 


6) PR weichite Darf in der Landvoigtei, 45 
x Stunde von Wolfenbüttek; an, der Aue, mit ı 
Kirche, ı Pfarre, rn Pfarrwitwenhanfe,, ı Op⸗ 
fer, 14 Halbfpännerhöfen, ır Kochöfen, 12 
- u) BVeinkfigerfiellen, 42 Feuerſtellen und 300 Eis 
wohnern. Zu der Pfarre, welche vom Dekan dei 
Cyriaksſtifts, fo wie die Opferei vom Konſiſto⸗ 
rium, vergeben: wird, gehoͤren, wiewol ‚nicht auf 
beftändig, Fürftenau und Sephienthal, als Toͤch⸗ 
ter. Vor dem Dorfe liege af seiner Wiefe ein 
gegenwärtig. beinahe: zugeſchleiznter Geſundbrun⸗ 
nen, "der: ehemals in großem Rufe ftand. Sei— 
ner Heilkraft verdankte einft Herzogs Julius Ge 
mahlinn, Eliſabeth, ihre wiedererlangte Befund 
heit, wofür fie zum Gedächtniffe der Kirche zwei 
noch vorhandene Gemaͤhlde verehrte. 


Kran 8 i 
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7: Wendeburg, ein Pfarrdorf an der Aue, 5 Stunden 


nordwaͤrts von Wolfenbuͤttel, mit‘ r Kirche, 1 


Pfarre, 1 Pfarrwitwenhauſe, 1 Opferei, 29 K Kot⸗ 
hoͤfen, 17 Brinkſitzerſtellen, 51 Feuerſtellen und 
250 Einwohnern. "Die nahegelegenen Dörfer. Wen⸗ 
dezelle und Zweidorf find dergeſtalt in die Kirche 
eingepfarrt, daß fie mit Wendeburg nur eine, und 
zwar die Muttergemeinde ausmachen. Auf der 
Pfarre zu Wendeburg, die vom Landesherrn, fo 
wie die Opferei wow Konſiſtoriuin, vergeben wird, 
haftet eine Superintendentur, unter der die Pfars 
sen von Wendeburg, Betmar, Wahle, Meerdorf 
und Duttenftedt ftehen. Ehemals war im Dorfe 
ein adlicher Hof; der einer gewiffen laͤngſt ausge⸗ 
ſtorbenen Familie von Hund gehoͤrt hat, und def: 
ſen Laͤnderet zum Theil unter die Gemeinde von 
Wendezelle vertheilt it. Einen andern beträchtlis 
chen Theil Befitt die Wendeburger Erbmahlmühle 
an der Ane mit vielen Freiheiten, einem Behnten von 
33 Morgen 115 Ruthen, eigenen Holsftürfen und. 
Schaͤferel. Sie hatnur ı Gang, und if, um die Wie- 
ſen an der Aue zu fehonen, bloß vom November bis 
zum Mai im Gange. Ein Theil des Dorfs führt 
den Namen Rodekamp oder Rothenkamp, haͤngt 
aber ganz mit dem Dorfe zuſammen. Der Rüben⸗ 
und Hopfenbau macht eine votzuͤgliche Beſchaͤfti⸗ 
gung der Einwohner von Wendeburg und Zwei⸗ 
dorf aus. 
3) Zweidorf vor dieſem Queer⸗ — ein 
Dorf ohne Kirche und Schule, die ed mir Wende ⸗ 
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burg gemeinfchaftlich Hat. Es liegt s Stunden 


. von Wolfenbüttel‘, - und zähle 30 Kothöfe, zo 
“ Brinkfigerftellen, so Fenerftellen und 260 Einwoh⸗ 
- wohne. — Die Einwohner von Wendeburg, 


Zweidorf und Wendezelle haben fo viele Eigenheis 


ten in ihren Sitten, Gebräuchen und Sprache, daß’ 
man fie für Abkoͤmmlinge eines andern Menfchen 
ftammes zu halten geneigt if. Sie nähern fich in 


I Dry 
alle 


9) 


mehrern. Punkten jenen Obotriten oder Wenden, 
die noch jest im Lüneburgfchen, mitten unter Deut- 
ſchen, als ein abgefonderter Volksſtamm leben. 


Woltorf, ein Dorf, 5 Stunden von Wolfenbuͤttel, 


mit 4 Halbſpaͤnnerhoͤfen, 14 Kothoͤfen, 5 Brink⸗ 
ſitzerſtellen, 25 Feuerſtellen und 157 Einwohnern. 


Um 1623 wurde das Hoheitsrecht uͤber dieſes Dorf 
dem Hochſtifte Hildesheim ſtreitig gemacht, Jedoch 


unter der Regierung H. Auguſts ein Vergleich zu 


Stande gebracht, vermoͤge deſſen die größere Hälfte 
von Woltorf dem Haufe Braunſchweig verbleiben, 
die kleinere aber, nebſt den ſaͤmtlichen geiſtlichen 
Gebäuden und dem sure episcopali, an das Hoch⸗ 


ſtift fallen folltez jedoch muß in der Kirche bei Dos 


besfällen des Landesheren geläutet werden. Dabei 
iſt es auch in der Folge geblieben: Die Braun: 
ſchweigſchen Höfe find aber nicht von den Hildes⸗ 
heimfchen-getrenne, fondern liegen mit ihren Laͤnde⸗ 
reien mitten unter denfelben. Zur Candvoigtei ges 


hoͤrt die Kruggerechtigkeit. Die Feldmark des 
Dorfs gehoͤrt mit zur ergiebigften in der Landvoigtei, 
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und erzeugt unter andern Feldfrüchten Huͤlſenfruͤch⸗ 
te, beſonders Linfen in Menge.. 


bb. Das Gericht Affeburg liegt ſuͤdoͤſtlich von Wol⸗ 
fenbüttel, und hat den Namen von der Aſſe erhalten. 
Es grenzt -gegen N. mit dein Gerichte MWendeffen und 
Amte Salzdahlum, gegen D. mit der Voigtei Evefen, 
Amte Winnigftedt und Gerichte gr. Vahlberg, gegen 
S. mit-dem Amte Achim, und gegen W. mit dem Gerich⸗ 


te Bornum, Hedwigsburg und Neindorf. - Die Affe 


fiegt in feiner Mitte, und der Defel zur Seite. 


Die Affe beſteht aus einer Kethe ſtark bewachfener 
Berge, die ſich von gr, Denfte an bis nach Berklingen, 
im Amte Boigsdahlum, eritrerfen. Go weit die Gefchichs 


» te reicht, gehörte der größte Theil diefes Gerichts zu der 


Mark Denkte, welche zwifchen der Affe und dem Defel 
fag, und die Grenze des Darlingan ausmachte. NH. Lu⸗ 


dolf von Sachfen ſchenkte folche um die Mitte des gen 
Jahrhunderts der Abtei Ganderöheim, die-fich bis zum 


ı2ten Jahrhunderte in deren Beſitze erhielt. Damals 
hatte die Familie von Hagen fich anfehntiche Güter in 
derfelben“ erworben,. und Buffo von Hagen, ein naher 
Anverwandter der Dynaften von Peina und Molfenbüts 
tel, legte 1220 den Grund zu dem Schloffe Affeburg, 
nahm davon den Namen an, und bemächtigte ſich der 
meiften Beſitzungen in diefer Gegend. „Die Aſſeburg 
wurde der Mittelpunkt der Hagenfchen Güter, und dieſe 
Familie harte in jenem Zeitraume ihr höchftes Anſehn ers 
teicht; aber Albrecht der Große vernightese daſſelbe mie 
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einem Schlage. Die Anmartfchaft, die ihm König Wil⸗ 
Heim auf die Hagenſchen Reichslehne ertheilt hatte, gab 
ihm einen Vorwand, verſchiedene derfelben -einzusiehen. 
Hierüber entitand eine Fehde, die fih mit dem. gänsli- 
- hen Falle der genannten Familie endigte, und worin fie 
ihre fämtlichen Befigungen verlor. Wolfenbüttel, Bir 
wende und Peina fielen 12535 kurz nach einander: aber 
die Aſſeburg vertHeidigte fish 3 Jahre hindurch mit vielem 
Muche,; und ergab fich erſt 1262 an den Herzos, nach» 
dem fie durch eben fo hohe DBerfchanstingen; als ihre 
Mauern waren, eingeſchloſſen, und der Mainzifche und. 
Eberſteinſche Entfag zuruͤckgeſchlagen war. Die Aſſebur⸗ 
ger und Hagen verlieffen hierauf das Land, Und sogen 
nach Weſtphalen *); der Herzog zerſtoͤrte die Burg auf 
der Affe damals nicht, fondern diefe Beite wurde von ihm 
und feinen Nachfolgern fleißig unterhalten ”) Die 
Herzöge Bernhard und Heinrich verſetzten fie 1406, nebit 
dem davon benannten Gerichte, an die Stadt Braunſchweig 
für 2000 Mare lörhigen Goldes *);: Als diefe Stadt 
mit H. Heinrich dem eltern in eine Fehde gerierh , ließ 
fie, um Feine Befagung darauf zu unterhalten, Die Der 
ſtungswerke derfelben 1492 abbrechen. Als hierauf 


*) Rhetmeier I. S. 495 u. f. Koch ©: 96. Br. Ans. 
1748. Behrens Stammbaum und Hiſtorie derer von der 
Aſſeburg. Paderb. 1721. Fol. x 

#*) Ralf von der Aſſeburg. Br. An. 1749. St. 10. Pabſt 

„von der Aſſeburg. Br. Uns. 1793. Et. 4: Neb von ber 
2 Aſſeburg. Br. Uns 1793. St. 4: . 
10) Byaunſchweigſcher Handel. TH. I: ©. 118. 
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H. JZulius das Gericht Affeburg 1569 züräderhielt, fo - 
vereinigte er es mit dem Kefidenzamte,, und überließ das 
RRARE — — —— Verfalle. 


| Bor: ansı beftand das: Gericht, — aus der 
Voigtei Denkte mit 7, und der Gogrefſchaft Biwende mit 
10 Doͤrfern. Allein durch die Errichtung der Aemter 
him ‚und Winnigſtedt in..diefem- Jahre verlor es 
8 Dörfer, und beſteht ſeitdem nur noch aus 9 Doͤrfern, 
mit Einſchluſſe von Bornum, das zwar. eigene Ciyils 
gerichte beſttzt, aber in Anſehung der peinlichen Gerichts» 
barkeit, der: Hoheitd » und Örenzfächen dem Refidenzamte 
unterworfen, uünd zu deffen Gogrefſchaft Biwende gerechnet 
wird. Das Gericht hat feinen eigenen Gogrefen und 2 Uns 
tervoigte, und enthaͤlt i adliches Gut, ı Schriftſaſſenhof, 
1adl. Schaͤfereihof, a Kirchen, 3 Pfarren, 3 Pſarrwit⸗ 
wenhaͤuſer, 8 Dpfereien und Schulen, 37 Aderhöfe, 
2o-Halbfpännerhöfe, 103 Kothoͤfe, 9 Brinkſitzerſtellen, 
1 Waſſermahlmuͤhle, 1 Windmühle, 3 Roköhlmühlen, 
z Gruͤtzmuͤhle, 224 Seuerfielen und iss Ein 
— 


Zur Voigtei Denkie gehören: 
“) Gr. Denkte, ein Pfarrdorf 17 Stunde don Wolfen» 
büttel,' an der Leipziger Heerſtraße und dicht unter 
‚der Affe, mit 1 Kirche, ı Pfarre, ı Pfarrwitwen: 
hauſe, 1 Opferei, 1 Schriftfaffenhof, s Arferhöfen, 
1 Halbfpännerhof, 41 Kochöfen, ı Brinkſitzerſtelle, 
67 Feuerſtellen und 437 Einwohnern. "Die Kirche 
und "Pfarre ift Gandersheimfches Lehn ; "wird aber 


Ä 
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jeßt vom Randesherrn, fo wie die Opferei vom Kon: 


ſiſtorlum, befegt, und hat kl. Denkre, Witmar 


und Sotsmarr zu Töchtern. . Im Dorfe wurde 
ehemals ein Maierding gehalten, welches vor Zeir 
ten nach Gandersheim gehörte, aber durch den Ke 
ceß von 1709 an den Landesherrn abgerreten, und 
von dem Reſidenzamte alle 2 Jahre, Namens der 
Kammer, ‘gehalten ift: es iſt gegenwärtig einge, 
febiafen. Dentte war in alten. Zeiten der 
Hauptort der dem Stifte Gandersheim zugehörigen 
Mark Denkte. - Der von Hoyerfche Schriftfaffen 
Hof fcheine dasjenige Vorwerk, deſſen in einem 


-Maierbriefe von 1355 Erwähnung gefchieht, gene 
fen zu fein. Er beſteht aus 2 freien‘ Höfen, dem 


Malzahn⸗Stockhauſenſchen und Herzeglichen, wozu 
200 Morgen freies:und 269 Morgen 15 Ruthen 


oneroͤſes zu 2 nachher angekauften Kothoͤfen perti⸗ 
‚nirendes Land, 11 Morgen Garten, 17 Morgen 


97 Ruthen Wiefen und 2 Teiche auf der Affe nebſt 
beträchtlichen Holzſtuͤcken gehören. Er ſteht zu 
3 ggr. 6 pf. in der Rittermatrikel. Die Schäferei 
hat die Gemeinde 1736 von dem Gute Watzum an 


ſich gebracht. Am Dorfe liegt der Buͤchenkrug, 
und ‚in demfelben eine Privatmahlmuͤhle. Eine 


Oehlmuͤhle wird von Pferden, fo wie eine Grüß 
mühle mit der Hand, getrieben. 


=) Kl. Denkte, eine Tochter. von. gr. Denfte, 14 


Oeſel, hat ı Kirche, 1 Schule, die der Prediger 


Stumde von Wolfenbüttel, und Hart. unter dem 


und. 
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und die Gemeinde beſetzen, ı adfichen Schaͤfereihof, 
2Ackethoͤfe, 2 Halbfpännerhöfe, 10 Kothoͤfe, 1 


Brinkſitzerſtelle, 22 Feuerſtellen und 145 Einwoh⸗ 
ner. Der von Bötticherfche Schäfereihof gehörte 
ehemals der in hiefigen Landen ausgegangenen, von 
Lehrbachſchen Familie, Hit zwar adlich frei, ſteht 
aber nicht in der Rittermatrikel, und der dazu ge⸗ 
hoͤrige Großkothof mit, 51 Morgen 75 Ruthen iſt 
völlig. laſttragend. 


5) Die Donnerburg ein einzeln ſtehendes Wurhs⸗ 


haus an der Altena, worüber die Nektenbruͤcke 
führt, iſt nach kl. Denkte eingepfarrt. Ehemals 
hat daſelbſt ein Schloß geſtanden, wobon aber jetzt 


«* nichts mehr zu fehen iſt. 


—2* Sortmiat, ein Kirchdorf und wohhee von gr. Denkte, 


an dem rothen Beke, welcher ſich gleich Hinter kl. 


Denkte mit der Altenau bereinigt, 25 Stunde von 
Wvoilfenbuͤttel, mit ı Kitche, ı Schule, die Paftor 


| und Gemeinde beſetzen, 3 Ackerhoͤfe, 2 Halbſpaͤn⸗ 


i nerhöfe, 1 Kothof, 1 Brinkfigerjtelle, 9 — 


a! len and 72 SIMBADNEt: 


9 Wittmat/ ein Kirchdorf und Kuh von gr. Denkte; 


2 Stunden von Wolfenbüttel, wofeldit die erfte 
Poſtſtation an der Leipziger Heerſtraße, don Braum ⸗ 


ſchweig ab, und ein Chauſfeehaus angelegt, iſt, mit 
1 Kirche, 1 Schule, die das Konſiſtorium Butt 


3 Unerhifen, 3 Halbſpannerhoͤfen, 2 Kothöfen, 1 
1. Bb 
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Brinkfiherftelle 12 Feuerftellen und 183. Einwoh⸗ 


nern. Der an der Affe brechende Marmorbruch ift 


einem dafigen Einwohner von der Kammer auf Er 
benzinſe eingethan,. welcher daraus Kalk brennt. 


6) Das Förfterhand zur Affe, ein einzelnes, 2 Stun 


den von Wolfenbüttel unter dem Kahlen + Berge 
der Affe belegenes Forſt- und Wirthshaus, nebft 


» Häustingögebäude, 2 Feuerftellen und 11 Menfchen, 


ift nach Wittmar eingepfarrt. Es macht eine der 


vornehmſten ländlichen Partien der beiden großen 


Städte aus, wozu es. durch die reizende Lage in 
einem Keffel ded Berges, durch die erhabene Auds' 
ſicht, die ſich von dem uͤber demſelben belegenen 
Berge tief in den Harz und über, die angebautefte 
Gegend des Fürftenchums öffnet, und durch die ehrs 
würdigen Ruinen des. Bergfchloffes einladet. 


7) Remlingen, ein Parsdorf, 23 Stunden von Wol: 


fenbüttel, an, der Leipgiger Heerſtraße, der Sitz 
einer Superintendentur ‚ unter deren Auffi hr die 
Pfarren von Kemlingen, Semmenftedt, Hedeper, 
Seinftede, gr. Winnigſtedt, FL. Winnigftedt, Achim, 


Boͤrſum, Kiffenbrüf, Neindorf, ar. Denfte und 


gr. Biwende fiehen. Die Pfarre it Muster von 
Wetzleben, und wird vom Landesheren, fo wie die 


Opferei vom Stonfiftorium, vergeben. , Mit der Kir 


che,. ı Pfarre, ı Pfarrwirwenhaus und ı Dpferel 


‚enthält, das. Dorf ı.ndliches Gut, 5 Ackerhoͤfe, 
| SAN 16 Korhöfe, —— 
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len, 39 Feuerſtellen und 368 Einwohner. Der 

Edelhof gehoͤrt der von Loͤhneyſenſchen Familie, 
ſteht mit 15 ggr. 23 pf. in. der; Rittermatrikel, hält, 
nebſt dem zugekauften Acker⸗ und Hntbfpännerhofe, 
392 Morgen, 75 Ruthen Acker, 12 Morgen, 39 R. 
Wieſen, 30 Morgen Garten, und beſitzt den Krug⸗ 
hof, eine eigne Schäferei und beträchtliche Holz 
ſtuͤcke. Georg Engelhard von Loͤhneyſen, der Hut⸗ 
ten Niederſachſens, hatte hier zu Ende des 16ten 
Sahrhundertd eine Buchdruckerei angelegt, worin 
er 1622 feine Aulico-politica und den Bericht 
vom Dergwefen drusfen ieh. Mor dem Dorfe fteht 

.. eine nach Holländifcher Art erbauete fteinerne 
Mindmühle, weiche zum Gute gehört, und über 

dem Dorfe bricht ein guter Gips, der dafeldft ver- 
brannt wird. 

e Mönchevapfberg,: ein 2 Stunden von Wolfenbüttel 
am jenfeitigen Fuße der Affe belegenes Kirchdorf 
und Tochter von Dettum mie Kirche, Schule, die 

- das Konfiftorium beſetzt, 5Ackerhoͤfen, 6 Kothöfen, 
14 Teuerftellen und 120 Einwohnern, wovon einer 
eine Dehlmühle Hat. Es har vortreffliche Waizen« 
und Haferfelder, und fehr reiche Einwohner: Die 
Mönche von St. Aegidien zu Braunfchweig befaffen 
daſelbſt vor Alters einen Auſſenhof, welcher 
nach der Reformation dem Konviktorium in Helms 
ſtedt verlichen, und von demfelben. nid Maierhof 
an die Fricken gegeben iſt. Wahrſcheinlich verdankt 
Vahlberg dieſem Kloſterhofe ſeinen Unterſcheidungs⸗ 
namen. 


Bb2 


Es, | 
a 1. Volfenbůttelſcher Bezirk. 


Zur Boigtei Biwende gehoͤren: 

9) gr. Biwende, ein Pfarrdorf, 25 Stunde von Kal, 
fendürtel; mit. 1x Nirche, ı Pfarre, 1 Pfarrwirwen 
Harfe; ı Dpferel, 8 Ackerhoͤfen, 4 Halbfpännerhöfen, 
13 Kerhöfen, 7 Brinkſitzerſtelle, /31 Fenerftellen 
und 230 Einwohnern, worunter ein Oehlmuͤller iſt. 
Die Pfarre ift feit dem Zeiten der Reformation mit 
kl. Biwende kombinirt. Sie relevire vom Landeds 
herin, und die Opferei vom Konſiſtorium. Im 
 ızten Sahrhunderte ftand im Dorfe ein altes, von 
einer Nebenlinie der Hagen dewohntes Schloß, auf 
deffen Stelle ein Ackerhof angebauer ift. Die Ge⸗ 
meinde beſitzt eine beträchtliche Schäferei von mehr - 
als 2000 — und eine reiche heldmatt. 


10) Kl. Biwende, ‚ ein auchderf deſſen Pfarre mit 
der von dr. Biwende Eombinirt ift, 23 Srunden 
von Wolfenbüttel, mit ı Kirche, ı Schule, 6 Acker⸗ 

Höfen, 4 Halbſpaͤnnerhoͤſen, 14 Kothöfen, 28 Feuer 
ſtellen und 170 Einwohnern. Pfarre und Schule 

beſetzt die Gemeinde: Die Tuͤbbeſingſchen Erben 
beſitzen dafelbft einen beträchtlichen, aber voͤllig 
laſttragenden Hof, mit 157 Morgen Ackerland. 


cc. Die Voigtei Eveſen liegt im O. von Wolfen 

‚ büttel, und grenzt gegen‘ ©. 'mit dem Gerichte Aſſeburg, 
Amte Voigtsdahlum und dem Gerichte Samtleben; ge 

gen D. an den Elm und die Gerichte Amtleben, De⸗ 

ſtedt, Lucklum und Veltheim; gegen N. an die Gerichte 

Veltheim, Niedernſickte, Deſtedt und Kiddagehaufen, 
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und gegen W. an das Amt Salzdahlum. Die Altenau 
. and Wade durchftrömen fie von D. nach W. 


Die Hagenfche Familie beſaß in derfelben zu den 
Zeiten ihres, Flors anſehnliche Guͤter, und das Eigen» 
thum über ‚mehrere Dörfer... Mit dem Falle derfelben 
kamen ſolche an den Landesherrn; indeß find die Abkoͤmm⸗ 
linge der Hagen, die Aſſeburge, noch in dem Beſitze vie⸗ 

er anſehnlichen Rechte und Maiergefaͤlle. Sie hat ihren 
‚eigenen Voigt, der gewöhnlich Die Inſpektionsgeſchaͤfte 
des Gerichts Aſſeburg mit verſieht, und zwei demſelben 
untergeordnete Untervoigte, und enthält ı adliches Gut, 
ı Stofterhof, 3 Schriftfaffenhäfe, ı Schäfereihof, 9 Kir 
chen, s Pfarren, 7 Pfarrwitwenhäufer, 7 Opfereien und 
Schulen, 20 Aderhöfe; 41 Halbfpännerhöfe, 103 Kot , 
Höfe, 20 Brinkjigerftellen, ı Papiermühle, 2 Waſſermahl⸗ 
mühlen, ı Dehl» und Walkemühle, 244 Brartehen 
und 1940 Einwohner. 


1) Dettum, ein 2 Stunden von Wolfenbürtel an der 
Heerſtraße von diefer Stadt nach Scheppenftedr beles 
genes Pfarrdorf, zu welchem Mönchevaniberg ald Toch⸗ 
ter gehört, mie ı adl. Gute, ı Schriftfaffenhofe, ı Kir 
che, ı Pfarre, ı Pfarrwitwenhans, ı Opferei, z Acker⸗ 
höfen, 8 Hnibfpännerhöfen, 32 Kothoͤfen, 3 Brink 
figerftelen, se Feuerftellen und 385 Einwohnern. 
Die Pfarre relevirt vom Landesherrn, und die Opferei 
vom Konſiſtorium. An der erftren ftand der 1796 
verftorbene Prediger Bräd, der Berfaffer der Land» 

‚ zeitung. Das adliche Gut war ehemals dem Ae⸗ 
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gidienkloſter zu Braunſchweig zuftändig, und wurde 
1542 an die von Völker gegeben, von welchen es 
‚an die von Mund gekommen ift. Es ift adlich frei, 
ſteht mit 8 agr. 32 pf. in der Rittermatrikel, und 
hat 214 Morgen 65 Ruthen Acker und: 18 Morgen 
60 Ruthen Wiefen. Der Hoyerſche Schriftſaſſen⸗ 
Hof beſitzt 228 Morgen 20 Ruthen Laͤnderei und 13 
Morgen 60 Ruthen Wiefen. Das Dorf liegt nicht 
- weit von der Altenau und am dent berrächtlichen 
DettummerBruche, , der fich von Ahlum bis Dertum 
heraufzieht, und in deffen ©. der 14 Morgen große 
Billifee liegt. Die Feldmark gehört zur ergibig 
ſten der 'ganzen Voigtei, und har die herrlichiten 
Kocen » und‘ Erbfenfelder. - Die Gemeinde hat ihre 
Holzung im Elme. Zwiſchen Dettum und Hachen 
lag Honroth, der Stammort der noch jetzt blühen 
den adlichen Familie gleiches Namens ). 


2) Eilum, in alten Urkunden Addelen, Aylum, auch 
Eideln unterm DHa, ein Pfarrdorf, 3 Stünden vol 
Wolfenbüttel am Elme, deffen Tochter Weferlingen 
if. Es zähle mie Kirche, Pfarre, Pfarrwit⸗ 
wenhaus und Opferei 3 Aderhöfe, 3 Halbſpoͤnnet⸗ 
hoͤfe, 6 Kothöfe, 20 Feuerftellen und 111 Einwoh 
ner. Die Pfarre wird vom Landedherrn, die Opfe⸗ 
rei vom Konfiftorium befeßt. 


°) it ai Cechel, P. 36; Derſelbe in den Vraunſth. 
Anzeis. 1745. St. 29. 
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— Weferlingen, ‚ in Urkunden Weverlingk, Weefer- 
lingi, ein Kirchdorf und Tochter von Eilum an der 
Altenau, die am Dorfe eine dem Ackermann Herbſt 
in Eilum zugehoͤrige Mahlmuͤhle mit 2 Gängen 
treibt, “mit Kirche, Schule, die das-Konfiftorium 
vergibt, 1 Schriftfaffenhofe, 3 Aderhöfen, 2 Halb» 
fpännerhöfen, 2 Kothoͤfen, 2 Brinfjigerftellen, 14 
Feuerſtellen und 179 Einwohnern. Der Gifpornfihe 
Schriftſaſſenhof, ehemals den Schotteliuſſen zuge⸗ 
hoͤrig, hat 275 Morgen 60 Ruthen Erberbenzinsland 
und 11 Morgen Wieſen. Im Dorfe finder fi noch 
Mauerwerk von einer zerftörten, vielleicht vor Al⸗ 
ters der Weferlingfchen Familie zugehörigen Burg, 
und die Stelle, wo folche geflanden, heißt noch jene 
die Burgſtelle. Der Eveſer Kloſterhof en dar 

ſelbſt eine. Zehntfcheure. 

4) Die Zingel, Singel, ein einftändigeö, nach Wefer⸗ 
fingen eingepfarrtes Wirthshaus an der Altenau, 
ı Stunde von at und 33 von Wolfen 
buͤttel. 


5) Eveſen, ein Pfatrdorf, 3 Stunden von Wolfenbüt⸗ 
tel, welches ehemals aus 2 Dörfern, Diten » und 
Weftendorf, beitanden, wovon ſich die Benennung 
noch erhält, liegt dicht unter dem Elme und an der 
Scheppenftedter Heerftraße, die von Braunfchweig 
bis dahin Chauffee it. Es zählt mie der Kirche 
ı Pfarre, 1 Pfarrwitwenhaug, ı Opferei, wKloſter⸗ 
und 1 Schriftſaſſenhof⸗ xAckerhof, 5 Halbſpannerho⸗ 
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fer, 13 Kothoͤfe, 2 Brinkſitzerſtellen, 25 Feuer⸗ 
ſtellen und 404 Einwohner. Die Pfarre relevirt 
vom Eandesheren, die Opferei vom Konfiftorium. - 
Es ift bei der Kirche ein Kaland. Der durd) feine 


‚trad. Corb. und andere gelehrte Werke alg Schrift 


ſteller bekannte Prediger Falk ftand von 1725 
1762 an daliger Pfarre, zu der die Dörfer Gilzum 
und Hachum affiliire find. Der Kloſterhof gehört 


dem Kreuzkloſter, ift aus ı Acer» and ı Halbfpäns 


nerhofe sufammengefeßt,, und halt 316 Morgen 45 
Ruthen Ader und 11 Morgen 66 Kuthen Wiefen. 
Der Schriftſaſſenhof mit 145 Morgen 75 Kuchen 
Laͤnderei und 4 Morgen 105 Kuthen Wiefen gehört 


der Woͤldeckeſchen Famille. Zu dem Berkelmann⸗ 


ſchen Lehnhofe gehöre die Kruggerechtigkeit Auf 
dem Eveſer Berge lag das castrum Hebesheim, 
und nicht weit davon die Alsburg *). 


” Gilzum, ehemals DIR , eine Tochter von n Evefen 


am Gilzenbeeke, 23 Stunden von Wolfenbüttel, mit 
ı Kircherr Pfarrwitwenhauſe, 2 Aderhöfen, 2 Hnlds _ 


. fpännerhöfe, 9 Karhöfe, ı Brinkſitzerſtelle, 13 
Feuerſtellen und 191 Einwohnern. Dig Rinder us 


ten fich zur en in Evefen, 


7) Hachum, ehemals Achen, ein Kirchdorf und Toch⸗ 


9 


ter von Eveſen, 24 Stunde von Wolfenbüttel, mit 1 
Kapelle, 1Ackerhof, — ———— 6 Kothoͤfen, 


Falk], c. p. 21. 26. 29. 55. 161. 


* 
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16 Feuerſtellen und 115 Einwohnern. Die Kinder 
halten ſich ebenfalls zur Eveſer Schule. 


8) Hoͤtzum, ein Pfarrdorf, 23 Stunde von Wolſen⸗ 
buͤttel, mit ı Kirche, ı Pfarre, ı Pfarrwitwenhauſe, 
1 Dpferei, 1 Ackerhofe, ı Schälereihofe, 6 Halbfpäns 
nerhöfen, 6. Kothoͤfen, 8 Brinffigeritefien, 35 Feuer: 
ftelen und 226 Einwohnern. Patron der Pfarre ift 
der Komthur zu Süpplingenburg; die Dyferei ver: 
gibt der Prediger. Die Wabe fließt niche weit bet 
dem Dorfe vorbei. Die Holzung dei Gemeinde ' 
hält 394 Morgen 103 Kuthen. 


9) Volzum, ein Kirdsdorf und Tochter von Apeln- 
ſtedt, 23 Stunde von Wolfenbürtel, mit ı Kirche, 
ı Pfarrwiewenhanfe, ı Schule, die das Konſiſtorium 
beſetzt, zAckerhoͤfen, 7Halbfpännerhöfen, 6 Kothoͤfen, 
18 Feuerſtellen und 101 Einwohner. Die Schaͤfe— 
rei und Kruggerechtigkeit gehört der Gemeinde. , 
20) Obern⸗Sickte, ein Pfarrdorf, 25 Stunde von 
Wolfenbüttel, welches mit Niedern » Siefte zufam- 
mengehängt, und mit demfelben nur eine gemein» 
fchaftliche Kirche, Pfarre und ‚Opferei beiise. Aber 
fhon feit mehrern Jahrhunderten ift Sickte in dad 
Ober⸗ und Jiederdorf abgerheilt, wovon erſteres 
von ſeher zur Voigtei Eveſen gehoͤrt, letzteres aber 
im ızten Jahrhunderte eigne Gerichte erhalten hat. 
Obernſickte enthaͤlt ı Kirche,“ ı Pfarre, ı Pfarrwit⸗ 
wenhaus, ı Opferel, 3 Ackerhoͤfe, 2 Halbſpaͤnner—⸗ 
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höfe, 23 Kothöfe, 4 Brinkfigerftellen, 3 Mühlen, 
ı Schmiede, 1 Gemeindebackhaus, 42 Feuerſtellen 
und 275 Einwohner. Die Pfarre befekt der Lans 
‚deöherr, die Dpferei das Konfiitorium. Es liegt 
an der Wade, welcher Fluß durch das Dorf flieht, 
und außerhalb deffelden die Günterfche Erb: Oehl⸗ 
und Walfemühle, eine dem adlichen Gute Nieder, 
Sickte gehörige Erbenzinsmahlmuͤhle und die Ber 
a mannfche Dapiermühle treibt. Alle drei gehören 
zu Obern⸗Sickte. Die Gemeinde befitt eine eigene 
“Helzung von 292. Waldm. 110 Kuchen, und eine 
einträgliche Feldmark. Daſelbſt iſt ein Freiengericht, 
wozu die 4 Gefihlechter, die Kurlande, SEremlinge, 
Egelken und Gafpers gehören, welches aber jekt 
nicht mehr gehalten wird 


11) Die Amtleberkuhle, ein einzeln — doͤrſter⸗ 
haus im Elme, welches nach Amtleben einge 
pfarrt if. ar ER. 


- dd. Die Gogreffchaft Sauingen liegt im W. von 
Wolfenbuͤttel, ftößt gegen D. an das Stift Steterburg, 
Amt Eich und die Voigteien Eeiferde und Fümmelfe, ge . 
“gen N. an die Landvoigtei Betmar, gegen W. an dad 
Hildesheimfche Amt Steindrüf, und gegen ©. an dad 
Amt Lichtenberg. Sie mache einen Theil des ehemalis 
gen en Serichts — aus, welches aus drei 


*) Nolten l: ©. p.167. Liebhaber J. c. I. ©. 182. marhid 
Le ©. 56. 
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WVoigteien, Sauingen, Leiferde und Fuͤmmelſe, beſtand. 
Zwei derſelben, Leiferde und Fuͤmmelſe, wurden 1755 
unter dem Namen Rothenhof zu einem beſondern Amte 
erhoben, und nur die Gogreffchafe Sauingen blieb bei 


dem Kefidenzamte. -Sie bildet. feitdem ein für ſich be⸗ 


fiehendes Gericht, hat ihren eigenen Gogrefen, der feit 


der Wiedervereinigung der Voigteien Leiferde und Züms 


melſe ſelbige mit verfieht, einen Untervoigt, und ent» 
hält ‚in ihrem Umfange einen Schriftfaffenhof, 7 Kirchen, 
- 4 Pfarren, 5 Pfarrwitwenhäufer, 7 Dpfereien und Schu⸗ 
len, 15 Aderhöfe, 25 Halbfpännerhöfe, 210 Kochöfe, 
24 Brinkſitzerſtellen, 1 Waſſermahlmuͤhle, 3 Oehlmuͤh⸗ 
len, ı Windmühle, 328 Feuerſtellen und 2432 Ein⸗ 


wohner. 


1) Beddingen, ein 2 Stunden von Wolfenbüttel weſt⸗ 
wärtd belegenes Pfarrdorf, deffen Tochter das 
nahe gelegene Blekenſtedt ift, mir ı Kirche, ı 
‚Pfarre, ı Pfarrwirwenhaufe, i Dpferei, 4Acker⸗ 
böfen, 2 Halbfpännerhöfen, ss Kochöfen, 5 Brink; 
figerftellen, 71 Zeuerftellen und sıı Einwohnern. 
‚Die Pfarre beſetzt der Landesherr und das Klo— 
‚fter Steterburg.abwechfelnd, die Opferei der Super» 
intendene und Prediger... Das Patronatrecht über 
Beddingen erhielt dad Stift 1273 nebit-den Erb» 
gütern der Familie von Hohenbüchen daſelbſt. Die 


Gemeinde befigt eine eigene Schäferei und Krug - 


gerechtigkeit. Ein zweiter Krug gehört der 


Sammer. 


! 
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=>) Biekenftede, ein Kirchdorf und Tochter von Bed 
Dingen, 2 Stunden von Wolfenbüttel, mit ı Kirche, 

- 1 Pfarrwirwenhaufe, ‚ı Dpferei, 2Ackerhoͤfen, 4 
Haldipännerhöfen, 33 Kothoͤfen, 3Brinkſitzerſtellen, 
$3 Feuerftellen- und 389 Einwohnern, worunter 2 
Oehlmüller find. Die Opferei befegt das Konſiſto⸗ 
rium. Die Schäferei gehörte ehemals der Kirche, 
welche fie auf Erbenzinfe den Stiddiens verlichen 
hat. Bei diefem Dorfe fiel 1493 ein Treffen zwis 
{hen H. Heinrich dem eltern und der Stadt 

- . Braunfehweig zum Nachtheile des Erftern vor. An 
-demfelben geht ein Damm oder Erdiveg- nach Peina 
weg, an welchem ein Zollhaus ſteht, deſſen Pächter 
zugleich Dammvoigt ift. ‚Dafelbit wird alle zwei 
Jahre abwechfelnd mit Beddingen und Sauingen 
ein großes: Maierding in Beifein des Fuͤrſtl. Reſi⸗ 
denzamts von Seiten ded Domkapituls zu Hildes⸗ 
heim gehaͤlten, wozu die Einwohner das Eſſen, das 
Domkapitul aber den Trunk hergeben. Es wird 
mit einem Tage geendigt, und das Kapitul erhaͤlt 
die Aufkünfte von allen Maierdingsgefaͤllen aus ſei— 
nen an -diefen drei Orten belegenen Maierdingör 
gütern. *) — . Das ehemalige: Eleine Maierding / 
welches ebenfalls auf ähnliche Art von Seiten des 
Michaeliskloſters zu Hildesheim gehalten wiirde, 
ift ſchon ſeit der Mitte des vorigen Jahrhunderts 
außer Gebrauch gekommen **), 


*, Liebhaber I. p. 180.. Mathiae p. 46. 
*,Mathiae p. 48. 
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- 3) Sauingen, ein Pfarrdorf, 22. Stunde von Wols 
fenbuͤttel, deffen Tochter Uefingen ift, mit ı Kirche, 
‚ı Pfarre, 1 Pfarrwitwenhauſe, 1Opferei, 2.Aders 
. Höfen, 3 Halbfpännerhöfen, 23 Kothöfen, 3 Brink 
ſitzerſtellen, ı Schmiede, ı Hirten» und ı Backhauſe, 
37 Feuerſtellen und 273 Einwohnern. Die Gemein, 
de befist die Schäferei, die Kruggerechtigkeit die 
Kammer. Bei dem Dorfe ſteht eine Erbenzins⸗ 
Windmuͤhle. Die Pfarre beſetzt der Landesherr 
und das Michaeliskloſter zu — die le 
zei der En 


) Nefingen, die — von — 22 Stunde 
von Wolfenbüttel, mit ı Kirche, :ı Schule, die der 
Prediger beſetzt, ı Schriftfaffenhefe, ı Ackerhofe, 3 
Halbſpaͤnnerhoͤfen, 16 Korhöfen, 3 Brinkſitzerſtellen, 
28 Feuerſtellen und 254 Einwohnern. Mit den da⸗ 
figen Pfarrgütern ift ein Halbfpänner : bemalert. 
Die Schäferei gehört der Gemeinde, die Krugges 

.  sechtigkeit der Sammer. Der Schriftſaſſenhof, mie 
277 Morgen Ader und ı Morgen 1os Kuchen 
Wieſen, iſt aus 2 Ackerhoͤfen entſtanden, hat 1704 

die Schriftſaͤſſigkeit erhalten, und gehört ſeit 1750 
dem Stifte-St. Blaſius. Er wor ehemals ein Eis 
genthum der Mad. Kubolfine, bie H. Rudolf .. 
au * Gemalin erhob. 


5) Aleeſe, ein Pfarrdorf, 2 Stunden von Wolfenbuͤt⸗ 
tel, deſſen Töchter Wierthe iſt, mit mKitche, 1 
Pfarre, ı Pfarrwitwenhauſe, 1 Opferei, 4 Hatbfpän- 
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nerhöfen, 13 Rothöfen, 3 Brinkfigeritellen, 25 Feuers 
ftellen und 188 Einwohners. Es Liege dicht an 
Vallſtedt. Die Pfarre befetse die ‚Gemeinde und 
die Familie von Schwarzkoppen abmwechfelnd, die 
‚Dpferei der Prediger. Ehedem gab es eine edle 
Familie von Alvefe * om 
6) Mierthe, die mater coniuncta von Aloe, 3 
» Stunden von Molfenbüctel, mit rSirche, 1Schu⸗ 
le, die der Superintendent befekt, 2Ackethoͤfen, 5 
Halbfpännerhöfen, 3 Korhöfen, 3 Brinkfigerftellen, 
20 Feuerftellen und ısı.Einwohnern. Die Feldmark 
gehoͤrt, der Güte nach, ohnſtreitig zu der beiten und 
gleichiten im ganzen Fürftenthume. Man gewinnt 
darauf beſonders ganz außerordentlich. langen 
‚nnd feinen. Flachd. Auch Wiefen und Weiden find 
gut und hinreichend; daher die Einwohner fehr 
wolhabend find. Mor dem Dorfe frehe Torf, der 
in einem eigenen, jeht eingegangenen Torfhanfe 9% 
brannt wurde. 
2 Watedt, das größte und volkreichſte Pfarrdorf 
im ganzen Kefidenzamte, 3 Stunden von Wolfen 
buͤttel, mit z Kirche, 1 Pfarre, 1 Pfarrwitwenhauſe, 
ı Döferei, # Qierhöfen, 4 Halbfpännerhöfen, 67 
- Korhöfen, 4 Brinkſitzerſtellen, 94 Feuerſtellen und 
656 Einwohnern, worunter 1 Mahl⸗ und ı Dehlmüß 


*): Hana Elsassers Chronic. p. 46. "Menke script: 
zer. Germ. vol.I. p. 1046. et 1026. 
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ler fich befinden... Die Pfarre vergibt das Cyriaks⸗ 
fift, die Opferei der Prediger. Das Cyriakoſtift 
zu Braunſchweig beſitzt im Dorfe ſeit 1317 vers 
fehtedene Stiftögüter, Halseigne und Erbenzins⸗ 
güter. Ueber die eigentlichen Stiftsgürer und 
Halseignen iteht demfelben, vermöge des Vergleichs⸗ 
prozeſſes, welchen es am ııten November 1681 
und zıftlen Mai 1687 mit dem Refidenzamte getrof⸗ 
fen, ‚eine Civilgerichtsbarkeit zu, nicht aber über, 
deſſen Erbenzinsgüter, welches menigftens noch 
ftreicig iſt. Alle Hoheitd- Polizei: und Gemeinde, 
fachen gehören aber vor das Reſidenzamt. Bon 
dem Stifte wird daſelbſt jährlich Im Beiſein eines. - 
von ihm delegirten Deputirten ein Maierding über 
deffen in und vor dem Dorfe befegene Erbenzins— 
guͤter gehalten *). . Ein Bach treibt. außerhalb 
Vaͤllſtedt eine Mahlmühle, die der Kirche erben- 
zinspflichtig iſt. Das Dorf EL. Vallſtedt ift im. 
nn Kriege einmal zerftört. 7 No 


ee. Die Poigteien Beiferde und Fümmelfe llegen 


zur Seite von Wolfenbuͤttel am weſtlichen Ufer der Oker 
herauf, und werden gegen W. von der Gogrefſchaft 
Sauingen, gegen N. vom Amte- Eich, gegen ©. von der 
Halchterſchen und Molfenbütrelfchen Feldmark begrenzt, 
gegen D. aber durch die Dfer von dem Amte Salzdah⸗ 
lum und der Rothenhoͤfer Feldmark geſchieden. Sie 


'*) Liebhaber I. p. 180. Mathid ©. 44. acta Cancell. 
SS, des Amts Wolfenbuͤttel und, Cyriaksſtift. 
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wurden im. Jahre 1755 von dem ehemaligen Gerichte 
Beddingen abgeriffen, und in ein eignes Amt verwandelt, 
welches von dem bei Wolfenbüttel gelegenen Vorwerke 
Rothenhof den Nramen’erhieie. Allein im Jahre 1791 
erfolgte ihre MWiederverelnigung mit dem Mutteramte, 
amd ſeit diefer Beit machen fie eim eigned, von der Go⸗ 
areffchaft abgefondertes Gericht aus, welches unter dem 


- Ramen der beiden kombinirten Voigteien Leiferde und 


Fuͤmmelſe in den Amssregiftern aufgeführt wird, mit 
Sauingen einen gemeinfchaftlichen Gogrefen und- zwei 
demfelben untergeordnete Untervoigte hat, und enthaͤlt 
ıadliches Gut, ı Schriftſaſſenhof, g Kirchen, 5 Pfarren, 


„5 Pfarrwitwenhaͤuſer, 9 Opſereien und Schulen, 35 Ak⸗ 
kerhoͤfe, 27 Halbſpaͤnnerhoͤfe, 162 Kothoͤfe, 16 Brink 
ſitzerſtellen, 1 Waſſermahlmuͤhle, 3 Dehl⸗, ı Wind⸗ und 


2 Grügemühlen, 288 Fenerftellen und 2406 Einwohner. 


Zur Moigtel Leiferde gehören: 

1) Thiede, ein: Pfarrderf.an der Frankfurter Heer 
ſtraße, ı Stunde von Wolfenbüttel und 2 von 
Braunſchweig, mit ı adfichen Gute, ı Pfarre, I 
Parrwitwenhaufe, 1 Kirche, ı Dpferei, 4 Ackerhoͤfen, 
sHaldfpännerhöfen, 23 Korhöfen, 2 Brinkfipetftellen, 
‘so Feuerftellen und 508 Einwohnern. Der dafige 

- Pfarrer iſt Superintendent der Infpeftion Thiede, 
unter der die Pfarre zu Thiede, gr. Stoͤckheim, 
Adersheim, Fümmelfe, Halchter,- Seitelde, Bed» 
Dingen, Sauingen, Alvefe und Vallſtedt mit ihren 
Töchtern ftehen. Steterburg und Nortenhof find 


Töchter der Pfarre, die der Landeöherr, die Opfe⸗ 
sel 
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sei aber das Konſiſtorium beſetzt. Die Schmiede 
und. ruggereshtigfeit gehören ‚der Gemeinde, bie 
‚andere Kruggerechtigkeit aber der Kammer: . Eher 
mals fand dafeldit ein alted Schloß, weiches H— 
Otto der Milde nebit 6 Hufen Landes dem Stifte 
Steterburg fchenkte: Das adliche Gur ift von den 
Nappen an die Stockhauſenſche, und von diefer an 
die jetzt geadelte Breymannfche Familie gekommen, 
weiche in deffen Beſitze if: Es ift völlig, adlich 
frei, ſteht mic.8 ggr. 3  pf. in der Kitrermatrikuf 
angefchlagen,; und enthält 164 Morgen 64 Ruthen 
Ackerland, 3 Morgen Wiefen und eine eigene Schär 
. ferei von soo Köpfen, vor deren Hirten die Ges 
meinde ihre Schafe zu treiben verbunden if: Nahe— 
vor Thiede liegt ein Eleiner Hügel, „der Lindenberg, 
welcher der Gemeinde gehört, und mit Unterholze 
bewachfen it. Bon demfelben hat man eine fehr 
fhöne Ausficht in dad reiche Thal, welches die 
Oker durchfilet, und in welchem die beiden Städte 
Braunſchweig und Wolfenbüttel liegen: Auf der 
Nordſeite dieſes Hügeld finder ſich ein Steinbruch - 
mit Maners und Bruchſteinen, ebenfalls ein Eigen 
thum der Gemeinde. Ein guter Gipsſtein wird In 
dem neben demfelben befegenen Gipsberge erzeugt; 


und in 4 Gruben gebrochen, wovon theils einige 


Einwohner des Dorfs theils das adliche Gut und 
die Kammer Eigenthümer find: Der Gips > 
daſelbſt gleich gebrannt und faͤllt ziemlich weiß. 
diefem Berge hatte man im Anfange des — 
Dahrhunderts Weinſtoͤcke angepflanzt. Weil da⸗ 
i. Ce 
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durch die Gemeinde Schaden litt: fo ſchenkte ihr 
H. Heinrich der Jüngere dafür 1515 die Krug 
gerechtigkeit. 


2) Thiedebach, ein einzelnes, an der Frankfurter Straße 
ſtehendes Wirthshaus, wozu nur 1 Morgen Garten 
gehört, iſt mie 2 Anbauerſtellen nach Leiferde ein 

gepfartt, und fteht dem Wirche Hogreven erb und 
eigen zu, welcher ed für 1300 rthlr. und einen 
jährlichen Kanon von ro rthirn. erbenzinsweiſe von 
der Kammer gekauft Hat. 


3) Geitelde, ein 1% Stunde von Wolfenbüttel bele 
genes Pfarrdorf, zu welchem Stiddien ald Tochter 
eingepfarrt iſt. EsharrSlirche, ı Pfarre, ı Par 
witwenhaus, 1 Opferei, 6 Ackerhoͤfe, 3. Halbfpän 
nerhöfe, 27 Kothöfe, ı Brinkfigerfielfe, 42 Feuer⸗ 
fellen und 319 Einwohner. Die Pfarre relevirt vom 
Kisiter Steterburg, die Dpferei vom Konſiſtorium. 
Die vor dem Dorfe ftehende Windmühle gehört der 
Kammer, die Schäferei und Kenggerechtigkeit aber 
der Gemeinde. 


4) Stiddien, die Kochter von Geitelde, 2 Stunden 
von Wolfenbuͤttel, mit Kirche und Schule, die dad 
Konſiſtorium defekt. 3 Ackerhoͤfe, 6 Kothoͤfe, ı 
Brinkjigerfiele, 12 Feuerſtellen und 105 Einmohr 
ner. Geit 1660 ift die Gemeinde zu Geitelde ein 
gepfarrt, und zwar fo, daß in der Kirche nur um 
den dritten Sonntag der Gottesdienſt zu Stiddien 


“ 
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verrichtet wird, die andern: beiden Sonntage aber 
feine Einwohner ſich zur Geiteldefchen Kirche Hal- 
ten müffen. : Die Siruggerechtigkeit. gehört der 
Kammer. 


5) Gr. Stoͤckheim, ein Pfarrdorf, deſſen Tochter Lei⸗ 
ferde iſt, nur F Stunde von Wolfenbüttel, und 
dicht an dem weſtlichen Ufer der Oker. Es zähle . 
init t Kirche ı Pfarre, i Pfatrwitwenhaus, 1 Opfe⸗ 
rei, 1 Schriftfaffenhef, 3 Arerhöfe, 1 Halbſpaͤn⸗ 
herhöf, 14 Kothöfe, ı Brinffigerfielle, 28 Feuer⸗ 

ſtellen und 255 Einwohner. Die Pfarre vergidt der 
Eandeöherr, ‚die Dpferei Das Konfifteriim. Die 
Kruggerechtigfeit gehört, der Sammer. Der 
Schriftſaſſenhof ift- durch Kauf von der Rambergs, 
ſchen Familie an die von Schraderſche gekommen. 
Es gehoͤren außer der Schaͤferei und dem betraͤcht⸗ 
lichen Wieſewachſe 194 Morgen 45 Ruthen zehnt⸗ 
freier Acker dazu. Das daſige Land iſt ohnſtreitig 
neben dem Wierther das beſte im ganzen Amte, und 
das einzige, welches durchaus in die NB.Klaſſe 
eingetragen iſt. Dos Dorf Hat einen anſehnlichen 

Viehſtamm, und verſorgt das nahegelegene Wolfen: 

: büttef mit frifchen Viktualien, Mild), Butter und 
Kaͤſe, woraus ed einen beträchtlichen Gewinn 
sieht: 


6) Reiferde, die — von gi. Stidsein; i Stun. 

de von Wolfenbüttel, ebenfalls an der Weſtſeite 

- der — an welchem Fluſſe es vortreffliche Wieſen 
Ce 2 


404 


1. Wolfenbuͤttelſcher Bezirk, 


und Weiden,’ und dem, zufolge einen anſehnlichen 
Biehftamm Hat. Es zaͤhlt mit der Kirche und 
Schule, die das Konfiftorium beſetzt, x Krughof, 


"2 Aderhöfe, 6 Halbſpaͤnnerhoͤfe, 6 Kothöfe, I 


Brinkfißerftelle, 20 Feuerftellen und 188 Einwoh⸗ 
ner. Die dafige Schäferei von beinahe soo Köpfen 
gehört der von Dammfchen Familie erb und eigen. 
Wilradsbuͤttel, ein jet verwuͤſtetes Dorf, lag niht 
weit;von hier. 


Zur Voigtei Fuͤmmelſe gehören; 
7) Fümmelfe, ein Pfarrdorf am Brüdenbahe, mit 


welchem Drütte affiliirt if, FE tiunde von Wolfen 
büttel, hat 1 Kirche, ı Pfarre, 1Pfarrwitwenhaus, 
1 Opfereiz 5 Ackerhoͤfe, 5 Halbfpännerhöfe/ 40 Kor 
Höfe, 1Brinkſitzerſtelle, 57 Feuerftellen und 408 
Einwohner. Die Pfarre relevise vom Landeöhertn 
die Dpferei vom Slonfiftorium. Außer 2 Gemeinde 
back⸗ amd Hirtenhäufern find auf Korhöfen 2 Oehl⸗ 
mühlen vorhanden, welche mic ‘Pferden gecrieben 
werden. Die Schenkgerecheigkeit auf 2 Krügen ge⸗ 
höre der Kammer, die Schäfereiggrechtigfeit aber 
der Kirche, welche fie, gegen einen ind von 13 981. 
4 pf. und einem fetten Lamme an den jedesmaligen 
Prediger, an den Börnträgerfchen Kirchenhof gegeben 
bat. Cie wird ohngefähr 350 Köpfe betragen. 

Smwifchen diefem Dorfe und der Stadt Wolfenbüt⸗ 
tel, aber auf der hieſigen Feldmark, liegen 2 große 

Zifchteiche, welche der Sammer gehören, und at 

ſammen 93 Morgen enthalten. Der Eleinere treibt 


eine eingängige , in die daſige Gemeinde eingepfatt- 
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-te Mahlmühle, ein Privateigenthum, welche ehe» . 
mals zum adlichen Gute Halchter gehört. Es gab 
ehemals ein alted Geſchlecht von Zümmelfe *). 

8) Drütte, die Tochter von Fümmelfe,. +3 Standem 
von Wolfenbüttel, ein Fleined, aber fehr wolhaben» _ 
ded Dorf, mit ı Kirche und ı Schule, ‚die das 
Konfiftorium befegt, 3 Aderhöfen, ı Halbfpänners 

hofe, 14 Kothoͤfen, a Brinkſitzerſtellen, 22 Feuerſtel⸗ 
len und 166 Einwohnern. Der Krug iſt von dem 

Pächter an die Leipziger Heerſtraße verlegt. Die 
Schäferei gehöre der von Dammfchen Familie. 


9) Adersheim, in ältern Seiten Ahfen und Azem, I 

- Stunde von Wolfenbüttel, ein Pfarcdorf, von wel⸗ 
chem Immendorf Tochter if. Es har mit der Kits 
che ı Pfarre, ı Pfarrwitwenhaus, 1 Dpferei, 4 Us 
kerhoͤſe, 3 Halbfpännerhöfe, 6 Kothöfe, 2 Brink⸗ 
ſitzerſtellen, 30 Feuerftellen und 254 Einwwohner. 
Die Pfarre relevirt vom Landesherrn, die Opferei 
vom Konfiftorium. Mit der Schäferei ift die Ber» 
Felmannfche Familie in Braunſchweig von den 

Herren von Saldern belehnt; die Kruggerechtigfeit 
gehört der Kammer. Brachjehnten gibt die Ges 
meinde nach einer unverdenklichen Verjährung nicht : 
Siehe acta canc. 36. Adersheim und 
Domkapitul zu Hildesheim, Mitten im 
Dorfe befindet fih ein mit einem Öraben umgebe⸗ 


®*) Strube de iure villic. c. x. $. 5 


* 
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ner und mit. hohen Baͤumen bewachſener Hügel, 
der wahrſcheinlich ehemals bebauet, und der Wohn 
fis einer edlen Famtlie gewefen if. Sein Befiger 
nennt fich noch jege einen Bürgemaier. Auf der 
Aderöheimer Feldmark liegen im Holze 2 Eleine 
Zeiche, die vormals mit Forellen beſetzt gewefen 
ſind, und ihr Waſſer aus: dem a Aa | 
erhalten. 


10) Smmendorf, die Tochter von Adersheim, 3 Stun 
den von Braunfchweig, und ıE Stunde von Bol 
fenbürtel, an der Frankfurter Heerſtraße, woran 
bier die erfte Poftftarion von Braunfchweig und ein 
woleingerichtetes Weg» und Wirthshaus, welches 
den Niehoffen gehört, angelegt ift. Der Ort hat 
1 Kirche, ı Schule, die der Prediger und die Ge 
meiude befegen, s Uderhöfe, 11 Kothöfe, s Brink 
figerftellen, 27 Feuerſtellen und 203 Einwohner. 
Eine Oehlmuͤhle im Dorfe wird mit Pferden ger 
trieben, die beiden Grüßmühlen aber itzt nicht ge⸗ 
hraucht *). 


9 Einige alte Urkunden, Immendyrf betr., ſiehe in Br. Ant, 
1745. ©. 18. 26 u. f. 
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Das mt. ——— liegt im O. von Woljenbüttel. 
Seine Grenzen machen gegen N. dad Kloftergericht: Kids 
dagshaufen, gegen D. und ©. die Voigtei Evefen und 
das Gericht Wendeffen, und gegen W. dad Stadtgebiet 
von Wolfenbüttel, die Voigtei Leiferde und dag Amt 
Eih. Bon beiden fegtern feheidet ed die Oker. Es 
enthält an Aderlande 13605 Morgen 42 Nuthen, au 
— auf 1 1900 Morgen. 


Salzdahlum machte -in den alteſten BER einen 
Theil des Darlingan aus, und Fam. mit dem Gertrudi⸗ 
fchen Brautfchage an deren Gemal Heinrich den Groß» 
müthigen. In der Folge wurde ed mit dem Kefidenze 
amte vereinigt, und machte als Gogreſſchaft Ahlum eins 
don .deffen damaligen 6 Gerichten aud.. Seit. 1755 aber 
bildet ed ein eigned Amt, das in Anfehung der peinlichen 
Gerichte noch dem Mutteramte unterworfen geblieben ift. 
Die Domaniafeinkünfte und Grundſtuͤcke verwaltet bie 
Kammerpachtung zu Salpdahlum. 


Es hat in feinen acht Dörfern ı Kammerpachtung, 
7 Kichen, 5 Pfarren, 4 Pfarrwitwenhäufer, 7 Opferelen 
und Schulen, ı Kloſter- und 2 fhriftfäffige Höfe und 
ı Sattelhof, 27 Aderhöfe, .36 Halbfpännerhöfe, 144 
Korhöfe, 20 Brinkfigerftellen, ı Salzwerk, 2 Waffer-, 
2 Wind», 4 Oehl⸗ und 2 Grügemühlen, 273 Fenerftelfen 
und 1918 Einwohner. 


% 
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1) Ober: und . 
a Niederdahlum, zwei neben einander liegende 
Doͤrfer am’ Hein» und Wohlbecke, z Stu 
- den von Wolfenbüttel und 2 Stunden ven 
Braunfchweig , im einer tiefen und moraſti⸗ 
‚gen Gegend. Sie führen den gemeinfchaftlichen 
- Namen Salzdahlum, machen aber eigentlich zwei 
Gemeinden aus, die ihre eigenen Bauermeiſter, eige⸗ 
ne Semeindefaffen, Bas und Hirtenhaͤuſer haben. 
Sm Umfange von Oberdahlum fiegt’ı Schriſtſaſſen⸗ 
Hof, 2 Adferhöfe, ı Hatbfpännerhof, 24 Kothöfe, 
en. 9 Brinkfißerftelfen; im Umfange von Niederdahlum 
das Fürftliche Schloß, deren Garten, das Amt 
hans,’ 6 Ackerhoͤfe, ı Halbfpannerhof, 26 Kothoͤfe, 
7 Brinkſitzerſtellen, 1 Kammerkrug, Kammerſchmie⸗ 
de. Die Kirche, Pfarre, Pfarrwitwenhaus und 
Opferei ſtehen in der Mitte beider Doͤrfer, die zu⸗ 
' ſammen 86 Fenerftellen und 660 Einwohner zählen. 
Die Pfarre, mit der Atzum kombinirt iſt, beſetzt des 
Landesherr, und die Opferei das Konſiſtorium. 
Der Prediger iſt zugleich Guperintendent der Saty 
dahlumſchen Inſpektion, die fich über die Pfarren - 
zu Salzdahlum, Ahlum, Apelnſtedt, Dertum, Deitedt, 
Erkerode/ Hötzum, Kremlingen und kl. Stoͤccheim mit 
ihren Töchtern erſtreckt. Dos Amt mit den Haus⸗ 
Haltögebäuden liegt in Niederdaplum, nahe am 
" Schtoffe, und iſt ein altes Gebäude, neben welchem 
in einem Eleinen Haufe die Gerichtöftube und die 
Amtsregiſtratur ſich hefinden. Zum Haushalte ge 
hören: 789 Morgen 2 Ruthen Laͤnderei, 10 Morg, 


* ne 
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99 Ruthen Gärten, gı Morg. 237 Ruthe Wiefen, 
der Zehnten von 547 Morgen 14. Ruthen auf Ober⸗ 
dahlummer und von ge Morgen 105 Kuthen auf 
Mafcheröder Feldmark. Der Schrifefaffenhef, mo» 
au 305 Morgen go Ruthen Länderei und 28 Mor: 
«gen 298 Ruthe Wiefen gehören, iſt Lehn, und ge- 
‘Hört der Familie von Honroth. Die beiden Ge 
meinden, unter deren Mitgliedern 3. Dehl+ und 2 
Gruͤtzmuͤller befindlich find, beſitzen eine weitlaͤufti⸗ 
ge Feldmark und zwei Holzungen, das kurze Holz 
von 505 Waldmorgen 20 Ruthen und das Heegholz 
von 352 Waldmorgen 88 Ruthen. Wor dem Dor—⸗ 
fe ſteht eine Windmuͤhle. Vom Gottslager bis 
an das kurze Holz, und von da bis nach dem Dor⸗ 
fe find zwei Alleen von Eindenbäumen gezogen; auf 
derjenigen Spitze, mo beide bid auf eine Eurze 
Strecke zufammentreffen, öffnet fich eine weite Aus⸗ 
ſicht nach dem Elm und Harz hin. Es gab ehemals 
eine Familie von Salzdahlum *). 

Das in Niederdahlum Itegende Fürftliche 
Schle& bildet mit den Nebengebäuden ein Biere, 
weiches 5 Höfe einfchließt, nach dem Mufter von 
Marli gebauer ift, und einen imdofanten Charakter 

hat. Als ein Meifterftüef der Stunt bewundert 
wan die an der Gartenfeite des Gebäudes ange 
brachte Breitreppe ; ‚aber die größte Sehenswuͤrdig⸗ 


*) Bon der Familie von Salz: und Königedahlum und dem 
Salzwerke, fiche Braunſchw. Ans. 1750. St. 77. 
⸗ 
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keit deffelben ift die, in feinem Innern aufgeftellte 
Gemaͤhldeſammlung, eine der beruͤhmteſten Deutſch⸗ 
‚ funds, die den. Rang gleich nach der Wiener, 
Dresdener und Düffeldorfer ‚behauptet, viele Ori— 
ginalftücfe von den beiten Meiftern aus allen Schu 
len aufsumweifen hat, und in dem Eingange, 3 Galle 
rien und 7 Kabinetten, ı 130 Schildereien zählt*).— 
An die Hauptgallerie ftößt ein reiches Porecellan⸗ 
Fabinet von Chinefifhen, Japaniſchen und Hetru⸗ 
tifchen Bafen, Gefchirren und Auffäsen. — Der 
Schloßgarten ift im Frangöfifchen Geſchmacke ange 
legt, Bloß ein Werk der Kunfi, und uüberladen mit i 
Grotten, Kaskaden, Fontänen, Statuͤen zc. Die 
Erbauung deö- Schloffes gefhah in den Jahren 
1694 und 1695. H. Anton Ulrich war Erbauer, 
und Korf. Baumeifter. Die leichte Bauart und 
der feuchte Boden, worauf ed angelegt ift, verfpre 
chen ihm Feine lange Dauer. . Seit 1791 iſt das 
Kloſter zur Ehre Gottes, welches ehemals in einem 
Theile des Schloffes feinen Sitz hatte, nach Bol 
fenbüttel verlegt **). 


H Eberlein Werzeichniß der Bildergalerie in Galzd. Brſchw. 
1776. 8. 


“) Vom Schloffe und dem Garten ſiehe: Vue perspective 
de la Maison de plaisance de Salzdahlen par de 
Hoogle. — Proſpekte des Fuͤrſtlichen Luſtgartenoͤ zu 
Salzdalen von Muͤller und Schenk ges. und geſt. — Tob. 

Querfurths kurze Beſchreibung von Salzd. Br. 1710.42 — 
D. 2. Baringii museographia Br. Luneb. Lemgo 


N 
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Etwa eine Fleine Viertelſcunde vom Dorſe ge 
gen Morgen liege der Salzberg, auf welchem Hügel 
drei Salzquellen entfpringen, denen Salzdahlum 
feinen Namen verdankt, und wobei ein’ Salewerk 
angelegt ift. 


3) Atzum, ein Kirchdorf, Z Stunde im N.D. von 
. Wolfenbüttel, mit ı Kirche, ı Schule, die das Kon— 
ſiſtorium vergibt, ı Aferhofe, 4 Halbfpännerhöfen, 
10 Kothöfen, 19 Feuerftellen und 143 Einwahnern, 
worunter fich ein Dehlmüller befindet. Die Pfarre 
iſt jet mit der. Satsdahlummer Fombinirt, war 
- aber in ältern Zeiten eine der wicheigiten Parochten 
in diefer Gegend, unter der dad an der Stelle des 
. jetsigen Gottölagers gelegene Dorf und die Kapelle 
vor Wolfenbüttel fand. Die Schäferei gehört au 
dem Barnsdorffchen Ackerhofe, und it demfelben 
von dem Cyriaksſtifte verkauft. Zwiſchen Atzum 
und Salzdahlum findet man häufig Bilderitsine. 


4) Ahlum, vor Alters Adenem, Aluchi, ein Pfarr 
. dorf, 3 Stunden im O. von Wolfenbüttel, mit ı 
Kirche, ı Pfarse, ı Pfarrwitwenhaufe, ı Opferel, 
— 1 RKloſterhofe, 4 Aderhöfen, 4:Halbfpännerhöfen, 
23 Korhöfen, 2 Brinkfigerftellen, 46 Zeueritellen 
ynd 320 Einwohner. Mit der Pfarre, die dad 


1744. 4 — Ribbentrov in ſeiner Topographie von Br. 
Th. 1. S. 278 uf. — Berndulli in f. Reiſebeſchreibungen, 
Band 6. ©. 44. vr 
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Domfiift Gt. Blaſii, den Dpfereidienft aber der 


Prediger beſetzt, it dad Gerichtsdorf Wendeffen kom 


binire. Der Kiofterhof, zu welchem 431 Morgen 
90 Ruthen Acer und der Zehnten der Ahlummer 
Feldmark gehören, iſt fhriftfäfiig, und aus ein paar 
Bauerhöfen entftanden, ‚welche von der Gemalinn 
H. Anton Ulrich für ihr nen errichteted Jungfrauen⸗ 
Flofter zur Ehre Gottes angekauft wurden. Ein andres 


betraͤchtliches Gut des Dorfs gehöre der Rinkeſchen 


Familie, welche ed von den Herren von Hugo er 
ftanden hat. Es gehören dazu ein fattel- und 
dienitfreier Ackerhof, ein ganz laſttragender Ader 
Hof, 2 Kothöfe und ı Beinkfigerftele; die Länderel 
deſſelben beträgt 4ıı Morgen go Ruthen zehntba— 
red Land, und 49 Morgen 105 Kuchen Wieſen. 
Nor dem Dorfe fteht eine der. Kammer an 


pflichtige Windmühle, 


5) Apelnſtedt, ein P arrdorf, 2 Stunden von Bol 


6) 


fenbüttel mit ı Kirche, ı Pfarre, x Dpfereir 
5 Aderhöfen; 5 Halbfpännerhöfen,. 7 Kothöfen 
Brintfigerftellen, 24 Fewerftelfen und 129 .Ciw 
wohnen, Die Pfarre, zu der Bolzum aid Tod» 
ter gehört, vergibe.der Landesherr, die Dpferei dad 
Konſiſtorium. Die. Wabe treibt ‚unterhatb des 
Dorfs eine dahin eingepfarrte Erbmahlmühle mit 
2 Gängen, > — 


KL. Stoͤcheim, ein Pfarrdorf an der Oker und der 


‚alten Wolfenbůttelſchen Heerſtraße, F Meile von 


v 
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beiden großen Städten entlegen, enehäte ı Kirche, 
ı Pfatre, ı Pfarrwitwenhaus, 1 Opferet, ı Schrift⸗ 
ſaſſenhof, 6 Ackerhoͤfe, 3 Halbfpännerhöfe, 19 Kot⸗ 
hoͤfe, 1Btrinkſitzerſtelle, 30 Feuerſtellen und 206 
Einwohner. Das Patronat von der Pfarre, zu der 
Melverode als Tochter gehoͤrt, wechſelt nach dem 
Vergleiche von 1767 zwiſchen dem Domſtifte St. 
Blaſius und dem Stifte Steterburg ab; den Opfe⸗ 
reldienſt aber vergibt der Prediger. — Der Met> 
nerfihe Hof, bei welhem 124 Morgen gehören, 
it fehrifefäffig, und mit anfehnlichen Gebäuden ber 
bauet. Das Dorf kommt unter dem Namen Ca» 
del» oder CapellStoͤckheim Häufig in Urkunden vor, 
und foll in die Kirche zu Lechede Dei Wolfenbüttel 
eingepfartt gewefen fein. 


* 


7) Das auf der Hätfte zwiſchen den Erädten Braun; 
fchweig und Wolfenbuͤttel an der Chauſſee belegene 
große Weghaus, mit ı Feuerſtelle und 13 Einwohnern, 
iſt zu kl. Stoͤkheim eingepfarrt. 


x. 


8) Das Eleine Weghaus am Lechlummer Holze, mit 
ı Geuerfietfe und 9 Einwohner, ift nach Mafcherode 
eingepfarst. In der Nähe deſſelben Ing ehemald 
ein längft eingegangener Fafanenhof. 

9) Melverode, ein Kirchdorf und Filial von Stoͤck- 
heim, 3 Stunden von Braunfchweig und 15 Stuns 

de von Wolfenbüttel an der Braunſchw. Heerftraße, 
har ı Kirche, 1 Schule, die der Prediger and die 


x 
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"Gemeinde befeken, 2 Aderhöfe, 4 Halbſpaͤnnerhoͤ⸗ 


fe, 5 Kothöfe,ı Brinkfigeritelfe, 13 Feuerſtellen und 
79 Einwohner, die den Herrendienft nach Steten 
Burg leiſten. Dad Dorf ift fchlecht gebauet, die 
Kirche unanſehnlich, und die. Höfe größfentheild 
mit Stroh gedeckt. An der Heerſtraße fteht ein 
kleines Haus, wo ein Penfiprär für die Wolfenbuͤt⸗ 
telſche Armenkaſſe von den Reiſenden Almoſen ein⸗ 


ſammlet. Das Dorf If einer der aͤlteſten Derter 
“in der ganzen Gegend, war früher als die. Billa 


Brunswik da, und koͤmmt häufig in der Geſchichte 
der. Brunonen vor. Hohenwart und Meldverode 
waren Patrimonialgüter derſelben, und wahrſchein⸗ 
lich hat man das zweifelhafte Hohenwart auf dem 
Platze vor dem Dorfe, der noch jetzt dieſen Namen 


fuͤhrt, zu ſuchen. 


10) Rautheim, in aͤltern Zelten Rothem, ein Pfarr 


dorf, 13 Stunden von Wolfenbüttel an der Weſt⸗ 
feite der Wabe, mit ı Kirche, ı Pfarte, ı Pfarr⸗ 


witwenhauſe, 1 Opferei, ı Aderhofe, 14 Halb 


‚fHännerhöfen, go Kothöfen; 1 Sprügenhaufe, 53 


Feueritellen und 259 Einwohnern. Die Pfarre ver, 


gibt der Landeöherr; den Dpfereidienit das Konſiſto⸗ 
rium. Die von der Wabe getriebene Privatmahl⸗ 


muͤhle mit 2 Gaͤngen liegt einige 100 Schritte vom 
Dorfe entfernt. Sie gehoͤrt den Vatriciern von 
Rethem. Im Dorfe befindet ſich auch eine vom 


Pferde getriebene Oehlmuͤhle. Auf der vortreffli⸗ 


chen Feldmark zieht man vorzüglich gute Erbfen, 
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Waizen, Rocken und Gerften, und in den Holztevies 
ten beſitzt die Gemeinde einen eigenen Steinbruch,’ 
deffen Steine aber wegen ihrer kalk⸗ und feifenar» 
‚tigen Subftang ſich leicht auflöfen und wenig 
taugen. URN. 


— 





c. Das Amt Achim. 


Das Amt Achim grenzt gegen N. an die Gerichte Aſſeburg, 
Bornum, und das Amt Winnigitedt, gegen O. und ©. 
an das Halberftädtfche Amt Hornburg, und gegen W. 
an die Hildesheimfchen Aumter Schladen und kiebendurg. ' 
Es liege unter allen Aemtern diefes Bezirks am füdfich» 
ſten, und ftöße an den großen Bruch, welcher die Grenz 
fcheide zwifchen dem Halberftädtfshen und Wolfenbuͤttel⸗ 
ſchen macht, im S. W. des Dorfs Achim feinen Anfang 
nimt, und fih an die. Feldmatken von Börfum, Achim, 
Seinftedt und Hedeper lehnt. Außer dem durch denfels 
ben von H. Heinrich - dem Güngern 1540 gezogenen 
Schiffögraben, ‚der bei dem Tempelhofe mit der Ilſe zu⸗ 
ſammenlaͤuft, ſind noch mehrere geringere Graͤben nach 
und nach durch denſelben geleitet, und dadurch eine voͤl⸗ 
lige Austrocknung bewirkt. An die Stelle eines unnuͤtzen 
Moraſts treten jetzt die brauchbarſten Aenger und Wieſen, 
die ein Weiderevier von 5300 Morgen ausmachen. Die 
6,Geldmarfen des Amts halten an Acer 10495 Morgen 
98 Ruthen, an Wiefen 910 Morgen 3 Ruthen, an Xen: 
gern-ohne die Bruchweide 3767 Morgen 99 Ruthen, und 


2 
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an Holzung auf dem Fallſteine, Die Jedoch unter Halber⸗ 
frädefcher Hoheit liegt, 328 Waldmorgen. 


Das: Amt Achim ift erft in der Mitte des 1sten 
Jahrhunderts errichtet. Fünf Dörfer deffelden: Kalme, 
Hedeper, Geinftede, Börftm und Timmern, gehörten eher 
mals zu der Gogreffihaft Biwende, einer Inſpektion des 
Kefidenzamtd. Das Dorf Achim aber war ein für fich 
beſtehender Kitterfig der Familie von Steinberg, der 
1750 an den Landesheren Eam, und die Belegenheit zur 
Trennung jener s Dörfer von dem Reſidenzamte und zu 
deren Vereinigung mit den Dorfe Achim gab, woraus 
1751 ein eigenes Amt gebildet wurde, welches feinen 
Sitz und feine Kegiftrarur auf dem Schloſſe zu Achim 
nahm. Daſſelbe erhielt Anfangs nur die bloße Civil 
gerichtöbarkeit, und 1758 die Hoheit» und Grenzſachen, 
jedoch nicht die peinlichen Gerichte, die nach wie vor bei 
dem Reſidenzamte geblieben find. Die Domänen ma 
a den pachthaushalt zu Achim aus. FIRE NG 


Sn dem Umfange deffelben * 6 Doͤrfer, in 
welchen 1793 eine Kammerpachtung, 6 Kirchen, 4 Pfar⸗ 
ren, 4 Witwenhaͤuſer, 6 Schulen, 27 Ackerhoͤfe, 27 
Halbſpaͤnnerhoͤfe, 116 Kothoͤfe, i 5 Brinkfigerftellen, x 
Waſſer⸗ 2 Windmühlen, 225 Feuerſtellen und 1480 
Menfchen, 1798 aber ‘231 Senerfiellen und 755 3. Eins 
wohner gezählt wurden. 


1) Achim, ein Penboi an der Halberſtaͤdtſchen 
Grenze, und etwa 3 Stunden von Wolfenbuͤttel. 
; & 
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Es iſt der Sitz des Fuͤrſtl. Pacht⸗ und Zuſtizamts, 
and beſteht, außer den oͤkonomiſchen Gebaͤuden des 
Amts, aus ı Kirche, ı Pfarre, ı Pfarrwitwenhauſe, 
1Opferei, 4 Acerhoͤfen, 4 Halbſpaͤnnerhoͤfen, 15 
Kothoͤfen, 2 Brinkſitzerſtellen, 44 Feuerſtellen, wor⸗ 
unter L Schmiede und ı Erbenzinskrug iſt, und 250 

Einsoohnern. Mit der Pfarre, die von dem Landes⸗ 

herrn beſetzt wird, iſt Kalme affiliirt; den ‚Opferels 
dienſt vergibt das Konſiſtorium. Zu dem Haus— 

halte gehören. 384 Morgen Länderei, wovon 56 

‚Morgen sehnrfreied und 246 Morgen zehutpflichtis 

ges Land auf der Achimmer, 84 Morgen schnts 

pflichtiges Land aber auf der Horendurger Feidmark 

biegen; 62 Morgen 41 Kuthen Wiefenz gs Morgen - 
214 Ruthen Gärten; der Sehnten von. Sotimer 
. and Börfum, und die Hälfte, des Seinſtedter und 
kl. Denkter Zehntens zufammen von 281452 Mor: 
gen. Auf dem Galgenderge, unter dem das Dorf 
ſich ausbreitet, ſteht eine Erbenzinswindmühle. 
Ehemals war Achim ein Ritterſitz der uralten von 
Steinbergſchen Familie, welche davon Sitz und 
Stimme auf dem Landtage hatte, und desfalls mit 
2 rthl. 24 ggr. 22 pf. in der Rittermatrikel alifger 
führt war. Die Familie von Damm hatte in den 
früheften Zeiten diefen Kitterfig von H. Heinrich 
dem Löwen zur Entfehädigung für die verlornen 

Hollfteinfchen Güter erhalten. Dieſe Patricier tra— 
- sen denfelben ihrer Vaterſtadt Braunſchweig ad, 
und. von diefer wurde er 1418 an die von Burgdorf 
verkauft. Bon den Burgdorfs fiel er an die 
1. Dd 
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Steinberge; feit der Mitte des ı sten Jahrhunderts 

aber gehöre Achim dem Landesherrn, welcher da 

von Sitz und Stimme anf der vitterfchaftlichen 

Bank behalten, aber ed mic feinen Domänen 

vereinigt, und zu einem eigenen: Amte erho⸗ 
ben hat. 


2) Kalme, ein kleines Kirchdorf und Tochter von 

Achin, etwa 34 Stunde davon entfernt, mit 1 
Kirche, 1 Schule, die das Konfiftorium vergibt, 2 
Aderhöfen, 1 Haldfpännerhof, 3 Kochöfen, ı Brink 
figerftelle, 9 Seuerftellen und 70 Einwohnern: 


3) Börfum, ein Pfarrdorf, 3 Stunden von Bolfen 
buͤttel und nahe an dem weitläuftigen Steinfeld, 
mit 1 Kirche, ı Pfarre, 1 Pfarrwitwenhaufe, 1 
Dpferet, s Ackerhoͤfen, 7 Halbſpaͤnnerhoͤfen, 21 
Korhöfen, 10 Brinkfigerftellen, 5 ı Feuerftellen; wor 
unter die Mahlmuͤhle ift, und 374 Einwohner: Die 
Pfarre, deren Filial dad Gerichtödorf Bornum 
ift, defekt das Hildesheimſche Kloſter Woͤltingero⸗ 
dei den Dpfereidienft der Prediger, Vor Zeiten 

gadb es ein edled Gefchlecht von Boͤrſum. Die 

Oker fließt in einer Entfernung von einigen 1000 
Schritten bet dem Dorfe vorbei, und nimt anf fel 
ner Feldmark die Ilſe auf; nachdem die beiden 
Arme diefes von Horenburg her ſtroͤmenden Fluffed, 
die alte und neue Ilſe, fich vereinigt, eine eingaͤn⸗ 
gige, dem Kloſter Wöltingerode zugehörige, Aber in 
die Börfummer Gemeinde eingepfarrte Mahlmuͤhle 
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gettieben, und den dutch das Dorf flleſſenden Ha⸗ 
ſenbeek aufgenommen hat. Ueber die Oker fuͤhrt 
eine ſteinerne Brüste; und bewirkt bie Paninbung 
‚mit dem — 


4) FREE Br Pfaerdotf an dem großen Bruche, 
* 4 Stunden von Wolfenbüttel, mie x Kische, x Pfar⸗ 
se; i Pfarrwitwenhaufe, 1 Opferei, 3 Ackerhoͤfen, 

6 Halbfpännerhöfen, 45 Kothoͤfen, 64 Feuerſtellen 
und 457 Einwohnern. Die Pfarre relevirt vom 
Dömprodite zu Halberſtadt, „der Opfereldienft vom 
Prediger. In ältern Seiten hat dafelbft ein Klo⸗ 
ſter geftanden, deffen Trümmer noch zu fehen find, 
Wann dies zu Grunde gegangen, oder zu welcher 
. Kegel es ſich bekannt, davon findet ſich keine Nach⸗ 
richt. Die Feldmark ‚gehört zu den beſten des 
Amts. Beſonders aber hat die Gemeinde ein vor⸗ 
— zuͤgliches Weiderevier auf. dem großen Bruche. 
Rabe beim Dorſe finder ſich ein Steinbruch. 


5) Seinſtedt, ein Pfarzdorf, ebenfalls am, dem gedach⸗ 
„ten großen Bruche, 5 Stunden von Woilfenbuͤttel, 
mie a Kirche, 1 Pfarre, 1 Pfarrwitwenhauſe, 1 
‚Dpferei; 2 Adterhöfen; 9 Halbfpännerkäfen, 28 
‚Kothöfen; 2 Brinkfigerfiellen, 43 Feuerſtellen und 
286 Einwohnern. Die Pfarre ‚vergibt. die Ger 
meinde, den Dpfereidienit der Prediger: Auf 
dei Feldmark werden gute Mauerfieine ge 


Brecheii;. = 
| Bd: 
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6) Timmoern/ ‚ein Kirchdorf und Tochter von Gem» 

menſtedt, 3 Stunden von Wolfenbüttel; ‚flegt an 

dem -Gallenberge-, worauf eine hölzerne Windmühle 

ſteht, und enthält mie x Kirche und ı Schule, die 

der Prediger und die Gemeinde beſetzen, 6 Aderı 

‚hf Kothöfe, "20 Feuerſtellen und Tıs Ein 
wohner. a EEE ze 


r 
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Das nd’ Wfnnigredtgrengtgegen N. an die'Schep 
penſtedter Feldmark, gegen We an die Gerichte Dahl 
berg und Afebürg, und an das Halberſtaͤtſche Ant 
Horenburg gegen S. an das Awt Heſſen ‚und: gegen 
O. an die Aemter Jeryheim und Voigtsdahlum/ and die 
Gerichte Watzum und Schlieſtedt. Es zieht ſich In el 
nem ſchmalen halben Kreiſe um das Halberſtaͤdtſche Dori 
Roklum, das einen Einſchnitt in das Fuͤrſtenthum macht, 
her. Semmenſtedt liege dieſſelts, die übrigen Dörfer 
des Amts jenfeits der Roklummer Feldmark. "Im ©. 
fiößt ed an den großen Grensbruch zwiſchen den belden 
Zürftenthümern. Seine Feldmarken Halten an: Adern · 
ande 9920 Morgen 13 Ruthen, und an Wieſen sr Mor 
"gen zı Ruthen. - „m Bu 


Winnigſtedt gehöre mit feinen Dorffchaften zu din 
. alten Patrimonialguͤtern der Welf⸗Eſten, und machte einen 
Theil des Kefidenzamtd Wolfenbüstel and. 1751 wur⸗ 
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den bie Dorffihaften, gr. und kl. Winnigitedt, nebit Sem; 
menſtedt won der Gogreffchaft Bimende, Berklingen 
u Barns dorf aber von dem. Gerichte -Scheppenftedt 
abgeriffen, und daraus ein eignes Juſtizamt gekilder, 
welches feinen. Sitz zu Winnigſtedt nahm, und 1758 auch 
die Hoheits- und Grenzfachen über die ihm - unterworfe⸗ 
nen Dörfer beigelegt erhielt; nur die Kriminafgerichte 
blieben nach wie vor-dem.Refidenzamte. Die Domanial- 
einkuͤnfte und Grundſtuͤcke Gerwalker bar ARME zu 
— 


Das Amt hat in — 5 Dirfern I aunnnerpach· 
tung, 2 Vorwerke, 5 Kirchen, 4 Pfarren, Pfarrwit⸗ 
wenhäufer, 5 Opfereien und Schulen, 21 Ackerhoͤfe, 19 
Halbſpaͤnnerhoͤfe, 105 Kothoͤfe, 14 Brinkſitzerſtellen, 4 
Waſſer⸗ und 1 Windmühle, 202 Feuerſtellen, und — 
— aber 3 Einwohner. 


— Gr. Winnigſtedt, ein Pfarrdorf, s Stunden von 
Wolfenbuͤttel, und einige 100 Schritte von der 
Leipziger Heerſtraße entferne, der Sitz des Juſtiz⸗ 
"and Pachtamts, zu welchem das daſige und Barns⸗ 

dorfer Vorwerk gehoͤren. Es enthaͤlt, außer den 
Amts⸗ und Vorwerksgebaͤuden, ı Slirche , x Pfar⸗ 
20, A Pfarrwitwenhaus, 1 Opferei, 6 Ackerhoͤfe, 4 

NHalbſpaͤnnerhoͤfe, 3x Kothoͤfe, 1 Brinkfikerftelle, 
40 Feuerſtellen und 287 Einwohner. Die Pfarre 
relevirt vom Kloſter Riddagshauſen, die Opferei 

vom Prediger. Oben am Dorfe ſteht das Vor⸗ 

. werk und eine erbenzinspflichtige Waſſermahlmühle 
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mit 1 oberfehfächtigen ‚Gange, die durch einen 


Teich getrieben wird. — . Bu den auf Winnigfted 
„ser Feldmark belegenen Zubehörungen des Amts 
gehören 615 Morgen ıs Ruthen Acker, ss Morgen 


75 Ruthen Wiefen und — und 2 — 


85 — Garten. 


| ») Das Braunſchweigſche Zollhaus, zum Untere 


von dem Halberſtaͤdtſchen ſo genannt, ſteht da, wo 
der Bruch die beiden Fuͤrſtenthuͤmer feheider, iſolitt 


an der. Leipziger Heerftraße r er Yu nach gr. Bin 


nigſtedt eingepfarrt. 


) Kl. Winnlgſtedt ein Marrdorf ; y — weit‘ von 


gr. Winnigſtedt entfernt , und in.der Nähe des 
Bruchſs, mir ı Kirche, ı Pfarre,’ ı Pfarrwitwen⸗ 


hauſe, 1 Opferei, 4 Aderhöfen, 2 Halbſpaͤnner⸗ 


Höfen, 27 Kothöfen, 3 Brinkfigerftellen, 43 Feuer 
fiellen, worunter ı. erbenzinäpflichtige Waſſermahl⸗ 
muͤhle mit 1’ Gange, und im N. W. des Dotfs eine 
der Gemeinde zuſtaͤndige Windmuͤhle ſich befindet, 
und 244 Einwohner. Patron der Pfarre und Opfe⸗ 


rei iſt die Gemeinde, — Beide Winnigſtedte lle⸗ 
gen aͤuberſt niedrig, haben aber’ einen ginträglichen 


Halt, vorzügliche Weiden und wolhabende Bewoh · 
ner. Der von Ihnen gezogene oh Kal) in 


ie dem heſten des Faith, 


* Barnadorf/ ein Fiehtitf an der Heinen Re 
4 Srundg im SQ. von —— enthält, 
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‚mit einem Zürftlichen Borwerke, ı Kirche, ı Schule, 


3. Uderhöfe, 2. Halbſpaͤnnerhoͤfe, 11 Kothoͤfe 4 


Brinkſitzerſtellen, 29 Feuerſtellen und 183 Einwohe 


ner. Die Pfarre iſt mater ambulans von Waten⸗ 
ftedt, und wird vom Kloſter Königslurter, der 
Schuldienſt aber von dem Prediger und der Ger 
meinde vergeben. 
Das im Dorfe liegende Kammervorwerk wird 
jegt mie alten Subehörungen, ald 458 Morgen 100 
. Ruthen Asker, 77 ws 12 Ruthen zweihauiger, 
und 16 Morgen 313 Ruthen einhauiger Wieſen, 
5 Morgen 75 Ruthen Garten und 52 Morgen Tei⸗ 
che, mit dem Amte Winnigſtedt zugleich verpachtet. 


Demſelben gehoͤren auch eine Schmiede, ein Fiſcher⸗ 
und ein Schafmeiſterhaus. Bor dem Dorfe nach 


W. zu liegt eine erbenzinöpflichtige Mühle mit eis 
‚ nem nberfihlächtigen Mahlgange, die durch einen 


Eleinen Bach getrieben wird. Auf der Feldmark 
trifft man ein paar geringe Steinbruͤche an. Ehe⸗ 


dem war zu Barnsdorf eine Salzſiederei, die ſchon 


* 


—1438 don H. Heinrich dem Aeltern an Gerecke Pa⸗ 


wel zu Braunſchweig verkauft, 1743 aber von der. 


Kaumer wieder erworben iſt, welche "fie ſeit der 
Zeit, weil die Sole zu geringhaltig,andfiel, einge⸗ 


hen ließ. Die Salzquellen ſind noch vorhanden, 


und haben wahrſcheinlich, durch ihre Vereinigung 
mit der im W. des Dorfs entfpringenden und ohn⸗ 
weit Beierſtedt in den. Bruchgraben. fallenden, Sol 
tau, diefem Bache den Namen gegeben. . Eine 
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halbe. Stunde von Buresdorf auf dem Bisdorfer 


: Anger hat das im zojährigen: Kriege zerftötte Dorf 
Bisdorf gelegen, und zwiſchen dem Dorfe und 


Barnsdorf ftanden vormals die Gebäude ded 1771 


abgebrochenen Meerdorfer Hofes, eines Kloſterhofes, 
der dem Stifte Koͤnigslutter 1605 gehört hat, und 
deſſen 330 Morgen Haltende Länderei an einige 
Einwopuer aus der Gemeinde Warle verpach · 
tet if. 


5) Berklingen, ein Pfarrdorf, kaum ı Stunde von 


Scheppenſtedt, mit 1. Kirche 7. 1. Pfarre, A Pfarr 
witwenhauſe, 1Opfetei, 3 Ackerhoͤfen, 4 Halbſpaͤn⸗ 
nerhoͤfen, 24 Kothöfen, *4 Brinkſitzerſtellen, 43 
Benerftellen und 272 Einwohnern. Die Pfarre vers 
gibe der Landesferr, die Opferei das Konſiſtorium. 


Auf der reichen Feldmark, wovon einige Felder fo 
wenig Brache als Düngung verlangen, en ‚ein 


iu voerrefflcher mean 


- 9 Semmenfert, ein Pfarrdorf am der — Heer 


ſtraße, und über 3 Stunden von Wolfenbuͤttel. Es 


beſteht aus r Kirche, 1: arte, 1 Pfürrwicwenhaus 


fe, 1Opferei, 5 Adeihöfen, 7 Halbſpaͤnnerhoͤfen, 


„22 Kothöfen, 2 Brinkfigerftellen, 47 Feuerſtellen 
und 939 Einwohnern.“ Die Pfarre it Mutter son 


LEine eingängige erbenzinspflichtige Mahlmühle wird _ 
2 chgm denn Fülferbache ; der ſich nachher mit. dem 


Cunmiern, und irelevire von dem Domprobfie zu 


Halberſtadt; der Dpfereidienft aber vom Prediger. 
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gleichfalls daſelbſt entſptingenden tiefen Bache vetei⸗ 
Mg, getrieben. — Vormals wurde jährlich Im Dorfe 
in Beiſeln einek Deputirten vom Goslarſchen Stijr 
te Simon und Zuda, ein Maierding gehalten Der 
Krug gehört zu dem Ritterſitze zu Wendeſſen. — 
Eemmenſtedt iſt uͤbrigens ein alter, der Familie 
Hagen gugehörig, geweſener der ° HAufig in der 
Ä N vorfömme. ” 


— 





Amt Lichtenb erg. 


Das Amt Lichtenberg, nach dem Neſidenzamte das weit⸗ 

laͤuftigſte Amt des Wolfenbüttelſchen Bezirks, grenzt 
gegen- N. und.D. an. dad Reſidenzamt, gegen ©. und 
W. an die Hildesheimſchen Aemter Liebendurg, Wolden⸗ 
berg, ‚Steuerwald, Steinbradund Peina, und umjchließt 
‚zum Theil dad Amt an und ‚Bericht Sal 
dern. — 


Die Fuſe, der einzige Fluß des a der in fet 
"nem Umfange mehrere Bäche, als die Sange, Schaͤlke 
und Floͤthe aufnimt, laͤuft mitten durch daſſelbe hin⸗ 
durch, und theilt es im zwei ungleiche Haͤlften. Die 
kleinere liegt dieſſelts, die größere jenſeits des Fluſſes. 
Zu Jener gehören 6, au dieſen 13 Beldmazken ,.. die zu⸗ 
‚Temimen 27177 Morgen an Acker halten. - 


unter den, Hoͤlzungen des Ames- find: Ste: Fichten 
Berge, der Hardeweg, dad Söhlders und Leſſerholz die 


. 
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betraͤchtlichſten. An dem Hardewege, der 1564 Walde 
morgen 32 Ruthen hält, haben Ober⸗ und Niederfreden, 
Bruchinachterſen, Lewenſtedt, Bwiſtedt, Engelnſtedt, 
Gebhardshagen, das Dorf Saldern und das Gut Sal- 
dern, letzteres mit 12% Theilungen, Ancheil; an dem 
1156 Waldmorgen 19 Ruthen großen Leſſerholze parti+ 
cipiren Leſſe, Oſterlinde, Burgdorf, halb Barwede und 
Amt Lichtenberg, letzteres mit 4 Theilungen; an dem 
731 Baldmorgen 12 Ruthen großen Soͤhlderholze Wolt- 
yoifche, halb Barwecke, Söhlde, Keppener; Wefterlinde 
und Amt Lichtenberg, letzteres abermals mit 4 Theilun⸗ 
gen. Die 907 ®aldmergen 91 Küchen haltenden Lich⸗ 
tenberge find landesherrlich. Die Gemeinde Eramme 
“hat im ‚Oder ein anfehnliched Holzredler. 


Lichtenberg iſt ein uraltes Patrimonialamt des dFuͤrſtl. 
Hauſes. Die aͤlteſten Bewohner dieſer Gegend waren 
die Fuſen, ein kleines Jaͤgervolk, das ſich nachher in den 
Sachſen verlor, und deſſen Wohnſitze den größten Theil 
des Fahlengaus ausmachten. Die Grafen von Aſſel, 
deren vornehmſte Burg bei Burgdorf lag, erwarben in 
dieſem Gau anfehnliche Guͤter. ‚Heinrich der Löwe erbte 
F ſolche nach: Abſterben des letztern Grafen Otto ben Aſ⸗ 

ſel, und ſeit der Zeit macht dad Amt, eine Zubehörung . 
des Zürftenthumd aus. Geinen Namen führt es von 
dem.in Ruinen fiegenden Bergſchloſſe Lichtenberg. Es 
pildet ein eignes Juſtiz⸗ und Domanlalamt, das zwar 
feinen Sit in Lichtenberg Haben follte, aber feit der 
1792: zu Stande gebrachten Bereinigung · des · Gerichts 
Saldern Getichtsſtube, Regiſtratur und Wohnung des 


i 
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Juſtizbeamten anf dem Schloffe Saldern hat, Gelner 
bürgerlichen und peintichen Gerichtspflege find 19 Dürs - 
fer unterworfen, und außerdem ftehen ihm die Dberger 
richte über die adlichen Gerichtödörfer Burgdorf und Dels 
ber zu. Es ift mit einem Yuftisdeamten, Aftuar, 2 
Amtsvoigten, ı Gogrefen und 3 Untervoigten beſetzt. 
Die- Domänen — die ER zu Lich» 
’ in 


Lichtenberg enthielt 1793 in feinen 19 Dörfern ı 
Kammerpachtung mie dem dazu gehörigen Vorwerke Als 
_ tenhagen, 2 Edel, ı Schriftfaffen- und 3 fattelfreie Höfe, 
ıg.Kirchen, 13 Pfarren, 13 Witwenhäufer, 20 Opfereien , 
und Schulen, 54 Aderhöfe, ss Halbfpännerhöfe, 614 
Korhöfe, 239 Brinkfigerftellen, 9 Waffer-, 6 Wind», 15 
Del und ı Grügmühle, 1053 Feuerſtellen, und, ohne 
Hohenaffel, 7751. Einwohner. 1798 zählte man mic, 

dem unter dad Amt gehörigen Theile von Hohenaſſel 
.1097° Senmeten und 8074 Menſchen. J 


Das Amt Bichtenderg, befteht. ang 2 Ösen und ı 
nn. or 


Die Broiſtedter Goe enthaͤlt das Amthaus 
Sühtenberg, das Vorwerk Lichtenhagen und g Dörfer, 
Oberfreden, Niederfreden, Broiſtedt, Engelnſtedt, Hal⸗ 
lendorf, Bruchmachterſen, Bahrum, Cramme und Le⸗ 
wenttedt. E 


1) gLicht enderg, ein — — von Bot 
Sfenbüttel and Evon Braunſchweig, liegt mit den weit ⸗ 
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täufrigen Haudhaltungögebäuden der Kammerpach- 
tung-am der. Örenze ded Dorfs Niederfreden „_ wo⸗ 
hin fie. eingepfarre. ‚find. . Außer dem Amts-⸗ 
wohnhanfe beſteht, es nah aus. Wohnun⸗ 
gen, einem großen, für 12 Familien eingerich- 


‚teten - Händlingöhaufe, und dem. Grfängniffe des 


Amts, welches-ieht zu Geldern feinen. Sitz hat. 
An Länderei befist der Haushalt 1099 Morgen 


. goRuthen, theils auf Ober⸗ und Niederfredenfcher, 


theild auf Bruchmachterſenſcher Feldmark, wovon 
aber die Klein⸗Kotſaſſen zu Ober⸗ und Niederfreden 
105 Morgen 30 Ruth. Euftibiren, 154 Morgen'se 
Auch. Wieſen, 26 Morg. Garten, 4. Morg. Teiche, 
124 Morgen’ go Kuchen Anger, das Vorwerk zu 
Altenhagen mit der dafigen Laͤnderei, den Korn⸗ 
zehnten vor Ober⸗ und Niederfreden von: 756 Mor 


gen 75 Ruthen; und vor Bruchmachterfen von s6o 


Morgen 45 Ruthen, „den Fleiſchzehnten aus dem 
Dorfe Oſterlinde, und einen Viehflapel: von -ı 62 
Stuͤck Hornvieh, 150 Schweinen und 1900 Scha 
fen. Es hat feinen Namen vonder zerſtoͤrten 
Burg, die über dem Amthaufe auf der. Spitze ded 
Burgberged fand. Bon diefer einft fo. ſtarken 
Hefte, die Heinrich der Loͤwe aus dem Nachlaſſe 
der Grafen von Aſſel erbte, die von Kaiſer Friedrich 
dem Korhharte 'rigz eine langwierlge Belagerung 


aushielt, und endlich 1552 vom Grafen Wolradt 


yon Mansfeld zerſtoͤrt iſt, ſieht man noch jest die 


| ‚„‚chrwürdigen Trümmer: in «einer 25. Fub hohen und 


ZJuß dicken Seitenmaper.. Sopſt itt lig, gamz wüſte 


A 


. den Truͤmmetn der alten Burg gegen Mietag, ift 
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In der bevachdarten Waldung werden gute Mauer» 
"und Kalkſteine km ‚ und am Fuße des Sn 
—— —— 


ER R 


2) Ateihagen, ein Meinen oder Materet des Amts, 


mieten ih’ Holze, 3 Stunde vom Anihaufehinter 


nach Dberfreben “eingepfarrt , und enthält, außer 


den Haushaltungsgebaͤuden und der Wohnung des 
Hofmeiters/ ein Hänstingshnus fuͤr Famillen und 
uͤberhaupt 4 Feuerſtellen. Die Menſchenzahl ſteckt 


unter der von Ober⸗ und! Niedetfreden. Zu dieſem 


Vorwerke gehbren 306 Morgen 60 Ruthen Acker, 


ET Mögen: go“ Kuchen Wiefen, 2 Morgen 20 
Ruthen Gärteh und —— Biepieiden im 
Hohe — 


3) 4) Ober: und Niederfreden, zwei unter den Lich» 


tenbergen dicht neben einander ſich ausbreitende 
Dörfer, wovon jenes hart unter dem Burgberge, 


diefe weiter nach der Ebene Hin Lege, und beide 4 


=“ Stunden von Wolfenbuͤttel entfern tſind. Su dem⸗ 


ſelben zaͤhlt man 2 Kirchen, 1 Pfarre, 1 Pfarrwit⸗ 
wenhaus, 2 Opferelen, 3 Ackerhoͤfe, 63 Kothoͤfe, 
26 Brinkſitzerſtellen, ıto Feuerſtellen und über 
900 Einwohner, worunter 4 Krämer, 2 2 Bälker, 1 
Fleiſcher, 7 Schneider, 5 Schufter 2Drechsler, 2 
Rademacher, 3 Tifchler, s feineweber, 2 Schmiede, 


2 Glaſer, 1 Sattler ‚2a Ro6pLmÄNe I Hands 
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arützenmuͤllet, x Bader und 1 Mahler ſich befinden. 
 * Die Zimmerleute, Leineweber-und Schmiede halten 


eigne Gilden. Der übrige Theil der Einwohner 


naͤhrt fich vom Ackerbaue und Flachsſpinnen. Der 


Ort haͤlt jährlich 2 Märkte, den erſtern [14 Tage 
nach Pfingften, und den zweiten den zten Montag 
nad) Micharl: Letzterer iſt ſeit 1648 von dem 
ruinirten Dorfe Nienitedt dahin ‚verlegt. Beide 


Dorfer haben einen gemeinſchaftlichen Prediger, der 


Supetintendent der Lichtenbergſchen Inſpektion ift, 


und die Pfarre zu Lichtenberg, Oſt ⸗ und Weſter⸗ 


linde, Burgdorf, Leſſe, Barwecke, Reppener, Wolt⸗ 
wiſche, Oelsburg und Oelber unter ſich hat. Eis 
gentlich iſt die Kirche don Niederfreden Muttet der 
Oberfredeſchen. Patron derſelben iſt der Landes⸗ 


herr, und das Konſiſtorium BER die Beiden one 


reien. 


9 Broiftedt, ein Pfarrdorf an der gufe, 2 Stunden 


von Lichtenberg und 2 don Wolfenbürtel, enthaͤlt 
i Kirche, 1 Pfarre, 1 Pfarrwitwenhaus, i Opfe⸗ 


tel, ı Ackerhof, 4 Halbfpännerhöfe, 61 Kot: 


höfe, 21 Brinkfigenftellen, 96 Zeuerfteken und 635 
Einwohner. Die Pfarre vergibt der Landeöherr, 
den Öpfereidienft das Konſiſtotium. Dad Def hat 


2 Roßoͤhlmuͤhlen. 


65) Engelnſtedt, ein Pfarrdorf, 2 Stunden von Eiche 
tenberg und 3 Stunden von Wolfenbüttel, an der 
Grenze der Gogtefſchaft Sauingen, mit ı Kirche, 
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x Pfarre, 3 Dpferei, 5 Aderhöfen; 6 Halbſpoͤnner⸗ 


hoͤfen, 17 Kothöfen, 10 Brinkſitzerſtellen, 42 Feuer⸗ 
ſtellen und 348 Einwohnern." Auf der Pfatre, de⸗ 
sen Patron. der. Landesherr, ſo wie der der Opferei 


das Konſiſtorium iſt, haftet eine Superintendentur, 


= 3 der die Pfarren von Engelnſtedt, Bruchmachter⸗ 


246 


D Hallendorf, ein: Kinchdorf und Eombiniee — 


ſen, Broiſtedt, Koͤchingen und Bodenſtedt gehoͤ⸗ 
ren. Die Gemeinde hat ihre Holzung und einen 


eintraͤglichen Steinbruch auf dem Hardewege. Von 


den Einwohnern wird fehr viel Spaͤtflachs gebauet, 


und man findet‘ Haushältungen, woraus Jährlich 


“für Zoo rthlt. an Kaufgarn geſponnen wird, En⸗ 


geimfedt * eine Ka 4 


von Engelnſtedt, 2Stunden von eichtenberg, mit 
1 Kirche, 1 Pfarrwiewenhaufe, 1 Opferei, 3 Acker⸗ 


Höfen, 3 Halbſpaͤnnerhoͤfen, 23 Kothoͤfen, 7 Brink⸗ 
ſitzerſtellen, 41 Feuerſtellen und Zr: Einwohnern. 
Patron der Pfärre ift die Gemeinde, und: des Opferei⸗ 
dienſtes der Prediger. Die Feldmark iſt vortreff⸗ 


lich, und die Einwohner gehoͤren zu den wolhabend⸗ 


ſten des Amts. Sie af itzen zwei — Erchen⸗ 


bölser, 


Lt J 1: 


s Bruchmachterfen ober El. Machtetfen, ein Pfarr⸗ 


dorf an der Fuſe, J Stunde von Lichtenberg, hat 
Kirche, ı Pfarre; xPfartwitwenhaus, 1Opfetei, 
23 Korhöfe; 4 Brinkfigerfiellen, 31 Feuerſtellen 
und 224 Einwohner. Die Pfatre relevirt vom 
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Mloſter Dorſtadt; den Opfereidienſt beſetzt der Pre⸗ 


diger. Die Viehzucht iſt ſehr eintraͤglich. Im 


Dorfe befindet ſich eine Roßoͤhlmuͤhle. 


9) Vbet⸗ und. Niederſukopp, zwei inſtaͤndige Můh⸗ 
ienhoͤfe, aubethalb Bruchmachterſen, aber, dahin 


eingepfarrt. Jede der beiden Mühlen hat 1 Gang. 


0) Bahtum, ein Pfatrdorf, 2 Stunden von Wolfen 
büttel, und 43, Stunde non. Lichtenberg, liegt an 


Die Menfchenzahl ſteckt in ‚der von Bruchmach/⸗ 


terſen. 


der Frankfurter Heerſtraße und, der Fuſe / welche 
ohnweit demſelben hinſtroͤmt, und enthaͤlt 1 adliches 


Sut, 1 ſattelfteien, den Stotren zugehörigen Hoſ, 


1 Kirche, 1 Pfarre, i Pfarrwitwenhaus, 1 Opferen 
1-Aderhof, 27 Kothoͤfe, 5 Brinkfigerftellen, 47 
Feuerſtellen und 320 Einwohner... Auf der Pfarte, 


; die vom Landesherrn, fo wie die Opferei vom Kon 
ſiſtorium, vergeben wird, haftet eine Superinten 


dentur, unter. welcher ‚die Pfarsen zu Bahrum, 
Leinde, kobmachterfen, Lewenſtedt, Gebhardshagen 


„und Saldern ſtehen. Das adliche Gut ‚gehört den 


Heukenrodts, und wird jetzt don Der Familie von 
Brabeck als immittirter Glaͤubigerinn beſeſſen. & 
ſeht mit 12990. 57 pf. in der Rittermatrikel 1 
faͤllt auf den Fall der Apertur an die mitbelehnte 


— von Poſtenſche Familie. Der Storreſche ſattelfreie 


Hof iſt ein’ Erbmaiergut, beſitzt ben beſten At 
des Dorfs in einer Breite, und die Schäferel = 
Zufe 


. ®@ , 
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Fuſe treiße 7 oberfchlächtige "Maptmähle; i im 
> _ Dorfe befindet fih ı Roßolmůhle und auf 
dem Bahtumſchen Haſſel ſteht 1 erbenzinäpflichtige 
—— — In den katholiſchen Zeiten hat 
daſelbſt ein Kloſter geſtanden. Noch jetzt wird be⸗ 

ſtandig ein Domperr zu Hildesheim von dem- Dom; 
"ehpiett zum Dechanten von’ Bahrum ernannt. — 
Bahrum tft der Geburtsort von Johann Joachim 
“Bode ' des befannten und geſchmackrollen Ueber⸗ 
ſetzers der Engliſchen vrgater Stern, „und 

> Fielding. 

m) Cramme, ein Kicchdorf und Tochter bon Bah⸗ 
sum, 3 Stunden von’ ‚Lichtenberg und 2 Stunden 
von Wolfenbüttel, mit 1 Kicche, 1 Schule, bie das 
Konſtſtorium vergibt, z Alterhoͤfen/ 43 ‚Kothöfen, 
wovon 5 undebauet find; 12 Brinffi herſtellen, 65 

— Fenerſtellen und 400 Einwohnern, worunter ein Roß⸗ 
oͤlmüller iſt. Die Gemelnde befitzt in dem dicht 
daran fiogenden ‚Oder eine Holzung don 165445 
Waldmorgen. = Bu Cramme war ehemals ein 
“ änfehnticher Kittetfig, wahrſcheinlich der Stammort 
der uralten gleichnamigen Famille! Die dazu ge⸗ 

hoͤrige Laͤnderei iſt Jetzt unter 3 Burghöfe getheitt, j 

- die fürntlich mit breiten Graben umgeben ſi nd," und 
werfchiedene Freiheicen haben. Ber änfehnlichite 
von denfelßen, der, nach Ansfterden des’ manhlichen 

"Stamms der; von Möring, an die xibbentrops zu 
Braunſchweig gefallen A bat 1772 die Scriteäf 

— — ‚gain, u 


PETE. ap 
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srtet- 


„.22)} Lewenſtedt, vor Alters Leuenſtedt, ein fardorf 
an dem Bache Schaͤlke, 3 Stunden von Wolfen 
— büttel und ı Stunde yon Eichtenderg, mit I Kirche, 
* Pfarre, ı pfarrwitwenhaufe/ ı DOpferei, ı ſattel⸗ 

. freien Kothofe, 6 Aderhöfen,' 3 Halbfpännerhöfen, 

38 Kothoͤfen, 12 Brinkfigerftellen, ‚68 Feuerſtellen 
‚and 561 Einwohnern. Die Pfarre, wird, von den 
Heren von Gadenſtedt, ſo wie der Opfereidienſt von 
dem Prediger, vergeben. Die Fuſe fließt ein par 


rooo Schritt vom Dorfe, und treibt 2 Mühlen: die 


neue Mühle mit 2 ober» und 2 unterfchlächtigen 
Gaͤngen und Saͤgemuͤhle, und eine ‚Eleine‘ Muͤhle 
mie 1. Gange, welche letztere Saldernſches Lehn iſt. 
„Bor dem Dorfe ſteht eine Windmühle, und eine 
„Delmüpfe wird in demfelben von Pferden: getrieben. 
Rohe bei dem. Dorfe hat ehemals das im golaͤhri⸗ 
ur gen Kriege gerftörte kl. Lewenſtedt gelegen, mauon 
. einige Trümmer noch zu ſehen ſind. 


u bb. ‚Die, keſſer Goe enehäkt. die Dörfer Leer 
"Barmweife, Berel, Nidaſſel, Hohenaſſel, Weſterlinde/ 


— ash und Boltwifhr. 


”* 5 Leſſe, vor Alters Gehen, 1 Stunde von Lich⸗ 
tenberg und 4%. Stunde von Wolfenbüttel, dad 
größeite Pfarrdorf im gangen Lande, am ‚Bade 
Gange, mie zadlichen Gute, 1 Kirche, 7 Pfarte/ 
Pfartwitwenhauſe, 1 Opferei und Schaͤferel, 
AAderhdlen, 9 Halbſpaͤnnerhoͤſen, 86.Kothoͤfer 
* Er Bitnkfigerftellen n yn Feueritellen. und 1250 


J 


; 1 - 


„Amt Lichtenberg. 435 


Einwohnern. Patron der Dfarre iſt dad Michaels: 
.. Hofter zu Hildesheim ; Die Dpferel vergibt der Su 
.. perintendent von Eichtenberg, und den Orggniſten⸗ 
dienft der Prediger. Das adliche Gut,, welches 
der von Srammfchen Familie gehört, und aus ei» 
nem. Maierhofe der Kirche zu Nienttedt entſtanden 
iſt, wurde, 1672. von allen gaiten "befreiet und 
ſchriftfaͤſſig gemacht. Es ſteht mit 10 ggt. 11 pf. 
in der, Kietermatrikel. Die Gemeinde beſitzt als 
"gehn die beiden Krüge ‚ die Schäferel Baͤckerei 
und Badſtube ‚auf ihrer und der Nienftedter Geld: 
"mark 3539 Morgen, do Kuchen Acker, 500 Morgen 
Wieſe, 300 Morgen Anger und 500 Waldmorgen 
Holzung. In dem Leſſerhoige befindet ſich ein be⸗ 
traͤchtlicher Steinbruch. Der Bach Cange treibt 
eine Mahlmühle, und vor dem Reife, ſteht eine 
- Windmüpfe. Drei Dehimühlen im. "Borfe werden 
durch Pferde getrieben. " Alles befchäftigt ſich da- 
ſelbſt mit Garnfpinnen, und vielleicht liefert ein 
Dorf im Lande fo dieled Kaufgarn als Leſſe. Die 
Viehzucht iſt gleichfalls anfehnlich, und die zu dem 
eingegangenen Nienftedt. gehoͤrigen Vleſen ſind die 
beiten des Amts. Dieſes nicht unberrachtliche 
Dorf; das einen eigeneg Jahrmarkt "hielt, lag zwi⸗ 
ſchen Barwecke und Leſſe, und iſt im Anfange des 
* i7ten Jahrhunderts voͤllig eingeäfchert h; worauf 
feine Feldmark „au Leſſe, Barwecke und, Reppener 
| deichiagen, und der Markt nach £ihrenberg, verlegt 
Ri: Die nach erfterm Dorfe gesegenen, Einwohner 
> von Wienfiedt Haben daſelhſt noch ihren befondern 
Eee 


7 
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Bauermeifter, und fondern ich in manchen Stücten 
von den übrigen Einwohnern ab. 1659 fand die 
MNirche noch; jetzt ift aber don dem ganzen Dorfe 

— nichts weiter ais ein lſolirtes Hans vorhanden. 


19 Viren, ein Pfarrdorf unter den Soͤhlderbetgen 
und an der. Grenze der Aemter Steinbruͤck und Peis 
ne, 18 Stunde von Lichtenberg. Die-Fufe fhei 
det an 5 Nordſelte des Dorfs, in deffen Naͤhe fie 

vorbeiflleßt, das Hochſtift Hildesheim. von dem 

Braunſchweigſchen. Es zaͤhlt mit 1 Kirche ı 
Pfarre, ı Pfarrwitwenhaus 1 Opferet, 1 Ackerhoſ⸗ 
13 Halbfpännerhöfe, ‚7 Korhöfe, wovon eb 
ner als ſattelfreier Hoͤf von den Herrn von Sal⸗ 
dern zu Lehn ‚geht, 16 Vrinkſitzerſtellen/ 8 
Seuerftellen und 458 Einwopner. Die Pfarre der 
| gibt das Kiofter St. GodHard in Hildesheim, den 
Opfereidienſt das Konſiſtorium. Zu Barwecke und 
Reppener wird haͤhrlich in Beiſein des Amts von 
dem Domkapitel zu Hildes heim und dem jedesmali⸗ 
gen Obedientiar zu Reppener ein Maierding gehal⸗ 
ten,. deſſen Prorebordnung vom 22ſten Janunt 
1770 iR. — — | 
F * Berel, ein Yfarrderf am“ Bache Sange und der 
NHildes heimſchen Grenze, 5 Stunden, von Wolfen 
büttel und 12 ‘von Lichtenberg, fat 1 Kirche, ı 
Pfiarre/ 1 Pfarrwitwenhauß, 1 Opferei, 2 2 Aderhöfe 
6 Halbſpaͤnnerhoͤfe, 33 Korhöfe,, 30 Brinkfigerftel 
> dem" 73: Feuerſtellen und 450 Einwohner." Die 
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Afarre vergibt der Landeäherr, den Dpfereidienft das 
Konſi ſtorium. Die Gemeinde beſi itzt ein eignes 
Holz, den Berelrieh)- der mit den fehönften Eichen _ 


* ———— iſt. Selne Einwohner beſchaͤftigen ſich 


ſtark mit Garnſpinnen. Das ehemalige Dorf kl. 
Berel,wo ‚die Gange entfpringt, - ift. ganz verwü⸗ 
fiet, und erhält, ‚feinen Namen nur in der davon 
benannten uoart- un Pr eine — 2 
Rieht. en — 


·ni 


Bo) Roidafeh, ein. "Sircpdorf und Töchter ı von 1 Burg 


dorf, ‚an der Hildesheimſchen Grenze, . 33 Stunde 
von Wolfenbüttel und 2 Stunden von Lichtenberg, 


mit / n. Kirche, 1 Schule; die das Konſiſtorium vers 
8gibt, 2Ackerhoͤſfen, 17 Kothofen, 6 Brinkſitzerſtel⸗ 


* 26 BEN und 198 Einwohnern. 


» —— ein — nicht weit von Burgdorf, | 


und auf einer Anhöhe, unter der fich der Affelgras 
ben wegzieht. Es ik 5. Stunden kon Molfendüts 


“ «tel, und.»% Stunde van Lichtenberg entfernt, ‚zähle 


außer einer Kapelle und. Schule, die das Konſiſto⸗ 
rium beſetzt, 4 Wderhöfe, 22 Kothöfe, s Brink 
ſitzerſtellen, 33 Feuerftellen, ‚266 Einwohner, und 
ift nach Burgdorf eingepfartt. Die Herren ‚von 
Nuieſtedt beſitzen dafelbft- einen. Hof mit: 4 Hufen 
Landes, und üben, als Eigenthuͤmer von Burgdorf 
die Civilgerichte über acht hieſige Hinterſaſſen aus. 
Die Feldmark wird in das Hohenaſſeler und Hen⸗ 


ſenſeld eingetheilt. Letztres bat ſeinen Namen von 
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hen Henfen , / Landtenten, die aus dem" Hildedheim⸗ 
let en "dahin geiogn, ‚und ſich angebauet ei 


EN Veſterlinde, ein anal? 5 Stunden von ' ol 
‚_ fenbüttel, 1. Stunde im W. von Lichtenberg und an 
einem Im’ Edhider Hotze entfpringenden‘Bhehe, mit | 
. a Kirche, ı Pfarre, F Hfätrhitisenpanfe, rVOpferei, 
4 Üderhöfen, 12 Kothöfen, 8 Brinkfigeritellen, 27 
Seuerftellen und 200 Einwohner. Die Pfarre ver 
gibt der Landeöherr, die Opferei das Konſiſtorium. 
"Außer dem Ptivathotze beſitzt die Gemeinde eine 
Holiung md Stalnbrüch im Soh ider a 
ae : A 
19) Öfterlinde, ein Kirchdorf und Tochter ur Be 
ſterlinde; 3 Stunde von "Lichtenberg und 4 von 
Wolfenbuͤttel, mie T Kirche, ı Schule, BR | 
fen, 16 Kothöfen, g Brinkſitzerſtellen, 1 Windmuͤh⸗ 
der Robßoͤhlmuͤhle, 34 Fetletſtellen und 258 Ein 
wohner. Den Schuldienſt vergibt das Konſiſtorium. 
Die Gemeinde beſi it anfehnliche Holzung im Lofer 
Holze, worin ſich auch ein derſelben 'sugehörigtt 
Stelnbtuch befindet. Ein in dieſem Holze enefprin 
gender Bach fließt burchsg Dorf. Mit dem daſigen 
Kammerzehnten zu 3 iſt ein Ackermann bemaiert 
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20) Keppener, ein’ "Marrdorf an der Site x Stunde 
von Lichtenberg und 4 von Wolfenbüttel, welches 
aus 1 Kirche „r pfatre / 1 Pfarrwitwenhauſe, 
J Ooſeret, Aderhöfen ; 5 Halbſpaͤnnerhoͤfen 20 

— — 17 ————— und 43 — 


> % 
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beſteht, und 320 Einwohner zaͤhlt. Die Pfarre beſetzt 
der Landesherr, den Opfereidienſt das Konſiſtsrium. 
An der Fuſe liege eine betraͤchtliche Erbenzinsmuͤhle, 
die neue Mühle mit 3 uͤberſchlaͤchtigen Mahl / und 1 
Oelgange und 1 Saͤgemühle, ſo wie eine kleine 
. Mühle mit 2 Mahlgaͤngen. Ein dabei befindlicher, 
beinahe jetzt verſchlemmter Teich gehoͤrt der Kam⸗ 
mer. "rDehlmähle: wird im Dorfe von Pferden 
‚ getrieben, und vor’ demſelben ſteht eine erbenzins⸗ 
pflichtige Windmuͤhle. Die: verſchiedenen Benen⸗ 
nungen der Dorfſtraßen und Feldgegenden, Katten⸗ 
hagen, Kattenmeer, Kattenbuſch, ſcheinen auf den 
Urſprung ſeiner See: Yinehäifch, 


at) Woltwifche, ein Plarrdoef an der zuſe 2 Stun 
- den von Lichtenberg und’ 4 £ Stunde von . Wolfen» 
büttel, mit ı Kirche, ı Pfarre, 1 Pfarrwitwenhau⸗ 
fe, ı Dpferei, 4 Halbfpännerhöfen, 61 bebateten 
und 3 nicht bebaueten KTorhöfen, 16 Brinkſitzerſtel⸗ 
len, 90 Feuerſtellen und 606 Einwohnern. Die 
Pfarre befest das Kiofter Lamfpringe, den Opferei⸗ 
dienſt der Prediger. Vor dem Dorfe ſteht eine 

Windmuͤhle, und nahe bei derfelben iſt ein Stein . 
bruch. Eine Dehlmühle im Dorfe wird von Pfer⸗ 
den getrieben. Der Hauptnahtungszweig — 
— iſt das Garnſpinn en 


‚cc. Die Gogrefſchaft Velsburg belteht nur aus 
‚einem einzigen Dorfe; deſſen deldmark PR. von dem 
—————— Amte sen? umgeben iſt. 
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m 43) Oelsburg, ſonſt Ahlesburg und Ohlesburg, ein 
Pfarrdorfe8 :Stunden, von Wolfenbüttel und ;4 St 
‚ur,90n Lichtenberg entfernt, „In «einem, Winkel und im 
x. 1: Hmfange.-ded.Sikvesheimfchen Amts Peine, mit ı 
RNirche, Pfarrers nHpferei, g Aderhöfen, 2 Halb⸗ 
ſpaͤmerhoͤfen, A2 Kothoͤfen, 7 Brinkſitzerſtellen, 29 
ua. Feuerſtellen und, 359 Kinwohnern. Patron der Pfar⸗ 
a ſowol als de Opfereidienſtes find die Herren 
nn, MR Honroth. Es liegt nicht weit von der Fuſe, 
uno. welche eine dem; Heren von Hontoth erbenzinspdich⸗ 
un, Fe Mahlmuͤhle mit 2 Gängen treibt. Im der 
1 Mühe dieſes Fluſfes hatten in Altern Seiten die Bir 
ſchoͤſe von Hildesheim an der Lauenthaler Muͤhle 
die Papenburg, davon die Gräber noch ſichtbar find, 
er u dngaat nnd. beſetzt. Dieſer gegenuüber führten die 
Herzoge am. Fube des Bolsberges die Laueuburg 
safe, Beide, Gremſchißſſer wurden, aber nachher in 
er ‚Sefoige, einer gempinfsaren ER wieder 
ae m; 

* n Au de 
In, Delshurg. wird —— ein O6 9% 
— Dieſes Gericht hat folgenden Urſprung. 
" Delghurg Marin den aͤlteſten Seiten. eine Befitzung 
Ter dapon benannten Edlen, weiche, außerdem Ste» 
vn PEN q. G. ing hatten. Schon datmals wur— 
de, in dieſem Darfe ein altdeutſches Maiergericht, 
„Die Stuhlſate, stulsidium, unter einem Baume 9% 
‚500 Dißt,. 2, Der letzte Edle von; „Delödnrg ftiftere in 
— erllen Zehntel des 11ten Dahrhunderts daſelbſt 
su en Stift für. Auguftinermönshe,: able einen 


. 2 \ 
. & . c ah at an j 
rl URL 1 A 
‚ . 


Weobſt zum Worſtehet ,und ſtattefe es mit; Dem 


„größten Theile feinen daſigen Gütern gitdyy, Selbſt 


de Auſſiht über die Scut ſotat n an Diesel 


— 


ben Hertn, ſeit weſcher Zeit «4, den Nagten Gtuhl⸗ 


‘ce ſate mit. denn des Pnbiidinge vertauſcht ezt aollles, 
aa Guͤter von dem Seifte heſas ale Ralt deſ⸗ 


ſelben gehörten: wor; den Gotichtsſtand des Probſt 


—*2* Kin. Theil der Stiitähgem bekannterich zu 

der Regel des hei Auguſtins, md: hatte einen 
Probſt zum Vorſteher, weicher der: Biſchof von 
Hildesheim beftätißtei,. Arp- andere Theil. band ſich 


ap - Feine gewiſſe Regeln; und hatte. ebenmäßig eis 
‚nen Probſt, uncer deſſen Aufſicht fierftandenens Bei⸗ 
de Proͤbſte, ſowol der geiſchche als meislichezt hiel⸗ 
ten nebſt dem Dechant, welcher zugleich Pfarrer 
des Orts war, das Pröbſtding. Die weltliche 
Probſtei, die beſtaͤndig ein Lehn von den Herzogen 
geweſen war, Fam: vor’ etwa 350. Jahren an Die 
Familie von Honroch als Erblehn;die geiſtliche ! 


die dei der: Stiftsfehde gleichfalls an das Haus 


Braunſchweig fiel, dauerte bis zůr Rẽformation 
fort," wo endlich das Stift aufgehoben und dieſelbe 


den Pfennigmeiſter Serſe verſetzt wurde. Das 


Probſtding, das von H. Heinrich dem Juͤngern aus⸗ 


drücklich beſtaͤtigt war, wurde indeß aufrecht erhal⸗ 


ten, und deſſen Statuten von H. Julius 1570 
ſanktionirt. Als in dieſem Jahre der Pfennigmei⸗ 


ſter Serſe mit landesherrlicher Genehmigung die 


geiſtliche Probſtei an Rudolf von Honroth Adereras 


8Sen hatte, wurden beide -Probfteien vereinigth und 
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107 vbefindenſich⸗ ſeikder Zeit in den Händen des 


NE Sauſes Honroch, welches haͤht lich zweimal, naͤm⸗ 


hit) Mittewochens Post Dom. I. p. Trin. 
nnyr mittewochens post ‚festem Michael:ih der 
wen Kirche Ren halten TA Ale 
3:9 Vlvbſedingsleute aus Oelsburg, gr: Baͤlten/ Hohen - 


Esgelſe 'Adenftede und Foͤhrum muͤfſen dabei er⸗ 
ah fee I Dechant · des Gerichts- iſt der Prediger 
“eg. 1 Die: Protokolle deſſelben fangen von 


Rt 456 an DieStatuten find 1600’ zufeht beftd, 


a en 


SR 


28 tigt ). Im Extraditlonstezeſſe von-i6gs-iDel 


‚burg mit der Probſtel ’dem «Haufe Braunſchweig 
ausdrücklich vorbehalten geblieben. Siehe Extrad. 


a von N — FREE In 


* er ben adlen Herren. zu Heläsurg und. der Helkbunge 
„ Probftei fiehe ‚Heife in, den. Br. Anz. 17470 St. 69. — 
hi ‚Nolten de.iur. consu. circa villicos., Br. 1738. 4 


J an, P· 84. sgg. — Goebel de sing. ‚ quibusdam prae- 


— Lelmet. „2728. 4 — ‚02. — 
». ’ — 
— * 
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: Amt Gebhardehagen. BT 
re: f.. Amt Bespurdögngen: 


GE u- Zu 
' Das: Amt ——— gegen N.imi dem 
Reſidenzamten undeherichte Salderni,' gegen OD: ind W.. 
mit dem Amte Lichtenberg, und: von S. mit dein Hil⸗ 
— — Run) Erz P Bar De: 22 
ve un am — 2.273 
wen iſt⸗ ——* —— 
wi 5 Hauſes, weiches in altern Selten einmal von 
von Tewmpelherrn beſeſſen It, aber nach der Austörtung 
dieſes Ordens deſtandig einen integrieenden Thell des 
Fütſtenthums ausgemacht hat. Der Sig des Juſttzamts, 
welches: um 16 80eriichtet zu ſein ſcheint, indem vor 
dieſer Zeit“ die Dorfer Lobmachterfen, Calbecht, Meerte 
und. Leinde zum Amte Lichtenberg gehoͤrt Haben, iſt zu 
Gebhatdshagen, und die Domanlalgüter werden von 
dem Kammeramte daſelbſt verwaltet. Seine Gerichts⸗ 
barkeit erſtreckt ſich über x Doͤrfer, worin 1793 1. Kam⸗ 
meramt, 5 Kirchen, 3 Pfarren, : 8 pfarrwiewenhauſer, 
-Opfereien und Schulen, ı Schriftfaſſenhof/ 1 Acker⸗ 
hoͤfe, 13 Halbſpaͤnnethoͤfe/ 143. ‚Korhöfe, so Brinkſi itzer⸗ 
fellen, s Woffer- und ı Windmühle, 246 Zeueritellen 
und 1948 "Einwohner fich befanden, 1799 aber 250 _ 
deuerſtellen und. 1 955, ‚Menfchen gesähle wurden. Es 
übt die Döergerichte über ‚Engerode aus. Seine ſaͤmt · 
lichen Zeldmarken halten 6806 Morgen Ader, 


1) Gebhardshagen, ein dſatiderſ in einer angeneh⸗ 
men Gegend in der’ Mitte von dem- Hatdewege, 
Hagen⸗ und Strauchhofze, und an der Mindenſchen 
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r Heerſtraße, etwa „3. Stunden im S. W. von Wolfen- 
büuͤttel, mit dem Suftigamte den Haushaltungs⸗ 
ac gabaͤuden des Pachtamts, x Kirche, 1:9 force,” T 
Mpferei23.Ackerhoͤſen/ 32 Nethoſen ta 8 Brink 
in ſiſzerſtellen, ng Feuerſtellen und soo, Einwohnern. 
+. Mitrder Pfarre. iſt Calbecht und, Engerode affikilct: . 
. Sie wird von dem. Landeähertn einmal, von dem 
ungern von Mraberf aber zweimal beſetzt; den Opfe⸗ 
* ımeibienft vergiht; das Konſiſtorium. Die Fuſe des 
Agrenzt Die Felpmark des Dorfs. Ein Waldbach, 
— oh; aus dem Hardewege Herabfns Hunt, ‚treidt 4 
oberſchlaͤchtige erhenzinspflichtige Mahlmuͤhlen, wo⸗ 
00 von eine· ↄ Mahl ⸗· und 2 Dehlgangr ‚eine, zweite x 
sr Mahl⸗ und Oehlgang/ und ‚bie heiden andern 
Adedena Mahlgang hat. Das Amt war ehemals eine 
na Wohnung - der Tempelherrn. Su dem Haushalte 
An deſſelben gehören 618 Morgen 60 Ruthen zehntfneie 
sen und 134 Morgen sehutpfliheige Landereiz 73 Mor⸗ 
Aussen. Wiefeny ;17 — und 23 Morgen 
uro v Ruthen. Zeichen 2 a: 


j * Calbecht, ein pe und Tochte von Gebhardes, 
Baur hagen, nur & Slunde davon entfernt hat mit ı 
"Kirche 1 —S— 1 Säule, 1 die Pre 
„Diger und ‚Gemeinde beſeten, Kaerhoͤſe, „18 | 
"200, lawohnet. Das Holz nimt die Gemeinde 
. aus dem Strauchholze. 


ss. — ein Kirchdorf und — ‚von en 
. . anaerfen Etunden von Wolfenbüttel und -F,Gtun 
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den vbn Gebhardshagen an der Fuſe, mik einem 
Schriftfaffenhofe, 1 Kirche, 1! Schule,’ die das 
Konfiitorium: beſetzt, 2 Userhöfen, -s.Hnldfpänners 
Höfen, 40 Körhöfen, 1 Brinefiherkelfe, sis Feuers 
ftelfen und $oo Einwohnern. “Der von Muͤnchhau⸗ 
fenfche, vorhin Bielſteinſche, Schriftſaſſenhof⸗ wozu 
211 Morgen 90 Ruthen zehntbare, und 6 Morgen 
zehntfreie Laͤnderei, 3 Gärten, 20 Fuder Wieſewachs, 
bie Schäferei und 5 Hofztheilnngen gehören; beſteht 
aus 23 Adetrhoͤfen, wovon der eine ein Crammeſcher 
Erbenzins⸗ und der andere ein Saldernſcher Lehn⸗ 
hof iſt. Der zu letzterm gehörige halbe Adterhof 
iſt laſttratend Bel Heerte haben die im zo⸗ 
haͤhtigen Kriege zerſtoͤrten Dörfer Klein⸗ und. 
Kerkheerte gelegen, deren Bewohner zum Theil 
nad Heerte, zum Theil nach en eins... 
m... — nd. — 


4) Leinde, eim. — untet dem Oder ‚ su dem 
Watenſtedt als Tochter gehoͤrt. Es liegt an dem 
ſchwarzen Waſſer, etwa 3 Stunden von Wolfenbüt⸗ 
tel, und 2 3 Stunden von Gebhardöfagen, und zähle 

1 Kirche, r Pfarre, ı Pfarrwienenhaus, 1.Opferet, 
3 Aderhöfe,' 4 Hatöfpännerhöfe, ; ar Kothoͤfe 4 

Brinkſitzerſtellen, 38 Feuerſtellen ‚and 289 Einwoh⸗ 

nen, Patron der Pfarre iſt der „Kaudesherr; den 

* Opfereidlenſt vergibt das Könfefteriim. "Bor dem 

Dorfe ſteht eine Windmäiteafpei Fordlienteicge 

vor dem Oder gehören der Dammniersih Auch werben 

daſelbſt Sreine für den Ehaufſeebau genug Das 
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‚ii Dorf Hat ‚eine ſehr — Feldmark und — 
nohnen + j . 


—— des $t. Nachterfen „, ein — 
an der Fuſe und unter dem Strauchholze, etwa 14 
Stunden von Wolfenbüttel, Es hat ı Kirche, 
2 Pfarre, 1 Pfarrwitwenhaus/ 1 Opferei, 5Ackerhoͤfe, 


Halbſpaͤnnerhoͤfe, 32 Kothoͤfe, #Brinkfigerftellen, | 


0... 32. Feneritellen und 366 Einmohner.. „Die Pfarre 
wergibt Die Gemeinde, den Dpfereibienft der Prediger. 
Vor dem Dorfe wird von, dem Mühlen: und Cal 
bechtſchen Wache. eine oberſchlaͤchtige Mahlmuͤhle 
—mit 1 Gange getrieben. Im, dem, benachbarten 
Strauchholze hat die Gemeinde —— Kram 
»4 ae 


* X m t. € h — u 
‚Hitoriphenachihten: Don dem eihyiiie vor Braun 
ſchweis. Br. Anz. 1746. St. 29. 


2 des Amts ei von Sinn Zaa⸗ 
ET 

Urn Das Amt Sic), ‚au nn weuſelccde oter⸗ — 
sgegen O. mit dem Stadtgerichte Braunſchweis / gegen 
SH nieder. Voigtei Beiferde, gegen · W. mit der. Gogref⸗ 
ſchaft Eauingen⸗ der Landvoigtei derag a dem Gerichte 


“ e 
. es . . . 
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Bechelde,; und gegen N. mit der — dem 


Auſſenhoſe des Kreuzkioſters/ dem Steinhofe und dem Ges 
richte Wendegelle.. Die Grenze mit der Stae Braunfchweig 
wird durch die Landiseiwe bezeichnet, wovon. jedoch der am 
der Seerfirabe-von Broizen nad) Limmerlade belegene Theil .o, 
den Einwohnern von Broizen und der bei Oelper den Ein⸗ 
wohnern von Oelper zu Gaͤrten uͤberlaſſen if Die: Sand» 
wehre ‚felbft gehärt- in den Gerichtöbesirt des Eichamts, 
and beſteht aus, 3/ und an ‚einigen Orten aus 4Graben. 
Ihre Grenze iſt nach einer Reſolution vom *2aften- ul. 
1727 an beiden ‚Seiten auf 18 Fuß von der Mitte des " 
üußerfien Grabens feitgefeßt; jedoch, gehört die Delpers 
he: Feldmark jenfeits- derſelben unter dad Amt. F 


Es liegt gerade in der Mitte zwiſchen der Oker 


und Aue· Jene berührt es mir in N.zdieſe ‚bildet im 
W. feine natuͤtliche Grenze. Beide Fluͤſſe verbindet der neue 
Nanalwolchey ſuͤdwaͤrts auf dem Sonnenbergſchen Wie⸗ 
ſenbruche zwiſchen Aloefe und gr. Gleidingen, da, io. die 
Aue von Nortenhof herauf koͤmmt, feinen Anfang nimt, . 
fich zwiſchen gr. Gleidingen, Timmertade, Tiddien und 
Broizen in einer bald mehr, bald. mwenigern Entfernung‘ 
von diefen Dertern wegzieht, und endlich bei Richmond 
mit der Oker vereinigt. Er iſt in der Mitte des ı sten 
Jahrhunderts zum bequemern Transporte: des hei Alve⸗ 
‚fe geſtochenen Torfs iſchen dieſem Dorfe und Braun 
ſchweig ‚angelegt ‚" »" :da:aber der beabfichtigte Zweck aus 
Manget an zuteichendem Waſſer nicht zu errelchen ftand, 
anm Theil wieder: zugeſchlemmt. ; Er-has:indeß- wichtige 
Vortheile für die Urdarmachung der: — —— 
u hervorgebracht. Er BEPHHIISBTER:: 
* 


* 


* 
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waãs Aut Eich, Hteh tg aͤltzrn eiten bas Bürgamt, 
sache eitgn Theil das Liergaues aus, und gehoͤrte zu 


den alten Stammgütern der Brunonen. "Heinrich det 


Großmuͤthige brachte: daſſelbe durch feine Heitath mit Lo⸗ 
Se thars Etbtochter 1127 an fein Hays, und feine Nach⸗ 
folger ueben das — durch ihten Landvolgt zu Dank⸗ 


warderode vdermalten. Seine damalige Gerichtsſtube 


hatte es it dem Bezirke der Burg nd, der Sage nach; 
gar‘ dem vor einigen Jahren abgeriffenen: Burgehurme 
zu Braunſchweig. Warnen es den jekigen Namen, und 
. WwoHeres deufelben erhalten hat," iſt ungewiß. Daß es 
ijhn daher habe, weil man in aͤltern Zeiten die Gerichts: 
‚ näößannter dem vaterlaͤndiſchen Baume, der Eiche, ge 
Halten Hat, fcheint viefeg für ſich zu haben. In Urkun⸗ 
Den aus dem 13ten — koͤmmt es bereits. un 
‘ser der Benennung — vor. Sn der. Folge, als 
die ⸗Stadt Braunſchwelg eingn Stat im State zu bilden 
anfing, 30 gſolche verfchiedene Dörfer deſſelben, als Broi⸗ 
zen, Timmerlade und Lamme, in ihre Landwehre / und er⸗ 
warb den Ueberreſt im Anfange des 16ten Jahrhunderts 
gegen einen, Pfandfhilfing von sooo Goldguiden. Nach 
dem Vergleiche von 1553: verfprach ſie zwar· daſſelbe wie 
der hetauszugeben. Dieß geſchah aber; nicht, und H. 
Julius belehnte ſogar Braunſchweig mit demſelben, von 
welcher Zeit an e⸗ die Stadt bis 1 ihrer voͤlllgen Unter⸗ 
werfung durch die ‚beiden Bürgeringiftersder afpen- Wiek 
und des Hagen ven den Herzoͤgen au. Seht: nehmen: ließ. 
Bei der Einnahme RIO 308 der‘ — es m. 
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Es macht jetzt eim eigentliches Fürftl. Juſtizamt 


aus, deſſen Sit tn der Stade Braunſchweig iſt, und 
das fowol die hohe als niedere Gerichtsbarkelt ih ſich 
vereinigt. Sn -feintin Umfange liegen 11 Dorffehaften, 
worin 1793 zuſammen 10 Kirchen, s Pfarren, 4 Pfarr 
wirwenhätffer, 10 Dpfereien, 1Schriftſaſſen⸗, ı Klofters 
und ı greipof, 29 Aderhöfe, 26 Halbſpaͤnnerhoͤfe, 195 
Kothoͤfe, 132 Brinkfiseritellen, ı Windmifhle, 398 Feuer 
ſtellen und 3170 Einwohner, 1798 aber 432 Feuerſtellen 
und 3188 Einwohner gezählt werden. Ehemals gehörte 
Bechelde, Wendhanfen, Amtleben und Schandelah, 
auch gewiſſermoben die Aſſeburg, fd lange die Stadt 
Btaunfihweig In deren Beſitze fi defand, zu feinem Ge; 
rigtsbeitke, welche Parzelen aber nach und nad) davon⸗ 
gekommen ſind. Im Umfange des Amts liegen zwei 
wire FeHinarken: Glinde und Riſchau. Sein zanzer 
Fachenraum beträgt 26652 Morgen ss Ruthen, wovon 
13054 Morgen 43 Kuchen auf’ die Aecker und 1393 

a ırı 1 Rurhen auf die Wiefen kommen. 
1) Brote ein Kirchdorf und Tochter von Timmer⸗ 
:" fade, 12 Stunde von Braunſchweig an der Lichten⸗ 
—* Heerſtraße und an dem Fuße eines ſich 
weis ausbreitenden Hügeld des Brötzerberges. Ber 
nee Kanal ziehe fich nordwärts über daſſelbe weg. 
Es zaͤhlt, außer ı Kirche und 1 ‚Öpferel, die das 


| Konſiſtdrium befeßt, 9 Ackerhoͤfe, 2 Halbſpaͤnner⸗ 


hoͤfe Nie as Brinkfikerftellen 44 Feuer⸗ 
ſtell?n und 399 Einwohner, und gewinnt auf ſeiner 

Zeldmatk vielen Flachs und Cihorien. Bor dem 
1. Si 


\ 
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Dorfe am neuen Kanale wird ein vorzüglich guter 
Lehm gegraben. - Sein Holz nimt ed aus dem 100 
TE 6o Kuthen —— Kroͤppelholze. 
2) Timmerlade — in aͤltern zeiten Timmertach — ein 
Parsdorf, 1 Stunde im S. W. von Breunſchne 
auf einer allmälig ſich erhebenden Anhöhe. Es 
zaͤhlt, Außer x Kirche, ı Pfarre und 1 Opferel, 
5 Aderhöfe, 5 Halbfpännerhöfe, 11 Kothoͤfe, 
9 REN 34 Feuerſtellen und 278 Ein 
wohner. , Patron der Pfarre ift „der Landesherr, 
und die Opferei vergibt das Konſiſtotium; Gem N 
nenberg und Broizen ſind ihr affililrt. Getreide, 
Flachs, Hopfen und Viehzucht machen die En 
nahrungszweige der Einwohner ans, Ihr Hl 
revier berrägt 225 Waldmorgen 45.Ruthen. 


3) Er. Gleidingen, ı Kirchdorf * Tochter von Den 
- forf, 2 Stunden von Braunfchweig, an der Aue 
unnd dem neuen Kanale, mit ı Kirche, ı Schäferdi 
» 1 Aderhofe, 3 Halbſpaͤnnerhoͤfen, 10 Kochöfen, 8 
Brinkſitzerſtellen, 24 Feuerſtellen und’ 154 Einnoh 
nern. ° Den Schuldienit vergibt dad Konfiftgrium | 
Auf der Feldmark ein vorttefflicher Flachs ge⸗ 
sogen. BE Bee 
4) Sontienberg, cn Kirchdorf und mater — 
‚ta mit Timmerlade, anf, Inge ohen fruchtbaren 
Ebene, 2 Stunden im W. von auſchweig/ wel⸗ 
ches außer der Kirche und Schule die das Konfi 
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forium befekt, 4 Uderhöfe, 4 Halbfpännerhöfe, 2 
Diertelfpännerhöfe, 14. Kothoͤfe, 10 Brinkfigerftel- 
len, ı Freihof, 38 Fenerfielen und, 329 Einwohner 
zaͤhlt. Der Flache» und Hopfenbau it anfehntich, 
und die fchönen Wiefen veritatten eine fiarfe Horn» 
vieh⸗ und Schafzucht. Die Gemeindeholzung hält 
16 5Waldmorgen 24 Ruthen. 


9) Kl. Gleidingen, ein Dorf nahe bei Denftorf, 15 
Stunde von Braunſchweig, ohne Kirche, und Schu⸗ 
le, welche ed mit Denftorf gemeinſchaftlich hat, 
aber mit einem der alten Familie von Walmoden 
„zugehörigen Schriftfaffenhofe, 3 Aderhöfen, 4Halb⸗ 
fpännerhöfen, 1 Kothofe, 2 Brinkjigerftellen, 13 
Feuerſtellen und 110 Einwohnern. Bor dem Dor⸗ 
le ſteht eine Windmuͤhle. 


6) — ein Pfarrdorf, nicht weit von der Aue, 
1 Stunde von Braunſchweig und 3T Stunde von 
an entlegen, mit. 1Kirche, ı Pfarre, ı 
Pfarrwitwenhaufe, ı Dpferei, 4 Adıchöfen, 3 Halb» 
fpännerhöfen, 21 Kothöfen, 20. Brinkjgeritellen, 
52 Feuerftellen und 371 Einwohnern. Auf der 
„Pfarre, deren, Tochter Lamme und ‚die Heiden Gleis 
Dingen find, und die von dem Eandesperen,, fo wie 
die Opferei vom Konſiſtorium beſetzt ‚wird, ruhe 
eine Superintendentur, worunter, Die Bfarre zu 
- Bortfeld, Denttorf, Watenbüttel, Oelper, Tim: 
merlade, Volkenrode und Wetlenſtedt ſtehen. Das 
Dorf hat in aͤltern Zeiten einen katholiſchen Archi— 
802 
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diakon gehabt, der ſich bel der Reformatlon nach 


Hildesheim geflüchtet Harz noch jetzt wird der Zehn⸗ 


ten der Feldmark von Hildesheim aus durch den 
Archidiakon von Denſtorf gezogen. Dieſes Dorf 


hat übrigens eine ziemlich ergiebige Feldmark und 
einen ſtarken Flachs⸗ und Hopfenbau. Das Hol; 


nimt ed aus dem Denſtorfer Holze. Vor demfel -· 


Ben iſt eine große Grandgrube, und im Dummbru- 
che auf der Voigtswieſe wird ein ſehr guter Torf 
geſtochen, der mehr brennbaren a als der — 
roͤder enthaͤlt. >" 


7) Metlenfiedtz — ER ein Afarrdorf, 


12 Etunde ven Braunſchweig, mit 7 ‚Kirche, 1 
Pfarre,‘ ı Pfarrnitwenhanfe, 1 Opſerei, Ackerho N 


2 Hatbfpännerhöfen, 11 Kothoͤſen, 11 Brinkjiger 


ſtellen, 23 Feuerſtellen und 298 Einwohnern. Die 
Pfarre, deren Tochter Becher de iſt, vergibt der: 
Landesherr; "die Opferei das Kreuzkloſter. Der 
dem Kreuzkloſter zırgehörige Kloſterhof iſt ein Acker⸗ 
Hof; wozu eine‘ Schaͤferet und 2 Teiche gehören. 


— er a”. vormals nn — von Medlenftedt. 


‘s Lanmey ein: Kirchdrfz Re Stunde. von Braun 
ſchweig, mit 18Kirche, ı Schäferei, die das Kon⸗ 
ſiſtorlum beſetzt/ 2 Aderhöfen, 3 Halbſpaͤnnerhoͤſen, 


16 Kothoͤfen, 13 Brinkſitzerſtellen, 36 Feuernellen 


und 232Einwohnern. Auf feiner Feldmark werden 


gute —— gen i wer, 


+ > Mn | r 





os 
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9) Bortfeld, ein Marrdorf, 23 Stunde von-Braun 
ſchweig im N. ded Amts, und in einer fruchtbaren. 
Ebene, nicht-weit von der Aue, die ſeine Feldmark 
berührt. Es beſteht aus 1 Kirche, 1 Pfarre, 1 
Pfarrwitwenhauſe, 1 Dpferei, so Kothoͤfen, 37 
Brinkſitzerſtellen, 95 Feuerſtellen und 614 Fin 
wohnern. Die Pfarre relevirt von der Familie 
‚von Cramme', und: die Opferei beſetzt das Konſiſto⸗ 
rium. Im Dorfe beſinden ſich die Amtsgefaͤngniſſe, 
nebſt der Wohnung des Schließvoigts. Die 1759 
‚Morgen 30 Ruthen haltende Feldmark hat > Felder, - 
Winter⸗ und. Sommerfeld; die Brache Fennt man 
niche. Auf derfelden, und nirgends ſo gut, mer» 
den die bekannten Bortfelder Rüben, und auch feit 
einigen ‚Jahren Märkfche Rüben mit Vortheil ge: 
bauet. . Sonit hat das Dorf einen anfehnlichen 
Viehſtand und Holzung in. dem von ihm Denanns 
ten Holze. Seine Einwohner zeichnen fich durch 
die beibehaltene altwendifche Kleidung aus, und bes 
ſitzen unter dem Namen des Spielhauſes ein eige— 
“ned. Hochzeitshaus, worin alle Hochzeiten gehälten 
werden. Ein Theil von ihnen heißt Glindbürger, 
weil fie das Land des nicht weic vom Lamme bele⸗ 
> "genen und im gojährigen Kriege zerſtorten Derfs 
Glinde kultiviren. Dieſes Dorf hatte 118öfe mit 
zı. Hufen Landes und eigene. Holzung auf dem 
Glinder Buſche und Bruche. Öhnerachter feine 
Einwohner völlig der Gemeinde Bortfeld einverleibt 
‚find; fo machen fie doc) in Ruͤckſicht ihrer Beſitzun⸗ 
gen. auf der wuͤſten Feldmark eine befondere Gemein: 
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de aus, deren Zahl ſich nicht immer gleich erhalt, 
weil dad flüchtige Land der Feldmark aus einer 


‚Hand in die andere geht. : : — 


Bortfeld iſt der Stammort der in hieſigen 
Landen ehemals fo ſehr begüterten, jetzt ganz aus— 
geſtorbenen Familie von Bortfeld. In der Nähe 
traf man ehemals einen Gefunddrunnen an. Siehe 
Ernftingd Abh. Braunfhw. 1705. 4. — 


10) Dolkenrode, ein Pfarrdorf, 2 Stunden von 


Braunfchweig, zwiſchen Bortfeld und Watenbüttel, 
in einer weiten und getreidereichen Ebene, mit ı 
Kirche, 1 Pfarre, ı Pfarrwitwenhaufe, 1 Opferei, 
25 Kothöfen, 7 Brinkfigerftellen, 37 Feuerſtellen 
und 230 Einwohnern. Die feit 1720 errichtete 


"Pfarre beſetzt feit der Apertur der Herren von 


MWeferlingen, denen das Dorf als ein landesferrti- 
ches Lehn mit den Untergerichten gehörte, und nad 
deren Ausſterben zuruͤck fiel, der Kandesherr, 


“und die Dpferei das Komfiitorium. Die Feldmarf 


von 690 Morgen iſt nicht im Felder eingecheift. 
Ehemals lag in feiner Nähe das vor vielen Jahren 
zeritörte Riſchau, deſſen Einwohner fich zu Volken⸗ 
rode und Watenbüttel 'niedergelaffen haben. Die 
Länderei beiteht aus 474 Morgen 43 gen, 4 und 


2 macht Sa eine eigene Feldmark ans. 


11) Watenbuͤttel, ein Kirchdorf und Tochter von Oel⸗ 


"per, 17 Stunde von Braunſchweig an der Dfer, 
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woran es gute Wieſen und Weiden hat, mit ı 

Kirche, T Schäferei, die dad Konſiſtorium befekt, 

: . 19. Kothöfen, 9 Brinkfigerftellen, 30 Feuerſtel⸗ 

"Rellen und 205. Einwohnern. Der Eriinder des 

in Niederfachfen gebräuchlichen Spinnrades, Gürs 

ge, iſt aus diefem Dorfe gebürtig. Sein ehema⸗ 
liges Wohnhaus Heißt noch jekt das Spinnrad. 


— 





4. Amt Campen. 


Das Amt Campen . liege im N D. von Braunſchweig. 

Die: Lüneburgfchen Aemter Gifhorn * N. und Fal⸗ 
lersleben im D. umgeben es. beinahe in einem Cirkel. 

Gegen S. grenzt es mit dem Amte Koͤnigslutter und 
Gerichte: Deſtedt, und gegen W. mit dem Gerichte 
Wendhauſen und Kloſtergerichte Riddagshauſen. Es 
bildet eine hin und wieder durch anſehnliche Holzun⸗ 
gen unterbrochene Ebene, die von der Schunter und 
“dem Sandbeeke von Morgen gegen Abend durchſtroͤmt 
’ wird. - Nur ‚gegen den. Elm zu erheben fich übet ‚die 
Dierfläche einige Anhöhen, worunter der Riefeberg 
die betraͤchtlichſte iſt. Im Immern des Amts breiter 
fich ein ungeheurer Anger aus, der. Lehrerwold, eine 
Gemeinheit, auf der man die Rindyich: und Schafheer⸗ 
den des Amtshaushalts und der 17 Gemeinden — 
Lehre, Effehof, Hordorf, Gardeffen, Spankelah, Ab: 

benrode, Glentorf, Boimstorſ/ en Beienrode 
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4 


und Scherpam- in bunter Vermiſchung weiden ſieht. 


Er“ nimt über 18000 Braunſchweigſche Morgen, ein, 


und ſoll in aͤltern Zeiten ganz. mit Eichen bedrckt 2% 


weſeny⸗ durch die Aufbauung von ea ade 


‚von "sr entbloͤßt —— 

Dad Amt — iſt zwar ‚eine altes Pertinenz⸗ 
ſtuͤkf des Herzogthums, aber beteits 1348 von .der 
aͤltern Braunſchweigfchen an die aͤltere Luͤneburgſche 
Linie fuͤr 1250 Mark loͤthigen Silbers verkauft, ‚md 
damals den Domänen des Fürſtenthums Lüneburg ein⸗ 
verleibt. In den Fehden der Herzoͤge, mit der Stade 
Braunſchweig ik es mehrere Male: im. die. Hände: der 
letztren gefallen. Durch den Receß vom. 25ſten Jan. 
1706 wurde 28 mit ſeinen-ſaͤmtlichen Doͤrfern und 
Zubehoͤrungen vom Kurfürſt Gedtg Ludewig zu Hando⸗ 
ver an den. H. Anton ‚Ulrich gegen: deſſen Antheil am 
Hersogthume ‚Lauenburg abgetreten „+ feit. welcher - Zeit 
es eine: Zubehörung des Füritenthumd Wolfenbüttel 
ausmacht. Aus den Zeiten der Lüneburgfchen Herr 
ſchaft hat 88 indetz nach manche Eigenheit behalten, 
die es pon der Berfaffung anderer Aemter unterfcheis 
det. So entrichten z. B. die Unterthanen Fein Pro 
viantgeſd, ſondern ſtatt deffen. eine monatliche Kontri⸗ 
bution mehr; die Bauermeiſter bekleiden dieſe Würde, 
ſo lange fie Reihemitglieder ſind; die adlichen Güter 
richten — der Celliſchen Verfaſſung, a, ſe w. *). 


F 1.747 ufephr: nr a . 
ra 
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* — macht jetzt ein eigenes, mit Ober⸗ und 


Unte ten verſehenes Juſtizamt aus, deffen Do⸗ 


manialnucke an den Haushalt zw. Campen verpaditee 


‚Sind. Es uͤbt die Obergerichte uber Scheppau and; 


% .* 
’ 
\ 


sand, beffeht aus 3 Gogreffchaften, wozu das Amthaus 
Eampen und 14 Dorffchaften gehören. 1793 zählte 
man in feinen Umfange ı7 Kirchen, ‘6. Pfarreien — 


Slechtorf, Kordorf; Wolkmarode, Lehre, Gardeffen und 


Abbenrode, Die mit den Paſtoraten zu Brunsrode, 
Beientode, Glentorf und Scheppau unter der In⸗ 
ſpẽktion von Campen ftehen, 6 Wirwenhäufer, ‘13. Opfe 
seien und Schulen, ı Kammerpachtung und Vorwerk, 
. 1 Sattelhof, 96 Ackerhoͤfe, 21 Haldfpännerhöfe, 180 
Nothoͤfe, 32: Brinkjigerfiellen, 3 Waſſermahl⸗, 3 Oehl⸗ 
und 1’ Windinühle, x: Ziegelei, 394 Feuerſtellen und 
2815, -1798 aber in: got. Feuerſtelle 2862 Menſchen. 
Die ſaͤmtlichen Feldmarken halten an:Aderlande 12498 
Morten 24 Ruten; unde an Bien 3930° Pe — 
ar Aeeen * 
a Die: — eaſchet⸗ im ®. de —2 
mie 6 ER * unter 1 — Amtsvoigte. 
{ PETER 5 170 
"23 — „ein ———— v ‚Stände won 
Braunfchweig und 3: Stunde von Campe; 
Sandbeeke, in. einer angenehmen: Gegend ;imiccht 
Kirche, va Pfarre, 1. Pfarrwitwenhauſe71 ‚Opfer 
rei und ı Sprügenhaufe, 4 Aderhöfen, 5 Siot: 
höfen, 13 Fenerftellen und_86 Einwohnern. Die 


Pfarre, zu deren - Diöcefe Eiiehnf,..Dikbeöderf,, 


- 


f 
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Schapen und Weddel gehören N gm "San 
desherrn, die Dpferei vom Seonfiirerfi »Sefet. 
Die "Feldmarf des Dorfs iſt frei vom Sehnten, 
aber, das Beekfeld ausgenommen, im Ganzen, 
“=. fandige und ſchlecht. Auf dem: Burgwalle pn, 
ehemals eine‘ der "Familie von Volkmarode Auge 
hörige Burg geftanden, "deren Dafein ſchon fit 
mehrern Jahrhunderten verſchwundem iſt. 


3) Dibbesdorf, ein Dorf, 2F Stunde von. Sampen 
am Sanddeefe, der ſich in der Nähe des Darf 
mit der Schunter vereinigt. Es iſt nach Volk— 
marode eingepfarrt, und zählt 1 Schule, die dad 
Sonfiftorium beſetzt, 5Ackerhoͤfe, 10 Kothoͤfe, ı 
Brinkſitzerſtelle, 2 Hirtenhaͤuſer, 18 Feuerſtellen 
und 139 Einwohner. Auch feine Feldmarf ent 
richtet Feinen Zehnten: Nah den Wohnungen 
der Keihemitglieder wird es in das: Afef- und 
Korfaffendorf eingerheilt. Die Ackerleute befiken 
eigenthumlich eine anfehnliche, Holzung, und ſind 
nach Riddagshauſen dienſt- und zinspflichtig. 


8) Eſſehof, IE Stunde von Campen entferntes, 
nach Volkmarode eingepfarrtes, mitten im Gehil 
ze fiegended, Dorf, mit ı Schfiferei, die dad 
Konfiitorium vergibt, 3 Adferhöfen, 2 Halbfpänner || 
Höfen, 4 Brinkſitzerſtellen, 2 Hirteihäufern, 12 | 
Zeuerftellen und gs Einwohnern. Die Kammer | 
bbeſigt daſelbſt eihe zu 300 Köpfen angeſchlagene 
Schaͤferei. Ein Halbſpaͤnnerhof mit zo Morgen | 
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49 Kuchen Hofraum und Garten, 45 Morgen 
16 Ruthen Acer und 15 Morgen. 96 Kuchen 
Wieſen gehöre der Befenfchen Familie 

sr » u ri 


4) Schapen, ein ‚24 Stunde von Campen entfern 
tes, -zu dem Volkmaroͤder Kirchfprengel gehöriges 
Dorf ohne Kirche und Schule, mit s Aderhöfen, 5 
Kothofen, ı Brinkſitzerſtelle, 13 Feuerftelen und 
103 Einwohnern. Die Schäferei gehört zu einem 
Ackerhoſe. Eine am Ende des Dorf ftehende 
uralte Eiche hat einen Umfang von 17 Elfen. 


5) Weddel, ein Kirchdorf und Tochter yon Volkma— 
sode, 2 Stunde von Campen, mit ı Kirche, ı 
Dpferei, die das Konſiſtorium vergibt, 9 Ackerhoͤ⸗ 
fen, 3 Haldfpännerhefen, 19 Kothöfen, 4 Brink: 
ſitzerſtellen, 59 Feuerſtellen und 273 Einwohnern. 
Die Familie von Veltheim zu Deſtedt befigt da» 
felbit einen angefauften Sattelhof, der vollig 
lafttragend, und wobei, außer 128 Morgen Kän- 
derei und 149 Morgen 13 Ruthen Wiefen, ı Fir 
fiherhgfs mit 2 Keichen und ı Feuerfprüsenhaufe, 
befindfich find. Das Fiſcher- oder Teichwaͤrter⸗ 
haus it als Pertinenz des adlichen Gerichts Des 
ſtedt von der Amtsgerichtsbarkelt eximirt. Die 
Schäfgrei gehört zu einem Kothofe. Kine ein 
gängige Mahlmühle wird von einer in der Nähe 
des Dorfs enrfpringenden Quelle getrieben. 


’ 


6) Hordorf am Sandbeeke, ein Pfartdörf, 13 Stun⸗ 
den / von Campen, mit 1 Kirche, 1 Pfarre, ı Pfarr 
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witwenhauſe, 1 Dpferei, 4 Ackerhoͤſen, 4 Halb— 
fpännerhöfen, 9 Kothoͤfen, 1 Brinkſitzerſtelle, 22 
Feuerſtellen und 162 Einwohnern. Die Pfarre 
—relevirt von der Familie von Veltheim. Die 
Opferel beſetzt der Prediger. Die Kirche hat. 
nach einer vorhandenen Urkunde vom 12ten Jan. 
- 1299: ein Bruno von. Btunsrode gebauet und 
dotcirt;es fiheint auch in Altern Zeiten im Dorfe 
ein adlicher Maierhof geftanden zu haben, deſſen 
Länderei unter) die Aderleute und Halbfpänner 
des Dorfs vertheilt iſt. Dieſe entricdjten noch 
den Sack⸗ und Fleiſchzehnten an die von Stopler 
zu Bildetlah, dagegen die Kotleute von ihrer, 
außer: der Feldmarf auf dem Lehrerwolde liegen⸗ 
den Länderei nach Campen zehnten. 


b. Die Gogreffchaft Lehre Hat, eitten eigenen 
Gogrefen, umd außer dem Haufe Campen 3eDoͤrfer. 


7) Lehte, das groͤßte Pfarrdorf des Amts an der 
Schunter, ı Stunde von Campen, mit ı Kirche, 

ı Pfarre, 1 Pfarrwitwenhauſe, 1 Opferei, Er Ab 
kerhoͤſen, 6 Burgemaiern, 4 Halbſpaͤnnerhoͤſen, 35 
Kothoͤfen, 6 Brinkſitzerſtellen, 1 herrſchaftlichen 
Zoll⸗ und Gemeinde⸗Sprützenhauſe, 3 Kruͤgen, 

r Back- und 2 Hirtenhäufern, 72 Feuerſtellen und 
482 Einwohnern ‚ worunter mehrere Profeſſioni⸗ 
ſten, als 8 Leineweber, 3 Dehifchläger, 2. Tifchler, 
Sim mermann, 1 Maurer, ı. Schufter, 3 Schneir 
„der, 1. Bötticher, 1 Shmit, 2 Rademacher, I 
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Baͤcker, 1 Muͤller, 1 Chirurgus und ı Bleicher 
ſich befinden. Die Pfarre relevirt vom Landes⸗ 
herrn, die Opferei vom Konſiſtorlum. Von den 
Ackerhoͤfen iſt im Zolaͤhrigen Kriege ein verwü— 
fieter Maierhof der Pfarre beigelege, aber feit 
1681 den gewöhnlichen Laſten, auſſer dem Natu— 
ralherrendienite, den Reihelaſten und der Einguars 
tirung unterwerfen worden. Die von der Schuns 
ter getriebene zweigängige Mahtmühle, wobei ein 
Kothoef it, geht von: den Pawels ven Rammin⸗ 
gen- zu Lehn. Die große Garndfeiche iſt auf El— 
berfelder Art eingerichtet. Von den 3 ‚Schäfereien 
befißt eine. die Sammer, und: hat feldye dem 
Zölfner eingegeben, und 2 gehören ‚der Gemeinde, 
die auch anſehnliche Helzungen und die Hude— 
gerechtigkeit ſͤber den ganzen Lehrerwold hat. 
Viehzucht iſt daher der Hauptnahrungszweig der 
Einwohner. Auf der Feldmark liegen drei be— 
trächtliche, zum Amte Sampen gehörige Teiche. 


Das zehntfreie Land auf vr, ‚Flut it 
‚größtentheitd ein  KEigenthum „Korfafen, 
die ſich nach der Serftörung . von — dahin 
gewandt, und die vordere Reihe des Doris, die 
Krugreihe, angebauet haben. Ihre ältere ein; 
derei ift von denfeiden gegen , die gegenwaͤrtige, 
auf dem Lehrerwolde liegende, \ eingetgufcht, und 
daher zehntfrei geworden. | 


8) Gampen , ' das * ſtehende und nach glechtorf 
eingepfarrte Amthaus. Es liegt etwa 100 Schrit 
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te von jenem Dorfe entfernt, 4 Stunden von 

ssunfchweig, und beſteht aus den Haushalte 
gebauden des Poliamts und dem Vorwerke, zu⸗ 
ſammen and 6 Feuerſtellen mit so. Einwohnern. 
Das viereckige mafjive und von einem Arme der 


Schunter, dem wilden Waſſer, umgebene Haupts 


gebäude tar ehemals der Wohnſitz der Herren 
von Campe. Test ſteht nur noch die nordweftli- 
fie Hälfte jenes Vierecks, wovon die eine Geite 
zum Wohnhaufe des Pachtbeamten eingerichtet iſt, 


und von dem. wilden Waffer befpult wird. Nahe | 


dabei Hege das Vorwerk. Fu, dem Amtshaus— 
halte gehören überhaupt an Laͤnderei 679 Morgen 
42 Kuthen, an, zweihauigen Wiefen. 116 Morgen 


84 Ruthen, und an einhatigen 171 Morgen 103 


Kuthen, 167 Morgen Teiche, 94 Morgen Gar 


ten, der Zehnten von 4025 Morgen go Kuthen 


auf den Feldmarken von Lehre, Effchof, Wenden, 
Flechtorf , Gardeffen, Xotenfampe , Hotdorf, 


Scheppau, DBeienrode und Boimstorf, und ein | 
WViehſtapel von. mehr als 209 Stuͤck Rindvieh 
und 2000 Schafen. Die Schweinezuct und | 


Brannteweinsörennerei ift gleichfalls bedeutend. 


Nicht weit vom Amthäufe liegt die, Kattor 
fer Feldmark, die ‚ehemals zu einem: in den Kel 
gionsfriegen verwüfteten Dorfe gehörte, und jetzt 


„die befte Länderei des Haushalts ausmacht. Auf 


derfelben finder man noch Spuren zerſtoͤrtet 
Schanzen, und in einer derfefben, dem Bolmal 


i 
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Ä 


fe, die Ueberbleibſel eines alten, vielleicht des 
nn. ern 


2 zlechtorf, ein Pfarrdorf, dicht bei Campen, wo— 
hin das Amthaus nebſt dem Vorwerke eingepfarrt, 
und womit Beienrode verbunden iſt, mit 1 Sirs 
she, ı Pfarre, ı Pfarrwitwenhaufe, ı Dpferei, 4 
Aderhöfen, 27 Sorhefen, 37 Feuerſtellen und 
300 Einwohnern. ‘Die Pfarre velevire vom fans 
desherrn, Die. Opferei aber vom Konſiſtorium. 

- Die Superintendehrur von Gampen wird fehon 
feit längerer Zeit von einem Prediger zu Braun— 
ffhweig ‚verfehen. Am füdmweitlichen Ende des 
Dorfs treibt die Schunter eine erbenzinöpflichtige 
Mapimühle von 2 Gängen. Die Einwohner. näh 
ven ‘fich hanptfächlich vom Holzverfaufe und de; 
fen Verarbeitung, da fie eine beträchtliche Hol— 
jung befiken, woraus Jährlich mehr als 100 Klaf⸗ 
ter bloß an Brennholtze verkauft werden; die 
Viehzucht ſelbſt bedeutet wenig. -Auf-der dafigen 
Feldmarf werden dauerhafte Mauerfteine ge 
brochen. 


ie Beienrode, ein ——— deſſen Pfarre mit der 
= Slechtorfer verbunden iſt, F Stunde von Campen, 
hat 1. Kirche, 1 Opferei, die das Konſiſtorium 
beſetzt, ı herrſchaftliches Foͤrſterhaus, To Ackerhoͤ⸗ 
fe, 12 Kothoͤfe, 2 Brinkſitzerſtellen, 28 gevergen. 
len und 192 Einwohner. 
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Die Gogreffchaft Gardeffen Hat einen Gogre⸗ 
fen er 5 Dörfer 


* Doinstr ‚ ein: Kirchdorf und Tochter von 

— Glentorf, ıE Stunde von Campen, mit ı Kirche, 
1Odferei, Bit das Konfiftorium beſetzt, 14 Acker⸗ 
hoͤfen, 3 Kochöfen, 3 Brinkfigerfiellen, 24 Feuer 
ftelen und 181 Einwohnern. Die Gemeinde de 
ſitzt eine eigene ER RT « Im 
BAUT J 


12) — vielleicht Rodekampe, ein Kirchdorf 
und Tochter von Scheppau, 15 Stunde von Cam 
pen, mit 1 Kapelle, 1 Schule, die das Konſiſto⸗ 
rium befetzt, 7 Ackerhoͤfen, 8 Kothoͤſen, 1 Brink—⸗ 
figerfielle,/ . 18 Feuerſtellen und 138 Einwohnern. 

Im Dorfe hat ehemals ein hetrſchaͤftlicher Maier 
Hpf geftanden, deffen Laͤnderei in der Folge nad 
der Ermerbung von Sampen zu der Amtspachtung 
dafeibit gefchlagen ift,. Der Hauptnahrungszweig 

— der Einwohner beſteht ih der Viehzucht und dem 
an Aſchen⸗ und Kalkhandel. %. 
EN er Schandelah am Sandbeeke, eine Tochter von 
Gardeſſen, 2 Stunden von Campen, mit ı Kit 
So che, ir Dpferei, die der Prediger und die. Gemein⸗ 
„ de. wergeben, 13 Aderhöfen, 15 Korhöfen, 4 
».- SBrinkfikerfiellen, 3 Hirtenhäufern, 35 Feuerſtellen 
und 230 Einwohnern. Es gehörte in aͤltern Zei⸗ 
— ten eine Zeit lang der. Stadt Braunſchweig, und. 


SE ‚wurde 
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wurde erft im neuern Zeiten zu dem Amte Cams 

. pen gefchlagen. Mehrere Höfe: mürfen noch jetzt 
den dortigen Kalandsbrüdern von ihrer Länderet 
ind Wiefen Kalandsgeld geben.” Die Schäferei 
gehöre der: Kammer..- ‘Auf der Feldmark it in 
neuern Zeiten ein Biegel- und Kalkofen vorgerich- 
Eu und dem zen. Vieweg — 


19 Gardefen, ein Vlatrdorf am Sandbeete, 2 
‚Stunden von Campen, mit ı Kirche, X Pfarre, 
ı Pfarewirwenhaufe; 1 Dpferei, 5 Ackerhoͤfen, 12 
—Nothoͤfen, «2 Brinkjigerftellen, »r Sprügenhaufe, 

1 Schentey 2 Hirtenheuferh, 26 Feuerſtellen und 
273 Einwohnern. > Patron der Pfarre," die Schans 
, delah "um Tochter har; "ft der’ Domprobſt von 
Halberſtadt, und die Opferel befesen der vrediger 
und die Gemeinde: Zwiſchen Abbenrode und 
BGardeſſen ſteht eine - — osechar⸗ 
— % dani 


19) — * Pfarrdorf, 28 Stunde von 
Campen an der Magdeburger Heerſtraße, das 
‘feinen Namen mwahrfcheiniinh von dem Abroden 
Des Holzes erhalten Hat, mir 1 Kirche, 1 Pfarre, 
Pfarrwitwenhauſe, 2Opferel, 2.Ackerhoͤfen, 2 
Halbſpaͤnnerhoͤſen +22 RKothoͤfen, 3 Brinkfisers 
Atellen, 38 Feuerſtellen und 250 Einwohnern. 
vpatron der; Pfatre iſt der. Landesherr, und der 
rn Dpferei das Konſiſtorium. Es Wege etwannur F 
Er Stunde IM Elme ‚entferne. Die Gemeinde des 
2 °. | &g 


1 
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ſitzt auf demſelben 500 Waldmorgen, und. har 
eine eigene. Schaͤferei. | | 
ji: — —— 

en * 


i. amt Nensrie 


Das. Amt Reudrüd Sreitet. ſich im R. von Braun 
fehweig .auf der Grenze, des Fürfienehums Lüneburg 
aus. Dad Dorf. Neubruͤck ſelbſt liege ganz iſolitt, 
beinahe 3 Meilen von den übrigen, zum, Amte gehoͤri⸗ 
gen Drefchaften entferne, und wird. ‚auf drei. Seiten 
vom Lüneburgfchen Amte Gifhorn. umgeben; nur, weſt⸗ 
waͤrts haͤngt ed mit der Voigtei Meerdorf zuſammen 
Suüdlich von Neubruͤck liegen die übrigen ‚Dorffshaften 
Thune, ‚Wenden, Bienrode, Waggen und Bevenrode; 
und. werden von dem Amte Gifhorn im N., von dem 
Gerichte Wendhanfen im .D.,. von dem Kioftergerichte, 
Kiddagähanfen im ©., und dem Stadtgebiete von Braun⸗ 

fhweig und dem Gerichte zu im W. ume 
— 


"Das. Amt. Reubrüc, ein rhen bes Darliogany 
und ‚auf der Grenze, wo in frühern,-Zeicen: wahrſchein⸗ 
fish, die Befigungen der. Billunger und Brunonen zu⸗ 
fammenftießen,, iſt ein. uraltes landesherrliches Pas; 
tximonlalgeticht. Das Hans Neubruͤck, : die Doͤr⸗ 
‘fer Thune und Benden machen eine urfprüngliche. Zu⸗ 
behörung des Fürftenthums Wolfenbüttel. feit deſſen 
Konfolidirung aus. Im .ısten, Dahrhunderte ‚Hatte 
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ed das Los aller im der Nähe von Braunſchwelg bele⸗— 
genen Domänen, daB die Geldbedüriniffe der Fuͤrſtl. 
Kaffe es in den Beſitz dieſer reichen Stadt lieferten. 
Um 1494 mußte es indeß wieder zurütfgegeben wers 
den *), ‚wurde aber an verfchiedene edle Familien vers 
pfändet. Go find die: Marenholse; Konigsmarke, Blan⸗ 
kenburge, Schulenburge und‘ Ratenberge nach einander 
Pfandinhaber von Neubrück gewefen. Inder Miete des 
ten Jahrhunderts ift es wieder herbeigebracht.. Die 
Dörfer Bevenrode, Bienrode und Waggen sind der 
Querummer Paß gehörten aber damals hoch zum Fuͤr⸗ 
ſtenthume Fünedurg. Selbige ſind erſt im Anfange 
des 1sten Jahrhundetts gegen” die Anſpruͤche an 
Lauenburg abgetreten, und zum Gerichte Neubruͤck 
geſchlagen, welches dadurch feine Ausrundung erhalten 
hat, und feltdem mit 6 Dörfern “ein. eigenes, mie 
Bber⸗ und Untergerichten verſehenes Juſtizamt bildet, 

deffen Juſtizverwaitung in neuern Zeiten mit der von 
Campen und — J einen ei abertra · 


gehn.“ 


In feinen 6 Dörfern enthaͤlt es überhaupt 4 
Aibchen / 2 Pfarren, ’ı Witwenhand, 3 Dpfereieh und 
Schulen, 7 Rittergut, 1 Schtifefäffenhof, 22 Aderhöfe, 
6 Halbſpannerhoͤfe, 35 Kothoͤfe, 46 Brinkſihzerſtellen 
und Aubauer, 3 Waſſermuͤhlen, t Ziegelbrennere und 
247 gencchen n / worin 1993 4 auſammen een 


2 a 49 
lebten * DU Fr 
wurde Hi RER GE 44 va 2 4z59 


un Rocht vragm. ‚ia, Ba 3 Br 
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1) Neubräf, ein 3 Stunden von Braunfchweig 
‚ent ernted Dorf an der’ Oker, ohne Kirche und 
” Schule, und ganz in die Kirche des Gifhornſchen 
Dorfs Didderfen eingepfarrt/tju deren Erhaltung 
‚ed nach dem Keceffe vom ı3ten Mai 1670 bei 
tragen muß, und. dafür im derfelben für feine 
Einwohner einen eigenen Stand und Priechen er 


halten Hat. Das Amthaus, "ein unanſehnliches 


hoͤlzernes Gebäude, ſteht amf seiner Halbinſel der 
Oker neben dem Dorfe, das fich an dem Ufer 
‚derfelben: auöbreiter. Die zu dem ehemaligen 


Haushalte gehörige Länderei, Dienfte und Zehn⸗ | 


ten find feit 1796 auf 18 Jahre an die Einwoh 
ner des Dorfs und die‘ Eigenthümer der Geld 
mark verpachtetz das Hand aber bewohnt, jeht 
pachtweife ein Krämer - umd «der Einnehmer des 
tafigen Zolls. Die Einwohner :beftehen aus 6 
Acerbauern, die ſich Vorbürger nennen, und die 
ſen Namen, deſſen Entſtehung ungewiß iſt, ſchon 
in den aͤlteſten Erbregiſtern führen, aus 6 Brink⸗ 
figerftellen und 9 Anbauern. Das Dorf zaͤhlt über 
haupt 25 Feuerſtellen und 134 Einwohner, wor⸗ 
unter einige Handwerker ſich befinden. Ein Telch 
treibt eine, einem Privatmanne zuſtaͤndige Erben 
zinsmahlmuͤhle. Auf der Feldmark haben die im 
30jaͤhrigen Kriege zerſtoͤtten Dörfer Tide und 
Volkmarsdotf gelegen, deren Einwohner fc zu 
Didderſen angebauet haben. 


wi 2) Wenden, ein Pfarrdorf an ‘der 8* der 


Schunter i4 Stunde ‚won, Brauuſchmeis ud 
— 
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Neubruͤck und an- der Hamburger Sseerfsnße, die 


von dem Wendenthurme Bis zum Dorfe von der 
KHanöverfchen Regierung angelegt iſt, und wor⸗ 


über das Amt Gifhorn die Auffiche führe? Es 


zaͤhlt 1. Schriftfaffenhof; x Kirche, = Pfarre, ı 
Pfarrwitwenhaus, z..Opferei, 2 Aderhöfe, z Halb⸗ 


ſpaͤnnerhof, 9 Kothoͤfe, 9 Brinkſitzerſtellen, x 


Spruͤtzenhaus, 27 Feuerſtellen und 197 Einwoh⸗ 


wer... - Die: Pfarre: relevirt von dem Landesherrn, 


nd hat Thune zur Tochter. Die Opferei beſetzt 
— das Konſiſtorium. Der Schriftſaſſenhof gehoͤrt 
den Harken, und beſteht aus 3 Acker- und iĩ Kor» 


hofe mit einer Schaͤferei, “träge. aber alle: Laſten. 


a — 


Die ehemaligen von. Meibomſchen Höfe,“ die aus 
—2Ackerhoͤfen, ı Kothofe und ı Schmiede beſtan⸗ 
den, find vereinzelt. Auf einem: Aderhofe war 
eine Bleiweißfabrik angelegt, und dieſen hat die 
Harkeſche Ehefrau an ſich gebracht. Auf der 
ni, Stelle‘ des Schriftfaffenhofed ſtand vordem ein 
7, fürfttiches Fiſcherhaus. Von dieſem Dorfe Haben 

bie’ ehemals berühmten Boigte. von Wende oder 
Dahlum ihren: Namen. Die Schunter treibt eine 


dem Amte Giſfhorn zen — mit 
ri — te 


E Zpune, ein — Wenden aaa, an nur 


J Stunde davon. und: ‚aE-Stunde: von Neubruͤck 
entferntes Dorf auf: ders Oftfeite der Schunter, 


“ welcher Fluß die ichemalige Burg und den von 
einem: Burgemaier bewohnten Ackerhof vom Dor⸗ 
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fe ſcheidet: Es enthaͤlt ı Ritterſitz, x. Schule, 
die das Konſiſtoerium beſetzt, ı Ackerhof, 2 Halb⸗ 


fpännerhöfe, -s Kothoͤfe, 5 Brinkſitzerſtellen, 27 
Feuerſtellen und 192 Einwohner. Der Ritterſitz, 
der einſt den Jettebrocks und Meiboms, und jent 


Ab der freiherrlichen Familie von Gebhardi zuſtaͤndig 


At, ſteht zu 2997... 92 pf. in der Rittermatrikel, 


hat keine Gerichtsbarkeit, und iſt aus einem ehe⸗ 


maligen Ackerhofe entſtanden. Es gehören uͤber⸗ 
au dazu nun. 86 Morgen. 30 Ruthen zehntfreie 


und 17 Morgen 90 Ruthen serbensinäpflichtige 
Laͤnderei, 19 Morgen. 89 Ruthen Wieſen, ‚zu Mor» 
gen Hoftaum nd Garten. die Fiſcherel in der 


Schunter, eine eingeſchraͤnkte Braueret, gute 


Holznutzung, die Schmiede und ein Stapel von 


24 Stück Hornvieh. Auf der-Weſtſeite des 
Dorfs und jenſeits der Schunter lag ehemals eine 


2 Burg, die ſchon zu Heinrichs des Loͤwen Beiten . 


da, -undder- Sitz der: edlen Moigte von Menden 


war. Ihrer wird in den. Braunſchweigſchen Haͤn⸗ 


deln vft unter: dem Namen: Haus zum Zaune, 


— gedachtazſie ſoll im sojaͤhrigen Kriege zerſtoͤrt 
ſeinz.naber der Burgplan, ein. Eigenthum ber 


Kammer, welches ein Vorwerk des Amts New 
bruͤck ausmachte, iſt erbenzinsweiſe verkauft, und 
ſeit 177.88: wird] er bebanget, Die dazu gehörige 


Waͤnderat iſt ʒan mehrere, Einwohner verpachtet. 


Gegde der Burg: gegenuͤher auf einer der ſchoͤn⸗ 


fe · Anhoͤhen im Holze, dem. Hellwinkel, ſieht 
ma noch die Ueberbleibſel eines zerfiörten Ges 
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baͤudes, wobei ein fuͤrſtiicher Garten 
haben bins 5 
2 5 ' Pre Ne 
» Bienrode, wi ‚Kirchdorf an der Dftfeite der 
Schunter, 1 Stunde von Braunſchweig, und 17 
Stunden von’ Neubruͤck/ mir 1Kirche, ı Schule, 
die der Prediger’ zu Bevenrode beſetzt, 3 Acker⸗ 
hoͤfen, 4: Kothoͤfen, 5 Brintfigerftellen, ı erben, 
sinspflichtigen Waſſermahlmuͤhle mit 2 Gängen, 16 
Geuerſtellen und 97: Einwohnern. Es ift mit 
Bevenrode verbunden, und beſitzt vortreffliche 
Wieſen, in deren Mooten ein guter Torf geſto⸗ 


= en; und von 'den Einwohnern mit "großem Bars | 


ngheife nach Braunfchweig - verfahren wird. - Der 


* Wendenzoll und Muͤhle und das Dorf Berbuͤttel, 


ſaͤmtlich im Amte Gifhorn — ſud in Sa 
2 — — 


9 RER ‚ein guchtorf und mater — 
m. von: Bevenrode, 2 Stunden von Neubrück, wel⸗ 


> sches mit 1 Kirche a Schule, die won dem Predi⸗ 
‚iger zu Bevenrode beſetzt wird; 9 Aderhöfe, 7 
330 — 8 Btinkſitzerſtellen, Sn und 
223 me rn RT, 
O De 2ueunine Ya6; ein — 2 IStun⸗ 
de von Neubruͤck, nicht weit von Querum und 
dieſſeits der Schunter belegenes Wirthoͤhaus, wel⸗ 
ches nebſt der betraͤchtlichen, der Kammer zuge⸗ 
hoͤrigen, Ziegelbrennerei sind 2 Anbauernmach 
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Waggen eingepfartt iſt, bei weichem Orte auch 
die ——— angegeben N 


äh i- 1- 


5 Webrnreben ein: Pfarrdorfz 2 Stunden: son 
Braunfhmeigrund Neubrüf, ganz folitär,; und 
mit Holzungen umgeben. Es enthält ı Kirche, 
2 Pfarre, ı Opferel, 1 Aderhof, 3 3 Halbfpänners 


hbfe, 7 KRothoͤſe⸗ 4 ee 20 Feuerſtel⸗ 


fen iind 110 Einwohner.’ Parron der Pfarte it 
das Kloſter Riddagshauſen, die "von Grote und 


der Graf von Walmoden⸗ Gimborn abwechſelnd. 
u her Dkoͤceſe gehören Bienrode, Waggen, der 
“2 Dererummer Paß und. das Gifhoͤrnſche Dorf Ber 
" Bütrelz die Dpferei befeht‘ der Prediger, " Die 
“ Gemeinde: befise ein elgenthumliches Holy, "die 
“ Balte.  Swifchen: Bevenrode und dem Gifhorn. 


ſchen Dorfe Graffel hat das im gojährigen Krie⸗ 
ge vermüftete Eleine Bevenrode gelegen, und Z 
Stunde’ vom Dorfe ſoll auf einem : mit einem 


3 Graben Amgebenen: Berge ein adliches , 


— — Be — oo 
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D. gitffiche Gerichte: 


| Der Wollendůeteiſche Bezirt enthaͤlt 4 fürftfiche es 
richte, Saldern, Wendhaufen, Vechelde und Veltenhof. 


a. Gericht Saudern.“ 


Das: Gericht Saldern. liegt — ‚dem. Reſidemam⸗ 
te und den Aemtern Lichtenberg und Gebhardshagen, 
und bildet ein fuͤr ſich beſtehendes Gericht mit zwei 
Dörfern, Saldern und Watenſtedt. Es war in-ältern 
Zeiten ein. Eigenthum der davon benannten ‚uralten 
Samitie, ; die noch jetzt in der Mark und Pommern in 
mehrern Zweigen... bluͤhet. Die: Vermoͤgensumſtaͤnde 
der im hieſigen Lande angeſeſſenen Familie von Sal—⸗ 
dern. geriethen, Im ı6ten Jahrhunderte fo ſehr in Ver⸗ 
fall, » daB. Siegfried „von Galdern ſich genöchigt fah, 
diefes fein Stammgut einem: gewiffen David. Gare 
wiederkänflich: zu uͤberlaſſen. Burchhard von. Saldern 
aus dem Haufe Plettenberg loͤſete es zwar 1620 wie" 
der ein, Eonnte,,aber die Binfen von der darauf haf⸗ 
senden Hypothekſchůtd nicht abtragen, worauf die 
Saren 1629 die Immiffion wieder erhielten. H. Aus 
guſt Wilhelm. Eaufte es in der Folge noch als Erb» 
prinz diefer Familie ab, bauete 1717 das Schloß: aus, 
und. fchenfte es mit MWatenftede feiner Gemahlinn 
Eleonore Sophie Marie. H. Ludewig Rudolf wollte 
dieſe Schenkung nicht gelten laſſen, und die Witwe 
H. Auguſt Wilhelms gab auch Saldern, ſedoch mit 
aa des 4 Rerahenecht, an den Herzog zurück, 9. 
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Kart: verglich fich 17740 wegen diefes Niebbrauchs mit 
der Herzoginn, “und nun wurde es zu den Domänen 
geſchlagen. Die Herzöge haben davon auch Sit: und 
Stimme sauf dein Landtagen, und in der Matrikel steht 
ed als Ritterſitz mirzrrthle Aggr. 4 pf. kataſtrirt. 
Es hat jetzt mit dem Amte Lichtenberg, deſſen Sitz 
und Regiſtratur ſich ſeit 17921: auf dem Schloſſe zu 


Saldern befindet, eine gemeinſchaftliche Juſtizverwal⸗ 


tung, Ober⸗ und Untergerichte, und zaͤhlt in ſeinen 
beiden Doͤrfern 1 Kammerpachtungy: z Kirchen, - ı 
Pfarre, :1:Witwenhand, 2 Opfereien und Schulen, 5 
Ackerhoͤfe, 12 Halbfpännerhöfe, 71 Kothoͤfe, 18 Brink 
ſitzerſtellen, Windmühle; z Roßoͤlmuͤhlen, 177 Feuer⸗ 
Aalen und 1793 zu3r — aber. 3 — 
RN Sundern, ein: anfepntiches: Maiden: an der Zufe 
md Mindenſchen Heerſtraße, 3° ‚Stunden “von 
Wolfenbuttel und 5. von Braunfchweig entfernt.‘ 
. Nah eriterer Stadt führt eine Weldenallee, : die 


* ».. bei dem n Straychholge = Anfang nimt, von da 


bis: vas "Darf. Es gehäle vu fürftliches 
Schloß das mit ‚den weitläufigen Haushaltungs ⸗ 

sur. gebäuden der: Kammerpachtung ein Viereck bildet, 
und worauf ſich der Sitz des Duſtizamts von 
Saldern und Lichtenberg beſindet 7 u Kirche, ı 
Mfarre Pfarrwitwenhaus, 1Opferei, 3. Acker⸗ 
se pMHalbſpaͤnnerhoͤfe, 49 Korhöfe; ı1 Brink: 
Icfitzerſtellen 76 Feuerſtellen und! 616 Einwohner. 
HR Mfarrerrelevire. non dem’ Landesheren; : die 
Mpferei ren Konſiſtorium. Zu dem‘ Pacht» 


’ 
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amte — an: Acker 760 Morgen, an Wieſen 
30 Morgen, an Grashoͤfen 16 Morgen go Rus 
. then, an Garten 6. Morgen, der Kornzehnten don 
784 Morgen. 80 Ruthen vor Saldern und 68 
Morgen 15 Kuchen vor Enfeinftedt, ſo wie von 
7 Morgen 15 Ruchen dafigen Kottzehnten, einen; 
Sornviehftapel von. 56 Stuͤck, und eine farteı » 
Schäferet.. - Die Einwohner: *beitehen eigentlich” 
aus zwei: Gemeinden, Saldern und Dusum. 
Letztere Hat fich nach. der Zerftörufg ihres Dorf 
"im. .gojährigen Kriege in Saldern angebanet. Die‘ 
Seldmatk beider Gemeinden hält 1200 Morgen: 
Acker. Daß. Holz gibt ihnen der Hardeweg. 
FZaſt die Hälfte des Dorfs umzleht ein doppelter, 
mit Eichen und Eſchen bepflanzter, Wall oder 
Kai mit zwei Laufgraben, die ein Cigenthum 
der Gemeinde find, Im Dorfe iſt eine Robohl⸗ 
mühle, und ‚vor demſelben is eine ehe 
pflichtige Vudmidle. we . 


— Watenſied,, 4 ‚Kichdorf — Tach von eine ; 
der 1 Stunde bon. "Saldern, am langen Holze, 
mit a Kirche, 3 Schule, die das —— 
beſetzt, 2 Aderhöfen, 5 Halbſpaͤmerhoͤfen, 22 
RKothoͤſen, 7 Brinkfigerftellen, .y en 
Feuerſtellen and zu9. Einwohnern. Die Keppen 
befigen dafelb einen von der. Kamitie Ketſchau 
angekauften laſttragenden Hof. , Pie: Feldmark 
des Dorfs, wozu -die, des verwuͤſteten Dorfs 
Eitzen geſchlagen iſt, haͤlt 1 415: Morgen: 60 Ru⸗ 
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then der und 25 Fuder Wieſenwachs. Der 
Zehnten davon ſteht mit den Goueſchen Maierge⸗ 
fällen mie 5 ggt. 33 pf. in. der Rittermatrikel 
WR angefshlagen, Das Siofter, ‚Ringelgeim BAR: da. 
ſelbſt ein ma. — 





b. Gericht wendhauſen 


Das "Sender Wendhauſen liegt an der Schunter im 
N.O. von Braunſchweig, und iſt von dem Kloſtergerich ⸗ 
te Riddagshauſen, dem Gerichte Brunsrode und: Amte 
Campen eingeſchloſſen. Es gehoͤrte in den aͤltern Bel» 
ten zu den Patrimonialgütern des Welfiſchen Hauſes, 
und wurde "bei Errichtung des Furſtenthums Wolfen⸗ 
buͤttel zu deſſen Domänen geſchiagen. Der Vergleich 
von 1569 gab ed nebſt dem Eichamte als Lehn in die 
Hände der. Stade Braunfchweig, - weiches es bis zu 
ihrer Unterwerfung 1671 behielt, ohnerachtet ed in 
ihren Fehden mit dem Landesherrn einigemal verloren J 
gegangen war. Hierauf belehnte H. Rudolf Auguſt feinen 
Kanzler, Probſt von Wendhauſen, mit dieſem Gerichte, der 
ed. auf den Maͤnn feiner Enkelinn/ Reichsgrafen Detler 
von Dehn, vererbte. Dieſer verkaufte es 1751 an 
den, Landeshertn/ .worauf es! zu den fuͤrſtl. Domanen 
geſchlagen ift: Wendhauſen ſteht mie Arthlr. 11ggr. 
2 pf. in der Kittermatrifel , ' und hat Ober» und Un⸗ 
tergerichte aber dad Dorf. 


— —* 





‘ 
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Wendhauſen, ein Pfarrdorf an der Schunter, = 
Stunden von Braunſchweig, zaͤhlt, auber dem 
herrſchaftlichen Schloſſe, ı Kirche, t- pPfatre/ 1 
Opferei, 3 Halbfpaͤnnerhofe/ 23 Kothoͤfe, 4 Brink 
figerftellen, 42 Feuerfiellen und 322 Einwohner. 


Die Pfarre relevirt von- dem Landesherrn, die 


Opferei von dem Konfiftorium. Yuf dem Schloſ⸗ 
ſe wohnt der Pächter des fuͤrſtl. Haushalts, und 
neben demſelben iin abgeſonderten Haͤuſern der 


gemeinſchaftliche Juſtizbeamte von Campen, Wend⸗ 


hauſen und Neubrück, und der Aktuar. Zu dem 
Hautshalte gehoͤren 604 Morgen 64 Ruthen HE 
ket, 252 Morgen 13 Ruthen Wieſen, 3 Morgen 
67 Ruthen Garten und 78. Morgen 38 Ruthen 


Teiche..Es Afk' daſelbſt eine Stiftung ‘für: arme 


1. Witwen,’ die von dem Neichögrafen Konrad Det 


fev von Dehn 1722 dotire’ift, »»Hnd worin 12 
Witwen, nebſt einer gemeinſchaftlichen Magd, un⸗ 


» terhalten werden.» Sie genieſſen, " außer freier 


Teuerung, Licht und Arzenei, viersetjähtig ‚die 


erſten fech6 g,. die uͤbrigen 6 und die Magd 5 rehfr. 
Der Sandeshetr iſt Warron deifelden.: Die Schuns 


ter umfliebt das Dorf-in- 2’ Armen, und treibt 
bei demſeiben eine Mahlmuͤhle mit: 23 Gängem 


Das im Zolährigen Kriege zerſtoöͤrte kl. Wendhau⸗ 


je lag in der Nähe. des Befei Ebene? nad 
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— Rn Gericht Vechelde. 


Das: fuͤrſtl. Gericht Vechelde ME von allen Seiten 
von der Landvoigtei Betmar und dem Amte Eich um⸗ 
geben. Es beſtand ehemals bloß aus dem Gute Be; 
beide, und war ein altes Pertinenzſtuͤck des Fuͤrſten⸗ 
ehirms; "dad. 1492 Ah die Stadt: Braunfehrelg für 
900 Mark loͤthigen Silbers verfegt,” und. 1569 derſel⸗ 
ben von H. Julius abgetreten iſt. 1671 fiel es mie 
der an den Landesherrn; aber: die. Familie von Inger⸗ 
leben war damals deſſen Eigenthuͤmet. Dieſe vetkauf⸗ 
te es an SH Rudolf Auguſt, weicher Hierauf das Schlob 
ausbauete und den Garten anlegte. Nach feinem 
Tode kaufte es ſeine Witwe Eliſabeth Sophie Marie 
anf gewiſſe Jahre, und vereinigte Fuͤrſtenau und So⸗ 
phienthal damtt. Aber im Jahre 2767 wurden die 
Gürer Vechelde, Fürftenau und Sophienthal an den 
H. Ferdinand als Mannlehn mit der Ober» und Un 
tergerichtöbarfeis: abgetreten. 1793: fielen ſie an die. 
fürftl. Kammer. zuruͤck, und machen ſeit der. Zelt ein 
fuͤrſtl Gericht mie Ober⸗ und Yntergericheöbarkeit aus, 
das in -feinen vier ‘Dörfern: a fürftl Güter, 2 Kirchen, 2 
Schulen, 25 Korhöfe, 57 Brinkfigerftelfen, 2 Windmählen, 
96 Feuerſtellen und 614 Einwohner zähle: Die ſaͤmt⸗ 
lichen Feldmarken halten 1275 Morgen 70 Kuchen an 
er And 156 an 38 —— an — 
PIE ein Sirchdorf an der Hanoͤverſchen 
Heerſtrahe, 2 Stunden von Braunſchweig und 34 
von Wolfenbürgel, mit dem fuͤrſtl. Luſtſchloffe, " 
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Kirche » 1 Schule ,. die „das Konfifterium vergidt, 
22 Korhöfen, 14 Brinkfigerftellen, 31 Feuerſtellen 
und 233 Einwohnern. Auf dem daſigen, am det 
Aue. belegenen; und mit einem Graben umgebe⸗ 
nen, Schloſſe yerlebte H. Ferdinand den Ahbend 


ſeiner Tage in philoſophiſcher Ruhe. Das Dorf 


iſt eine Tochter von Wetlenſtedt. Es Hält: jaͤht⸗ 
lich am Montage in der Martiniwoche einen 
Jahrmarkt; *). Unter: feinen Einwohnern zaͤhlt 
* es mehrere. Profeſſioniſten. Un die Stelle der 
eingegangenen Waſſermuͤhle iſt 1765 eine Wind⸗ 
muͤhle angelegt, welche von der Kammer. auf Er⸗ 
benzins ausgethan iſt. Die Gutslaͤnderei von 
800. Morgen Acker und 110 Morgen 83. Ruthen 
-, Wiefen , die beinahe alles: Fand: der Feldmark 
ausmacht, iſt an die Einwohner verpachtet. Auf 
dem Bruche wird ein guter Torf: geſtochen; 
aber an Holze fehlt ed gaͤnzlich. Ehemals war 
daſelbſt ein Geſundbrunnen im Rufe S. R. A. 
... Behrens: examen. aquarum, Fürstenav- et 
: ; Vecheldensium. Helmst, 1724: 4. :Kungend 
F ann des RER zu BR 


4 2) Bedhelade,, ein dicht an Vechelde — Wei⸗ 
fer, der auf Veranlaſſung der H. Eliſabeth So⸗ 
phie Marie ſeit 1723 angebauet iſt. Er Det 
keine a und — it ganz nach Bechelde 
*F sch, 4 t { u 

s A giatent v. is DR. 1722. [sten Sul Fa: zoften otr 


1729. 22ften April 1730. ;.müdasuaik: man 
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eingepfarrt, und enthält 29 Brinkſitzerſtellen, 31 
Feuerſtellen und 163 Einwohner, die fich vom 


"Spinnen, Tagelohne und-.Handwerken nähren. 
Bei dem Dorfe befinder ſich ein Kaninchenberg. 


5) Fürſtenau, ein Dorf, 14 Stunde von Bechelde, 


- ehemals. Haßler⸗ ‚oder Haſſelhof, gehörte als ein 


und mitten im Gehölse mie 1. Amthaufe, ı Ka⸗ 
pelle, 13Schule, ‚die dad Konſiſtorium vergibt /5 


Brinkſitzerſtellen, 10. Zeuerftellen und 65 Einnoh 
nern, Es if mit Sopniunchal widerruflich nad) 
Wahle eingepfarrt. Das Luſtſchloß iſt mit einem 
Graben umgeben, und der Pächter des fuͤrſtuchen 
Haushaits hat darauf feine Wohnung. CS hieß 


Kur-Braunfchweigfehes Lehn der Familie Napp / 


and erhieit ſeinen jetzigen Namen, als es 1716 | 
von der H. Eliſabeth Sophie Marie, angekauft 


wurde. Es ſteht mit ro ggr. 83pf im der Kits 
termatrikel.. Der Haushalt kultivirt 177 Mor 
gen 25 Ruthen Laͤnderei, 38 Morgen 90 Ruthen 


Wieſen und 2 Morgen 77. Ruthen Garten. Auf 


dem Amthofe find die Gejänguiffe. des Gerichts 


Vrechelde. In der Brunnenwieſe quille ein un⸗ 


4) Sophienthal, ‚ein I Stunde von Vechelde entferne | 


benutzter Geſundbtunnen hervor, nnd bei dem 
Dorfe steht eine Windmühle, 





ter und nach Wahle eingepfartter Weiter ohne 
Kirche und Schule, mir 1 Foͤrſterhauſe, 13 Kot ⸗ 


Höfen, 9 Brinkſitz erſtellen, 24 Feuerſtellen und 149 


En 
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Einwohnern. Die. H. Eliſabeth Sophie Marie 

legte 1724 auf einer wuͤſten Holzmark ein Luſt⸗ 
ſchloß an, und dieß gab Veranlaſſung zu einer Ans 
fiedelung, woraus nachher: das von ihr benamte 
Dorf entſtand. Das Luftfchloß iſt ſchon feit laͤn⸗ 
ger ald 30 Fahren abgebrochen. . Die Kinder ge⸗ 
hen nach Sürftenau-zur Schule. . 





a Gericht Veitenhol, 


Das fütſtliche Gericht Veltenhof beſteht aus 
Dorfe Veltenhof, welches zwiſchen dem. Stadtgebiete 


von Braunſchweig und dem Eichamte liegt, amd. von 


einer Kolonie Pfälzer feit 1749 und so bei dem dem Braun⸗ 
ſchweigſchen Waiſenhauſe zugehoͤrigen Vorwerke Velten⸗ 
hof angelegt iſt. Es hat die Untergerichte; die Ober⸗ 
— gehoͤren vor dae Amt SAUER 


Veltenhof ein Dorf an der ‚Dfer, 3 Stunden 


von Braunfshweig, mit 27 Feuerftellen und 256 
Einwohnern; lauter Pfälzern, die fich zwar zur refors 
mirten Kirche zu Braunſchweig halten, aber ihren 
eigenen Schulmeiſter haben. Ihre Todten begra- 

» ben fie auf einem. am Dorfe belegenen Kirchhofe. 
Sie find fämtlich frei von Kischengebühren. Spre 
‚Angelegenheiten werden von zwei von: dem Gericht ds 
‚halter aus ihrem Mittel gewählten. Vorſtehern ber 

ſorgt. Die Kolonie iſt wolhabend, und beſchaͤftigt 

ſich vorzũslich mit dem Anbaue von Taback und 
1. H ” 
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Gartenftüchten auf der Laͤnderei, welche ihren Vor⸗ 
fahren von dem ehemaligen Vorwerke des Waiſen⸗ 
hauſes B. M. V. mit den dazu ‚gehötigen Zehnten 
uͤberlaſſen iſt. 





E. Adliche Gerichte. 
Gin Wolfenbuͤttelſchen Begirke beſitzen zwölf adliche Ge 
richte — Brunsrode, Deſtedt, Duttenſtedt, Glentorf, | 
Hedwigsburg, Lucklum, Neindorf, Schlieſtedt, rar. und 
kl. Vaͤhlberg, Veltheim und Watzum — Ober⸗ und Unter⸗ 
gerichte, elf aber — Amtleben, Burgdorf; Engerode, | 
Halchter, Kuͤblingen, Linden, Niedern-Sifte, Oelber, 
Scheppan, Wendeſſen und Wendezelfe — bloß Untergerich⸗ 
ee, und Bornum iſt ein Glebaſtengericht. 


a. Adliche Gerichte mir Ober» und Unter | 
gerichtöbarkeit. 

ı) Gericht Brunsrode. 2 | 
. Das adliche Gericht Brundrode, im Umfange des 
Amts Campen, befteht aus den Dörfern gr; und El. Brund 
ode. Im eritern lag in ältern Seiten ein Raubſchlo / | 
weiches von einer gleichnamigen Familie, bewohnt. wurde, 
Die Sandesfürften bemächtigten fich deffeiben im -igten 
Jaht hunderte, v verwandelten es in ein Jagdſchloß, und be⸗ 
lehnten aaherache die damilie von Aderungen damit. Von 
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diefer kam es an. die Familie von Kuhfany. und endlich 
1634 als Manntehn. an Zulius von: Buͤlow aus dem 
Hauſe Potrems, deſſen Enkel, Johann Gottlieb von Buͤ⸗ 
low 1731 das Patronatrecht uͤber die Kirchen der beiden 
Brunsrode von der weißen Linie der Herren von Veltheim 
an ſich brachte. Der Eanddroft Johann Eebreche von 
Bulow erhielt —* von dem Landegheren die Beleh⸗ 
nung uͤber alle von dem Hauſe Braunſchweig releviren⸗ 
den Mannsfeldfchen Lehne wozu daB Gut Wulferode 
gehoͤrt. Brunörode iſt immer ein Pertinenzſtück des Fuͤr⸗ 
ſtenthums Wolfenbüttel gemefen, . und, ‚mit Eampen, nie 
an Füneburg gekommen. | Der Ritterſitz ſteht mit 1 ref. 
2 991. s%.pf. in der Matrifel.. 


( ı) Sr. Brundeode, ein I fanedarf i im — Min, 
kel der Gogrefſchaft Lehre 3 Stunden vo. Braun⸗ 
ſchweig jenſeits der Schunter und am Bache Salke, 
mit dem Kitterfike, a Kirche, 1- Pfarre, ı Pfarr» 
witwenhanfe, 1 Opferei, 3 Aderhöfen,. s Halbfpäns 
nerhoͤfen, 15 Kothoͤfen, 3: Btinkſitzerſtellen, 35 
Feuerſtellen und 260 Einwohnern. - Patron der 
Pfarre, mit der EL. Brunsrode affiliirt iſt, und der 
Opferei iſt die Guts hettſchaft. Zu den Pertinen · 


zien des Guts gehoͤren 8 Hufen, Acker, 4 Morgen: . 


Garten, 36 Fuder Wieſewachs, die Jagd, Fiſcherei, 

Holzung/ eine ‚Schäferei von ‚500 Stuͤck, der Zehn⸗ 

ten und Braugerechtigkeit. Die Einwohner naͤh⸗ 

sen ſich groͤbtentheils von der Viehzucht und dem 

Barnfpinnen. ‚ Auch verfertigen fie. viefe Beule⸗ 

wand, zu deren Färbung einige: Modderkulen da 
86 2 
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ſind. Ihre Feldmark haͤlt an Acker 1254 Morgen 
85 Ruthen, an Wieſen 336 Morgen 36 Ruthen, 
und an Holzung 1234 Morgen 27 Ruthen, von 
welcher letztren 900 Morgen zum Gute gehoͤren. 
Der Boden derſelben gehoͤrt uͤberhaupt zu dem 
beſten in der ganzen Gegend, obgleich die fruchtba⸗ 
re Erde kaum Z oder 2 Fuß über einem veſten und. 
undarchdringlichen Thonlager ſteht. Man rechnet 
in mittlern Jahren auf dad Winterfeld das fechöte: 
bis fiebente, in guten Jahren dad achte Die neunte 
Korn. 


(2) Kl. Brunsrode ‚, ein Kirchdorf. und Tochter von 
gr. Brunsrode, 3% Stunden von Braunfchweig, 
mit-ı Kirche, 8 Halbſpaͤnnerhoͤfen, ı. Kothofe, 2 

Brinc ſitzerſtellen, 12 Zeuerftellen und 101 Einwohs 
nern. Die Kinder halten ſich zur gr. Brunsroͤder 
Schule. Die Teldmark Hält am Ackerlande 529 
Morgen, anMiefen 97 Morgen 54 Ruthen, und an 

— Holzung, die beinahe ans lauter Eichen befteht, an 
: 100 Morgen. . 


- 2) Gericht Deſtede. 


Das adliche Gericht Deſtedt, daB ‚größte des Lane 
— liegt zwiſchen dem Reſidenzamte, Amte Campen 
und Koͤnigslutter, dem Kloſtergerichte Riddagshauſen 
und. den Gerichten. Lucklum und Veltheim. Es iſt ber 
reits ſeit dem 12ten Bahrhunderte in dem Beſitze der ur⸗ 
alten Familie von Veltheim weißer Linie, deren vorzuͤg⸗ 
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lichſter Sitz es iſt. In den aͤltern Zeiten Hatten fich 5 


Zweige derſelben darin; getheilt. Dieſe farben nach ein- 


ander aus, und ſeit 1740 hat es nur einen Eigenthö⸗ 
mer. Es beſteht eigentlich aus zwei Ritterſitzen, der 
Ober⸗ und Unterburg, deren Beſitzer zwei Stimmen da» 
von auf den Landtagen fuͤhrt. Jene ſteht mit 2 rthlr. 
8 ggr. 2E pf., dieſe mit 3 rthlr. 13 990.45. pf in der Kit 
termatrikel. Beide ſind Lehn, und relevirt die Deſted⸗ 
tet Pfarre, nebſt dem Vorwerke zu Kremlingen, und ver⸗ 
ſchiedenen Laͤndereien und Holzungen von dem Landes⸗ 
fuͤrſten, das Schloß Deſtedt ſelbſt mit dem Dorfe, davon 
benamt, mit Aeckern, Holze, Wieſen, Weiden, Gerichte, 
Rechte und aller Obrigkeit, Wildbahnen u. ſ. w. von 
dem Könige von Preußen, als Biſchofe zu Halberſtadt 
und das uͤhrige von dem Domprobſte zu Halberſtadt. 
Das Gericht Deſtedt uͤbt die Ober⸗ und Untergerichts⸗ 
barkeit über Deſtedt, Erkexode, Hemkenrode, Kremlin⸗ 
gen, Schulenrode und das Teichwaͤrterhaus zu Weddel 
aus, und zählte 1793 in feinem Umfange 2 Ritterſitze, 
1. Vorwerk, s Kirchen, 3 Pfarren, 3 Witwenhaͤuſer, 
3 Dpfereien und Schulen, Lo Ackerhoͤfe, 6 Halbſpaͤnner⸗ 
höfe,. 65 Kothöfe, 54 Brinkfigerftelen, 3 Waller» und 
1 Windmühle, ı Ziegelhuͤtte, 167 Feuerftellen und 1136, 
1798 aber 1171 Einwohner. Letztere nähren fich größtens 
theild vom. Aderbaue und Garnfpinnen.. Die Feld» 
marken halten vr an — 4330 I 
a) Deitedt, ‚ein — am gebe des Eins, nicht ’ 
weit von der Magdeburgfchen Heerſtraße, 3 Stuns 
den von Braunfchmeig und. 4 von Wolfenbüttel, - 


d 
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mit 2 Ritterſitzen, Kirche, wVfarre, 1 pfatrwit · 


wenhauſe, 1Opferei, 34 Kothoͤfen, 11 Brinkſitzer⸗ 


ſtellen, ss Feuerſtellen und 426 Einwohnern. Es 


iſt der doppelte Ritterſitz der Herren don Veltheim, 


zu welchem;auf den verſchiedenen Feldmarken, außer 
der großen und weitlaͤuftigen Elmforſt von’ 6035 
Waldmorgen, 1700 Morgen Acker undı350 Morgen 
Miefen gehören." 1777 wurden-:davon außer dem 
beträchtlichen Keferdaten 2418-Morgen- 15 Ruthen 
Ränderei, wovon 1051 Morgen 47° Kuthen zehnt⸗ 
frei waren, 31 ‚Morgen Grumt⸗ und 208 Morgen 


108 Kuchen Herbftwiefen, ı7 Morgen Gärten, die 


Zehnten vor Hemkenrode, Veltheim, Dettum und 
Meddel, die Schäferei von 2100Stüuͤck, den Stapel 
von 146 Stuͤck Hornvieh und 130 Schweinen, 884 
Tage Spann » und 6040 Tage Handdienſte na 


- St. verpachtet. Das adliche Wohnhaus it zu Ende 


des 17ten Zahrhundertd in einem einfachen Ger 
fehmade gebauet, und mit einem fehenswürdigen 
Park umgeben. . Sicher Befchteibung der Gärten 
zu Lucklum und Deſtedt in Niederſachſen, und Rib⸗ 
bentrop Beſchreibung von Braunſchweig. CTh. 2. 
©. 15 der Anl. Die Pfarre, mit der Hemkenrode 


affillirt iſt, und die Opferei hergibt die Gutshert⸗ 
haft. un dene ek * eine —— 


* 2 fir 


(2) Hemtenrode, ein Kirchdorf und Kalter von Des 


ſtedt, Z Stunde davon entfernt , mit" Kirche 3 
—* 3 Halbſpaͤnnerhoͤſen, 7 Kothoͤſen, 7 
Brinkſitzerſtellen, ar Feuerſtellen und 130 Einwoh⸗ 
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nern. Die Kinder Halten ſich zur Schule von Des 
ſtedt. Br | 


(3) — ein Pfarrdorf an der TE 
fchen Heerftraße, 1 Stunde von Deitebt, mit ı 
"dahin gehörigen Vorwerke, ı Kirche, ı Pfarte, ı 
Pfartwitwenhauſe, ı Opferei, „Aterhöfen, 2 Halb⸗ 
ſpaͤnnerhoͤſen, 11 Kothoͤſen, 12 Brinkſi tzerſtellen 
und 300 Einwohnern. Die Pfarre, von der Schr 
lenrode Tochter iſt, und die Opferei beſetzt die 
Gutsherrfchaft, Diez Stunde vom Dorfe an der 
Heerſtraße belegne Biegeldrennerel nebft Kaltofen 
gehört zum Gute und find von Bedeutung. 


(4) Schulentode, ein gitchderf und Tochter von 
Sremtingen, wohin die Kinder zur Schule gehen, - 

3 Stunde von Deitedt entfernt, mit ı Kirche, 2 

“ Aderpöfen, ı Halbfpännerhof, 6 Korhöfen, 7 
Brinkſitzerſtellen, 21’ Feuerftellen und 140 en: 
| wohnern. 


(5) eerteeten * Atterode- ein Yarrdorf, 1. Stun⸗ 
de von -Deftedr an der Wabe und am Züße des 
Elms, mie ı Kirche, 1Pfarte, ı Pfarrwitwenhauſe, 
1 Opferei/ rAckerhofe, Kothoͤfen, 16 Brinffigers 
ſtellen, 29 Feuerſtellen und 175 Einwohnern. ' Die 
< Pfarre, mit der die von Lucklum Fombinirt iſt, bes 
fegt, fo wie die Opferei, der Landkomthur dom 
Lucklum. Die Gemeinde befist einträgliche Hol 
zungen im Elme. Auf ihrer Feldmark findet fich 


- 
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ein großer Steinbruch, den die darin angetroffnen 

Enkriniten dem Mineralogen befannt gemachte ha» 

ben. Die Wabe treibt 3 zum — gehoͤrige 
Mahlmůhlen. 


(0) Das Teichwaͤrterhaus zu Weddel, welches zu dem 
Ritterſitze von Deſtedt gehört, und von der Ges 
richtsbarkeit des Amts Campen eximirt iſt. 


N 


5) Bericht Duttenſtedt. 


Das adliche Gericht Duttenſtedt liegt auf der außet · 
ſten Weſtſpitze des Wolfenbuͤttelſchen Bezirks, und iſt 
von dem Hildesheimſchen Amte Peina, der Voigtei 
Meerdorf und dem Luͤneburgſchen Amte Meinerſen um- 


geben. Es gehoͤrt nebſt Eſſinghauſen ſchon ſeit dem 


raten Jahrhunderte, und zwar jetzt als Hildesheimſches 
Lehn der uralten Familie von Oberg, die außer andern 
Guͤtern noch im Hildesheimſchen Oberg und Schwichelde 
beſitzt. Der Ritterſitz ſteht mit 12 gar. 65 5 in der 
Matrikel. 
(1) Duttenſtedt, ein Pfarrdorf, 4 Stunden von 
Braunſchweig, mit dem Edelhofe, 1’ Kirche, 
1 Pfarre, ı Pfarrwitwenhaufe, 1 Opferei, 3.Halb» 
fpännechöfen, 12 Kothöfen, xı Brinkſitzerſtellen, 
v.Hirtens und 3 Haͤuslingshaͤuſern, 31 Feuer⸗ 
ftelfen und 242 Einwohnern. Zu dem Edelhofe ges 
Hören 644 Morgen 92 Ruthen Ader, 55 Morgen 


\ 
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22 Ruthen Wieſen, 5 Morgen 45 Ruthen Teiche, 
anſehnliche Gaͤrten, der Kornzehnten von 1160 
Morgen 97 Ruthen auf Eſſinghaͤuſer und Dutten⸗ 
ſtedter Feldmark theild zur 1oten, theils zur 2oſten 
und 4oſten Garbe, ein Viehſtapel von 100 Stüd 
Hornvieh, 1000 Stuͤck Schafen und go Stuͤck Schwei⸗ 
nen, die Braugerechtigkeit, Holzung, Jagd und 
andre Gefaͤlle. Die Gutsherrſchaft beſitzt auch 
das Patronat uͤber die Pfarre und Opferei; zu der 
erſtren iſt Eſſinghauſen und die Luͤneburgſche Maie—⸗ 
rei Tadenſen eingepfarrt. Die Feldmark haͤlt an 
Acker 799 Morgen 107 Ruthen, an Wieſen 68 
Morgen, an Aengern 306 Morgen 60 Kuthen, an 
Triften 11 Morgen 35 Kuchen, an Soppelweide 
96 Morgen 90 Kuchen, an Holzung 385 Morgen. 
Die Länderei ift ſchlecht und ſandigt. 


(2) em nabanfen, ein anchtor und —2 von Dut⸗ 
tenſtedt, 3 Stunde davon entfernt, mit 1 Kapelle, 
1 Schule, die die Gutöherrfchaft beſetzt, 10 Halb» 
ſpaͤnnerhoͤfen, 9 Kothöfen, 3 Brinkfigerftellen, 1 Hirs 
ten- und 2 Haͤuslingshaͤuſern, 24 Feueritelien und 
169 Einwohnern. Die Feldmark Hält 743 Morgen 
‚ 97 Ruthen Adern, 57 Morgen 90 Ruthen Wiefen, 
sor Morgen 80 Ruthen Wenger, 6 Morgen go 
Küchen Triften, 393 Morgen 60 Ruthen Koppel 
- Weide, und 333 Morgen 25 Ruthen Holzung, wos 
von 127 Morgen zum Gute gehören, Auf den 
Aeckern fieht man unter: den’ En — auch 
Buchwaizen. * F Rn 


$ 
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Das adliche Gericht Glentorf liegt im Umfange 
ded Amts Campen, und gehört der Familie von Veltheim 
zu Bartensleben. Das Amt Campen hat das Recht, 
aus Glentorf Landſoldaten auszuheben , Verordnungen 
anzufchlagen, und die Kontridution und den Viehſchatz 
zu erheben. (Reſkript vom 14ten Nov. 1752.) Der 
Ritterſitz ſteht mit ırehlt. 3.987. sa pf. in der Matrikel. 


Glentorf, ein Pfarrdorf an der Schunter, rs wo 
felbige die Scheppau. aufnimt, 5 Stunden von 
Braunfchweig und 2 von Königsiutter, mit 1 Rit⸗ 
terſitze, 1 Kirche, ı Pfarre; ı Pfarrwitwenhauſe, 
ı Dpferei, 11 Ackerhoͤfen, 18 K dothoͤfen, 3 Brink 
ſitzerſtellen, 42 Feuerſtellen und 3rı- Einwohnern. 
‚Das adliche Gut beſitzt an Zubehoͤrungen 138 

. Morgen Acker, 3 Morgen Garten, 2.Motgen 
an Zeichen, 48 Fuder Wieſewachs, die Brau 
gerechtigkeit, eine Mühle, eine Schäferel von 600 
Stud x. Die Pfarre, deren Tochter Boimötorf 
it, relevirt nebſt der Opferei von der Gutsherr⸗ 
ſchaft. Die Feldmark hält 1182 Morgen 90 Ru⸗ 

then Acker und 338 Morgen 10 Ruthen Wieſen. 
Eine Mahlmuͤhle mit 2 Gängen wird von der 
Schunter getrieben, und gehoͤrt zum Gute. 


| DE Gericht Hedwigsburg. | 


Das adilche Gericht Hedwigsburg liegt imS. von 
ae und ift von den Gerichten Neindorf/ Bor . 
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num und dem Reſidenzamte umgeben „ gegen W. aber 
dutch. die Oker von dem Hildesheimſchen Amte Rieden: 
Burg getrennt. — Hedwigsburg war in ältern Zeiten 
ein Maierhof des Blaſiusſtiſts, und hieß Stecklenburg. 
1543 wurde ed von dem Stifte für 500 Gulden an Ans 
dreas Beſſel zu Wolfenbüttel wiederkaͤuflich uͤberlaſſen, 
und von deſſen Erben 1578 an H. Zulius für 2555rthlt. 
verkauft. Dieſer erbauete daſelbſt ein Luſtſchloß, wel⸗ 
ches er ſeiner Gemalinn Hedwig ſchenkte, und nach de⸗ 
ven Namen Benannte. 1600 verſchenkte die Herzoginn j 
Herwig daſſelbe nebft einem Hofe zu Wober an Eliſa⸗ 
beth, Gemalinn H. Heintich Julius, und dieſe kaufte 
1612 dem Blaſiusſtifte ſeine davon noch habenden Rech⸗ 
te ab. "Ihr Sohn H. Friedrich Ulrich veräußerte darauf 
1630 die KHedwigsburg an D. Peter Tuckermann, deſſen 
Erben ed bis 1670 und 1686 im Beſitze hatten, und 
in dieſen Jahren ſtückweiſe dem fuͤrſtlichen Haufe vers 
kauften. Bon der Zeit an blieb es bis 1769 Schatull⸗ 
gut, wo 9. Karl die Hedwigäburg nebſt dem Dorfe Kiſ⸗ 
ſenbruͤck, der Faͤhrmühle und Siegelbrennerei mit‘ Ober, 
und Untergerichten an den Miniſter, Edmund Georg von 
Nündhaufen, ieh 


() Hedwigsburg, vor Alters Stecklenburg der Rit⸗ 
terſitz der Herrn von Muͤnchhaufen, 13 ı Stunde 
"son Wolfenbüttel, niche weit‘ von der * die 
den Kanälen des großen anſehnlichen Parks das 
Waſſer gibt.” Das Wohngebäude it im neueſten 
Geſchmacke gebauet, Hat ein maſſives Hauptgebaͤu⸗ 
de und zwei hoͤlzerne Flügel. Bor demſelben lte⸗ 


L 
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gen auf einem innern Hofe die Gebäude der Offi⸗ 


cianten, und auf dem Vorhofe die Stallungen und 


weitläuftigen öfonomifchen Gebäude, die zu beiden 
Seiten mit einem Graben umgeben find. Der 
Garten‘ ift im neuern Geſchmacke angelegt, und 
war ſowol durch feine mannigfachen Narurfchönheis 
ten, als durch Fünftlihe Anlagen und viele Abs 
wechölungen fehenswärdig. Sein Flächeninhalt 
umfaßt einige go Morgen. Er verdankt fein Das 
fein ganz. der fchöpferifchen Hand des Minifters 
Edmund Georg von Münchhanfen, feit deffen Tode 
der jetzige Beſitzer die Anlagen bloß erhält. Bon 
dem Garten fiehe: Ribbentrop in f. Befchr. von 
Br. Th. 2. Anh. ©. 35. Zu dem Gute gehören 


ra Morgen 105 Ruthen Ader, 43 Morgen Wies 


fen, goMorgen Gärten, die Schäferei von 1200 
Stüf, die Braugerechtigfeit und die Krüge von 
Hedwigsburg und Kiffenbrüd, ’ 


(2) Kiſſenbruͤck, ein Pfarrdorf dicht bei Hedwigsburg 


an einem namenloſen Bache und unter dem Oeſel, 


beſteht aus 1 Kirche; 1 Pfarre, ı Pfarrwitwenhaufe, 


ı Opferei, ı Schriftfaffenhofe, ı Ackerhofe, 4 Halb» 
fpännerhöfen, 22 Kothöfen, 14 Brinkfigeritellen 
sı Feuerftellen und 480 Einwohnern, welche 1798 - 
mit 6 Häuslingshäufern und 31 Menſchen vermehrt 
waren. Die Hedwigsburg, Faͤhrmůhle, Ziegel⸗ 
brennerei und adliche Schaͤferei find daſelbſt einge⸗ 
pfarrt. Die Kirche iſt eine der ſchoͤnſten Landkir⸗ 


. hen... Pfarre und Opferei releviren von ber Guts⸗ 
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> Hersfehaft. Der. ehemalige Dommesſche Schrift⸗ 
ſaſſenhof, die Eulenburg, iſt 1802 an die Beſitzer 
der Hedwigsburg / zuruͤckgefallen: er iſt aus 1 Acker⸗ 
und a. Halbſpaͤnnerhofe zuſammengeſetzt, und beſteht 
aus 175 Morg. go Ruth. zehntbarer Laͤnderei und 7 
Morg. 48 Ruth. Wieſen. Die Feldmark des Dorfs 
haͤlt mit Einfchluß der adlichen Länderei 1622 Morgen 

105 Ruthen Acker. — Kiffenbrüd it ein fehr al 

ter Ort: Nach der Legende fol in feiner Nähe 
Karl der Große die beſiegten Sachfen durch die 
Oker getrieben, und die Weihe des Chriſtenthums 
gegeben haben; daher der Namen Kiffen (Chriſten)⸗ 
Brüde. ee 

EN Die Fährmühle an * Dfer, F # Stunde von Hed⸗ 
wigsburg, eine Mahlmuͤhle mit 6 Gaͤngen und ı 
Oelſchlage, welche 1454 H. Heinrich der Friedfer⸗ 
tige dem Kloſter Heiningen abkaufte. Sie gehöre. 
zur Hedwigsburg, und ift davon auf Erbensinfe ver⸗ 
Eauft. Das Floßholz vom Harze geht fämtlich- 
durch ihre Schütte. . 

(4) Die Ziegeldrennerei, nur einige 100 Schritte 
ſuͤdwaͤrts von der Fährmühle, I ebenfalls auf Er⸗ 
benzinfe vom Gute verkauft. Sie ift eine der ‚bes 
troͤchtlichſten des Landes, und liefert jaͤhrlich meh⸗ 
rete 100000 Ziegeln und Barnſteine. 


609) Gericht Lucklum. 


Das Kemehnreigerihit Lucklum liege unter dem 
Eime und. im Umfange des Reſidenzamts. Es if die 


« 
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vornehmſte Kommende des Deutfchen Ordens in der 

Ballei Sachſen, unter der die uͤbrigen Kommenden dies 
ſer Ballei ſtehen. Der Deutſche Orden erwarb bald 
nach feiner Stiftung durch Schenkungen, Kauf» und 
Tauſchhandlungen einzelne Guͤter in dieſer Gegend,. 1260 
die Elmsburg und-ein Drdenshais in Lucklum. Biſch. Wol⸗ 
rad zu Halberſtadt ſchenkte demſelben 1263 die Luck⸗ 
uumſchen Kirchenguͤter nebſt der. Parochie, einige Höfe 
und die Advokatie über diefen Dre und deffen Bubehd- 
sungen. DB. Wolrads Nachfolger Albrecht beftätigte 
1513 diefe Schenkung, nachdem ‚der Orden bereits von 
Hi Albrecht dem Fetten laut einer Urkunde d. d. X, 
Kal. Ang. 1511 omne ius et iurisdictionem in. 
villa, campis „ agris, silvis et viis, et iudicium 
sanguinis, vitae ac membrornm für eine betraͤchtll⸗ 
che Summe Geldes an ſich gekauft hatte. H. Heinrich 
der Aeltere und H. Frie drich Ulrich ertheilten daruͤber 
in der Folge Beſtaͤtigungen, amd der Orden befindet ſich 
ſeitdem in dem ungeſtoͤrten Beſitze des Hauſes Lucklum. 
Der jedesmatige Landkomthur der Ballei Niederſachſen 
reſidirt daſelbſt, zieht davon uͤber 12000 tthlr. Einkünfte, 
und hat Sik und Stimme auf den Landtagen des Für 
ſtenthums. Zur Rittermatrikel zahlt Lucklum 2 sthlr. 


2337. ‚105 Pf. 


) rucklum, der Sih des Landkomthurs an der 
Scheppenſtedter Heerſtraße, 2 Stunden von Wol⸗ 
fenbüktet und 3 von Braunſchweig, mit den weit» 
laͤuftigen Ordensgebaͤuden, worin ſich die Kirche 
beſindet, 19 Feuerſtellen und 288 ; Einwohner. Dans 
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Wohnhaus des Landkomthuts iſt ein großes maffle 


ves, aber unregelmäfiges Gebäude, in deffen eis 
. nem Flügel die Kirche und Bibliothek ſich befindet. 
Den: Goitesdlenſt beſorgt der Prediger von Erkero⸗ 
“de, der auch die beſondre Aufſicht uͤber das von 
dem VOiden fuͤr 9 arme Leute. geftiftere Hofpital 
führt. Die öfonomifchen Gebäude find fämtlich 
maſſisv. Die ganze auf Isoo Morgen Ader 
und: 600 Morgen Wieſen haltende Feldmark von 


Lucklum gehoͤrt dem Orden, der den Haushalt ſelbſt 


verwalten laͤßt. Beſonders zeichnet ſich die anſehn · 
liche, durch Spaniſche Boͤcke veredelte Schafzücht 

aüs. Die davon fallende Wolfe gehört zu der fein 
iten in Nigderfachfen, und gilt amal. mehr als die 
uͤbrige Landwolle. Die Holzung iſt betraͤchtlich, 


und vorzuͤglich die, bei dem Schloſſe angezogne An⸗ 


pflanzung : auslaͤndiſcher Stauden und Baͤume fe⸗ 
henswuͤrdig. Durch den großen Park ſchlaͤngelt 
ſich die: Wabe, und treibt nachher im kucklummer 
Berirke 2 Mahl, I Del und ı Valkemuͤhle mit 
einem Kupferhammer. "Auf einer Anhöhe des 
Elms iſt ein Pavillon angelegt; von dem‘ fich eine 
der weiteften und romantiſchſten Ausſichten öffnet. 
Alle bei Lucklum belegnen Haͤuſer und Wohnungen, 
deren auf 30 find, gehören dem Diden, und werden 
von Oflicianten und Hauslingen bewohnt. Von 
dem Garten zu Lucklum ſiehe eine eigne Befchreis 
bung deffelden , und Ribbentrop in ſ. Beſchr. von 
Br. Th. 2. Anh. ©, 26. Im Lusflummer Holze 


lagen die jetzt wuͤſten Schloͤſſer, die Rn 
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‚and ‚Krimmelburg. Siehe Grugend Alterth. ©. 


19. 20... 


(2) Keitlingen, ein mitten im Eime 3 Stunden ‚von 
Lucklum belegnes Vorwerk und Maierel des Ordens, 
bei welchem die Wabe entſpringt, und ein Gips⸗ 
und Kalkofen liegt. Die Menſchenzahl ſteckt unter 
Lucklum. — Bei demſelben finden ſich noch Spu⸗ 

ren des alten castri Reitling, einer. Beſitzung der - 
Familie von Hagen, die mit den. weitlänfrigen Hol 
zungen im Elme 1260 an den Orden Fam. 


— 7) Gericht Neindorf. 

Das adliche Gericht Neindorf, im Umfange des 
Reſidenzamts, gehoͤrt als ein Gandersheimſches Lehn der 
Familie von Loͤhneiſen, welche es 1605 von den Herrn 
von Affeburg gefauft Hat... Das Gut fteht mie 16 ger. 
38 pf. in der Kittermarrifel, - 


Neindorf, ein Kirchdorf, 1 Stunde von Wolfen 
büttel, und hart unter dem Oeſel. Es iſt jetzt 
ald mater zu der Pfarre von Kiffenbrüd gelegt, 
hatte aber bis 1740 feinen eignen Prediger. Außer 
dem Kitterfige der Kirche und Opferei zählt es 2 
Ackerhoͤfe, ı Halbfpännerhof, 4 Korhöfe, 14 Feuer- 
ftellen und 1og Einwohner. Patron der Pfarre und 
Opferei ift die Gutsherrſchaft. Die Feldmark des 

Dorfs Hält an Gaͤrten 22 Morgen 39 Ruthen, an 
JF Acker 


\ 
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Acker 720 Morgen 74 Ruthen, an Wieſen 172 Mor⸗ 
gen or Ruthe, an Anger 350 Morgen 90 Ruth., 
an. Koppelmeide gg Morgen 59 Ruthen, wovon auf 
das adliche Gut 7 Morgen 59 Ruthen Garten, 228 
Morgen Acker und 25 Morgen 3ı Kuchen Wiefen 
kommen. 


9 Bericht Schlieſtedt. 


Das adliche Gericht Schlieſtedt, im Umfange des 
Amts Voigtsdahlum, gehoͤrt Der Familie von Bülow 
aus dem: Haufe Radum-Wiſchendorf. — In aͤltern 
Zeiten war Schliſtedeburg ein vor dem Elme belegenes 
Raubſchloß, welches bereits im 13ten Jahrhunderte 
gleichnamige Eigenthuͤmer hatte, und als Worfenbüttels 
ſches Lehn nach deren Ausſterben von der Familie von 
Streithorſt erworben wurde. Dieſe verpfaͤndete es an 
die von Wettherg, von welchen es an die von Baden, 
dorf Fam, nach deren Ausſterben die Streithorftfche Fa- 
milie 174 2° wieder immittint wurde.‘ Die Streichorfte 
verkauften es 1749 an den Minifter Schrader von Schlie 
ſtedt, worauf ed in ein Kunkellehn verwandelt, und nach 
deſſen Ableben an den Oberhauptmann von Buͤlow, deſſen 
Eidam, gefallen ifti Das Gut nr mit ı nn 298%. 
au im: der ee j 


Schliefene, ein Pfarrdorf dicht: unter - dem 
Eime und an.der Schöningenfchen Heerſtraße, F 
Dan von); Scheppenſtedt mit 1 Ritterſitze, 
1. si 
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ı Kirche, 1 Pfarre, 1 Pfarrwitwenhauſe, 7 Opferei, 
2 Ackerhoͤfen, 2 Helbfpännerhöfen, 9 Kothöfen, ı 
Brinkfiserftelfe, 2 Gemeinde- und einigen Haͤuslings⸗ 
haͤuſern, 20 Seuerftellen und. 260 Einwohnern. Zu 
dem adlichen Gute iſt der Praͤtoriusſche und die Haͤlfte 
des Vahldiekſchen Ackerhofes geſchlagen. Seine Zus 
behoͤrungen beſtehen aus 540 Morgen Acker, 48 
gFudern Wieſewachs, 16 Morgen Gärten, Jagd, 
Fiſcherei, Holzung und Kruggerechtigkeit. Die 
Pfarre, deren Tochter Warle iſt, relevirt nebſt der 
Opferei von der Gutsherrſchaſft. Das Dorf wird 
von der Altenau durchſtroͤmt. Seine Feldmark Hält 
mic Einſchluß der. adlichen Länderei 1602. Morgen 
54 Ruthen Acker, — Im Burgthale ift eine be 
'trächtliche,* zum, Gute gehörige, Ziegelbrennerei, 
und .anf dem . Wege: Ber — N ein- guter 
Sandfeim 0. mn io 


9) Gericht gr. Vahlberg. J 


Da adliche Gericht gr- Vahlberg im Umfange 
des Reſidenzamts, gehörte: feit, uralten Zeiten der Familie 
von Weferling., ‚1601 ging deren Haupeitamm mit Ul⸗ 
rich von Weferlingen. aus, worauf, weil die Nebenlinie 
das Allod' nicht aufbringen konnte, die von Hardenberg, 
Wettberg und Hoym nach einander dig:Burg beſaben, 
bis fie endlich Anton Ulrich von Weſerlingen 1668 wie⸗ 
der an⸗ ſich brachte , deſſen, Nachkommen 1775 ausſtar⸗ 
ben, worauf gr. Vahlberg allpdificiwet, ; und an den Mis 

niſter Edmund Georg von Muͤnchhauſen verfanfe wurde, 
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Dieſe Familie befindet ſich noch im Beſitze deſſelben. 
Es ſteht mit 1 I 11 B8t. 23 pf. in der Kitter 
—— 


.©r. Mater, . ‚ein Yfarrdorf auf der öftlichen 
Spitze der Affe, 2 Stunden von Wolfenbüttel und 
4 von Braunſchweig entfernt. Es lehnt fich an 
zwei Hügel, und beftehe aus dem Kitterfine, ı 
‚Kirsche, 1 Pfarre, ı Pfarrwitwenhaufe, 1Opferei, 
0 rAferhofe, 2 Haldfpännerhöfen, 28 Kothöfen, „6 
Brinkſitzerſtellen, 48 Feuerfiellen und 293 Einwoh⸗ 
nern. Zu den Pertinenzien des Guts gehoͤren 
ein Aderhof, -794-Morgen 60 Kuchen Laͤnderei, 
106 Fuder Wieſewachs, mehrere Behnten, anfehns 
liche Holzungen und. eine, auf Einem der Hügel ftes 
hende Windmühle. Die Pfarre, - deren Tochter 
: Bausleben iſt, relevirt nebft der Dpferei von der ' 
Gutsherrſchaft. Die Feldmark des Dorfs ift vor 
trofflich, hat in der Ebene: ſchwarzes Erdreich, und 
auch auf den Anhöhen Thon» und Klaihoden. Bet 
dem Dorfe” befindet fich eine mineralifche Quelle, 

bie viele ſchwefeligte Theile enthaͤlt. 


10) Gerichte EL. Vahlbergt 


Das adliche Gericht kl. Vahlberg, im —* des 
Reſidenzamts, ift ein uraltes Lehn der von Schwarzkopp⸗ 
fehen Familie, und befteht aus den Dörfern kl. Vahlberg 
und Wehleben. Der Kitterfig ſteht mic ı Ber 11880, ' 

23 pf. in — Matrikel. 
Sta 


l ; \ 
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(1) Kl. Vahlberg, ein Kirchdorf und Tochter von 
Uehrde, 3 Stunden von Wolfenbuͤttel und 1 von 
Scheppenitedt, welches dicht unter der Affe liegt, 
und außer dem Kitterfiße 1 Kirche und ı Schule, 
die die Gutsherrſchaft beſetzt, 1 Ackerhof, 2 Halb» 
fpännerhöfe, x Kothof, 9 Brinkfikerftellen, 23 
Geuerftellen und 164 Einwohner zählt. ' Zu den 

Pertinenzien des Edelhofs gehoͤren 15 Hufen Acket, 
12 Fuder Wieſewachs, 7 Morgen Garten, Fiſcherei, 
Jagd, Zehnten und Schaͤferei. Auf der: Aſſe 
bricht uapanrt ' welcher zu Sy verbrannt wird. 


(2) Wetzleben, ein Kirchdorf und — von Rem⸗ 
fingen, 15 Stunde von El. Vahlberg, mir ı Kirche, 
1 Schule, die die Gursherrfchaft beſetzt, 2 Acker⸗ 
Höfen, 4 Halbfpännerhöfen, 6. Kothöfen, 14 Feuers 
ftellen und gı Einwohnern. Das Dorf war che 
"mals weit anfehnliäyer, und gehörte der Familie 
von Samtieben, welche ed an die von Schwarzkop⸗ 
pen verkauft hat. 


11) Gericht" Veltheim. 

Das adliche Gerichte Veltheim, im Umfange des 
Reſidenzamts, gehört als Wolfenbüttelfches Lehn bereits 
feit:dem 14ten Jahrhunderte der uralten Yamilie von 
Honrodt. Der Schriftfafenhof zu Salzdahlum und die 
erbfiche iProdftei zu Oelsburg find: Subehörungen des 
Lehns.- Das Gut fieht mit 2 rnglr. 3 13 ah a in. 
der Rittermatrikel. 


24 


\ 
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© Sr. Veltheim ander Dhe, ein Pfarrdorf an der 
:.. Mabe- und. unter: dem Ohe, 24 Stunde von Wols 


t 


und 234 Morgen Wiefen haltenden Zeldinark mit u 


fenbuͤttel, mit dem Kitterfige, ı Kirche, 1.Pfarre, 


Pfarrwitwenhauſe 1Opferei, 4 Ackerhoͤfen, 2 


Halbſpaͤnnerhoͤfen, 24 Kothoͤfen, 3 Brinkſitzerſtellen, 


36 Feuerſtellen und 319 Einwohnern. Zu dem 


Gute gehoͤrt eine anſehnliche Bierbrauerei und eine 
Cichoriendrennerei mit 2 Darren; außerdem 992 
Morgen 65 Ruthen Laͤnderei, 60 Suder Wleſewachs, 
13 Morgen 60 Ruthen Garten, ı sos Morgen Hol 
sung, eine Schäferet von 800 Köpfen, Fifcherei, 
Jagd und Braugerechtigkeit. "Die Pfarre und 
‚Öpferei releviren von der Gutsherrſchaft; El. Belt 


heim ift dahin ganz eingepfarrt. Die Wabe treibt 
eine Papier und Mahlmühle, welche ehemals Pers, 
tinenz des Guts waren, und davon verkauft‘ find. 


Die Berfuche, welche die Pächter des Guts und die 
Einwohner auf der 1713 Morgen 40 Ruthen Ader 


dem Krapp- und Gichorienbane gemacht haben, find 


1. Ki: Veltheim, ein’ Stunde von gr. Veltheim, 


gut ABetBIBeN. 


dicht unter dem Ohe, welcher feinen Namen von 


dem unbedeutenden Ohbache führe, belegner Wels 


fer ohne Kirche und Schule, ı Foͤrſterhauſe, 10 
Feuerſtellen und gı Einwohnern, die faſt ſaͤmmtlich 
Schneider oder Leineweber find, und Eein Land be 


figen. Das Leinewandbleichen macht einen beträcht- 


lichen Nahrungszweig derſelben aus. Bei dem 
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Weiler llegt die von Burchard Gottlleb von Hon⸗ 
rodt angelegte und zum Gute — — 
mie ı Mahlgange. j 


2 25 Gericht Watzum. 


Das adliche Gericht Warum, zwiſchen den Aemtern 
- Winnigkede und Voigtsdahlum, war ehemals ein Lehn 
’der Herrn von Weferling, und Eam nach Ertöfchung der- 
felden an die. Familie von Münchhaufen, die 1775 deffen 
Yuodififarion bewirkte, und nachher das Gut an den 
Kammerrath Hecht, feinen jſetzigen Beſitzer, verkaufte, 
Sn ältern: Zeiten follen es nebſt Warle die Tempeiherrn 
befeffen haben. Das Gut ſteht mit urthlr. — ggr. 4. Pf. 
in der Rittermatrikel. 


- Warum, ein Pfarrdorf, Z Stunde von Scheppens 
ftedt, mit dem Ritterſitze, 1 Kirche, ı Vfarse, 1 
Pfarrwitwenhaufe, ı Dpferei, 4 Aderhöfen, 7 Halb⸗ 
fpännerhöfen, 28 Kothöfen, ı Brinkfigeriteke, 52 
Geuerftellen. und 319 Einwohnern. Patron der 
Pfarre und Opferei ift der Landeöherr. und das 
Konfiitorium. Don der 2438 Morgen 116 Kuchen 
Acker und 125 Morgen 27 Ruthen Wiefen haltenden 
Feldmark gehoͤren 524 Morgen Acker an das Gut, 
zu. deſſen Zubehoͤrungen außerdem 9 Morgen. Gars 

ten, 4Morgen 60 Ruthen Teiche, 26 Fuder Mies 
fewachs, die Schäferei, Holzung, Jagd und andre 
Gefälle gehören. In der Nähe des Dorfd und 

> \ r 


Sericn Amtleben. > 1.803. 


zwar auf dem. Sunderfelde ſoll das zent Dorf 
Susdi gelegen er 


J arligẽ Berthre. mit J— 
barkeit. 


1 3) Gericht Amtleben. 


Das adliche Gericht Amtleben, im Umfange des 
Reſidenzamts, iſt ein Kunkellehn der Familie von Boͤtti⸗ 
cher, die die Untergerichte üͤber das Dorf und deſſen 
Feldmark ausüben; das Reſidenzamt har die Obergerich⸗ 
te. — Die Burg Amtleben war in Altern Zeiten ein 
Eigenthum der gleichnamigen Familie, die H. Magnus 
2355 durch Kauf an fich brachte, und 1360 an die von 
Use verpfändete. Die Straßenräubereien diefer neuen 
Inhaber brachten die Städte Braunſchweig und Magde⸗ 
burg gegen fie auf. Amtleben wurde von denfelben zer» 
feört, und Braunſchweig erwarb in der Folge ducch einen 
Vergleich mit H. Bernhard 1426 das Eigenthum deſſel⸗ 
ben. Die fürfil. Agnaten genehmigten jedoch denfelben 
nicht, und Braunſchweig mußte endlich, Diefe Burg an 
den Landesherrn zurüdfgeben, der fie 1714 als ein: eröff 
neted Lehn an die Familie von Bötticher gab. Gie 
ſteht mit 19 ggr. 63 pf. in der Rittermatrikel. 


Amtteben (in äftern Zeiten Ampeleve), ein Pfarr⸗ 
dorf am Fuße des Eims, 3 Stunden von Wolfens 
buͤttel, mit ı Nitterfige, ı Kirche, ı Pfarre, ı 
Pfarrwitwenhauſe, 1 Opferei, 1 Atferhofe, ı Halb⸗ 
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faännerhofe., 15 Kochoͤfen, 5 Brinkfigerftellen, 28 
Feuerſtellen und 226 Finwohnern. Das adliche Wohn» 
hans ift mit einem Graben umgeben. Zu den Zubehör . 
sungen des Guts gehören 365 Morg. 23 Ruth. Acker, 
14 Morg. 14 R. Wiefen, 7 Morg. Garten, der Korn⸗ 
und Brachzehnten von Amfleben, und ein im Elme 
bei der Amtleberkuhle belegner Steinbruch mit gu⸗ 
ten Kalk», Quader- und Mauerfteinen. Patron 
der Pfarre und Opferei ift felt 1751 die Gutsherr⸗ 
Schaft. . Das Förfterhaus zur Amtleberkuhle it in 
die daſige Kirche eingepfarrt. Die Feldmark hält 1003 
Morgen Ader_und 29 Morgen Wiefen. Die 
Bauern befigen aber einen beträchtlichen Theil ipter 
Laͤnderei als Erbpacht vom Gute. 


14) Gericht Burgdorf. 


Das adliche Gericht Burgdorf, im Umfange des 
Amts Lichtenberg, gehört mit den-Untergerichten der Bas 
milie von Knieſtedt, einer der Älteften des Landes. — 
Es machtein aͤltern Zeiten ein Pertinenzftücd der Dynaſtie 
Aſſel aus, und fiel nach dem Tode des Grafen Otto an 
Heinrich den Löwen. Diefer Fürft ſchenkte die Affels 
burg den Tempelherrn, und einige der geerbten Güter 
einem jüngern Zweige der Aſſelſchen Familie, Als Diefer 
1596 mit Joachim von Affel ausitarb, erhielt Arndtvon 
Knieſtedt deffen fämtlihe zu Burgdorf und Hohenaffel 
belegne Güter und Höfe zu Lehn, und ‚taufchte die dem 
Konſiſtorium zugehörige und demfelden von 9. Julius 
geſchenkte ẽ Agetheis gegen einen Hof zu Uehrde 1599 
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ein, worauf er an deren Gtelfe den ſetzigen Nitt erſitz. er⸗ 
bauete. Sein Sohn Heinrich Julius brachte die Un 
tergerichtsbarkeit über Burgdorf und 8 Höfe und sHUs 
“ fen Landes zu Hohenaffel an fi. Das Gut Bel: mit 
ı rthlt. 488r. 2; Pf. in der Matrikel. 


Ko Bürgderf, ein Parsdorf, ı Stunde von Lichten · 


berg und / 5 von Wolfenbuͤttel, mit ı Nitterſitze, 1 
Kirche, 1Pfarre, 1 Pfarrwitwenhaufe, ı Opferei, 
3 Halbſpaͤnnerhoͤfen, 35 Kechöfen, 13 Brinkſitzer⸗ 
fielen, „und, nebit Hohenaffel, 75 Feuerſtellen und 
526 Einwohnern. Das adliche Wohnhaus liege 
anf einem Hügel vor dem Affelerholze auf dem 


| Plage, wo in der grauen Morzeit die Afetburg 


ſtand, und ift von dem Borbeeke umgeben. Als 
Zubehörungen hat das Gut 210 Morgen Ader, 25 


Zuder Wiefewachd, 4 Morgen Gärten, Jagd, Hol⸗ 


zung, Braugerechtigkeit, Schaͤferei und Zehnten. 


Zu der Dioͤceſe der Pfarre gehoͤren Hohen» und 


Nordaffel : ihr Patron ift der Landesherr, und die 
Dpferei vergibt dad Konfiftorium. Die. Gemeinde 
theite fich in die Altendorfer und Steinfelder ab. 
Jene hat ihr Holz im Affeler-, diefe im Leſſerwalde. 
Shre Feldmark Hält auf beiden Feldern mit Eins 
ſchluß der Gutslaͤnderei 1263 Morgen 50 Ruthen 
Ader und 75 Rorgen — 


(2) In Hohenaſſel find dem itdWeicte des adli⸗ 


chen Guts s Hinterſaſſen und ein fartelfreier Hof 
mit 4 Hufen Landes unterworfen: 
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15) Gericht Engernden : 


Das adliche Gericht Engerode, im Umfange des 
Amts Gebhardshagen, gehört den Herrn von Brabeck zu 
Soͤder, welche es von der Familie von Buſch an ſich ge⸗ 
bracht haben. Das Gut ſteht mit 7 ggr. Zpf. in der 
Rittermatrikel. Die Dbergerichte übt das Amt Geb⸗ 
hardshagen aus. : 
| Engerode, ein Kirchdorf und Tochter von Geb⸗ 
hardshagen, 3 Stunden von Wolfenbüttel, mit ı 

Kirche und dem Kitterfige, ro Hinterſaſſen, 11 
Feuerſtellen und 67 Einwohnern. Seine Kirche 
iſt uralt, und war ehemals im Beſitze eines wun⸗ 
derthaͤtigen Marienbilds, welches 1744 nach Soͤder 
gebracht if. Die Einwohner ſchicken ihre Kinder 
nach Calbecht zur Schule; es fol aber ein Schuls 
haus im Drte ſelbſt angelegt werden. Die, Feld» 
mark des Dorfö Halt mit Einſchluß der adlichen 
£änderei auf 200 Morgen an Ader. 


16) Gericht Halter. ' 


Das adliche Gericht Halchter, im Umfange des 
Reſidenzamts, gehört der Familie: Boigts von Rhetz ges 
nannt von König. — Das Gut Halchter, welches mit 
12981. 6% pf. in der Rittermatrifel ſteht, ‚gehörte mit 
dem Dorfe Halchter unter dad Gericht. Beddingen. Die 
Vatricier von Damm waren Figenthümer deffelben, und . 
veräußerten es in der Folge an die Mötinge, von wel- 


Bericht Halchter. RE Er 


hen es an den Kommiſſionsrath Thies. Fam, - Dieſer 
erwarb die Civifgerichte, die 1774 auch auf das. don dem» 
ſelben erbenzinsweife angekaufte Vorwerk Monpfaifir 
ausgedehnt wurden. Der ſpäter zugekaufte Bungenſted⸗ 
terthurm hat als ehemalige Pertinenz von Hedwigsburg 
Ober⸗ und Untergerichte, da über Halchter erſtre das Re— 
ſidenzamt und uͤber Monplaiſir der Stadtmagiſtrat von 
Wolfenbüttel ausuͤbt. Thies vererbte dad (hHut an ſei⸗ 
nen Eidam, Generallieutenant von Rhetz, und dieſer 
diese es mit —— Namen der a von Voigts. 


(m) NR f * pfartdorf an der Oker und der 
Goslarſchen Heerſtraße, F Stunde von Wolfenbuͤt⸗ 
tel, mit ı Ritterſitze, ı Kirche, ı Pfarre, 1.Opfes 
rei, 5 Udferhöfen, 2 Halbfpännerhöfen, 18 Kothoͤ— 
fen, ı Brinkfigerftelle, -32 Feuerftellen, und, mic 
dem Bungenftedterthurme und Monplaiſir, gıı Ein» 

wohnern. Dad adliche Gut iſt aus dı Acker⸗ und 
ı Halbfpännerhofe zuſammengeſetzt, und der Hoher⸗ 
fhe Hof sugefauft. Das Wohnhaus ift im anti» 
fen römifchen Geſchmacke gebauet. Zu dem Gute 
gehören nebſt Monplaifie 552 Morgen 115 Kuthen 

zehntfreier und 337 Morgen 55 Kuthen zehntpflich—⸗ 

“ tiger Fänderei, 84 Morgen. Grumtwieſen, 6 Morgen 

‚Teiche, 9 Morgen Gärten, ein Zehnten von ‚27 

Morgen, Holzung, Fiſcherei in der DEer, eine Schä- 
ferei von 600 Stüd zu Halchter und die fogenannte 
Herrnſchaͤferei zu Monplaiſir von 700 Köpfen, die 

. einen ausgedehnten WeidebezirE befist. Die Pfar⸗ 
re, zu der Linden als Tochter gehoͤrt, wird wech⸗ 


> 
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felöweife‘ von dem Landesherrn und dem- Stifte 
Steterburg, die Dpferei von dem Konfiftoriim bes 
fett. Die Feldmark, eine-der reichiten des Bezirks, 
Hält 1467 Morgen Acer und 16 Motgen 5 Kuchen 
Wieſen. Die Holzung im Oder beträgt 962 Wald: 
worgen· "m derfelben ESS NIRME , 


Ko) Der Bungenſtedterthurm, ein ſolirt ſtehendes 
Wirthshaus an der Goslarſchen Heerftraße, 7 
Stunde von Wolfenbüttel, neben weichem ſich eine 
Landwehr von der Oker bis zum Oder hinaufzieht, 
und die Grenze mit dem Hochſtifte Hildesheim 
macht. Es hat 2 Feuerftellen. Ehemals lag an 
“ feiner Stelle ein geringes > aus oder s Höfen be⸗ 
ſtehendes Dorf Bungenſtedt, welchet „=. mit 
Halchter vereinigt hat. 


@ Monplaifir, ein Vorwerk des Guts Halchter, 
kaum 200 Schritte vor dem Harzthore von Wolfen: 
Düttel, mir 4 Feuerſtellen, und den vörzüglichiten 

-. - pomomifchen Gebäuden des Guts. Ed war ehe⸗ 

>» mals ein Luſtſchloh, welches N. Rudolf Auguft 
1671 erbauete, und einen Thiergarten dabei ans 
legte; es wurde aber In der Folge mit einem be+ 
trächrlichen Theile der grauen Vorwerkslaͤnderei an 
den K ommiffiondrach Thies erbenzinsweife überlaf- i 
fen. — Auf feiner Feldmark liegen die Webers 
bleibſel der defolirten weißen Schanze. 
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17 Gerlcht Küblingen. 


Das adliche Gericht Küblingen, dicht an Scheppen⸗ 
ſtedt, und von dem Gebiete dieſer Stadt, dem Gerichte 


Schlieſtedt und Amte Woigtsdahlum umgeben, gehoͤrte 


mit dem Dorfe Eizum chemals unter das Reſidenzamts⸗ 


gericht Scheppenſtedt, welches auch noch jetzt die Ober⸗ 
gerichte darüber ausübt. Anton von Streithorft, der 


in. Küblingen ein Gut befaß , erhielt die Untergerichte 
über diefed Dorf, und der Minifter.von Schlieſtedt 1749 


uͤber Eizum, und jetzt iſt die Familie von Buͤlow zu 


Schlieſtedt Eigenthuͤmerinn derſelben. Das Gut ſteht 
mit 22 ar. 57 pf. in. der Kittermatrifel. 


I —— vor Alters Kugelingen, Br hart an 
Scheppenſtedt belegnes Pfarrdorf an der Altenau, 
mit einem adlichen Vorwerke, 1 Kirche, ı Pfarre; 
1 Piarswitwenhaufe, ı Opferei, ı Aderhofe,, 3 
- Haldfpännerhöfen, 20 Korhöfen, 9 Brinkfigerftels 
.len,. 47 Feuerſtellen und. 380 Einwohnern. Zu 
dem Vorwerke gehoͤren der Jorrenſche Ackerhof und 
mit demſelben 769 Morgen 60 Ruthen Acker, 
16 Fuder Wieſewachs, 10 Holztheilungen auf dem 
Elme und Lage, der halbe Zehnten vor Kuͤblingen, 
die Unterjagd, Fiſcherei in der Altenau, Schaͤferei 
von. 600 Köpfen, Kruggerechtigkeit und die obere 
Mühle. Die Pfarre relevirt vom, Kloſter Marien⸗ 
berg; die Opferei beſetzen die Guto hetrſchaft und 
der Superintendent. Es liegt ſo nahe. an Schep 
* penſtedt, daß es eine — deſſelben ſcheint, und 
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8 Bürgerhänfer der Stadt unter fein Gericht ge⸗ 
hören. Dic beiden Märkte, welche jährlich dafelbft 
gehalten werden, fallen auf den Dienfitag nach 
Peter Paul, und acht Tage vor Michael. Letztrer, 
der Fürfteninarkt, ft mie einem Viehmarkte verbuns 
den. Die Altenau treibt 2 Mahlmühlen, wovon 
die eine, mit 2 Gaͤngen, zum Gute, die andre, mit I 
Gange ind det Oelmuͤhle, einem Privatmuͤller zu⸗ 
ſtaͤndig iſt. Auf ſeiner Feldmark liegt die Schlie⸗ 
mente ——— u 


(2) &um, ein Pfarrdotf an der Altena, J Stunde 
im D. von Scheppenftedt, mit Kirche, “1 Pfarre, 

ı Pfarrwitwenhaufe, ı Opferei, 5 Adferhöfen, 3 

Hatöfpännerhöfen, 27 Kothoͤfen, 10 Brinkſitzerſtel⸗ 
fen, 41 Feuerſtellen und 303 Einwohnern. Die 
Pfarre televirt von der Gemeinde, die Opferei von 

- dem Prediger und der Gemeinde. " Die Altenau 
treibt’ 3 oberfchlächtige Mahl» und ı Delmühle, 
Die’ Feldinart ‚beträgt an Acker 1461 Morgen 5 

. Rüthen, an Wiefen 76 Morgen 114 Ruthen. Auf 
ee fich blaue Mergeigrußen, Fa 


18) Gericht Linden. 


Das adliche Gericht Linden, im Umfange des Reſi⸗ 
denzamts, gehoͤrte ehemals unter deſſen Gericht Beddin⸗ 
gen, und'erhielt die Untergerichte, als die Herrn von 
Müuͤnchhauſen die Freudenburg, das eine darin belegne 
Gut, von den Patricietn von Ben erkauften. In 


"Gericht Linden. > Bo: 


der zwelten "Hälfte dieſes Jahrhunderts Fam es an die 


Müller von Lauingen, die es noch beſitzen, und uͤber das 


Dorf die Untergerichte ausüben. Das Reſidenzamt hat 


die Dbergerichte. Dos Rittergut der von Lauingen fteht 
mir 9asr. a in der Matrite, — . 


[07 


einden, Pr? Kirdden und mater combinata 


von Halchrer, Z Stunde von Wolfenbüttel auf der 


Ditfeite „der Bis mit- den beiden Kitgerfigen. der 
von Lauingen und von Boͤtticher, ı Kirche, ı Pfarr⸗ 


» witwenhaufe, . ı Schule, die der Prediger beſetzt, ı 


Aderhofe,. 2 Halbfpännerhöfen, 7 Kothoͤſen, 1 


Brinkſitzerſtelle, 20 Senerftellen und 182 Einwoh⸗ 
nern. Das Lauingenſche Gut iſt aus einem Hofe 


entſtanden, den das Stift Steterburg beſaß, und 
der von der Gemalinn des H. Heinrich Zulius an⸗ 
gekauft wurde. Dieſe erbauete darauf ein’ Luſt⸗ 


ſchloß, und nannte es Freudenburg. Nachher war 


ren die Tegtmeier von Lehrbach, die von Vechelde 


und von Münchhaufen nash und nach Eigenthümer 
: deffelben, von welchen ed 1743 am feine jegigen _ 
Beſitzer kam. Es gehören. dazu die Schäferet, 656 
' Morgen 60 Ruthen Acker, 23 Morgen 75 Ruthen 


Wieſen, 19 Morgen 53-Kuthen Garten und der 


halbe Zehnten. Das dem Minifter von Börticher 


- zugehörige Gut, welches mit: 7. gge. «6: pf, in der 
Rittermatrikel ſteht, befaßen Die Hoͤpfners von 


RKrohnſtedt, welche daffelde von. der Becheidefchen 


Familie. gekauft hatten, ‚und 1677 die Schriftfäf- 
ſigkeit erhielten. Bon Disfen.tam.sd an die Fa— 
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milte Grave, und dann.an feine jetzigen Beſitzer, die 

adliche Freiheiten und die Zaungerichtsbarkeit damit 

verbanden. . Es gehören an Acker 162 Morgen 90 

Kuchen, an Wiefen g Morgen 68 Ruthen, - und an 

ı Gärten 10 Morgen 18 Ruthen dazu: Die Feld» 

marf des Dorfö halte an Acker 1208 Augen 30 
Ruthen. 


19) Gericht Niedernftifte, 


Das adliche Geriche-Riedernficte, im Umfange des 
Kefidenzamts, gehört als Wolfenburteifches Lehn der Fa⸗ 
milie von Thielau. Es ift aus 2 Acker⸗, 1. Halbfpänner 
und ı Kothofe zufammengefegt, und war ein Eigenthum 
der Familie Lüdeke, von welcher ed 1760 durch Heirath 
an die Herrn von Honrodt und von diefen an feine jetzi⸗ 
gen. Befiner kam. Die Dbergerichte übe das Reſidenz⸗ 
amt. aus. Das Gut an mit ı er — in der 

Rittermatrikel. 


Niedernſickte, ein Dorf an der Wabe und dicht 

an Obernſickte, mit dem es einen gemeinſchaftlichen 
Prediger und Opfermann hat. Seine Entfernung 
von Wolfenbüttel beträgt 2 Stunden. Außer dem 

. &delhofe, welcher mit anfehnlichen Gebäuden befest 
ift, und wozu 286 Morgen Acker, 8 Morgen Gar⸗ 
ten, 40 Fuder Wieſewachs, eine Schaͤferei, Zehn⸗ 

- ten und. andre. Gefälle gehoͤren, zählt es 3. Acker⸗ 
Höfe, 7 Halbfpännerhöfe, 18 Kothöfe, 43 Feuers 
ſtellen und. 294. Einwohner. Die Feidmark Hält 
RA: mit 


“ 
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mit Einfluß der Gutslaͤnderei 1642 Morgen 90 

Ruthen Acer und anfehnliche Wieſen. Die Ge- 
meinde befigt ein Bucheniwäldchen und eine Schmie⸗ 
de ,- und die Wade treibt eine Mahlmuͤhle. 

306). Gericht Heiber. 

Das adliche Gericht Delder, im Umfange-des Amts 
Lichtenberg und an.der Grenze des Hochſtifts Hildesheim, 
gehört als £ehn der Famitie von Eramm. Die Vbergerich⸗ 
te hat das Amt Lichtenberg. — Vor aͤltern Zeiten gab 
es daſelbſt 4 Güter, wovon 2 das Eigenthum der Familie 
von Bortfeld und 2 der von Cramm wären, Die erfire 
farb and, und ihre Güter fielen an die von Sramm, die 
nachhet alle 4 Höfe bereinigten. Jetzt it die Samtle⸗ 
benſche Einie derfelben in ihrem Beſitze. Die Kitterfite 
ſtehen noch abgefondert in def Rittermatrikel; die beiden 
Bortfeldſchen zu 15 ggr. 63 pf./ und die beiden Cramm⸗ 
ſchen zu 10 gar. 105 pf. — Oelber gehörte ehemal 
zum großen Stifte. Bei dein Verluſte deſſelben aber 
blieb ed hach dem Ertraditionsreceſſe von 1643 nament⸗ 
Uch und ausdrücklich bei dem durſtenthume Wolfen⸗ 
aid 

Delbet am ie Wege, ein Yaridorf an ber 
Südfeite des Leſſerholzes und der Hildes heimſchen 
Grenze, 6 Stunden von Wolfenbuͤttel, mit i Rit⸗ 

terfige, ĩ Kirche, i Pfarre, 1 Pfartwitwenhanfe, i 
VOpferei, 37 Kothöfen; 31 Brinkſitzerſtellen, 65 
Feuerſtellen und 366 Einwohnern. Die adliche 

t: j SE: 2 
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- Burg" boftehe aus einem Rundele, worin Jede: der 
Familien, Alt⸗ und NeuCramm, Alt⸗ und New 
Bortfeld “ihre abgeſonderten Wohnungen hatten. 

VER vem gegenwärtigen Haushalte gehören 395 Mor⸗ 
ger 6b Rüthen Acer, ıs Morgen Garten, 12 Mor» 
gen Wieſen,“ 177 Morgen Holzung, Jagd, Braue⸗ 
zei, Zehnten, Sifcherel, Sruggerechtigkeit, ı Mühle 
mie einer oberfchlächtigen Mahlgange und andre 
Grumdſtücke und Gefälle. Pfatre und Opferei res 
leviren ebenfalls von der Gutohertſchaft. Die Eins 

* deren Feldmark 345 Morgen Acket und 77 

' öisen” 60 Rüthen —— wovon nur: ER Mer 
heimſchen Gebiete Reden’ , — naͤhten ſich 
großtentheils vom Garnfpinnen. 1787 it Bei dem 

Dorſe, welches ſeinen Namen von dem nach gr- 
Elve hinziehenden Kaltwege — eine — 


nerei ne 


2) Geticht Scheppau 5 R 


Das Gericht Scheppau, im umfange des na 
Sue und unter deffen Dbergerichtäbarkeit, gehoͤrt der 
Famille Cleve, welche ed and dem Woͤlkerſchen Konkurſe 
an ſich gebracht har: · Aeltere Beſitzer waren die Herrn 
von Garffer buͤttet, von? Kißleben md: von‘ Steinbergi 
Es uͤbt bloß die Untergerichte über Bas: Dorf und deſſen 
Feldmark aus,/ und das AmtCampen hat nicht allein 
die? peinlichen Gerichte fondern auchralle Hoheits⸗rund 


nf; ‚Berichte Sceppau; Wendeſſen. 515. 


Grenzſachen, die Aushebung der Landſoldaten ꝛc. Das 
Gut — mit eh s#of.insder Mistermatriäek.. 


„Scheppan, kin Pfarsboif, + Stunden, von Braüns 

F — 2 von Campen in einenrromantifchen Tha⸗ 
lie am Fuße des Rieſebergs, mic ı Edelhafe;.ı Kirche, 1 
Plarre, a Pfarrwitwenhauſe⸗ 1:Opferei, Ackerhö⸗ 
+. fen; ‚no Kothöfen, 3 Brinkſitzerſtellen, 25 Feuerſtel⸗ 
.. „Jen und.r76 Einwohnern. Zu dem Gute gehören 
und) Le Hufen Lönderei,, 30 Fuder Wieſewgchs, 4Morgen 
Garten, ‚eine. Schaͤferei von 1000, Gtüßfy, ‚Sagd; 

F une Bifcherel, und. Holzung. Patron der. Diante und 
— Reh ift der Landeshert und das Konfiftgrium: 
‚Die Einwohner, deren 63 9Morgen Acet haltende 

— Feldmart die Eleine, Scheppan bemärfest,.sichen ihre 
Se —— Nahtung aus der. —— dem 
Brnfelnnen: and Einfammeln der, Fans 


23) Gerigt Wenseen: 


Das Gericht Wendeſſen, im umfange des Refidenz⸗ 
amts, gehörte ehemals zu deſſen Amtsdorfern. Die 
‚Herpoginn Chriſtine Eleonore / H. Rudolf Auguſts Ge 
malunn/ erbauete 668: im Dorſe Wendeſſen einen Som⸗ 
merſitz/ wozu Hu Auguſt Wilhelm! 2 Aderhöfe kauftẽe⸗ 
ihn. ausbauete, und ihm die Gerichts barkeit über das Dorf 
beilegte · Bis: 1754 blleb ed Schatullgut dern die⸗ 
ſem Jahre wurde es aniden:Droft Koͤhler verkauft, von 
dem ⸗es die Familie: Mäller;.; die-fich ‚nachher inter: dem 
Namen; von Lantug ennobilitireh; fieß, acquitirt Harz. 

. Kti 
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Dieſe befindet ſich noch jetzt in deſſen — Die 
————— har das Neſidenzamt. von 


——— zin Kirchdorf und mater — 
ta von Ahlum, etwa I Stunde von Wolſenhuͤttel 
van derzgeißsigen Heerſtraße, mit: m Edelhofe, wi Kir- 
rohe. die das Konſiſtorium beſetzt, 1 
Halbſpoaͤnnerhofe 1 Kothoͤſen, 1 Brinkſitzetſtelle, 
26 Feuerſtellen und 199: Einwohnenn. Zu dem 
Gute gehoͤren 415 Morgen Acker, 27 Morgen Wie⸗ 
fen, der kürzlich hinzugekaufte Ritterhof, 1 von 
der Altenau gettiebne Mühle mit 2 Mahlgängen, 
„ 1,un:der Leipziger Heerſttabe belegnes Fiſcherhaus, 
der Krug zu Semmenſtedt, ‚eine Schäferei, "die 
Braugerechtigkeit und die Dienfte von Wendeffen, 
Münchenahlderg md ki Dehktei : Die Feldmark 
deö Dorfs „welche 1142 Morgen, Ader und 125 
Morgen 108 Ruthen an der, Altenau belegne Die, 
\ pe Hält, if fehr eur. — 


i +4 
daibn di: 


! 7. — Seide Bendereltn, to bin 


Das (Erötämmereigericht Wendezelle/ im umſonge 

des Reſidenzamts, auf welchem die Sröfämmerdimärde , 
des Fuͤrſtenthums haftet, gehört, ſeit den alteſten Zeiten.” 

ı der, Zamilie von Cramm, jegt dem freihertlichen Bweige, 
derſelben. ‚Diefe hat aber fo wenig. im Dorfe einen“ 

Kitterfik ,. al defondren Haushalt, und nur ein Hand, i 
wo dad Gericht, ‚gehalten und. die Maiergefälle eingeho» 
ben werden. ‚Sie Obergerichte ei das. Kefidenzamt. 





E 
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Wendezelle, ein Dorf, 5 Stunden von Wolfen⸗ 


buͤttel nnd 2 Stunde von Bettmar, mit Sue, 


"Me dad: Konfiftorium Defekt, 30 Korhöfen , 20° 
J Bolnkitzerſtellen⸗ yIFeuerſtellen und 37 Einwoh⸗ 
nern.“Die Feldmark der Gemeinde, welche nach 


Wendebutg eingepfartt iſt, betraͤgt etwa’ 386 Mor⸗ 
2 + don Ackerz abet ſie hat auf den benachbarten Feld» 
men: anſehnliche Grundſtücke an" fich gebtacht. 


“Das Glebafteigericht, arm“ im Unfange des 


“ Die — . Boigtingäghe: u a 
“rsitg ER auld 
nu rn ten RER or 
j " 2 Bee me, 
wotan keine‘ beſondern Aus ſhteſven — 
a Taljeh- werden.‘ put me 
= 3 Br —— deaie sun — 


Reſſdemamts gehoͤrt den Patriciern von Walbeck als. 
“ein Allod, nachdem feldige die Allodifikation 1799 bei. 

der Aſſehurgſchen Lehnskurie bewirkt haben. Es iſt 
nicht adlich frei | unde nicht in die Rittermatrikel einge⸗ 


tragen. Vermoͤge Receſſes vom ten December 1619, | 


und ‚genehmigt. den’ öten März 1620, haben feine‘ Beſitzet 
die Untergerichte im Dorfe und deſſen Feldinaͤrk; “aber 
ſowol die peinllchen Gerichte‘; „als die Hoheits · und“ 
Grensfächen , die Aushebung der kandſoldaten die An⸗ 
heftung der Verordnungen und die Erhebung der Kon⸗ 


tridution Und des Dienftgeldes gehören vor dad Reſtdenz⸗ 


14 


amt, welches daffelbe zum Gerichte Aſſeburg rechet. 
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Bornum, ein Kirchdorf und Tochter von Bär» 
ſum, 2 Stunden von Wolfenbüttel, mit 1. Gute, 1 
Kirche und Schule, die das Konſiſtorium beſetzt, 
5Ackerhoͤfen, 3.Halbſpaͤnnerhoͤfen, 14 Kothoͤfen, 
1 Brinkſitzerſtellen, 35 Feuerſtellen und 220 Ein⸗ 
wohnern. Zu dem Gute gehoͤren 408. Mörgen 69 
Kuthen an Ader, 30 Morgen Wiefen 3 Sitten, 
Si -Gunshef, 2 kleiner Teich⸗ 8. Spann⸗und 20 
Handdienſte, und andre Gefaͤlle, woyon aber ein 

Thell und etwa 100 Morgen Acker LET’ vereinzelt 
werden follten. Die Feldmaik der Bea hält 
X Baer — un Acruande. a 
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— Vortede: S.XxV, 3. 16, fühe Hinter größere 
Berdsenfkt,hinil, ° Bi: N 
s *. al ERTEN I Ware ir Diet 

Einleitung zum Statiſtik. Wis 6. 
Seite 63Zeile 3, feat Schloͤzers Staatsmagazin 
lies Staatsanzeigen — "os una Aeır Den T 


gtäacheninhatt. ont 

©. 13, Spalte 17° der Flächentnhaft der des 
Rommunionharzes it inder Leiſteſchen Angabe zu 3 Qua⸗ 
dratmeiten berechnet. — . ©. 14, 3. 18, I; für Weiden 


Lage, Boden S. 15 — 22 
©. 17, 3. 22, ft. die meiften I. Hin und wieder — 
- &bend. 3. 25, ft. Patrefakten I. Petrefakten — ©.13, 
2. 30, ft. vielen I. einigen — ©. 19, 3. 17, ft. ſte⸗ 
Hender 1. ftehenden — ©. 20, 3. 2, ft. hier, F dort, 
Ebend. 3. 6, ft. in jenen (. hier — ©. 21, 3 
9, ſt. Hube 1. Heder — 


Gebirge und Raldungen ©. 25 —.33- 
©. 29, 3. 37 1. die Hufe oder Hube — S. 30, ° 
3. 9, it. Lichterberg 1. Lichtenberg — ©. 31, 3. 10, 
ft. nimme 1. nime — Ebend. 8. 16, iſt der Zuſatz 
ſehr wegzuſtreichen. ©. 33, 3.15 und 16, fl.526000 
Masg. oder 23% Qu.⸗Meile 19504841 Mörg. oder 23 _ 
Auadr.-Meilen. In erfirer Angabe waren die verfchies 
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“denen Blößen und -von ne or Bei. 
— rm 


— "Genäffer. ©. 3 — so 
S. 34, 8.5, ſt. Staaten: l. Starten — Ebend. 
3216; 16 PelleeA. Pole — S. 35, 3. 5, f. Rogel⸗ 
bach £ Nagelbach — ©, 36,8. 9, ft. Herftedt 1. Hor⸗ 
ſtedt ⸗S. 37, 3. 1, ft. Lopan I. Lapau — S. 38; 
Z. 2, aſt. Wisgenl. Wispe; ſt. Wenger (. Wenzer — 
Ebend. Z. 5, ſt. Wisgenſtein l. Wispenftein — Ebend; 
2. 26,2ſetze ſt. des Comma's hinter Harz Virgeln — S. 
35 3. 5„ſt. Reggener l. Reppener — Ebend. 3. 7, 
ſta unter launterhalb — Ebend Zu25, ſt gebunden 1: 
gewunden m S. 43, 3. 5, ſt. Beienroͤder l. Bien⸗ 
roͤdet — S. 44, 3: 22, ft. Wannere 1. Wannewe — 
Ebend. 3. 24,1. der l. den — S. 45, 8.57 Matt 
Mengen Il. Wenzen — Ebend. 3. 9, ft. 10 l. 9, wor⸗ 
nach auch die folgenden Nummern’ abgeaͤndert werden. 
Ebend. 8. 10, fl. Bisgerode 1. Bisperode — Ebend. 
3: 147 ſt. Duſtertonnen I. Düſtertonnen — Ebend 
Zo 22/ ſt. Stoßfurt 1. Staßffurt — S. 47, 8. 2 ſt. 
Graut lirbad l. Granulirbad — S. a40, 3. 3, ſt. Bis⸗ 
ur 1Blöperode — J 


42 


Bevoͤlkerung. S. 53 — 58. 

©. 54, 3.19 — 24, die hier. eingefchobene Per 

sigde von den Worten; 1799 zählte man — bis, her» 

aundkam; gehört auf die folgende Seite 56 gleich‘ "re 
8 23 ‚hinter de Worte N aeterben waren, hin. 


Rirpertan, Charakter . © 60 — 7“ * 
— 63 5 8., 20, -. ft. Mäßigung : I. Mäßigkeit — 
>62 :8: Lay: ‚ft. ein Aufteimen 1. im Auffeimen. — 
— 8.5 ſt. wolgemaͤſteten i. gutgemäfteten — 
8.66; 3. 10, aNrethe man; und die abrigen Staͤd⸗ 
nn uch 4 i 
8 


a 
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RE HEHE N. 
&. 69, 8. 11, ft. Mühldorf f — ** ir, 

79, 3. 4, It. in ihrem Gefolge 1. nach dieſem Entwürſe 
— ©. 7xu, 3. 8, Unter den Kirchenordnungen iſt auch 
die Hofgerichtsordnung wegen ‘der verfehtednen. ins Kir» 
chenrecht einfchlagenden Gegenſtaͤnde, die Stübener ©, 
102, angegeben hat, mit aufgenommen. ©: 73 "be 
dem Verzelchniſſe der Kirchen, Pfarren m.f. w. iſt die Be 
merkung vergeſſen, daß datin die wirklichen, jetzt aber 
kombinirten, Pfarren nicht mitgẽzaͤhlt ⸗ ſo wie die zu 
aus laͤndiſchen Pfarten eingepfarrten Dörfer Schulen 
u; ſaw.ausgelaſſen find; daher denn eine kleine Diffe⸗ 
renz mit den ©. 79°: f."detaillirten ‘ Angaben entſtan⸗ 
den iſt. ©; 80, 8.6, ſt. Wandteben I. Bansteben — 
Ebend 3: 12, ſt.aller I. der daſigen — S. 81, Az 
Argeiätichen 1. Eirchlichen Angelegenpeiten - * denen 


— Seandesklaffen⸗ S. RS j EM 
FRE? 827, 8: 18. ,: ſt. v. Campen 4. m: Campe «= 
Ebend 3.24, ft: vi: Campe 1. v. Campen >—i ©, “ 
3: 7, ft. ©. Glumer |. v. Gluͤmer — © 18% 7 35° 
dasıpinter Landegfürften -ftehende Comma gehört, 3. * 
hinter Kammer — Ebend. 3. 28, fl. 48 Schtiftſaſſen 
l. 51 N var 1414 — —. 1400 At⸗ 
kerleute — 


* Produkte. ©. 89-110. j 

„©. 93, 8. 4, ft, Brodtforn 1. Brodkorn — 6 
97 28. 1,f. 15 Himten Ausfat I. 3 bis 6. Himtens 
Um Wolfenbüttel in der Ertrag eines Morgens bei guten 
‚Jahren 5 Wiſpel. ©. 99, 3. 13, ſt. 8... C. — ‚©. 
‚2007 8. 1, ft. Sforzöner 1. "Sforzioner — Ebend. ‘2. 
24, ſt der Virgeln feße hinter) Mandel ein Comma — 
S. 101, 3. 25, Für dieſe Angabe" bürde der glaubhafte 
‚Bericht eines dafigen Forſtmanns: ſollte aber der Bie⸗ 
ber nicht mit einer Fiſchotter verwechſelt feih ?— Letztere 
trifft man an der Weſer, Leine und Oker nicht felten 
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any: wogegen. der Wider: ſchon laͤngſt in Deutſchland 
Ausgeiischen au-fein.feheint. ©; 102, 8. 30 ſtn Fau⸗ 
en b. rFloten nr i. ©: 105%, 2. Ahr. it: bei feinem l.3 u 
Arigem, iGO 6" B;10 ind die Worte: zum Noth⸗ 
dedarfen weguſtreichen. Ebend. Z. 217, I. bei Eellin⸗ 
geniikam Soellingen m? G. -107n38: ar.fte Seclithe L. 
Beoliche— Kbend. 3.7, ft. Elberſtein 1. Eidenitein — 
5: var 8. 199, Lug, Helmſtedt⸗ und ehemals. auch bei 
Sinereuharfixiund 3, 20,1. bei. Geffen und, Biönerpde 
ar ‚Shend find. 2. 3.die, Cinſchlieſſungszeichen um Salze 
diebenHalk:wegauftreichen; und dafür Comma's zu ſetzeq. 
hund rer Vila ne tn ! rn A DD Tu n 
2. Gewinnung „der ‚La ndesprodukten 
tu nasse Mi 170.124, : 254 


it Sr, 3. 2 fand: die ͤberfluͤſizen Worte des 


Mationalteichthums/ wegzuſtreichen· Si 1a) 3.28 


ift dad doppelte ten beim Anfange der Zeile wegen ſtreichen. 
&. 113, 31%, ſt. Sie Wie ENT 8. 3p Rt. 
4064168 — Ser1I4, 8: 347 die Verbindung 
nie nd Hinter Abgaben it wegtuſtrelchetn und da⸗ 
“Für ein Comma zu ſetzen. Edend. 3 zer Kupfer ’t. 
Hopfen = ©. 1135, 8: 5, fr Abgiften £. Ablagen 
WEbend. Note ), 3.5, 1. Altt heils veſtfezungen· ft: Ab⸗ 
cheilsveſtſetzungen — ©. 116, 3: 187 1 ſeyn Ten 
— @. 119, 3. 23 ift die Periode: um ihn aus den 
‚Händen der Männer nid Haus» oder Loͤwendleinen zus 
rũckzuempfangen, wegsuftreichen und:dafür zu fegen p die 
‚Männer werweben daffelbe zu Hands nder Loͤmendleinen, 
and weben es den. Weibern zum Bleichen oder Verkau⸗ 
gfen zur uck. 1S. BA TE 8. Zhſſt- finde. k; fände 1.0 

DEP EroR get — 
5100 08: 1726,18. ag. haben „wir geſagt Adaß "Die: Kants 

ſumtion des Landes: nach ‚denugemönlichen ‚bei, ähnlichen 
qratiſtiſchen Apgaben aufgenymmenen Grundſaͤtzen bes 
mdechnet ſej. Dieſ bedarf indeß einer ‚Erläuterungs DA 
obige Grundfaͤtzen nicht aliein nicht allgemein. anerkannt, 
Kondern uch Amefcdh fonäugesf ſchwankend find: So 
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rechnet Malouine für ſeine Franzofen, die doch bekannt⸗ 
lich mehr Brod ‚wie die Deutſchen verzehrend Fährtich 
nur 104 Himten; Vauban gibt ihnen hingegen n 55 and 
Hr. von Münchhaufen in feinem‘ Hausvater- unſern 
Landsleuten 1575 Himten., Schreber berechnet: die 
jaͤhrliche Konſumtion eines Drefchers oder ifonftigen 
handfeiten Bauern -fogar auf 163 Himten. Gewoͤnlich 
aber nimt man an, daß ein ausgewachſener Mann taͤg⸗ 
lich 13. Pfund. Brod:oder jährlich ‚10% Himten ubrauche; 
So vieh erhalt der Soldat zu feiner Mindprttiond ale, 
lein im Ganzen duͤrfte dei Staͤdter fo: viel nicht verzeh⸗ 
ren; eben ſo wenig das erwachſene weibliche Geſchlecht, 
und noch weniger der Greis oder das Kind ſunter 14 
Jahren. Für dieſen reicht ſchon ein Brodbedatf von. S 
vls 7. Himten jährlich Hin, beſonders in einem Lande; 
wo in neuern Zeiten der Gebrauch. andrer Nahrungs⸗ 
mittel, welche, theils dle Stelle des Brods vertreten, 
theils Die Konſumtion deſſelben vermindenn/ ſo allge⸗ 
Mein geroorden iſt. Dahin gehoͤrt beſonderz das Ges 
miiſe und die Kartoffeln: an detzterer Frucht begnügt ſich 
der aͤrmere Theil des Volks faſt allein, fo wie ein ans 
derer ehen fo groher Theil den ganzen Tag von Kaffee⸗ 
erinken, wotin Zwieback getaucht wird, und ein dritter 
om Buchwaizenbreie lebt. tt a ee 


ne 


in 1 Nach der. ©. 127 angelegten Tabelle Marder Er 


> ‚rag der ganzen Erndte von. 1360 auber andern Früchten 


184095 Wſp. Weisen, 425144 Wfp. Rocken, 126668 
"Bfp. Gerſte und. 253095: Wfp. Hafer: ı Das Konfumo 
betrug nach. Abzug der Einfot von 2433 Mfp: Waizen, 
s6685Wfp. Rosen, 5332:Wfp. Gerfte und 3954 Wſp. 
“Hafer in dieſem Jahre.:8240 Wfp. Waizen, 33913 
Wip. Boden, 34700 Wiſpr Gerſte und 20000. Wip Ha⸗ 
fer und der Ueberſchutz a272 1 Wfp. Waizen, 2927Wſp. 
Rocken, 2634 Wfp. Gerſte und 353Wſp. Hafern Mon 
dem Konſumo rechneten wie 12): für das Brodkörn 
29175 Wſp. 17 Himt Rochen 6002: Wfp.: Watzen und 
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2079 Wſp Gerſteza 2) für die Branteweinbrennerelen 
4749. Dfp: Rocken; 3) für die Brauereiem ig 560 Wip 
Gerſte und 19 00 Wſp Waizeaʒ 4) für die Staͤrke den 
Haspuder, und Konfituͤren 3437 Wſp. Waizen zung) für 
das Viehfutter TogosWfp. Gerſte und 20000 Wſp⸗ 
Hafer 6) für das Schrot 6400 Wſp Gerftei um in = 
ATS WERE, en Me 
Bei der BrodEonfumtion beſonders nahmen wir 
ſolgendas Verhaͤltniß an⸗ Eine erwachſene Mannsper⸗ 
ſon brauchte jaͤhrlich zum Unterhalte 12 Himten Horny 
und zwar 9 HimtRoden, 13) Himt. Waizen und x 
Himt, Gerſte eine erwachſene Frauensperſon 7 Hinten, 
nmaͤmlich 55 Himt. Roden, Himt. Waizen und SHimte 
etſte; Greiſe und abgelebte Perfonen ns Himten ande 
wars HimtenKodem;,ız Himt. Waizen and Himt. 
Gerſte, und Kinder unter 14 Jahren Himten/ und 
war, g Himt; Rocken, ar Himt. Waizen und Himten 
Gerſte. Wenn man alſo die Volksmenge von 179um⸗ 
Grunde legt: fo würden die! Mannsperſonen ad9729r2 
die Frauensperſonen 66208 die Abgelebten und Greiſe 
10050 und die Kinder 59136 Köpfe, nusmachen,. und 
zu ihrem Unterhalte an Brodkorn mit 2917 5% Dfp. az 
Himt. Roden, 6002 Wſp. Waizen und J—— 
Gerſte auskommen. RL 


ah a - ’ 
— — Annd 


=: s i ie Shit TER CHE = 
ESo technet. aber der. ungenannte Verfaſſer in einen, 
im zten Stuͤcke des. Göttingenfhen Magazins. ven 17384. 
befindlichen Aufſatze nicht. - Er- will für jedes, Indinien 
duum jährlich 10 Himten Koden haben, ‚und. ‚meins, ;, 
wen das Land. feine. Konſumtion aus, eignen. Mitgeln,, 
beitreiten wolle, daß es dann eben fo viele Morgen... 

als ed Menfeben Habe, mie Koden beftellen müffe. Eine 

trautige Aus ſicht fr unſer Vaterland; wenn fein Schluß 
richtig waͤre! Es beſteilt nur 11 7000 Morgen mit die⸗ 
ſer Zrucht, und wuͤrde ſolchergeſtalt 26000 Wſp. Rok⸗ 
Ten den Ertrag von mehrt als goods Morgen“ ihm feh · 
lenden Landes; aus dem Auslande nebmen, und dafür-- 
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ſelbſt denwolfeilen Zeiten· yt oooo rehlr. Bejahlenhäffent 
Allen - 7) die Konſumtion von ro Himten Tür febe | 
Kopf im Durchfehnittei viel zu hoch angeſchlagen 2) e 
ben unſre Landesleute nicht bloß von Rotken, ſonbern 
auch befonders in den Staͤdten dom Waizen und Gerſte⸗ 
die ſie mit dem Rockenmehle vermiſchen z3) niſt dabel ber 
Genus andrer Nahrungsmittel, beſonders der Kartoffel, 
gar nicht mit in Anſchlag gebracht; 4tragt unfer Acker 
gewiß mehr als das 6te Korn, und man Farin felbſt 
inMitteljahren das 75 Korn! auf ‘die! Brodfruͤchte 
annchmen35) wie fehr feine Berechnumg hinke⸗ 
zeige. die: hingeworfne Konſumtlon “von Braunfchweig 
Dieſe Stadt brauchte 1795 für ihre 0066. Bewohner, 
woru noch das ganze: Eichamt md Die Pfaldorfet/ weicht 
an ihre Muͤhlen gewieſen find, kommen, wenigen Brob, 
korn, als 1775, wo doch ihre Volksmenge nur jzu 22000 
angenommen“ wird’: "Man überzeuge ſich davon durch 
die anehentifche Konfumtionotabelle, welche Sor 30 bei⸗ 
gebratht⸗ I RB ZUR ER Fee NE Dee Er Zu z— J ; * 
G. Aaol 8. 1. fereiche man das uͤberfluͤſtge mehr. 
weg. 3 7 1: ih den Sommernionaren 
Woche für Wohe, — ©. 146..3. 8. f. Schachtenbeck 
i. öheropunfen. — 
Ebendaſelbſt 3. 10 u. f. Nicht 15, ſondern beinahe 
23 Pfund Wolle wird von einem Schafe bei zweimaliger 


chur gewonnen. ' Am Woölfenbuͤttel rechnet man ‚auf, 
den einfachen Stein zu 11 Pf. niche meht, als 4, hoͤch⸗ 
ſtenz Stuͤck Schafe. Der Preis deg doppelter Steing 
ftand 1806 und 1801 zu $ bis Srthfen., Den Mole 
ertrdg der ganzen einfändifchen Schafzucht Thäßte ‚man, 
auf 26000 doppefte Stein oder 578000. Pf.,, dt: ha — 
S147, 32. 2 2,ſt. Thedinghauſenſchen laThrdingen 
haoͤuſenſchen. — S. 148,3 46, ſt. ſind unterworfen hipbis 
unterworfen. — ©; 149, 38/ſt, Gehege li Gehägehu is) 
1504. 3.6 u. 7,ſt. 375,697 Br. Menge Rt:Y 0954397 
Mars. sıK. 3. 275: Ho Kffehöherniäffehöfersen!. u 


526 Zufäge, - Berichtigungen: und. Druckfehler. 


152; 8. 15: % Riddagshaͤuſer. 3; 18, ſt. 492 Br: 
Morg. 74 Ruh; 1. 36639 Mörgs 17 Ruth. 3. 25, it: 
Molfhuͤger I; Wolföhägnerjerit. — S15 47:8: 197 Ar 
Allvoͤder i. Allröderforf. — ı-. ©1355: 3. 4, Ir Hshens 
geifferfori ; 3. 10, hinter Schiffbau ſetze ſt. des. Comma!d 
Dirgeln: 3.227 1; Ladeſtoͤcken. — ©. 156, 3. 20; 
ft, Bahrdorf I. Bardorf und $. 30, I. am Hatze nur 4, 
bei Haflelfelde 1u. ſ. w. — ©. 157, 8. 16, ft..über» 
das-1. überdieß.--— -©.1597 3. 8, 1; Biber l. Dachs⸗ 
uhd 3. 16, iſt das Flickwort: nein, wegzuſtreichen. 
©. 16i, 3. 27 1. Paderborüſchen und Waldechſchem 4 
©: 165,8. 22,:f, zur L-zmdgffen,, und. 3. 177, RoNe. 
fenmacher 1.Häfenmacher — ©..166, 8::6,:: Mi Mir 
zacke⸗ i. Einpadeltube: Z. 12, Ik: nebit I; neben, und au 
24 re Rt. Schlemmer 1. Schlaͤmmer — S. 168. 
ft. Harzflũſſe & Harzfloͤſſe, und 3. 9, fe -Rogerbonn di 


. Möperborn — ©; 170, 8. ır: 4. gelaſſen Haben, cund 


8 11, ſt. dem l. deren Huͤttendepartemente  Gurzz 
‘8: 20, ft U, andre. i. 20; und 3.227 We: Schlackemieh⸗ il 
Schlackenpuchwerk — S. 174 ſetze hinten. Bergitänse 
noch hinzu:; an dad Kurhaus — S. i76, 3.28 Bl) 
29, ft... Kaufplätte l. Kaufgläcte - — .© 1771 3.24 
fl. ein I. einem (odert) — ©. 182, 8. 127 1. in einer 
Wärme von 2803 Bid 10’ nadı Reaumur, ind 3.16, 
ft. Bodenhauſen l. Badenhauſen. S. 183, 8.15, 1: 
Beipfer: nno 


Beredlüng der Produkte. S. 184— 2045, 
185; 3. 12, fihließe.die, Worte: aller übrigen 
gabtit en⸗ mie Comma's ein + 2: ©. 186). 8.97: ſtteiche 
den Zuſatz : Thwhrie, bei Seife: weg, und 3.271; Aal⸗ 
derfeld — G. iss, Z. Azad I: ‚iederfächfenssiti 
Ben groͤßern Peitderfächfifihen Städten — 1 
horse; gi * — 
dinghauſenſchen l. Thedinghaͤuſenſchen. 
vunr@rgd, Buzz Dieſe Periode iſt von den. Dorn: 
der Ueberſius bis dem: Worte ji ‚meganfiseichen / r 
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ein Doppelfidn darin liegt, und dafur zu ſetzen Faſt ein 
edes Haus hat ſeinen Weberſtuhl und die: Mäder ſtehen 
nie tt anf denſelben wird: jenes Leinen gefertigt/ na 
das Ausland zu Segeltüchern-oder Sklavenhemden untet 
dem Namen Loͤwendleinen aufknuft 0, gle 


S. 195, Z. 20,, ſetze nach den Worten: bie Ber 
Ber. — ih dem Gegenden, wo derſelbe herrſcht Hinz, 
u, 196 Noch find der Aufmerkſamkeit, der Ver⸗ 
faſſer folgende Fabriken entgangen. aa) Die Sporfchmiede 
- je Trefeburg , die außer andern- Arbeiten jährlich auf 
I900 Stück Striegeln liefert; 2) die KRupferdruckerei und 
Schriftgieherei zu Koͤnigslutter, die ſehr geſchmackpolle 
und dnuerhafte Typen verfertigt, und 3) die: Solomoſche 
Biußfiederei zw Hetmftedeziig) die Waldhelmſche Flanell⸗ 
fabriko zu Helmſtedt; E 5)0 die Markwortſche Stahlſabrik 
inBraunſchweig, die alle Sorten Staht und gutenRutſch⸗ 
federn lefert. > Noch Find in diefer Stadt ameue Hande 
ſchuſabriken (Bohe und di Bots) ſeit "einigen Jahren 
erablierd LDerigabrikant Rollwagen hat Dafelhftinuch eine 
Manufaktur von harnen Fuß ⸗ und Pferdedecken angelegt. 


4 —F 


"..©.'201, 3. 2, ft. weißen (. weißem —_ „©. 208 
8. 9/oſt, goldne Spiegel, I. vergoldere Spiegelramen. An 
IRA art. VE RE RS BE Er 2177 LIR TE RACE 
i Handlung; Meffenw.. ©. 205 2304, 77 

©. 219, 8.16, I. Gewürzwaren — ©. 213, 3. 
10,‘ fo geht fie &: fo gehn fie; und 2: 277) I. Wegegeld 
LWägeged— SeoA13 nach 3.5. Inder Wintermeſſe 
1ð o erſchienen auf :930-fremde Fabrikanten nudMefe 
verkaͤufer mit ihren Waren; darunter befanden ſichen aus 
Griechenland, x aus Holland, s aus Boheim, sand 
Tyrob:ı and Genf, ʒaus Glarus, 2 aus Mailand, 85 
and verfchiednen Städten Frankreichs, 10) aus England, 
14 aus Altona, "ro aud Bauzen, is. and Merlinynag 
aus Bremen, 10 and Elberfeld, zu: aus Frankfurt am 
Main, 19 aus Halle in Sachſen,ch 2 auxs Vamburg / 26 
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aus Leipzig, 19 and Magdeburg, 21 and Suhfe: 2e. Aus 
den Keinen Sächfifchen Fabrifftädten zaͤhlte man über 
2650 Mebverkäufer; die meiiten übrigen waren aus Schle⸗ 
fin, den Brandenburgfchen Städten, aus Franken, 
Niederfachfen, Heffen, Weſtſalen und Berg: Im den 
Sommermeffen sähe man mehr ald 1200- Mebverkäufer. 
Bon einländifchen Fabrikanten besogen 34, ohne die 
Braunfchweiger, die gedachte ne ©. 213, 3. 
rs, Neuſtadt — ©. 215, 3.24, 1. Boͤtticher; 9. , 
28 und 31; ft. vielerley I. vieferli — ©. 218, 3. 3, 
ſtſowohl l. ſowol — ©. 221, 3 6, fl. Broͤcken⸗ 
kruge 1. Borkenkruge — ©, 224, 3. 17, ft. 2369 
1: 236239 5b: Fuß — "©: 228, 3. 15: Nady dem 
Worte Goldguͤlden iſt hinzuzuſetzen: Ein Gülde beſtand 
aus 20 Mariengrofhen; ein NE aus sPfen» 
mgen. u: - 


Einteitung zur Topogtaphe — Bäiten 
thums Wolfenbüttel. ©. 233 — 248. 
© 2537 3. 13, ſtatt 440000 lied 385 400. — 

©, 235 3. 15, fi: welches letztre in der. Folge ab» 

geändert ift und — 1. welche Stadt in der Folge nebſt 

‚Dttenitein an. dad Fuͤrſtenthum Wolfenbüttel mach einem 

befondern Vereine abgetreten iſt; 3. 197 ſt1642 k.- 

1643 und 3. 27, fl. 1705 I. 1700 ©.236, 3:36, 

ft. Reverſalen der Landtags⸗Abſchiede l. Reverſalen und 

Landtagsabſchiede — ©. 237, 8. 14, ſtreiche die ver⸗ 

druckten Worte: ſchafft die Beſitzer der in der Ritter⸗ 

wa — ,©; 246, 3. 24, ft. Haupt I. Hausarchiv 

Se243, 3. 12, ſt. Meierding I Maierdinge — S. 

24437 ſt. Sekretairen l. Affefforen — ©: 248; 

3. 15; ft. eine keiner Anzahl: N 


Stadt Braunfſchwelg. S. iss — 369. 

\ 1 2 sh Bu 6 frigigt. 1729 und 3 7, ſt. 1766 
J 1946 er: 260; 314 ſt. die Veltheimſche Kurie 

— Kuͤchenhoft 3. 26/ ſt. itzt l. jetzt / 
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und überalf wo ist, nicht jetzt, gefehrieben iſt — ».©. 
261, 3. 9, ſt. Angotts Weinfekier. I. dem Hantelmann⸗ 
fhen Haufe, und 3. 17, ſt. wovon aber ging; Menge d. 
wovon aber mehrere — ©. 262, Bearund:r2 l das 
Sul, und Eprinföftift Haben dafelbit 11.0.7247, 

. feße hinter Schloß hinzu — .Amrmın &u27%, 
5 — 1. das Stockhaus für die Garnifen, und die Kom⸗ 
mißbäderet, beide quf dem Bruche. Sa270 Bukgınl. 
hinter. den. Brüdern — S. 274, 3. 30111261541. 
27154— S. 277 8. 6, Rt. Mobilien.t. Immodilien — 
©. 278, 3. 217fuge nach den Worten fendet fier hin⸗ 
zu: ſobald die Verbrechen kapital find ⸗. 280.3. 
Arsl. angegeben ; und ft. Berhandlungen l. Berpfanduns 
‚gen. und 3.217 1. denſelben I. derſelden teams la CR 3177 
3.77. reiche ‚langen. wegr— . ©: 284,846 ſte Kr 
ningen |. Küningen und 3. 15, ft. Rehme I. Kühme sr 
©. 294, 3. 37 I. Scharte— ©. 296, 1. Goldjuweli⸗ 
rer iS: 2983 3.6, feße hinzu‘ die‘ 3 ge⸗ 
woͤnlich eine Garnifon, die aus 4 Comp. Grenädiers, 16 
“ Comp. ‚Monsquetierdy: dem’ Artillerie. und Dragoner⸗ 
regimente beſteht. Sie hat. einen: Kommandanten und 
Pagmajor, und. die. Aufjicht über die MWeitungewerke 
fuͤhren verſchiedne Ingenieursoffielers. Die Kriegsbedütfs 
fe des ganzen Militaͤrs find in dem daſigen Zeughauſe 
niedergelegt. - © 299, 3..20, h. Dankwardedo⸗ 
de — S. 300, :8::9, fi. beitegt I. beigelegt —G 
301, 3. 9, ft. die Stade; I. dieſelbe Sg y" 8, 
27, ſt. waren war, und 8. 30, 1. Roff“l. Ra 
©. 306, 8: 2 ,.: ft Kandehärmen L Landwehre — GS 
307%, 3.11, 1. Rammerz. und 3. 147 Its Giebar 1.:GC# 
ler — S. 308, Bi 15% LieineiKammermahtmähle, mie 
4 Gängen und Lohr Walfe-und:Bokemuhlesi; I :or ER 


Stadt Bolfenhärtek: S. PRSFETTEN | | 
©. 314, Z. grcl das Demi Drof von Kodenberg 
zugehörige — . ©. 117; 3.114 Iharz7o? iſt fie 44 1708 
iſt es — © 918,2. ru, ee, 

1. gt 
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3. 4, ft, Kammermahlmuͤhlen 1. Kammermahlmühle — 
©. 3350, 3. 13, ft: Hoffhmiede l. Huffbmiede — ©. 
331, 3. 6, ft. der 2te Montag I. Dienfttag nach 
Jubilare, und 3.7, ft. der vierte — Montag I. Dienfttag 


vor Bartholomaͤ — S. 332, 3. 21 und 22, I. die 
Seitung für Candleute — ©. 337, .3. 2, ſetze hinter 
Freiheit ein Comma — ©. 340, 3. 19, ft. Es l. das 
Schloß. 


Blafius ſtift. S. 346 — 349. 


S. 347, 3.12, ft. durch l. auf — ©, 349, 8. 
10, ft. die Pfarre [.„die. Pfarren. | 


Kloſter Riddagshauſen. ©. 354— 363. 
©. 358,3. 27, ft. worin I. worauf — ©. 361, 
3 4.,. ſetze hinzu: die Querummer Superintendentur, 
unter der die Pfarrren von Auerum, Maſcherode, Hon⸗ 
delage, Site, Rautheim, Wendhanfen, Wenden fiehen, - 
wird jest von dem erften Prediger der Maͤrtenskirche zu 
Braunſchweig verſehen — 


Reſidenzamt Wolfenbüttel. ©, 367—406. 
©. 368, 3. 4, ſt. Rahms I. Rhamd — ©. 372, 
3.5, fehe hinter Kloſter Virgeln, 1..ded Comma ; 8. 
18 und 24, ft. Ed und fein I. Sie-und ihr — .©. 
373, 8.2, I. Hälfte und 3. 13 muß die Anzeige der 
Note *) da meggeftrichen und Hinter Zeile 17 der-& 
3774 .gefegt werden — S. 375, Note-*),_3. 5, von 
unten: 1: Wiederklagen ft. Kinderklagen — ©. 376, 
3. 2, ft. Bettmern I. Bettmere und 3. 16, fl. Betmar« 
fhen I. Betmarfeher — ©. 3777 8. #4 ft. Voigtei l. 
Voigtingsgütern — ©. 382, 3. 12, I. Aſſeburge, 
und Note *"*) Braunfchweigfche Händel — „©. .384r 
3. 17, ft. Nektenrüfe 1. Nettenbrüͤcke und 3.3, l. 
Sotmar, ſt. Sbottmaͤrr — ©. 405, 8. 24, I. Aderds 
helin wider das⸗ Domkupitul — ©. 406,8. 4, l Dute 
gemgier, und 3.6, ſtreiche vormals weg 


. 
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‚Amt: Salzdaplım. ©. 408 — 415. 
©. 412, 3. 9, ft. Rinkeſchen l. —— — — 
1 8. 28, 1. von Dferden. 


— Amt Achim. S. 415 — 430. 


©. 418, 3. 8, 1l. etwa Z Stunde von Achim J 
33 Stunde davon, entfernt. 


Amt Winnigftedt. © 420425. 
— S.. 422, 3. 2% fl. ‚Ihnen 1. denfelden— G. as 
8. 14, ft. Demfelden I. Zu demfelben — ©. 484, 3 
6, feit 1005 — 


Amt eat ©. 425 — 442. 
"&.'425,'8. 22, ft. zu diefen l. zu diefer, und 3. 
245 ft. Hölzungen Holzungem — S. 428, 8. 3, 1. 
wohln es eingepfarrt iſt — ©. 429, 3. 20, I. In bei⸗ 
den ft. In demſelben — ©. 434, 3. 26, ft. ı Schaͤfe⸗ 
“reil. 1 Schule — „© 440, 3.14, ft. Gräber I. Gra⸗ 
ben — ©, 442, 3. 6, ft. gr. Bälten 1. gr. Buͤlten. 


Amt Eich. ©. 446 — 455 
S. 447, 3. 20, ft. Tiddien l. Stiddien ©. 
448, 3. 6, ſt. Landvoigtl. Burgvoigt, und 3. 13, ſt. 
Gerichtsſtaͤbe 1. Gericheöftäte — ©. 449, 3: 10, ſt. 
‚werden I. wurden — S. 450, 3. 13, ft. Schäferei L. 
Schule — ©. 452, 3.23, ft. Scäferei 1, Schule — 
©. 455) 8. 2, ſt. Schäferei i. Schule — a 


Amt Campen. ©. 455 α 
S. 458, 3. 23,. ft. Shöfeei i — 


Ca 


% 1 I 


Amt Neudrüd, ©. 46473. — 


S. 468, 3. Br fi Beinbfigerkeen ar Brink 
fie — | SE anu Tina 
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Geriht Wendhaufen. ©. 476— 477- R 
©. 476, 3. 15, welches I. welhe — : 


Gericht Deftedt. S. 484 — 488. 
©. 486, 3. 14, ft. den Stapel I, der Stapel — 


* 


Gericht Hedwigsburg. ©. 490 — 493. 
©. 491, 3. 13, ſt. davon I. daran — 3. 16 und 
18, ſt. es l. ſie — 


Gericht Lucklum. ©. 493 — 496. 
©. 496, 3. 1, ft. Grugens I. Grupens — 


L ng I 


"32101 041825579 
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